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BEILAGE L DIE MÜLLERIN-STIMME. 545

I. DIE MÜLLERIK-STIMME.

Die schöne Müllerin-Stimme Vnd Ihre Nach außgestandener

Haxiß- vnd Kriegs-VnlaBt wunderliebliche ynä holdselige Frie-

dens-Lusi Bei Hochzeitlicher EhieurFrewde Des Vesienf Miann-

5 hafiFten ynd Wolgelarten Herren Christian Müllers, Des, Ynter

Churf. Durchl. zu Sachsen (von Ihr Fürstl. Gn. dem Herrn Feld-

marschall) hochlöblich - gerichteten Regiments, bil^»her wolhe-

stalten Eriegs-Secretarien, Bräutigams Ynd der Erbaru vnd Yielr

Tvgendieichen JungtewenBarbaren, Des weylandEhrenvesten,

10 Achtbam vnd Wohreiflen Herrn Christoph Hartwigs, Raths

Cämmereis, vnd vornehmen Gastwirtfas in Enlenbnrgk nachge-

lassenen Eheleiblichen Tochter: Braut. Von Ihrem, in abgewiecho-

nem blutigen Vnwesen, gantz erstorbenen, vnd nun durch Gottes

Wundergnade darzu erwecktem Vater selbst Zum stetwehrendem

1» Denck-vnd Danckmahl auflfgesetzet, Zu Heilburgk Im Jahr vnsers

aUgemonen HeilsMDCXXXV.Des getroffenenFriedensim ersten

:

am 13. Tage des Herbst^Monats.

Leipzig, Gedruckt bey Gregorio Bitzschen.

An Braut vnd Bräutigam. Des Vaters Zuschrift Vnd

M Hochzeit-WnndsGh.

Ihr trawtes Müller-Paar, vnd was sag ich von Paaren?

^ Ihr nicht zwey, sondern Eins! ein Fleiseli! ein HerUl ein Sinn!

Du wolgepaartes Eins; so gehe nunmehr hin,

^ Begleitet Tag vnd Nacht von hunderttausend Schaaren,

n Die zn Tobias Heyl vmb Braut vnd Bräiitgani waren.

Vnd mahle klar vnd wol zn Segen vnd Gewinn

Vnd wadiM fort vnd fort^ ala wie von Anbegin

;

Vnd siebe SIndee Kind in SeUeyer-weinen Hnaren,

Bifi deß Sie Lebena-iett dich lefaen eobeiden ab,

ao Vnd dieae Ornbe-Sohrift dir tetien auf die Grab:
,

t
Hier lieget ein Paar Voick, vom Müll er- Stamm entsprossen,

Das gar zusammen war durch Liebea-Glnt gefloasen,

So! daß sie noch jctzund als wie von Anbegiu

85 Nicht zwey seyn, sondern eins: Ein Fleisch I ei« Hertz! ein Sinnl

Fl«uingg deutsche Gedicht«. 35
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546 BEILAGE I.

1. Des buidjMjligen Müller- Mägdleins Vaterlandes vnd Orttf

Beschreibiing.

Es lieget fast mitten im M e i Ii n i s c h e n 0 .s t c r 1 a n d e ein lustiges

Awenfcld, vnd in demselben ein kleines vnd feines Städtlein, wel-

5 rlics die ersten Einwülinor , die HeriDuruluri, Hermionea oder Heer-

uiiit r als erbvrsprünglichc Teutsclie von seinem natürlichen (i rund

vnd Boden Miilden - Awe, die Biegbaften Römer Julonburg, die aus-

ländischen Ilingier (die Tacitus auch Flysier heißet) lllngenburg; die

Viltzischen Soraben vnd Wenden Hillburg; die vralten Mjsier vnd

10 Saxen aber Jelburg vnd HUelborg» naeh so viel vnd oft verendertcr

Einwohner Spracbgebeuge benennet. Daher die Gelehrten Tiiter den

ttvigen letsleii Hoobteutschen, bey so geth«ii6in venrirtem Zustande

des lieben Vaterlandes bald nit wissen wollen: ob es sol naeb dem
bisher erlittenen Mothstsnda Heolenbnrg, oder naeh tet nunmebr,

iftGott gebe, glflekUch- vad bosündig - angebenden Friedensstanda

Ueilburg seyn vnd heißen.

Doch ist es gar gewiß vnd eigouüich die Stadt,

In der es gat Getränk vnd feine Mägdlein hat

Vnd zumal auch feine Miillerniagdlein vnd Hllcrlei Miilil- vnd

so Mahlwerk von Getrcyde -Mühlen, Schneide -Muhicii, Beutel Miihlen,

Oel- Mühlen, Walk-MUhleo, Angst-Mühlen vnd wie sie alle be-

nähmet seyn.

II. Dea holdseligen Hftller-^lUigdleiiis rawe Winter-- vnd Mertsen-

Inß; vnd ihre vnd ihrei Knappen Knappen-Beschreibung.

S5 Vnd in dieBcm, snmal in der letzten ängstigen Angst -Mühlep

hatte sieh auch fsst so viele Winter Isng als es Jahr gelebet, von

Anbegin. des Böhmischen Vnwesens müssen leiden vnd genieten ein

leidenfeines vnd wunderliebes Dinglem! von so aus der maßen h<^d<

seligen Gebärden, daß nichts darttber seyn bunte, das der fewer-

99 speyende Plitsmeister, der grimme Blars vnd sein nachtrabender

Sensenträger vnd Henschenfraß , in dar 3 oder 4jährigen blutigen

Menschen- vnd Jungferemte nicht sowol ans Hold oder VersebeUp

als aus gezwungener isoth, vom allerbesten Kern der wackem Mägd-

lein einem tapfern, rittermäßigen, mehr als gemeinen Knappen durch

85 des Allerhöchsten besondern tÜmmels-Scbluß übrig vnd hinderlassen

müssen.

Alles was an ihr lebte war wunderlicbllch vnd holdselig! vber

alles aber gieng die Stimme, auch die schlechte vnd bloß redende,
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DIE MÜLUaaN-SnilMK 547

viel BMlir aber die längende Stinnie, Mcb der kU^^lieliea Klage-

lieder! denn die eigentliche FrewdenBtimme vnd allen Frewdengeaang

der Müllerin hatte der Allmächtige nach seiner vralten Betrawung

aus vnBern Mühlen vnd Landen vor längst ^anz hinweg genommen

K vnd vns fast mehr als ein dreifaches PTtagorifiches Stillschweigen

auferleget.

Nichtsdestoweniger sage ich, drang auch ihre weheklagende

Jammerstimme durch Ohren vnd Herzen } durch Berg vnd Thal,

dnrch Stahl vnd Eyeen, durch Roß vnd Mann, durch zahme vnd

le wilde Thiere; wgta daß oft Menschen vnd Yiehe, Boß vnd Hirsche

or ihr vnd ihrer ThQre stock Btill vnd i^eich erstarret stehen blie»

ben vnd theils gar an harten Steinen worden.

Inmaßen nieht allein itsnnd vnd diese Stunde ein solcher stein-

harter fiBraeh, gleich snm Wanteichen ihres Hauses, stehet vnd wer

t6 weiß wie lange gestanden! sondern auch angeregter ntlemilfiiger

lEnappe snsnmpt seinen Knappen-Eappen anf Stehniger Stäte stehend

worden, vnd nnn bald 3 viertel Jahr gestanden, daß keines, weder

Roß noch Mann aus der Stäte wil.

Denn als er wie ohne gefähr mit seinem Klepper zur Stelle

20 kam vnd etwa von fernen von diesen Händeln gehöret, vnd was sich

vor Wunders Wunder bald so viel vnd n^ehr als mit S. l^arbaren

Häuj>t In der newen Welt begeben, vnd bcvdes des nichtuiehr flüch-

tigen vnd wackern Miillcr-Mägdleins ansichtig wurde vnd kaum im

Abtritte einen vermeynten Blick vnd Morgengruß oder Daukhabe

von ihr empfangen vnd etwa vielleicht scherzweise gesaget:

O Hirsch I 0 tehneller Hirsch I wie bist du stehend worden?

O wolte Gottt mein Pferd stund' auch in deinem Orden

I

Da Rtchet Schwert vnd Pferd! da stehet Roß vnd Mson,

Daß keiofls, wie gedsebft, nekr voa der Stäte kaa.

SS Vnd hette er sich halb vnd halb geschemet, wann ihn nieht andere

noch griSßerer Helden-Exempel getröstet betten: zumal aber dieser

also bald vater dem Thor an der Imken Seitemvand aom Gedächt-

nis gesetste

Des großen GustavusrGedenk-Rink.

SB Hier stand einmal ein Held ein sieben -sehen Btunden

In lauter Liebes-Banden,

Den keine Menschen-Macht noch Hand jemals gebunden

In kalt vnd heißen Landen.

O Wand! du Hebe Wand! O Landl da liebes Landl

40 Wae haitestu allda vor ein hoch-thewres Pfand.

Anno 1682 den 26. und 27. des harten Wlntermonala.

35*
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548 ..n.'.KI'iaEILAGE L^' i'

"^«'Dicsc Lieboshande, wiowol sin was anders vnd ^M-IWSer« m(
sich hatten, so machten öie ihm doch oin Her« als ein Tirod grol^

den» die Bnicr vnd Onnse sehen alle Twente vor soh-he an.
'

Wo aber solche Weiber-Kraft licrlioniine, laß ich die aimfeehteni

6 die schon ein Tausent Jahr oder viere dHramb gofochten, vnd einei

Tbeils ausgeben, sie haben ihre Kraft in den Haaren wie Simsoiil

fMilvzuinal die Stärke den Mavin dder die Männin, vnd d >Verk

dwir^Msitler Met^ In dam iteilo ^ift vnd vielmiilg' mehr nis eineii

flOmua^Mwimsäm^'^^ ^«MMü mh^ daher 4o «««Mfig 'WBmi^.

10 ufaB»^flumtaft^ %ifJiBa> •. '
j' '

'

''
' • •' V ^^^r^

-And«» Theib bleiben bey 4er Btitiime:^ iM>>«ng^i iÜ
dieselbe lo wnndeirluräFtig tnd nicbtig «om G1ltekl^>»d B8an,'iNji

Miwde m Ijeide -sn beir^a eej, daft »te aodi idelf idlenm-

tetmldigsten Adam toeeh im Stande der müchtigeii' Voftteedtfntwibrit

15 b«ttr^t! ynd d«a «llerweieegten ynter den- Königen
, ja den allein

schönsten vnter den MenschenkinderiTdahin bewogen, daß sie beyde

einiiiiitig bezeuget, sie haben Honig vud Milch vnter ihren Lippen

vnd Zungen. Nun mit diesen ihren holdseh'gen mileh- vnd honig-

Bußen Lippen vnd Avundcrstarkem Znngcnbaiido band vnd vber-

wand auch die bemeldtc Heidenmaimin diesen lapfern Helden vnd er

ie endlich wiederamb nach beyderseitä erst kräftigem Widerstande

i4Mlf doeb endlich gewündschtcm Wolbehagen. Wir müsse» bfQPdes

beel^lCM»» änch heut in der höchsten Hochzettfrewde. Denn schme-

vns die nietliehjit- vod süßesten Speisen, wann iu«lit:^4l

» abgewilnei, nn» n^eht gar vorher geeewert aeya?

Die Wawer braoben avf, iftie Saane ksn in .Wiedarr

Die Kaappaa patslea «iofa i Tad Uaptaai'aof tad nieder;

Er aber aiaad eratant» als wie daa BrUokea^SiA!

Vnd walVl« bald Hiebt ibaa kalt war adar beiA'

I •

y V*

1.1 /

to III. Des holdseligen Müller-Mägdleins widerwärtiges Aoriiea-
'

"
'* Wetters vnd Knappen-RUters Beschreibung,

f

^

So btj.stiirzt aber als er bey sich selber war, so ^vußte er gleich"

wol, daß er mehr als eine Ki!n«?t gelernet, vnd daß er nicht erst

als ein plumper Müller oder kranker Schreiber, sondern vor allen

8f) Dingen als ein edler Reuter (die itzo vber alle so wol Han im

Korbe, als Meister im Felde seyn) sich hervor machen nüißte, als

er denn in solcher Gestalt erschienen. Ließ sich derowegen, wie

die.Leate pflegen, aU ein halber Freyer merken. Ja» Bigte sie,,

atwan wider die Wand oder eem stehendes Boß: wann er sich ge-
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DI£ MÜLL£RIN-STmM£.

waschen hefte! Mein Ritter epituig maS vor Frewden vnd aegte

sum Hinehen: Hörst dn es d«, Thierletn? Sie hat schon mehr

als srael verbeißen. Soldaten lassen sich nicht inppen! Es ist

noch kein Tag hingangen, sejrt ich aus dem ersten Bade kommen,

s an dem ich mich nicht gewaschen, ich hette es deira vergessen.

Sie erschraok der Possen vnd gedachte: wiltn daran, Ritter, so be-

halte ich mein Maul in der Taschen ; machte sich damit eylond aus

dem Staube. Er aber, der ihres Zimmers sv'hon inunn worden, nani

nach d(!m Abcndessea seine Laute zur Hand vnd apielte ilir zuerst

10 vnd vor allen Dingen etwas von seinem Mars her vnd sang darein,

ist mir recht, aus dem Opitius dieses

Marsliebendes Reuterltedlein.

1. Ich lobe meiueu Mars, der aufaugs allen Thiercu

Gejagt in ihren Sinn die Waifen , die sie führen

;

15 Ibm tilgt ein Blr die Klaw y ein Htmd den acbarfeu Zahn,

Ein L5we seliieii Schwans vnd jedes was es fcan.

2. Nicht eines Hebt den Tod; sie lernen alle kriegen,

Empfinden ihr Gewehr, ersehn das Ziel au siegen,

Und ftllen ihren Feind mit Waffen oder List.

SS Die VSgel kriegen auch; ein Fisoh den andern Iriftu

8. Wer will verdenken uns? Der Mensch kdmpt awar vom Leibe

Cfena bloß vnd wie er ist, mit molternaofctem Leibe,,

Ohn Börner, Schupp vnd Borst vnd bringet nichts au Tag,

Wo einer seiner Haut sich nicht erwehren mag.

SS 4. Warainb? Weil die Venauuft die Waffen weiß au finde»,

Die ihm behSglicli seyn; sucht aus der Erden Gründen

Den scharfen Stahl er für: Ihm swingt der Fewerherd

Den wolgeputsten Hehn, Spieß, Lanze, Schild vnd Schwert.

5* Gott ehre mir den Mars! Er bringet Ranb vud Beute,

so Er bringet Hab vnd Gut, er l>ringet Land vnd Leule;

Er bringet Glück vnd Heyl, er bringet Kuhm vnd Ehr,

Kl bringet Frcwd vnd Wenn'! er bringet uouh wott mehr.

Mit solchem vnd dergleichen Marterrtthmen, das er etliche Wo-
chen triehe, meynV er des Mägdleins Hulde zu erhehen ; vnd weil er

I» oben vermnthet, aU oh sie ihm seine Farbe möchte angestochen

haben (denn er war natttrlieh schön schwars, aber gar Heblich) be-

aehloft er in einem Kachtständlein mit vnserm alten Schwarz-
Trew vnd dessen letztem Verslein:

„Laß dich nicht abschrecken,

4S Daß ich was schwärzlich bin,

Bei solcher Farbe »teckeii

Trew Herz vnd steter Sinn,
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550 BEILAGE I

Bobwan mä tnm hUSb kh, allMesk,

Dm wbww loh deiner Bll5igk«it

Zelmtaasend ^d«'*

Dto Sonne gieng in Stier; die Lercbe wolte singen

• Vnd mußte schweigen doch; der Baner mußte bringen:

Herr Mmcs mun^rte sich; Herr Mors kam auch daxn

Vnd nam den Vater bin an lang gowfindscbter Roh.

Mit kurzem, es war Aprilenwetter; der Stier war Btürmisch;

dem Mägdlein war es itzo weder lächerlich noch singerlich; damit

10 sie :iber dem Fasse den Boden bald aosstoßen vnd den feindseligeu

Krieger, den sie schon wieder vor dem Fenster markte, abweisen,

ihr aber vik^ den ihrigen den kiimmci liehen Zustand des geliebter»

Vaterlandes desto tiefer einbilden möchte, tieiig sie wie eine natür-

liche, mitternächtige Weheklage erbärmlich an vberlaut zu singen

» ihr ein drey Jahr her fast tätlich gebrauchtes

Blutverstelleudes Kriegesjammer-Liedlein«

1.

Ach Gott vom Himmel sich darein

Vnd laß dich das erbarmen,

10 Mit was üefahr, Gewalt vnd Pein

Vmbgchcn sind wir Armen!

Wo ist die gülden Friedensseit,

Die vnser Hey1and vns bereitt,

Der Himmels - Friede - btiiter!

Die weyhmd ritten ans vnd rin

Auf sobdnen BseUnnen,

Die können itst bey Uondensohein

Zu IToße kaum entxinnen.

so Die Leieh vnd die Fraw Naehtigal

Vor Trommeln vnd Cartannensohall

Jetannd sieb gar verlieren.

.

3.

Die Füi-sten, die vor höchsten Fleift

IS Auf Kirch vnd Schulen legten,

Vnd recht Gerichte Gott zu Preis

In Land vnd Städien liegten,

Die lasspii durch ihr eigen Schwert

Itannd Geset/. , Altar vnd Herd

10 Vnd alle« vQtcrdrüoken*
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DIE MÜLLEWK-SilAlME.

4.

Den Boten Gottes mau verbeut

Die Warheit zu entdecken

;

Vnd sie ausjaget weit vnd breit

Mit höchster Furcht vnd Schrecken.

Die noch bostellten Qottes Berg

Verrichten all ihr Ampt vnd Werk
Hit Zittern vnd iilt Zagen.

5.

Die Sttnger all ihr Klancrgepiftog

Aufhengen an die VVoid< ii

;

Die keuschen Töchter der Uesäag
All ihre Frewde meiden,

Vnd warten mit Begier dIj Gott

8ie woll erlösen aus der Noth

Tnd n» dem Fewerofcn.

6.

Gedenken auf die Land rnd See
Die Kauf- vnd Handelsleute?

Die Strafv a sind voll ach vnd weh
Vnd allen Kaub vnd Ijriitf;

Die eisenschwere Kriegesmacht

Hat Diehrsmützen aulgebraciu

Vnd Schanihiiet ausgemustert.

7.

Wil iich der wacker' Ackeraien

Zu Pflug ins Feld begeben.

So geben sich Freybeuter an
Vmb sein Goschirr vnd Leben.

Es frißet Reuter, Knecht vnd Gaul
Hinweg ihm alles vor dem Maul
Vnd zwingen ihn au dienen.

8.

Es gehen nicht mehr sicher atia

Die Meyder vnd die Soimitter;

Es bawen weder Hof noch Haue
Hausväter vnd HausmOMer;
Vnselig ist was Kinder aeugt
Vjid was der Mutter Brüste iftngt

Die Bltttwclt SU erbawen»

9.

Die Sttbtt vnd Töchter Israel,

Die man vor sab an Beyen,



BEILAGE L

Sich qviton itat an Liib vadl 8m1
1d wilden Wfliteaejeiu

Vor Pwkn, Ketten vnd Demant

0le iMbcft kAoin ein wMlen Baad

8i4)k loM bin in gfiiten*

10.

Die keuacliti Niittrin mit Griinm'

Heult im Wccfrawcii Orden;

Der schönen Mulieriunexi ätiium*

iHt still vnd leise worden;

Man höret kein« Graaemagd,

01« Yor IQ flbertolireyen wagt

Die Feld- vad Heyda•Leichen.

11.

Die Künstler vnd all Handwerkaleut,

Die Gott sonst frölioh preisen,

Sind auegcstöbert vnd itat weit

Von schfmen Tiigcwcisen

;

Es jammerlciclict Jung vnd AU
Vud wird gcquälot mannigfalti

Daß ea nicht ans zu sagen.

18.

IMe Bflcg* vnd WeiUeat Ingemein,

Die MfiUer Tod die Knappen

Ventoben vnd Terflogen aeyn

Mit ibfem Klippen -Klappen;

All ihrer Bejl vnd Barthen Schall,

All ihrer Hftnuner Knall Tnd Hall

Der Krieg hat anfgebobaa.

18.

In 8nmma, wo der Krieg hin kömpt,

Da iBt Ca gut gewesen;

Da wird verscblämmet vnd verdämpt

Wednreb man aol geneeen.

Waa Leben, Wind vnd Odem bat

Zum Höchsten aenitot fHlb Tnd epat

Ymb nur bald aelig Stetbent

14.

Ach Gott! ach Gott! da großer Gott!

Erbarme dich der Deinen!

Vnd hilf doch aus der Kriegesnoth

Pen Gi-oßen vnd den lUeineal
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So wolkn wir ddo HeUigkeit

Vnd väterlieb« Gfitigkdt

Hier vnil dott ««ig preiwii.

Um war dem BitteriJiuai ein trilb AprileDwetter,

R Defi er oidit kvnte mehr anhören des Geeebmetter.

Dm MlgdleiB Barbert beilitrieob vom Geeieht

Vnd streng md Harte wtcb tbm Im geringsten niebt.

lY. Des boldseligen Müller-Magdleins kühle Meyenlufl uud Knap«

pen-Schreibers Bescbreibmig.

10 Die Sonne war uuujnchr faät in diu Zwilling g<nigcii,

Da alles Paar vnd Paar sa leben hat Verlangen.

Bs paart sidi Lanb vnd Graß; es paart sich Blatt vnd BIfiet,

Es paart sieh Wild vnd Wald, es paart sieb Hans vnd Griet

Die Studenten vnd wackera Mägdelein schlagen auch niclit

16 schlim ein; des paarten sich hier ein Ausbund von einem PUrichen.

Der Knappe Ntchtmehr-Bitler verstund zeitlich wieviele geschlagt^n,

ynd daß sie den Kri^m so hold wire tls die Bawren den Angsti-

gem; knb sich derow^n von datmen, gab dem Reitroek gute

Naebtl vnd kam mit angehendem Morgen wieder in seinem gani

•» andern alCerbam Studentenhabit; |;rfißto sie mit gana new vnd an-

dern Worten vnd Gebftrden*

Die fromme B arbara» die Niemande barbariseh war als den bar-

barisehea Kriegern, ja die so weit war von barbarischer Barbarey

ab die üppige Welt vom Schmuck vnd Schl$nheit, vnd der Krieg

SS von Lieblichkeit, ob sie wol alledrey zum merklichen Gegenspiel davon

benennet, gieng ihm als einem Frembdcn vnd zumal Gfclclirten mit

ganz andern Augen, Worten vnd Gebärden entgegen, daß es liebe

Lost zu ßcLon, ihm aber vielmehr zu erfahren war.

Ehe denn er sich aber solcher cr\\ imdschton Hold^^eligkeit vor-

SS genommener Maßen bedanket, kam ihm auf dem Fuße nach ein

nichtschlechter Monsiur, in Willens sie mit gleichmäßiger oder meh-

rer Gonst zu grüßen; sie aber, sobald sie sein in der Thür an-

sichtig wurde, erhub sieh in ihr Abseiten-StÜblein, bis der gute Bru-

der wieder htngieng, wo er her kommen« Des sachte der Knappe-

js Schreiber Gelegenheit die Vrsach solcher Abgunst zu erlernen vnd

Bflinsn vorigen Ehrenstand zu retten. »Vnd wammb^, fieng er bey

Ibrer Wiederkunft an, „Iftuft eine so tapfere Heldin vor so einem

tapfem Heide vnd stehet einem armen Schreiber?^ ^Der Herr ist

gelelirter^, gab sie ihm sur Antwort, „als daß er von einem scblechten
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MügtllriTf unterwiesen werd«. I«t er ilim h\)kt .su al»i;inisilf^?

oder Im Il er mich vor 9q kleiußtädtibch , i]id\ irh niclit lieber Hoite

vrnbgehn rnit einoin .Mi uschen als mit einem Vmnenöchen V** ?)Wie

ßo einem Vnmenschen fuhr er fort, „der Spieß vnd Schwert moht

5 wiiler gondern für alle wackere Damen führet, vnd darza Diehti

mehr aU Ruhm vnd Ehre vnd den güldenen Frieden «icIm»!?'^ v^^^
güldenen FHedeo im KMtoti^. Fragte sie fein apHiig; nea hat einmal

einer einen lolchen gOldenen Frieden hey mir geeucbt, ^nd darmit

gem^u^t vnd TenirMplit, daß ich keinen gerne mehr «nMhe» w6im
10 ich M niclit thmi mnßt aneh wol kAmem werde gfinittg werden, eö

lang als mir warm wird vinhe Hers aeyn*^

Er weite aehen heranaplataen vnd ihr geitrigea Trajverlied Tnd

aidi selber melden; beaan eich aber a^ttan im Wort, weil er bttrte

vnd mit der Thät befände , daß aie ihn swor wider erkaat, noch

u angesehen. f)Vnd wie^ fieng er an, ^ist de aber des fehidseligen

Kriegs los w(»'den?. mit dieser meiner Faust wolt ich sie rochen,

wo sie mich so selig achten vnd w^as ihr /.u Luide gcgcheh' ti, Ijü-

richtcn niücLte.'* -Da.^ dank ii h Gott", t-|tiach sie daran i ,
^vnd

dieser meiner Bt.illniaiiö, die iiiu /um Nhi-i-it» vnd flfirliti^'n) liascii

W machten ehr» r»r inciü bestes Stuc1<Ii;in KoM, d&a ei' buchte, uiisirlitig

wurde." y.V'ii(l dlcppr pwrrfr TJoHin-uisV uVu-h wimdeHc \\u\-, sagt

er, „wie ihr so ein guidumv, lläupt in einen so vnschouon Kochtopf

kontet stecken machte d«mit einen gtadentenjposaen oder war es gar

Ein Schoß auf die Bollmaus.
W . .. (Hielte damit inne vnd gedaehte heimJioh hey eich.)

Bo habe Bank
Dein Lobolang,

. Da QoldbcschUt^Mrlal

Demanten schwer

m Geb ich vnd mehr

Dot OoldbesitBttio»

' ' ' 'Wenn mir so hold
'^''^ Ontt vri(! äan Gold .

i& - •• Iizt wiir in J'ncd fttd- fUU^
• • '

• Als fs dir war :

.! •
. . In tlcr (iei'ulir,

Pfi, gU^diU9 Wolmaus dul >

. .

'
•

•

"

3.
•

4». liuyJ daß die H^ent,
,

: In Ir'rüMleiiieei^^.
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Die kreÜ<weß.

Des Mail«? Pr«:*

Im Krieg« bit b^atcuauL.

»

Wiä hibtüi LT

Lieb, dis ibs «ir gSwUt

Tcfi sr^b ^^ch wi>.

AU ihr escr w nisi hkii k tu.

Ai Wl scherz^el^ die BoUmau^: .a.AS mirr er,

Ä MiA lA« Cksclieiik«, Tadihr noch via üv^or"- bald hor^lo

^ !-l pufltn «r de. Uld sat^te sie •»fi
"^^^

Mdiw yMSA. ,Seyn das BäÄ odw l»otteii V- t Hj;t «

sich sdWr- Bm aber, als »le auch schon von Ihm roimen

'

a>:yu Eu& ud« l*!»»«!»

'* " So *«jd ihr doch g«aoho8teu.

.
* Er: SekieS ich avr keinen Bloften

flo geh ich B96 ^nd Pwsen.

SaheEie damit sehulich an vud .praeh mit oinom lUfcn Seuftor;

,j Wie k5iii ilir Weiber doch viw m«cli«u vjcl ÖohmftW«**

O ihr Demanten Herzen 1

Ich halte daß ihr Tag viui Nacht

Nnr pyd auf vnscr Qvial bedacht

Vnd gav darzu gemacht

N Sm^ nicht fanl, kehret es ihm gar vmb:

Wie könt ihr hönen doch die Junglbm vnd die W«iUo».

Ö 9ir Terhnlten Schreiber!

Ich halte daß ihr Tag vnd Nacht

Haeb nwm Fall vnd Vnfkll tracht

^ Tnd gar dann gemacht.

Den Li6h«».L5ffcl.Streit trieben sie auch eUiche Tag vnd Wocheii.

.1
'

V pes holdspli^en Müller-Mao aieins krebsgängige PÄngsÜttBl vnd

^^OT^oÖtes Fried- vnd Fruvvticri- Liedleins Beschreibung.

r. .^ .1 . SÜa Bonne kern in Kreht vnd weite schon xurückc,

M - 1 i. 30«» Krahesscheren nach; ihm aher kam «a UiUoke
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Die FHodena-Fkwwtapoit, die mMhto diA ai« beyd

In eliMT StoDdo Md TetgAftaii allw Leid.

Die Taasendküiiitlerin hatte schon hM 1000 Boten «aege*

sehiekt vnd ehrlich yerkandechaft daß er eben der vorige Ritter, den

i aie 10 aehal abgevreieei Vnd wiewol eie et mehr aU halb gerewet,

daß sie mit dem Kriegsliede so laut gangen ^nd sich mit Verpflich*

tung, ihn nicht anzosehn zu weit herausgelassen, doch war sie froh,

daß sie es nicht gar verscliworen, auch ihm ihres Verhoftcns nichts

verbündliches ziigcsaget Er kam ihr bald wieder auf den Hals,

10 daß sie mußte auf geschwinden Weiberrath gedenken. Sie ward

blutrot vnd bald iu einem Augenblick wieder schleierweiß. ^Er-

schrecket nicht Schatz", ficng er an, „es kommet kein Krirgtr;^

Damit giengen die Büchsen beyderseits los vnd der alte Kxieg wie-

der an.

lA Ihr seyd mir ein feiner! sagte sie; vnd

Er: Ihr seyd mir eine feine! Kriegerfeiudio I Ihr solt mir vnd

ihnen alle ewre Worte widerrufen vnd vmbkehren ehe vier Wochen
• ins Land kommen,- so bald als ich werde Frieden bringen!

8ie: Ja ja, wenn ihr Friede bringet!

so Er: 8ol aber so ein fein MKuliehen als Ihr habt, so neben der

Warhelt hin spaairen vnd einen Krieger ansehen? fraget er lächelnd,

denn ihr habets jo bald halb yersebworenl

Sie: OOnnet ihr mir vnd eaeh die Augen nicht? wie, daft ihr

sie nicht wegwerfet vnd lasset mich mit Liebe!? Ihr seyd ewer

SB Tag ein Soldat gewesen, wie ich bin. Könt ihr doch nicht flnchen;

arme Mägdlein kciiit ihr vc.\iicu, Ihr licrru btudunteu, sonst weiß

ich nicht was ihr könt.

Er: Ey jo doch, noch eins, was die Boldatcn veidreußt! Ihr

hunderttausend Gold.scliatx, ihr gedachtet, ihr weitet mir mit cwrem

se Klriegsjammcr-Liede als njit einem Mordpfcilo die Leber spalten vnd

das Herz durchschießen, euch bey mir verhasset zu maehcn; ihr

solt aber in Warheit wissen, daß ich euch nie lieber gehabet als

von derselben Stund an, vnd eben vmb desselben Klagliedes willen.

Denn wenn all ewre Klagwort lauter Spieß vnd Schwerter weren,

SK 80 rühret ihr doch mich vnd alle redliche Soldaten nicht mit einer

Spillen, die so bon* vnd redliche Christian mit dec That als ich

seyn vnd täglich eben darauf mit Verlangen irarten, worauf ihr so

angstsehnlich gehet vnd seu&et, nemlich auf d«n lieben vnd bald

angehenden vbergHldenen Frieden. Ich lialte nun vngesweifett dar-

40 vor, daß nicht nwei Seelen auf der gansen Erdlmgel leben, die vberall

vnd in dem Stück so gar eines Sinnes vnd Heraens seyn , als oben
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ich vnd ihr, ihr KritgesfeindiB. Wolt ihr meiii lejm, wmn ieh euch

Friede hringe?

Sie: Ja, ja, wenn ihr Friede bringet, ihr Hendcrieger!

Gr: Ja, das sag vnd bekenn ich, daß ieh ewer Hersensbnrg m
b ersteigen verhoffe, vnd ihr die meine schon belKgert vnd im mehr

gedachten ewrcm Jammerlicdc mit ewren vberholdseligen Lippen

vnd Zungenpfeilen es dermalen beschossen, beängstiget vnd ent-

zündet, daß CS schon alles inwendig lichterloh brennet, vnd >vol

außer euch kein Mensch wird leschen. Wolt ihr mich einen elir-

19 liehen Accord gewähren, so gebet mir einen angstleaohenden Kuft

darauf

!

Er: Ihr könnet Ie«chen raehr mit einem Liebesknssc

Als mit der ganzen Mfild vnd vollem ElbenflUMe,
O ihr demanten-stnhl - vnd eisenfestes Her?;

!

10 Sic: Wie könt ihr treiben doch so liederlichen Sehers?

Ich habe ea verschworen, fuhr sie fort, einen Hann za kOssen,

viel weniger einen Landsknecht!

Er: Wenn ihr einen Vnmann vnd Soldaten meynet, wie ihr ihn

im KlagUede beschrieben, so thut ihr wol daran, auch daß ihr ihn

so nimmermehr ansehet; wie aber einen ehrliehen Gesellen, den ihr zum

Manne machet? vnd der den Soldatenroek eiioh tu Liebe gar an

die Wand beuget?

8ie: Ja, ja, wie sie hewer seyn, die Studenten ^d Landskneehte.

Er: Ja, wenn kein Krieg were! Nun sehet ihr stolse Commaii-

M deerin, was ihr mir nur gebietet vnd befehlet, oder von mir begehret,

das thue vnd wil ich alles thun , sofern es menscbenmüglich vnd

nicht wider Gott ist. Jedoch aber mit dem ehrlichen Gedinge, daß

ihr mir zu schuldiger Gegenliebe ;\us diesen dreyen nur eines thut

vnd mir gebet entweder ewre Goldhand, oder ewren Perlenmund,

so oder ewer ewigtrewes Herze.

Sie: Ey ja, ja, wannnb nicht alles dreyes, wann Friede wird!

Mitten in dem Wort kam ein sudostischer Postreuter, brachte des in

der Pfingstwochen geschlossenen Friedenschiasses Abdruck, blieb als

wie er bcstalt oder auch verliebet were, an des Hirschen Thore

» stehen vnd blieA vnd rief aus vnd schlug zugleich mit an das Thor

diese 80 lang gewfindschte

Güldene Fried- viid Frcwdcnpost.

Ihr flimmel frewct euch, Luft, Eid, See vnd Trocken,

Was Wind vnd Odem hat lasst janehzen vnd frohlocken,

40 Die Himmels-Bürgcrschaft geh vns gliickwündschenti für,

Was Mensch vnd menschlich ist spring auf vnd jubilirl
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Et jaadiM Som vImI Mond $m Iiliiiiii«1i-Hiiipt^0«w«]bef

Et jtnohte Berg tnd Thtl, Bbttin, Thontw, 8t«l vnd Elbtt

Et frohlook, imgttainbt in Lfiftaa Tad In Mttr

Dat Ibdorbuato Vitli md ktltt Sehuppeabeerl

A Wat Wiuderfh»w4 itt da? dar Fritde! Friede 1 Friadal

Die güldiu Fl iedensbrant, darauf wir all vnd Jede

So viel vji i l.itige Jahr gewartet mit Begier,

Itt lo8 durch (lottcH Hand gemacht md vor der Thür«

Die gnldne Fricdensbrant, der man von 15 Jahren

SO Mit Kaube, Brand vnd Mord vnnicn«chlirh mU;:^;' f.ihrcn,

Ut wi» rlf?r koinnsMi f»n vnd gttnzlich frank vnd irey

Vfm all' r iSclunach vud I'lag, Gewalt vnd Tyrann<^y.

l>io güidnc FriedeiiHbrnnt auf ihrem giildnou V\ ug«4i

Hchon nUiret da herein, uLu alle Borg vnd Klagen,

lA heilona vnd der Math vnd all üa wiilcnd Heer,

I^ie niemand gciuu Lu^l um liinct nennen mehr,

Die sind (iotl I^ub (.-innml getilget, vbciwuudcu

Vnd tllbereif mit Hftnd vnd Füßen angebimdeii

Vmb ibren Wiigcn her, von tolcbem ihrem Lauf

«0 Veftiellet tteh ihr Blut, ihr Donnern httret auf.

Der tliohtroehr iahme Schmied roaeht Bicheln vnd Pflngtchaaren'

Anil IBobwerttm ; keinen Fleiß die HonigtrRger qptren

Sil wirken in dam Helm; imd die Xanttapinneria,

Die vierptarbUndig iit, arbeitet aohon darin*

tft pat itt die gCildne Zeü^ die vot Oott hat gewiret»

Die to viel tantand Mao ^ad wir bitber btgeret

Das Vaterland» das lag In der letaten Stand

Vnd am gerückten Tod, i«t wiedcrumb gesund.
^

Die Kirche, die vor mußt in Trawerkleidcrn klAgen,

SO Sol KronenkrHn/. hinfort mit ihren Kindern trugen,

fiesotz vnd Erhurkt it, die vor in Huchem Btumm
(Jow»'«?fri, lebendig itzt werden wiederumb.

Die fcr!i w.'i II Lf^^rf» , Hin mnv rnvnr Yti^^oHg nantc,

Dio seligst idi nuum« in-, die oittun Man crkante.

«Nk . Am Vi\nir>' ^i^hcn nun gesichert Ochs vnd I'ferd,

Der Scliiiit;« pit^itei üuf getrost bey seiner Merd.

Da» Dorf hejjamet sich, die. edlen FvwilVui i In n

^
\ iid l'clU vnd Gartenfrüclii mu-^ LuaI viiU Nutdurft geben.

Der Wandersman beginnt sein Fjicd zu Gottes Ehr

lA Vnd sich fUr keinem Busuh im Wuldo fHrohtet mehr.

Die TSiAter brnel an Biren tttd am Bejen

In ihr Qatobmaide tic|i bu werfen nicbt mehr tcbewen«

Det itt die gttl|ne ^t, d# allat lei>t vnd lacht,

Wat ?yr eftlorben lag in grimmer JErieget Naoh^

iA Lob, Ehr vnd Freit tei dhr, in dem Tnd Jenem Leben,

Du Himmelt-Friedefllrtt, daß du vn» hatt gegeben
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Den IVriedent vber oeoiwk dir, lufin Sdists in L«Ad,

Don Frieden, yber den nioliti ifißen whd genaiit

Da, du, du baet nilein der FQrsten Bets In Biadtn,

Do, da knost eie nllein gar bald zum Friedoi wenden,

6 Du, da, dn hast allein serbroehen Spiefi mä Schwert

Vnd wieder aafgericht Gcsets, Altir Ysd Herd!

Da, da, du legest hin der Wasserwogen Wellen,

Wenn sie sich vber Berg* rnd Himmel hoch anfsobwcUen!

Du , dn , du liebest auf mit einem blußon Wort

10 Der vngehewren Rott vnd Völker Raub vjh! Murdl

Des frewen billich sich die Völker aller Enicn,

Des preisen dich , die noch geboren solleu v^verdeu,

Vnd frewen inniglich sich mit vns fort vnd fort

Vnd danken dir mit Mund vnd Herzen hier vnd dort!

15 Der Müller sprang vnd sang mit Frewdco: Gewonnen! g(!won-

nen! Vnd was gilt es, Mägdlein, thiit er hinzn , ihr solt mir nun

was anders singen als von l^awerplackern. Sie war selbst so voller

Frewden, daß sie nicht wußte was sie thun oder lassen solte; ticng

on freyen Stücken an vnd zucket vnd verliebet ihr so oft gedaelitea

M Klagelied ganz vnd gar vmb zu kehren, vnd ließ nun erat recht hören;

Die schöne Mttllerin-Sti mm vnd Friedenreiches
Frewdcn-Lied.

Nun fiwwt euch lieben Christen gemein

Vnd lasst vns frölich springen;

16 Daß wir getrost vnd in gemein

Mit Last vnd Liebe singen,

Was ft-ott fiir güldnc Friedens -Zeit,

Der Himmels-Frit-'defürst, bereit

In vnserm Vaterlande.

80 2.

Ihr, die ihr reitet ans vnd ein

Aaf edifinen Eaelinnen,'

Stimmt an hej Sonn- vnd Mondeneohein

Dem WScbter auf der Zinnen.

» Die Lereh vnd die Fraw Neehtlgal

Begleiten ewren Hofeteball

Mit ihrem Cinoirliren.

3.

Ihr Fürsten, leget Spieß vnd Schwert

40 Vnd Wehr vnd Wafi'eu nieder,

Vnd hawet Gottes Haus vnd Herd

Vnd Kirch vnd Schulen wieder,

Vnd heget Htüdt- vud Landgericht

Vnd Itibhct den Gerechten nicht

46 Vnbillich vnterdrfickeB.
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4.

Ihr Gottesboten seyd b«reit»

Ohn alle Furcht ynd Schrecken

Der ganzen werten Christenheit

Die Warheit lu entflpckcn;

Vnrl hawet Gottes Kirch vnd Berg,

Vnd preiset Gottes Gilt, vnd Werk

Mit Jauchzen vnd mit Schalle«

5.

Ihr Sänger, ewer Lobg«prSog

Im Engelschor erschalle

;

Die keuschen Töchter der GeaAng

Euch schon aufwarten alle.

Lohsinget Gott, lobsinget Gott,

Der ^ns geholfen aus der Noth

Vnd aua dem Few-erofen.

6.

Hau siebet *im sn Land md Heer, •

Ihr Kavf- Tud Hmdelaleute

;

Die Straßen sind nun wieder leer

Vnd frey von Raub vnd Beute.

Es hat die güldne Friedenskraft

Die Diebesmützen abgeacbaflt

Vnd alle Plaokereyen.

7.

Nun leget wieder Hand an Pflog,

Ihr wafikem Aekerkneohte,

Der Gaul, der vor Vreybenter trag,

Itst tilget Dorfgeaehlecbte.

Ei bat der Beater vnd sein Gaul

hvf enoh .m Allen Baach vnd IfavI

Sieb vnter aohon geetellet.

Kon gebet finaeb vnd ftolieh Mia,

Ihr Meider vnd ihr Sebnitterl

Vnd bawet wieder Hof vnd Haoe,

HanavSter vnd Hausmatter:

Geaegnet aej die Ftooht die aeagt ^
^

Vnd Kind vnd Kindea Kinder aengC^

Die newe Welt an bavren.

9.

Nun Bchniücket euch mit Leib vnd Seel

Vnd schicket euch zum Reyen
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Ihr Sühn' vud Töchter Israel,

Die Bulen zu orfrewen.

Ist Qold Tnd Silber nicht snr Hand,

80 itfent «will der Tiigen4 Baad

Yoa Parten raä Dammtaii.

10.

Uir Ktiiatlar Tnd ibr Handwerkiteiit

Itat in5|fat iht Qott pfeiaan,

Balm Tnak raA Waik rüä wo Ibr aayd»

Mit aahltaai TagowaiaaB,

Singt eisia vmba «nd«r, Jung waA Äh,

nd ptaiaat Gtott, ao mamiigfiilt

Er tna Qaada anraiaal;

11.

llw kanachen N&terinnen singt

Für ewrer Keuschheit Blnnac;

Ihr Bohönen Müllerinnen sehwiagt

Dem höchsten Qott zu Rahme
Die zuckersüße Stimm endpor;

Ihr Grascm?igdo schreyet vor

Den Feld- rud Heydeicrcheo,

12.

Ihr Berg- ynd Wcrkleut in gemeiOi

Ihr Müller vnd ihr Knappen,

Mit Mund vnd Händen stimmet eint

All ewer Kippuu- Klappen,

All ewer Beyl vnd Barthen Schall,

All ewer Hämmer Knall vnd Hall

Den Friedensscbata vus preisen.

18.

Gelobet sey der große Gott,

Der Tua den Senats gegeben,

Vna laaaal aaeh ao mnohae Moth

Dan Friadan noch «riehen.

Waa Laban, Wind tnd Odam hat

Hk vna ainatiniBM ftih vnd apat

Vnd Mlidi aing* vnd aagt:

Qalobet. aaj! gjalohat aay

Saia TMailloli Gemiitfaal

Oelohat tiglich aay «nlii neu

AU vna «rwdata Qllto

Vnd alle leine Yatergnad

Tnd honigsüße Wunderthat

Hier ynd dort awigl Amen.

nenlnfi danlMht OedMifts.
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So ßiiß villi anmutbig als der ganzen weithcn Christenheit vnd
' zumftl denen uu» hunderttausend KlHgen vnd Plagen erlösefen armen

Seelen die vbergüldene Friedenspost war, so vberznekersüß vnd
anniuthiL; kam dem verliebten vnd beliebten Stutzer die Stimme vor;

5 allermeist aber da« vorlier so oft getbaiM» Gt^Iöbnüß vnd Verlöbniiß.

Er hatte ihm aber bev Vbergabe der ßothnaus einen besondem

Jubilircr zum Rasen bestalt aus frembden Landen^ der vnter andern

anch mit Pfeilen handelte, vnd ihm vbec Verhoffen WM lang außen

blieb ynd erst in UundeB Tagen ankam; vnterdessMi mußten aie

itt sieh genieten.

VI. Des holdseligen Mflller-Migdleins ngewdhnliche Sommer-Hitze

nd Knappen-Jttbilirers Bescfareibnng«

Die Lewcnhii^e brnnt die Awen vnd die Felder,

Die Menscheu viui das Vieli, auch die son-^t kühlen Wälder;

15 Herr FlÄmming regte Bich mit eimin L)ujjpcl]tt'eil

Vnd Schuß durch beydcr HrusL iu plcUgeseliwinder Eyl.

Ich wanderte mich wo der winzelkleine Schiitzenmeister so ge-

schwinde were herkommen. Denn ich wuftte daß ieh ihn valiinget

in Persien begleitet durch dieses

20 Glückwündsclieudcs Flämmings-Gesch renke.

Ist denn mein FlÄmming nicht mehr m der Welt f« findflB?

Hab ich ihn doch gesucht \nT\c^ ieh Ilm gekaotl

Ist er verflogen schon an K 1 ji ni i t <; r Sti Hiid

Von seiner PhilyrOn vnd schleyerweißen Linden? -

ts Sol er Auroruiu an Lycaons B&ren binden?

Ich weiß es besser noch; er wird nur abgesandt

Von der huropcn seyn , mit hochgelehrter Hand
Vud Teutscliur bpraciien Zierd' Aihcu zu vberwiudea

Vnd ihrer Musen Schar; vnd schleunig machen kund

90 Den Morgenlftndeni auch, wie vnser Teutacher Mund
Sich oho« Zwang vnd Hang reimlleblleli lajwe kwingen.

Was gilt et, ob «r nicht den Loriimrkreni wiid bringen?

Wie preislich wird er vns beidkreiben Jene Welt!

Jedoefa daß diese noch den EiweBpreia behelt

SS Den Leuten iat nichts zu viel! Sie können mehr als Teutwch
Brot essen; auch oft mehr als liegen, wenn es zumal Bulscliaft

antrifft! Kurz, mein F lamm in g war vber alle vnd zu allen Sät-

teln gerecht. Er war bey seiner weiten Athene; er war bey seiner

nahen Philyrene vnd auch itzund bey vusercr holdseligen Bar-
40 barenel Dort war er ein Botechafter, da war er ein Freyer, hier

Digitized by Google



DIE MÜLLfiRIN'STIMME. MS

ein JubUirer, des Bulers Base; vnd zuletzt in der vnbarb«riiobM

Barbsrey ein heimblicher FlurBchtttie. Er legte seinen Knun mit;

aber snf jedes Stück der ausgelegten Waren einen beiondem

Schoß der Tsrlipien Idebespfeile; so meisterverdnsebt vnd gesebKf-

» tig, daß ieh ihn selbst an nichts, als an semer Stunra vnd Versen

erkant. «Mein Allerliebste*» fieng der Freyer oder Frejherr an (denn

er war itso noch frey, aber mebt lang), „es hat mir dieselbe ihre so

Uebe Gabe die Bollmans verehret; darfiir lese ne ihr smr Ckgenliebe

ans, was dieser gute Frewnd hat, so viel ihr beliebet* Sie er-

10 schrack bald vber allem Geachenke; jedoch fiel bIq begierig za, es

gleichsam nur als zu bebelieii.

Der Hcrzliebste reichte ihr ein jedes selbst; aber Herr Fläm-
ming scholl die Folzen, vnd also fand sich

Ein ScboIV auf das Haarband.

l& Das Haarband gab ieh enob Tinb ewer gfildnes Haar,

An dessen Statt zuvor die schnöde Bollmans war«

Doch daß es mir engleieh faiad^ ewren Sinn md WUlta,

Sonst wild es meiaen 8ina Ysd Wülsn aioht ecfOUea»

Ein Schoß auf die II aisperle n.

SS Was bildet ihr euch ein, ihr Mnschelntöohter ihr?

Meynt ihr, daß ihr solt seyn der Liebsten Schmnck Tad Zier?

Nein, darfimb gcb ich euch, damit ihr selber sehet

Wie schlecht ihr gegen sie Tnd ihre Schönheit stehet.

Ein SehoA anf die verborgene Halsketta.

SS Du viibarmherzig Band, sol ich der Liebsten kommen

So nah einmal, mit Gott zu mein vnd ihrom Frommen,

Als du fast alle Tag vnd Tag vnd Nacht d»zn,

leb wil sie binden mir viel leidlicher als do.

Ein SchoA anf das Armband.

so Da binde mir das Herz, so fest eg mich gebunden,

So hab ich gar genug, vnd durcli dich vberwundeal

Ynd sage, daß du seist ein Bürge meiner Huld

Tad da5 an dir nichts sey gerlngers als dss CMd.

Ein Schoß anf den Demant.

S5 Da sieheit wol schön aus , da liedhteBter der Sternen

Vnd liebHohster dsnat doch seh Ieh sehon von ftmen,

l>n biet hier viel an aehleeht! Ihr* AngeasCrahlen seyn

Wdt Ther deinen Qlaas md allea Sooneaeobeia. .

38*
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VII. Des Müller- Magdleins August vnd Angst-reifer Jungfer*

Monat vnd Knappen -Müllers-Beschreibung.

IHt Boom liatle AQU 4m JvBgßnuAthtn ioami,

Das Mllgdlein nicht mdir Hart — WUh ibr^ hutm BioM;
6 Ließ von der Barbarey vnd saobte Trost rnd Heil

B«i Ihm vnd er bei ihr «of die verborgae PfeiL

Das herie Keba Kind war gesahossen yod ni1)selilossaOt daft

ihr angst vnd Vaaga ward; so sclniiersliah als sie i^h MHe, so

meisterlieb knnt sie es snerst verbalen, wolte aber in die Lenge

i(» nicht mehr seyn. Herr Fleming, der seinen Kram vnd Köcher

an beyden gelccrct, vnd nun markte, daß er das Seine gethan hctte,

nahm üiif Winken seines Herrn Abschierl ; vnd sehet, da hieb der

Siegsmann an: ^Also hab ich euch min ehrlich gebunden vnd vbcr-

wiindon!" „0 ihr Stammlöfrier", sagte sie, „wer will euch ab;^'e-

II* Winnen!^ gab ihm damit ein klein Manlschelligen, daß es klatschte

oder schmatzte bald von einer Mühle biü zu der andam. Sie wolte

anfahon zu singen: Ach Schatz, ich thtie dir klagen; sank ihm abar

aU in süßer vnd gewttndschter Ohnmacht in seine holdseligen Arme
vnd gab ihm mit einem atißen Anblick stillschweigend mehr als

so halb gawoonan. So bald er aie mit einem holdseligen Oagankiifi

vmbfangen, so bald kam sia wieder au ihr seibar: vnd «wie war
mir?<t sagte sie, „hab ich gesungen? oder kan'ich es nicht mehr?**

9Ja daa könt ihr vor einen Meister*'» fieng er an; ,as wara jo

Hchada wann ihr nicht soltet eine Müllerin werden, denn dero Stim-

s» men habaii daa beste Lob in der Bibel!*'' «I^aa bin ieh lang ge-

wesen gab sta sur Antwort „Das ist ein Wort vor micb^, rief

or, „als ieh in handert Jahren eins gehört habe!" „Ich habe in

der Aiigf^t-Muhlo gemahlen", fuhr sie fort, „bald so lang als der lei-

dige Krieg gewchrel." „Der leidige Kriej^ ist nun vorüber**, so

30 müsset ihr es nun auch einmal oder zehen so lang in der Frewden-

Mühle versuchen; sols ja sein?- sagt er. „Ja, Jal'- fahr sie hcnius,

„wenn ihr ein Müller werdet!" ri^"d wenn ich mein Tage kein

Müller gewesen", schloß er endlich, „do ich doch mein alt ehrlich

Mülle r-Geschlechtc von allen 16 Ahnen her mit Gott vnd Ehren

u:, kaa beweisen, so wolt ich ewrcnt halben noch heut ein Mttllor wer-

den. Wo bistii Base?^ Mein Flämming war gefaßt vnd schon

da mit den längst darzu bestalten Müllerhosen. «Wolan, sind weite

Hosen t'' sagte er, sprang mit Frawden hinein vor ihren Augen

(denn er aog den Müller vbar den Studenten, ob er sia bejrde

i.t uioehte bedürfen) ^vnd sehet alao^, aagt er weiter au ihr, «bin ich
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«in Mttller, lo bleib leb dn MHIIctv so sterb icb em BfflHer, «o seyd

ibr meine tauseadltebete Mifllerin! ao war als ihr redlich seyd ¥iid

mir haltet, was ibr mit einem siebenfachen Jaworte so ktarlich

versprochen.** ^Es wird jo niramcrnichr*, fieng ßic von newcn an,

5 ^ewcr Ernst seyn, daß ihr ein Müller werdet!** Er, weil er ohne

das mit dem Nestel - Gestifte noch eine gute Weile zu thun hatte,

nam Vrsach auch das Müller- vnd Klapperwerk zu preisen, gieng

in dor Stuben hemmb „vnd warumb nicht ein Müller?" fragt' er;

was fehlet ihraV vnd machte es nllenf halben so gut vnd so ein hür-

10 tig Mttllcrgeklapper vnd Schnapper, daß sie anfieng vnd ihre Klap'

permühle auch mit eiustimmcte vnd mit ihm in die Wette bald jam-

bisirte» bald dactylisirte, nach dem die Mühl- vnd Kampfräder stark

vnd leise geben. Sie fragte; er antwortete:

I.

IB Was haben denn die Müller?

Sie haben volle Sflller,

Sie haben volle Thiele»,

Sie haben volle Uliblen,

Sie haben volle Fei«eu,

to Sie haben volle Bei«en;

Sie haben volle SKcke,

Sie haben volle Stäche,

Sie haben volle Bentel,

Sie haben volle Kentel;

95 8ie haben volle Trüge,

Sie haben volle Schläge,

Sie haben volle Teller,

Sie haben volle Keller.

Sic lirtbon volle Kragen,

90 t>ic haben volle Magen,

Vnd alles voll,

Daß ea nicht aus au sagen,

2.

Was volles denn eben?

n Voll anf vnd Wolleben

Auf Böden vnd Thielen;

Voll Leute die Mühlen;

Voll Gäfte die Feiseo;

Voll Fische die Reisen

;

40 Vull Weizen die Säcke;

Voll Bienen die Ftöckc;

Voll KlaiCä die Beutel;

VuU Karpen die Keutel;
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V«ll BekoB «• Trttttf

Voll Ttaboi dia Sofaligv,

Voll FMwr die KeUer;

Voll Braten die Teller.

§ Voll Nassee die Kragen,

Voll Fettes die Magen,

Nach ihrem vnd aller

Hanl Henena*Bs]uigeB.

8.

to Waa ton vor Behagen?

Das wil loh tneh sagen:

Die MfiUen die Usj^pen,

Die Knappen die sohwappen»

Die Rentel die strotaen«

IS Die Müller die trotzen;

Die Rawron die bringen,

Die Mägdo diu gingen,

Die Esel diu tragen;

Die Karren, die Wagen,

tt Die Uücke, die fahren

Zu dreycn vnd vieren;

Die WaHBcr die fließen,

Die Bäche die gießen;

- ^ Die Bader die laufen;

15 Dia Knaobte die sanfen

Vnd aIngen tad springen

Vnd Janehaen in HanltnL

VIII. Des holdseligen Müller-Mfigillein s g 1n c 1 1 g < wogene «w,

väterlichen Ausspruches vitil ilochzcit-Frewdcn Beschreibung,

te Die Sonne satste sie beyd suf die Stemenwage,

Gelück vnd Viigelfick vnd bot» vnd gute Tage,

Vnd sie zulet/.t dazu. „Das ist mir ein gleich I*aar,"

Sprach Flüinuiing, „es fehlt doch auch nicht vmb eint Haar/*

Da» MülJer-Mügälein ließ ihr das Mül^erwerk vnd den Müller je

zi mehr vnd mehr gefallen vnd hette gewttndschet, daß sie aus der Angst*

in die Frewden-Klapper^Mttble je ehe je besser were befördert wor-

den. Er sah es ihr an Augen an vnd „Schatz*', sagt Sf , „wenn

wollen wir die Stimme der MflUerm, der Brmnt vnd des Brftntigamft

snaammen stimmen?^ Sie tbet als wolte sie noch viel einwenden

40 vnd da sie nichts mehr batte, mußte der Vater anbalten. «Ja wenn

der Vater lebte „Sol es denn nun erst am Vater fehlen, dessen

VoUwort sowol al» der Heben Mutier ich schon weg habe ehe er
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gestorben! so sehet, da habt ihr meiitc Hnnd darauf, Shgt er, ^daß

ich euch doch Alles vud mehr gewere als ich je versprochen; Gott

wird mir auch allhier helfen. Auf den Abend sol der Vater bov

euch seynl** „Welch Vater?"* fragte sie. „Der Vater", gab er zur

6 Antwort, ^den ihr selbst vor ewren Vater solt erkennen, der euch

im entea Heilbade mehr als balbnackent gedehn I'' Sie wußte nicht

wa«; sie vor Frewden sagen oder gedenken soUe. Der Abend kam,

der Vater kam, das Erkentnüß kam. „Ach herater Herr Vater

fieng sie erblasset an, ,wir betten each aueh sollen auvor vmb Rath

10 fragen ; idi weift nieht wie mir gesebeben ist.^ Der Vater spraeh

sie aufiieden mit Labans vnd Betbueb Ausipmehe: «Das kömmet

om Herrn, daramb kennen wir Nicbts wider dich reden, weder Böses

noch Gntes, dn bersliebste vnd frOmbste Toebter.*^ Vnd da Alles

sierlicb vnd gebttbrlicb sur Hoebaeitfrewde bereitet, die ganze

15 Freund- vnd Nachbarschaft versamlet, ihrer beyder Ja- vnd Voll-

wort noch einmal öffentlich erkundiget vnd Alles lauter Ja war,

schlug er ihrer beyder Hände vor der ganzen Versamblung in ehi-

ander vnd sprach: „Der Gott vnsrer Väter sey mit Euch vnd helfe

Euch zusammen vnd gebe seinen Segt n reichlich vber Euch." Vnd

«0 schloß darauf, wie auch etliche andere, mit diesem vnd dergleichen

auf seinen dreifachen Bitter- Schreiber- vod Müllerstand gerichteten

Gitlckwundsch vnd Schluß-Psalm (dos Vaters).

Lob sey dem höchsten Gott fSr alle seine Gaben

Vnd daß wir Paar nd Paar im keasebea I!b«bett habcii.

>& Er segne salii Geschöpf vnd dieses liebe Paar

In tansent, tausent Glied itzund vnd immerdar.

Lob sej dem höchsten Gott, der selber Mensch gebi»ren

Vnd vns von Ewigkeit zu seiner Braut erkosen.

Kr segne seine Braut vnd dieses liebe Paar

30 Mit gleicher Gegeolieb itzund vnd immerdar.

Lob sey dem höchsten Gott, der vnser Seufzen höret

Vnd .seinen Kindfilehi selbst vber Nacht bescheret«

Er segne das beschert vnd dieses liebe Paar

In Fried vnd Einigkeit itaund vnd immerdar.

asGlückwüudschendcs Keuter- Liedlein eines tupfe rn,

hochgelehrten vnd fast Bischöflichen Kdlon Uitturs.

1.

('lotiio, was sol der Neid,

daß du wilt Ehewerk spinnea

4« Aus Libertatts Seid?
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Wer hat ilich thuu gewinnen ' >•; v^A-9* <.-n \ 0li»d*Sbfßt f^

Mit güldnem Spieß ynd Heüy, ^T#i

O, der Cupidiiiis Pfeil ,.
.• •

.
; \, ;.i;r4^ ^^..^ {^^vr

1^«^ BoiM» m%üimeD ! ^ . . .

: >iv<i^ rf^^^. <

Hilf Gott! wie lang hab ich;,. ii^MvyU tt«Mt^ UM
Frcyheit-&cWo(\ dcfendirt,

Ob jnanchc Daui öclw>a mich ' "
t ^^ *

Mit G'w.'ilt hat occnpirt,

Geplitzt mit zwty CartAUi»,

Mit Eluquenz gehawn,

Ditcret sch&rachiret. ' •

tüÜi Corftllni -Pedart
'

Nebst sehn Palassaden

Weißrhelfenbcinen Art

Mit Amorlschcu Laden

Uat au mein Port gesetzt;

lifein Fla^k ««ch o|t verletet»

^^F^^^^M ^^^^T^^ ^^^^^^^ ^^^^^^^^^^r^^^^^

ilterkt mich in meinen Siegen^

yJkJc ieh «OAh jd«T<«

Chrdft £br^ wini iddii «stiegen

attntaC FMir

Mil» VeiÄrofi iotf l^esgott.

Dm*' iii^iit
'

Fm totamf UBbi"^

dfiwsh: „BMita, ttor olbi Soigt

Bit iMtf die ittfl^eüiliiiYf;

,; \;Mi'>- <f"l«<»rt

4f

ipr9li Haml idfiA du mir nidte

ddM 0i6iicr lUmit

In mdB Zeltt der Hit i^ciekt,

DaA du ohn flieg pnniteit

Mit s^en HflUei^M;
Dufeh deiii,jlmhaftM flehweirt

Xiemeli lehandiireet.

l - J Je >
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DIE MÜLLERIN -STIMME. 569

7.

Icnmd hat ihn ein Hindi
Ertappet sehon beyn Heenn;
Wie etellt er sieb eo wiieehr

ft Wir wollen et erfebran

Wie linde lein Honenweifc

Vnd eeiner Frcgrbeil 8tM
In dn drey vierlel Jebren.**

1« HAdienl" epriebt er, Ifere,

lob will nnnmebr qnittiNn

Hein nilitlriseb Sebendi
Tnd dir Talediobren,

Wen eller OOttor Sobhiß

15 Mir diß dienetbave Unfi

Tbnt ooBunandiren***

9.

Mnn, liflUer, ejl Tnd lauf,

flobleif deinen Stein mr Mfiblen,

»0 flobtttt «tf, eeblltt enf, aebttt anfl

Im Wannen vnd im Kfiblen.

Gott gebe dir zß maUen viel

Vnd jAbrlich ein new Klappenpid

Mit Haeken, Beil vnd Stiden.

ff5 3< Glückwundscliend es Schroiber-Liedlein Herrn
Fläromings.

2.

Rühmet aU Ihr Rahmer, ribmet,

Vnd all ewer Lob beniemet,

so Saget aber aacb darbey,

Wo daa Lob der Welt verbleibet,

Was die Feder nicht beschreibet? *

In der finatem Barbarey.

2.

S5 Krieget all ihr Krieger, kriege^

Sieget all ihr Sieger, sieget,

.Endlich aber auch berührt,

Daß wir vns nicht selber loben,'

Warumb ihr die Federn oben

40 Vnd die Schwerter vnten führt?

3.

Schreibet all ihr Schreiber, schreibet,

Treibet ewer Handwerk| tietl^et,
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Sehreibet Qott wa Lob vnd Preit:

Daß wir Beeht vnd Bibel haben,

Weisheit, Kmnat vnd alle Gaben
Durch der Schreibefiider FlelA.

h 4.

Frommet all Ihr Ftommen, Urommet,

Kommet mit GlfiokwUndacben, konnnef.

Wiindschet nserm Hoben Paari

Wflndoohet, daß sie nur belileiben

10 Do lang als die Federn bleiben

Vnd die Gins vnd Fedenehaar.

5.

Freyet all ihr Frejer, freyet,

Strewet Liebesengleln, sbrewet,

15 Seyd gelehrten Schreibern hold.

Was die Feder nieht erbebet

Sdten sehr lang oben schwebet,

Wir es aneh das sehfinste Gold.

w Mahlet all ihr Miller, mahlet,

Daß ihr Gottes Pflicht besahlet

Vnd TOS mahlet gut Papier;

Hadert all Ihr Lumpen, hadert,

Dadert all ihr Gänse, dadert,

s& Daß man schreibe fflr vnd fSt,

Den^ die Schreibe -Feder muß Kiti&eiin bleiben, oder Göll wird

vns was anders sehen lassen.

Lnthecns Tomo 4. Jen. f. 440.

GOTT allein an Ehren! Amen.

BO ENDIi.

«
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IL SYLVARUM LIBER ADOPTIVUS.

Piissimo in domino seni Abrahamo Flemingo, doctori eccle-

ßiastico Wechselburgensi, parenti suo venerabili et meri-

tissimo, pro gratitudine filiali publice testanda hoc desiderii

monumentum inter exteros statuit Paulus Flemingus,

philosopbiaj et medicinse doctor. P. L. C.

1. Super symbolo suo, in albo.

Nil video, quo te tardum credamus, amice;

Qui te noD sequitur, lentior ille mihi est.

Egregio rarajque eruditionis iuveni Paulo Fle-

mingo Hartensteinio testando amori et amici-

tiee scripsi Martinus Opitius

Lipsi« Pr. Cal. Vlllbr. MDCXXX.

so

ib

2. Super symbolo suo, in albo.

1631 Januar 21.

Ne, nisi cum properas, re sis mihi lentus in ulla,

Hoc solum lente qui facit, illc sapit.

Versificum quod Lipsiaca Coryphseus in urbe
^

Johannes libro Stephanus Verbesius isti _
Inseruit, certum haud morituri pignus amoris

In te, Paule, sui Phoebi certissima proles,

Paule, mei Charitumque lepor, spes maxima Pindi,

Sexto tunc decimoque dei a natalibus orbe

Pulsabat primus mundum et trigesimus annua ,

Currebatque dies prima et vigesima Jani.
,

3. Ad Cultissimum Auctorem Natalitü.

Februar 1G31.

Nec me Phcebus amet, nec me mea gaudia, Musa;,

Si non ingenium diligo amoque tnum,

Ingenium, Flemminge, tuum, cultissimc, donis

Ccrtatim Musio quod coluerc suis, •

'
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y«l saltem ad Christi qu« sunt tibi oondita cunas

Carmina, quam docte condita, qaamque p!e!

Pcrgc rogo: in Cunis si vates tantus es, olitn,

bumpta Viri fuerit cum toga, quantus eris

!

M. Johannes Stepb. Verbeaius, Protess. Pocai.

4. Veriiesü ad P. Fiemingum epistola.

1631.

Ornatiss. Juveni Djio. Paulo Fläming, Amico honorando.

S. Politissime Dn. Fläming! etc. dici non potest, quam valde

to desiderem dolcissimas tuas Musas; quas nuper ot aeis» cum ita festi-

luures, legere mihi non licuit. Oro te, ne velis eas ampliua mihi in^

videre» vehementer me tibi obstriogea. Geterum est etiatn amplius,

qnod te petere me juaait noster Phtsboa. Seripai eentnriam Epi-

grammatum Paachalinm. £am in publicum edere, pro epidemica

i& jam noatra pnirigine QOgito. Incidit autem mihi» gratiorem editionem

fore (qnoniam nova rea eaaet) ai C^ermaaica etiam yeraio aeeederet.

Jam intelligls, puto, quid Te velim. Qui enim Id meliua poaait, at-

que ta? nemo hie. Quare m. tantillnm temporia auffiirari tui Mosis

velles, quantillum ad epigrammatum illorum versionem metricam opua

esset, in coelum hercle me tolleres. Neque sane etiam, quicquid id

esset, absque aliqiia gloriola tiui fürs esset. Prsetigcrein enim ver-

sioni Tuum noQien non sine honorifica mentione. Ita Müsse tu»

magis magisque inaotescerent. Quseso cogita: et si vis atque potes,

vel per literas me certiorem fac, vel nwi gravc est, his feriis ipse

it& ad me invise. Venirem ipse ad Te, si scirem, ubi habitaros« Atque

ecce onam atque alterum pro gustu. >

i. Ecce ascendimus Hyerosolymam. Luc. 18.

Audin^ ut ad Soljmfe se tcndere prtedieet urbem,

Andin*, ut ad mortia triatia fata aue,

sa Dax opiferque taue? Quin eigo tendtmuB nna,

Garpimua et noatro cum duee, Pectua, iter.

£ja age, carpamua liati, moriamnr et una, ^

Ut qaoqae vivamua poat sua fata simul.

'

2. Non iadicavi me qulcquam scire.proter Chmtani, el hunc cruct«

<9 fixom. I Cor. 2.

Aufertc vcstras, Socratc, Plate, nugas,

Doctumquc fama quicquid ampUutt jactat:

Digitized by Google



SYLYARUM LIBER ADOPTXVUa

Auferto vosCnw, stulta natio, nngas,

Qaod V08 doeetiB scire nnUiira refart:

Quod Bdre refert, vob docebitis nnlli:

Christum salntis principem, daeem vitc.

Uoc me doeere sola crox potest ista.

Auferte yestras, stulta natio, nugas!

Christus crucifixus J«d«is scandftimn, Gr^m itnltitia,

sapieniia et virtns Dei. I« Cor« 1.

Verpe, quid insanis? quid cri^pas, Gra&eulc, naresV

^ititiir hac mundi vita saiusque cruoe.

4. Jesus Nazareiius, Rex Judacoruni.

Qiiod scriptum in summo, quas üxa est litera ligiio?

Fullor? an hfec digitis est perarata ineis?

Sic est. Cbirographutn culparum habet ille meanim.

ToUis boe, o teeum, Christa, facisque sali«. Coloss. 2«

5. Ad quid perditio bec? Matth. 26.

Omtiia qusi dantur tibi, Christe, perirs pataatnr:

0 tarnen hoe pereant o»ma noatra modo!

6, Apiid te faciam Pascha meoai. Matth.

Immo ad me potius quMO diverte, tnumque

Optime, pectore in hoc Pascha, Magister, age.

Qui (anieii impuris expinget sordibus illud

(llic opus est) fiatum prae tibi mitte tuum.

7. CcBna Domini.

Vescere, qiiod pro te pendet de etipite corpus.

Et bibe, qui pro te funditur inde cruor.

Idque fac, ut recolas animo benefacta Magtstri»

Cur taa tarn grandi constitit sere saloa«

Sed cavc, ne samii bic potius lucumonis acumen.

Quam fidei auscultes simpUcis arbitrium.

Sia ubicanqne volea, qQantumqne libebit aentiiaj

Senaus in boe tantum hil sibi somat opus.

8. In Eandeni.

Sumo tnum corpna certe, potoque cruorem,

8i fiis est verbis credere, Christo, tiiis.
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Sed nec sumo taum corpus, nec polo ereorlMn,

Si fas est cerebro credere» Cbrista, meo.

Utri iam credam potiiu, oerebrone, tibkie?

0 pemt cerebrum ter qoater ante meiim!

9. Qui mecum inUngit in patinam elc»

Obiutei ubi Booius te prodidit? Hei mihi, teoum

Quam multi capinnt sie hodieqne eibum!

iO. Yos autem noB sie.

Quis velit hoc autem tibi oredere, noedo. Gerte

Pontißeeä nolunt crcdere, Christey tibi.

II. De horto Gethsemane, ad Cherubiniun PandiMaemn.

Conde tili fulinen (niliil hoc opu8 amplius) enaiSy

Angele; securo jain licet esse tibi.

Ed ulio vitie mihi nascitur arbor in hortO|

Unde dari vitam tu tibi et ipse velia.
^

12. Suüur sanguineus.

Quem cunctis intus Styx excoquit ignea flammls,

Quemque eimul flammis omnibus urit amor»

Sangnineaii, miram eit, si sodet corpore gottas?

Uoe mirum» in cinerea non abüaae, puta.

13. Simon y dormis?

At tibi nunc etiam dormire et doeere ronchoa»

Tanta mtnabariB qni modo, Petre, plaoet?

8cilicet in coona promHtimns omnia Christo:

At quis, qui vigilet, cum vocat Hortus, erit?

14. Angelus roborana Christum.

Acciptt a Geniiä vires qui condidit illoä.

Omnia sie tecum perdite vertis Adam!
&ed obe jam satisl

T. studiosias.

M. Verbesius.

5. Super symbolo suo, in albo.

Et vidi, qnicquid festin6 poplile gestam est,

Eventüff iinem non reperisse sui.
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Et vidi» lonti fcstiaans qnieque peregi,

Gratari eventu de meliore mihi.

Audeat ergo maliini pervers« huaaiü mentia;

FestiDO lenle: viribus illa caret,

( Queis noceat: ben^ sit fest Ina discere lent^,

Lent^ feetinans qni sapit ille eapit.

Godofredus ächiltbaclua Glacensia 6* Maij 163i*

6. Fleniiogi ad Baohnerum epistola.

Clarissimo et prorsus erudito Viru, Domino Auguste JJucli-

» nero, Poetices in almä Wittebergeas. Professori PubL
P. FiemmgiuB S. P. D.

ToIUb monebar k NobUiaeimo L i tt i t i o, jvvene domestteA con*

MTTiitioiie taft Bipor dtgno, nt literas ad te darem, ClariMime Bneb-

nere. Laudabat h taam nagiilareni bnmanitatem» quft vtereris erga

tf eoa> qui fowem taam ainbire aolerent. Nee lamea obtinere poterat

asaidttua ille bortator, ut aom foiMem, quod tarn sapk flagitabat

Jam aniimiiB somo^ et literario hoe ofBdo tibi offero ebartaeemn qvod*

dam donariam, m^que per ilkid, qnod ad Opitianam amüBBim examinare

et exigere, qnseso, non velis, ubi certe plcraque, si non planÄ omnia,

20 coutorta et vulgai ia vidübuiitur. Ciii ii iinque contigit illa felkitas, ille

lepor, illa plane vcnusta amoenitas, quibus Maro ille noster, (dicam

naturä poliua an arte?) peilet? Aemuli forsan eidem linc tempestate

sunt plurimi, queis Felicitas illa uostraj loquelie valdl». placet, ideoqiie

8U08 quoque nervös in illä excolendä et poliend.^ experiuntur; sed

» pauci , et post illum Silesium hactmus fer^ nnili
,
quod ego sciam,

qaicquani laudabile effao^re. Et jam in abusum £er^ ars iUa longö

praatantiaekna doaninqiie fatali providentift patrise nostrte concessnm

rapitnr, dum ad searrUitates, laseims, nevellaa de Tjrliio tricai» ne»

krio modo adfaibetnr. Aeoedit contemptus qaorundam, et eorom

to maxiiii^ quiboa lingv« noatne avctoritaa pne aliis ctiras ease debebat,

qui baue PoSsin Tel plaftti negligant, W pro lerieulo ioco habent.

A qttibnadam nasutia quoque, qiii nnllia legibus et praeeptia ob*

«trielOB se putant, wakh dbtorqvetur, omniboa inyiaa redditnr. — Ut
veW) andaei^ ad te Iram, foolt judietam tunm et «itimatio boaori-

» fiea de lue talibus, qvod k mnlt» mihi landari meminl. Aceipe ita-

qve hoc levidense, neo me, nec te dignum. Qnod aaa^ qa^m nollom

etiam ßit, quod dübct efFecerit, si de meliore, qvod ajunt, nota, nomen

Flemmingii tibi commendÄrit, qui te, 6 seculi decut», ad omiuin feli-

citatera Deo. Vale. Dab. Lips. d. xxx. Martii An. cIoIocXXXIL
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7. Vogelii ad Abrahamam Fleming episfol«.

Bevtrenda Digmtate, £niditioiie et Virtute prsedito Yiro, Dil

Abrahame Flemming, Eooiesiast» WechBelburgi Sab L.

Baronain Oenerosna. Dn. Dn. a Schönburg, Dno. Fauteri et

Aiiiico Semper honorando, Salve perSalyatoremTriuinfantem!

De frugi filio, Rev. et Enidite Vir, Amio« m Fautor sincere,

tibi demum huioque de taa juxtim ac de toi ipeius Ä^y^tvoCo«

sftle, serio gratulor. Etenim nnper eradita aliqttot hominis Scedtas-

tnata ad roeas nanua perveoernat, qate a meo, quid meo? polina

Pbohi ipnoa palato non foemnt aliena; nee tarn sunt eo nomme
eommendanda, qnod «Int latina, quam quod sab ipaa eraaeDia florea

iiniveni Latii, addo Omcmt protrudaat; quam indaairiaBi poetKmiaio

ufiimadversam in quibusdam ingeniis (non exclude nostri seculi Vir'

gilium Gernuinicum Opitiuia) iiupcr conlaudavit Argeatinensis Pro-

fessor Fabricius in Sueton. Filio tue indiistrio, ut meo tenui loco

album hac in parte do calculum, ita calcar addo (quaiitum passurum

est Studium Medicinse palmarium) peigendi, quippc qiium non sit

obscurum, paimam omnibus esse in medio positam, qui artem tractant

M usicam. Et ut reoens farailiaritatiB meae kabeat s^bolum, ha-

veat, faveat et Apespaima hoc meum sequi boniqQe faciat, Rev. Dign.

taa interpp* an proxeaeta, quem Li^iaii Musa pararium innuit pri-

dem, quemqae velim. Adjeci et alterum (PostillHHi) in gratiam Magoi*

fiel et AmpUts. Vri. Dn. Gapituiet Aeaehelii, ¥tri ad aaaeta et

munma nati: Lipna non ita pridem mittebator, el ego »gabar jadi-

einm. Sed meo me metior pedef et hoc ea^e altioria ladagims mihf

snbolet Proiade quom ai^riptam ait mistnm et Rer, D. Tarn eiMagai-

ficenti» Dn. Aeachelii jadteandiiDi, et hoo de aao loco meom eom«
munieaodam (nisi pridem innotnit idem scriptum) relinquo. Magni-

fieentias ejusdem pnsteritis Viridib. Elegiam per Discipulum, an

Amanuensem, extemporaneam quideni et icspcctu sui pauperrimam,

respectu objecti vcro non inarnrnnam edidi. Memoriam enim Viridiss.

B. Cosi^ Casü&s. anniveräariaui, pro jnorc et amore, hiiius Marito, omni

exceptione majori, (vulnug absit!) giatissin^e refiicabat. Ut taceam,

ante decennium et quod etHuxit, Halse in «edibus Ueroldinis lucu-

lento me bcnedcio et ab ipsa beata quidem Infantaria potiss. (flore

virginum tum flagrantissimo,) fuisse aüeotam; qnod dolium perforatum

ego quod abommor, abs dubio obliviscar. Sab Epistolü Elegiss ad*

jecti calce Rev. D. Toos bonorifiea fiebat mentio; qum et per pm«
iam Dn. Gapitaaei commendationem optima Gkneroelia. gratia roga-
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bator, ut mihi ooncionem apud voa vioariam commode habere

liceret, et ea ioter mei prsesentis abaentia utrinque a vobls ratio ita

liaberetiir, ut ai quid digoitatii me« Toovitati D. T, poslhao aeoei-

aerit, id aine veatra fide me non pottuaae oonaeqni aentirem. Hiee

i est Pietaa. Hno tibi et ipai Magn. Dn. Capitaneo omniaque illa mea
otat aeeidlaaeDt» audire geatiebam. Yalel Ut nobiaonin aiot onleatea

Palatini! Veapere Paaoh» 1652.

R. D. To» T.

M. Michael Yogelius.

10 8* A. Bachneri ad P. Flenungam epistola.

S. P. Jam olim est, Flemminge Suavissime, cum ego favere

ingeüio tuo teque ainare non vulgariter coeperiui. Nam simul car-

mina, quse varia odidisti hactenus, ad noatras Tenerunt manus, gimuL

üagrare tui amore animus ccepit. Nunc autem to multo complector

16 arctius et vehementius diligo, posteaquam non ita pridem non modo

ad me dedisti literas, sed et pmclarum illum et pene divinum Hym-
num tuum de Salvatoria uniei pasaione et morte ooatro prtescribere

nomine voluisti. Quamcunque enim inaeriptionia bujua causaam haboeria»

praeter lacri cupiditatem {de quo nec cogitatum aaltem eo tempore

M tibi, opinor, fuit et eat per ae id liberali ac generoso animo, qualem

taiim mibt notare videor» plane mdignum}, qoid magia e& honorificam

Dobia eontmgere potniaaet? Non verba tibi do» mi Flemminge;
ed ita omnino me iUnd oarmen tunm cepit, nt auaua fuerim cum
noatri Opitii Muaia comparare. Qnaa omnea recte intelligentea

16 (nam magiatelloa imperitoa nihil moramur, et morari deinceps, ut

verbo Neroniano uti liceat, ac infelicitatem ingenü sui prostitnere

bona cum pace porro quoquc biuamus) in summo Piiidi Gcimanici

vertice (nam fas sit cum Poeta Poetarura more loqui) consedisse fa-

cile dederint. De pietate non dicara: quie nisi cximia in te esset,

SO nse tu profecto lianc operam in qiiovis alio arguuiento collocasses:

si non in nugis et tricis, ut multi solent, quos tu justissimc et

magno cum judicio in literis tuis reprebendis ac notas, attamen in

iatiusmodi materi4, ubi liberlus et ut sie dicam indulgentius velifi»

cari famse tua& potuisses. Quamqnam profecto ilia nihilominua nunc

aa te, et cumulatior, me jndioe, manet, com ejus studiam maxime procul

faabolaae viaoa ea, idque dediaae operäm» nt Deo magia quam hominibua

plaoerea. Neqne enim qnlequam ant oomminiaei ingeniosiua, avt ele-

gantina atqne yenuatiua dieere, vel prophanamm rernm condltorea,

quibna hoc Studium proprium eat, potuisaent! £a antcm et gravitaa

FlemiogB deutsch« Oediebta. 37
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parlier sententiarum et rotundita« quoquc est, imo et aciimen quoque,

nt matnrissimo euique iogenio siiinmn landt esse queat. £x quibus

faefla constat, praeter pietatam, aDmmam in te ingenü pariter ac di-

eendi esse eopiam, jodieinm autem tibi rainime deesse, ot na rebus

a Monibus Instmctua sis, quibus freU industria tua ad BuuUHfaii ali-

quani gloriam in paetieia literia aapirare possit Quoonro^ ttmltom

de baa inscriptione amo te, muHomque debeo tibi: non Untudi

tarn prsBclare senttre de nobis visna es (quam vere ao recte ipse ti-

deris), sed quod tarn pulebro ac pneatantl niiinere BO«r Honorare vo-

to luisti: quod apud doctos et tibi nomen parare, et nobis aingnlan

honori esse possit. Neque enim leve quiddam ao parVom t8t,'a tafi

ingeuio coli. Ita enim lelix sum ut ego de te mihi poUiceor PU^na-

minge, si perges, quä coepisti, (pcrges autem) et literarum MSAm

non pro vulgi captu, sed excellentiä sua et pulchritudine metieris,

U teqne ad indiciom antiquitatis potius ac indolem, quam istam riovi-

tiam rationem, qufe rosa (?tote) inepta ac vana est, et ad ostentationem

et levitatem sophisticam comparata, efringea sedulo, fore, ut ceteros

postea, qai literarum laude tumere videntur et nostram Germaniam

deapieere, patientius paullo admirari possimus. Gratulor itaque M i s-

M ni» nostne, et »eculo faveo, ne plane effeetum ac sterile videatur.

Qaodrc« ita babe, nn Plemminge, totum me ease tuum rtlftlria

modis dovinctum tibi: nec quicquam optere magis, quam ül alfootiilil

meum erga te ipsis rebus dedarare possim. Quod ctim. nnÄC ne-

queam, ago tantum gratias pro illo bonoris genere, quo in P'f*^*"^

S6 ornasti me, doucc se nobis oeeasio offerat Ticissim de te ^^^^^^

bene. Quas tu raet (V) ipse captabis, et interim nos creberritiie nda ÜKM

literis, sed et carminibus, si qu£e vulgaveris, iiuperties, Nihfl ÄIÄl

iis nobis gratius magisque optatum contingere potcst. Ita planÄ-öb-

tine, mi Flemminge. Quamquam profecto rectius Facies, si ipse

SS quam primum nos invises, ut totum te videara, cognoscam, amem;

atque coram ex te universam et vita^ et stndiorum tuorum rationem

accipiam. Sic enim licebit discere, qua parte tibi studiura noBtruin (1. pro

amore, quo) quo amore complector te, consulere aut possit aut debeat.

Ita igitur facito, et Vale.

16 Raptim Witeberg« ad d. xi. Aprilis ao. MDCXXXII.

Alia paucaExemplariaHymni toi, ut et ilUos Oda», qua ad-

ventum Regln» Sucoic» veneratus es, fao ut quatn primum ad

me perveniaiit. Nam qn« proxime mlttebas, amicia distribui

(unum et öpitio misi) et hic nulk alta habere possum.

40 ' T. Totus, Mi Flemminge,
A. Bvebaeraa.
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9. Pauli FlemiDgi ad Buchuerum epistola.

8. P« Fonuton sobiraacerii nuMi Baeliitere ClariBsimey quod

rcipoiiMirias hncnsqae diatulerim. Ib cnasa foit^ qood aliqaantd

MfiAs k NobOissimo Litvyitio ta« mihi saut ezhibito. AcMstit etiam

8 aatafsaadi negotii cujusdam ratio, ot ito at tibi ei mihi tnnc tein-

poiis az Toto aataafacere naqnivarira. Qoam ezoptate v6r2» mihi ill»

tvm venerint, nee mente concipere, nec calamd exprimere digne pos-

sum. Gratum tibi fuisse uostrura muuii.sculum, tota epistola et quae-

vi« in ea linea vel litera innait. Quanquam autem illud in se non

10 tanti est, ut tall Viro arridere possit, (siquidem nescio, qtiibus infi-

cetiis pagellas scatere illas sero nunc perspicio,) atlaincn mihi gau-

deo, qvod non modo non plane tibi displicuerit , sed tain inculento

insuper judicii tui maturiBsimi sufiragio fuerit ornatura. Ab affectu

•at, quod me ia taatam yenerarls, nalld meritö meo. Unde eüam

IS non miror, quod tarn proclivis sis in amorem hominia peregrini, in*

Ttai et iUo tao favore et amicitia plane indigni. Hamaoitatia hoe

•et, eliam de igaotia et immeritia bea^ aentire.

Mi Optime Bnohneroi nec ego» nee mea meremur, qvod no-

trarum lattdom tarn inoontinena ea. Yerba narnqne exprimendo

se nmori et benevolenti«» defiitsBe videntur tibi eloquentisaimo. £a
quippe vis est illiaa Dei, ut qvnm pltirima dixerit, vix tarnen

iDchoatom fniase plaraqne mult6 proferenda restare putet Landaa:

qnkm verfe et dign^ ipsemet perspice. Amicitiam defers. Amicitia

veru non est, nisi inter pares. Jam respice Iniuniitatcni , ut sie lo-

«5 quar, raeam et plane nullitatem. Quiüuaüi paritas inter te et me?

Itaqne quicquid, quod in me amatu dignum censes, extra te nihil

video, quam adtectum illum tuum erga me planfe non vulgarem,

qvi et ipse intra te est. Non verö est, quod gratias agas pro In-

acriptione. Non debes, qvia parvum est, quod obtuli. Tibi san^ di-

so oandnm erat earminis iUad quicquid est, opero tenuitatem dtun

B6rani| qvam, nui nomen tuum gratiosisaimmn et auctoritatia plmiam

prflHiotds8ei&, nm profectö qnilibet ab adspeetn damnaret Alia pauca

exemplaria Hjmni hto aeeipe. Od«, quam desideraa, ne unicum

qnidem ezemplar penes me est, ita at voti compotem reddere te h&c

35 teo neqneam. Senh tarnen operam dabo, an poaeim ab amicioribus

meis -nnum vel alterum repetere ; et sie proxim^ ad te perveniet.

Adjids ad cdcem tuamm, te Opitio misiBse exemplar de earmine.

Sed qahm vereor mihi ab hominis judicio Talentissimi eensurft! Ben&

cert^ de illo sentiet; bcne dico, hoc est dignfe. Sed quä com mei

40 commendatione ? Inelcgans sanö et iuconciuuuia illud i<criptum est,

37*
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nec elaboratum, quod festinanti paritor ac serio moofenti exeidisse

fftteor. Causam m fallor tetigi. Mentionem fecl io Epigraminate

dedicatorio socü cujusdammei; erat is Georgiaa G loger us, Sileniis,

Opitio imprimia notiia, et per quem ipse primum Uli innolai, qvmii

a anperiare anno Mc esset et in Galiläa ire pararet. Ho« enm In
arctam neeeasitadinem iniverami qun consangrüieofitm vel fratmm '

faeile superare poterat. Oronia aimiies eramus, vitam, mores, atodia.

nie sttb finem anni elapsi fato ooncedebat, mazima mei oooatenuk

ttone et luetu. Fieri namqne non potest, ait AngoatmiiB, «t aobia

10 ilHos mors amara non stt, cnins Tita dnlcis erat. Hnic vitam post-

humam excitare cogitamus, quod ipse Beatus (cujus sino lacbrymis

non recordor) seriu fieii volebat. Sic auteai adornare animus est.

Titulus possct esse: Manes Glogeriani. Quos in aliqvot libellos

dispebcereni, Amonira, Desic^eriorura, Suspiriorum, Lacrymarum. Prie-

ls tcrc^i orancs, qui liic vivuut, Silcsii in honorem defuncti, cujus obi-

tum Bing u Ii acerbe deplorabaut, Epicedia conscrips^re, quis Mbelli

adoptivi titulum merer! videbantur. Post adderem mea varia, qwe
post Ulius fatum scripsi, in qvlbus ejus mentio fit. Ultimi apad me
aant nianuscripta ejus , Epistobe ad Viros Glarissimoa et potoatia

M yaria Latino-Germanlea, qnie etiam librnm explere poterunt. Qvod

mea attinet, panea ad gustnm bte tibi propino, qnie legere, aed^M
stomacbum Tellicent nanseamqne concitent, non relegere velis. -

Qvod restat, anmmas adhue tibi, Vir maxime, ago debeoqne graliaa

pro tam benevolA earmlnis mei acccptione, et delatione favoria et anieK

S5 tise, cujus ultimse hac in setate me non dignor, epistolamqve illam

tuam aÖcctuö serii plenissimam mihi reservo, qv:« apud cruditos non

vulgarem oliiu mihi conciliabit gratiam. Pro transniissiö unh Poeina-

tibus tuis dulcissimis et aliis par est, ut gratlas quoqve tibi iiabeam.

Qv» contra de raeis scliedis hic offero, a'qva fronte perlustres oro.

so Invitas insuper me amicissimis tuis verbis ad vos visendum, qvod

foraitan per banc sestatem Deo propitio üeri poterit* Interim ad

omniaservitiaobstnctum tibi confideFlemmingium, cui huncfavorem

perennare vells. Vale, Vir Clarissime. Dab. raptim Lipaie. xii. Kai.

Majt. Anno MDOXXXII.
sft Tu» Claritatis observantissimua

P. Flemmingiua.

10* Christophori Biiloi ad P* FlemiagiuiD c^pidtpla.

S. et 0.

Flemmingi, cui nostra meio se nectaie miscet

40 Et statuit casto suavia melle Venus,
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Si vacat et pateris, mea Te Charitilla gaiutat,

A iHimcris cupiens clarior ire novis.

Ueinsiadse sua Rosaa, mihi Charitilla caiietur,

At plectro et numeris, culte Poc^ta, tui«.

6 Ipse venastillos frustra tentayero luaus:

Fastidit cantus delicioBa rüdes.

Laureolasque fides et terai pectinift aoram

Tu cape» reapondet totiis Apollo Tibi.

Abnnia? Est pietas Nimfam placare peteoti.

10 De myrto Vati prsomia plectet Amor.
T.

Veraum Gennanioum Latino orattiin yenio, num exoratum, penea

Te est, doctisBime Jnvenotn. Argumentum qimris? Equidem ipse,

quid velim, nescio. Charitiii am qiuuidam , aut verius Charitillae

15 cjusdem sive idoliim sive nonien arao, atqiie ut solent hi homines, in

ore et calamo nuiiquam non habeo. Eam vigilo, eam somnio, for-

tasse tam brevl ox animo iion deletnrus, quam potenter ßidereis ocel-

lorum radiis me mihi siirripiiit. Ncc siifficit, tacito in sinn gaudere

de ea; felix prsedicari gestio de meo lioc morbo. Itaque ai audia

10 precea meas, compones aliquot versus Germanicos in amorero nostram,

genere carminia quocunque volueris; et vcl unum saltem epicnm,

vel aliquot odaa aut epigramainta : hoc enim plane tui arbitratua eato.

Vidiati unquam par amantum felix? Me et Charitillam finge, et

vel me amore Charitillae beatum, aut banc ignibua meia non in-

f& dignam, aut etiam me ab Ipaa apretum, aut alind quid fabulare, gra-

tum habebo quidquid fucrit Neque enim vulgare parturit iugenii tui

Pallas.' Poaaia nimf» nomine intelligere vel sacrum Theologin Sta-

dium, quo nniee delector; vel humaniores Husaa; vel Profeaaioaem

nupere commissam, vel deiiique quidquid voles, modo liberum me et

»0 integrum credas liamniarum, quas in fibris acccndit Vcneris iste ales

puer. Emblematica enim sunto, in qnibns Intel h'gendis alii nihil in-

telligunt. Sumtu meo excodetur, quantum lueiit. Vnlgum non curan-

tes, didici contemnoro. contemtum ejus. Tu tac pariter, et qua

cceptsti via tende poiro ad Heliconios istos colles, ubi feterna te Jaurus

as famte muiet, quam jam deeerpunt cum Phoebo novcm Müsse Gratiasque.

Ego ai quibus in rebus potuero» bonoribus tuis graviter studebo.

Bene vale, deeus Juvenum» et me ama
Tuum M. Christoph, fiulieum.

LipsisB e museo. Cal. Junii MDQXXXII.
M Viro Pneatanti et Doeto Dn. Paulo FUmmingio P. L. Csm.

.Amioo. Lipiiau.
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11« Christophori Bvimi ßd F. Flemingiam epislola.

Ornatisso. Doctissimoque Juveni PauloFlemmlugio Amico meo.

S. P. P.

Ita me Charitilla mea amet, ut EgoTe deearmitie tno, Flos

5 Juvennin vaiiustionim! Non qiiod dlgnna eo plausQ; sed qnia ab

ingenio Tno, qnod rate finxere digitis novem Pieridei. Gratias ago

non Tulgares, memoremqiie spondeo attimnm» dum mamor ipse mei
Folva Uta miinera sds alias dare Doas, non qnss Gjrrlia potat

Paria tameii faoere laborabo, si spes tarn audaaes lioent tenuibos

10 Camenis.

Interim inclusa Scheda doccat, quanti Te sestimem. Ante hos

tres menses ßcripta hajsit in hunc diem, subverita, ne repulsa ferre-

tur illuc, linde maliun pedem attulisset. Nunc ubi spem facib de

amorc non dubiam, audacior mitto, magnum in inoduin logans, non

15 tantiim beno iuterprcteris petitioiu m, scd et locum ei relinquas.

Finge ino amarc, tingo osculari, iingc omnibug frui lubentiis: aut, ai

mavis, nuUU frui lubentiis : dorn aliquid dicatur in Me et CharitUIam.

Non intelHgis quid velim? Nec sgo, mi Flemmingi. Sapteoti tamsn

satis. Recte vale, et quid spcrare habeam, fac per bune pasram

M ante ccenam norim. Gras enim ad bidunm abibo. £ nrasao meo.

ZI. vnbris MDCXXXII.

Christophoras Bnl»os.

12. Johannis Rawe ad P. Flemingum epistola«

Vir prsBfltaatisfiime.

Ex qao taa canDlna, qv« publiofB lad oommtseras, apad nostros

offeadi, plorimum te, sioati bonis evenire solet, vel ab bis literis

amare ineepi. Prassertim abi acatissimos ingenioram eensor, Bach-
80 Der US nostier, eam Tibi länagineni egregiam barbam poUieeri ajebat,

quae, steaü tonsoram multo lietius insequitur, ita ceedua facta, densator

magis et virum ostendit. Sed aliu,^ tu mihi videlarc, neque mirum,

quippe alii. Nam quod ille regnum inter doctos sibi vendicut, id

illos fateri nccesse est, et quod ego nunc primum audeam, hoc tibi

u edico. Quapropter Te cum nostro facile contendissem, nisi prohiberi

a Te adhuc crcdorem. Gloria; enim est, quod arbltror, nobis, cum

nondum scribimus, qu» Ciona aliquo digua aut Varrone siut. Quanquam
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Te priores videmnt Pierides, sicuti me lupi, et stulte faciam, quando

me Tibi comparem. Aifectum enim moum p.itior cxire, non aut

premi inridia aut arrogantia inaorgere. Et aolent alias docti non

reptfire, quo tß vantilent ipsi et prseferant, qiiiboB haa est in aais

a proleetibus nota, cum difildunt sibi et multa nesdont, eorua qucM|U6

omiua ftdminmtttr magU et suBpioittiit Probi acilicet, quorom sequi«

mnr« jfUfiH ämm ^^fitfim^ ^X v^t^ fW0tl«iniir. Qvkff^o^ pa-

tere, nt de Te leottam loDge prolizius, quam facia ip86, et id pro

boino facto eKiBtima, neque aliter ac ai habeaa, qui longe certior ami-

io CDS Teilt esse «ibaeiM et mraquain tisus, quam pneaens eeee posait.

Quia enim cum literia Hadem pneelaro animo transigis, non alius in

te esse poasnm, quam cgo yel Tu in illa«. Kt fert amor ille hoc

magis setatein, cum seternnm habet alqne immortale sui inceuJiuai

\iiliit6m, qufe uiia rtficit, ut oimns, quod videri vohimus. Tu sicuti

lö pliirimiini liubcs, quaproplcr te amt-iit Ituiii. ila iac ut ii Te sui

amaatcm videant, et cum ca mcntc sis, quam paucia niUura diötri«

buit, id ttgo ut hoc ducc ambules.

Quoquo alii te invitaverlnt, putare liic Sirenum vocea aiidiri,

quse iter morentur et invidcant, ut pnestes aliis. llai'c enim mihi ab

90 ipso Phoebo conailii est, ut qui parem doctis alia literatura possim,

hae ipsa egregium dare vclim. Niei est mmium^ quod cogito. Hia

enim indkü«, que tibi mitto, non fiot, praaertim Epigrammatibus,

qiUB infelid ^dere jnata sunt Ea enim Tibi cpnfiteri volo, quam me
longe pbal relmquaa. Vale et exiatima, Tibi seculum nostrum, quod

I» annk pnsatat fanpvrare Itteraa, ne aliquia JuUua Casaar et Pompejus

8110 aeroamate deatitnantur aut hoe tempue memoria.

Wüeli^ Ex mä, Dn. Reuten. 14. Sept. Ao. UDGXXXn.
T.

M. J 0 h a n n e s R a w e Berlincnais.

•0 ISj'-h PoBMdorfs, vindicis patri» Ungarn non postremi,

symbolum.

Fesliuat itiuie totiiis conditor orbi»;

^ic, Flemiuge, facis: quantum opus efricies!

Wie langsam ist der Höchst' aus der unendlich langen

*• Und blossen Ewigkeit an seine Werke gangen!
.fHW ^V i^ ^1,.^ mein Fleming wol, weil er so lajigsam schreit,

In dem Sprachmeistcrwerk* ausliilircn mit der Zeit?

M. MartinusRiuckardi ecclesias patr. Ileburg. archi«

diaconus»deproperabam in medio eurau turbulente victori«

M Ca], Octobr. Ao. 1633.
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14. Colestini Schröer Vratbilav. de P. Flemiiigi Bydbolo.

(In albo.)

Si nimis baud properAS, feliciter omnia oedent;

Matura lente, sie bene aat cito erit.

15. Martini Rathmanni SO. de P. Flemingi aymbolo.

(In albo.)

Hcufi! quid TTiatiiras? venisti; Cynthiiis, aurom

Nomine Musarum veliico: Biste gradumi

Ipse triumphali oingam tua tempora lauro.

Quid vetat ergo mori Te? proparatM morA!

16. Chrifrtiani Lindneri Sil. de P. nemingi syniMo«

Quicquid agifli pmdenter agcs : Prudentor at illud

Pcrficiea, rebns si mora justa datur.

Tunc mora justa. datur rebus
,
probitatis amere

Sl res pendantur consilüsque pns.

Matores Jgitor lent^, faust^ue prob^iie

Si OQpies rebus consuluisse tuis.

17. SamueÜB Kehn de P. Fleniüi^ symbolo.

Nuper ubi proper^ nimis esseda rector agebat^

Mox quassö fractam vidimus axe rotam.

Vis rota fortun« tibi eurrat ut »quiue? urge

Paulatim Paulo ree monitore tnae.

18. Godefr. Vibigü Vratialav. de P. Flendngi tymMo.

Qui bona, maturaoa lentö licet, efficit unquami

Ts magno laudis sempcr honore viget.

Sed tibi major honor debetur, Paule perite,

Qui cit6 dum properes, optima qn»qiie facis«

19. Godofr. Gnilelmi Sfles. de P. FlemiDgi symbola

Prcecipites cum fort^ ruuut de montibus amnes^

Non quamvis sitieng, hinc saturatur humus.

Quin potius siccas faciet magis hiscere fauoes»

Et succl reliquum detraheft unda solo.
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Sbt tuceMsivfB gntte lent^pie nMuA,
Torrtda qtm luA eMfitis ora rigent

20. Zach. Pospleri Vratisl. de P. Flemmgi symbolo.

Ire valet limax illiesa k muricis ictu,

B Beilieet Ium lent^ et provid« carptt iter.

SerpeiiB non carrit, «ed serpii et omnia lenti

Serpendo obiervat, dieitar htne flapieni.

It lent^ iapieiui: ataltos featinat, et inde

StdltoB featmaiu efkm interit, it sapieiu.

n2i« Zach, Sommeri Fridberg. SU. de P. Flemingi aymbolo.

Plena eaala footn» celeri per comptta stltn

Festmans, eatoloe, dum eaüt, eece, necat

Cochlea dura lent^ reptat, Joyis armiger alcs

Vincitur et iiu-lam non tetigisse dolet.

tt Nil festiiiando facimus. Prudentia \enth

Ire solet, metaro et, quam cupiebat, habet.

22» IL Samuel Cnorrius super luagiaterio FlenuDgi.

HDCXXXm Hai 2.

(^)uid tibi, tlos javeniini, vel qii« tibi dunique pangam
M Muriera, Flemiugi, duplicis nove ?<üicu1ö Phoebi?

Non mihi si totos invergat Castalis arones,

Ffoodeeoatque comis et Ömyrna et Mantua, digne

Provehar in laiidefl, quse te super asthera tollunt*

Duxit Jardaniara servitum virgula quondam

^ Ad dominam Hereulenm prolea Cyllenia robur,

üt traheret, data pensa, oolnm: tarn clava Dtön»

• Sl^lgl^ipuit liuitqae tener com pelle Cspido.

Kon te Mercuriaa, te dexter Apollo Rabeili»

Goneöiat meliore manu, famatnqoe pereimes

^ In lamnB ineidit» abi ae Pindna Olympo

Aequat, et in niveis Germanica Mosa <|aadrigi8

Italiam et Gallos
,
ipsasque triumfat Athenas.

Hoc tibi F i i h e r i quondam prsesaga caiiebat

Pieiis, et Crellii Mf»rckiiqne industria virtus.

* Ncc sua f«ti(iir(i- adc'.) spt;:^ i^t!l fefellit,

Ut te Vota quidem superasse ncc abnuat «ethr»

Digitized by Google



10

lf«giii5eat «oMtoi lionor M<lU»fu» Hip^ i«^

Keo Roeklftbenlns, nec qui depQii^.r^pqpMi^j^oT

B u 1 se u 8 , nostri non ultima fama Lyciei.

Quid medicam moinorcm cavoam plaususquc vocantum

Quntheri, JI ciiisi adu-, Kcsti, ^^icilaelis et .^Imi

Zeidleri? priua una tibi, nunc altera, dicuiit^
.

Lanrea prmbetnr, mox te (]uo(|no nostru tiara,
-^''^

*^

$i modo, chare, voles, medico clarcbit hooore.

I, pete promidsum; iioji hac te nomina ftdl^nt
^

Aut nebulas vendant. Quod fii Schonbet|^|cl^''mwqi

Perfica te valeat tantis animare sub aci^
'

(At multam sane illa valet), jam tota pateadt

PiBt : lül it fla^i qpiiraai «ae- itie filiiiil^/^ttv^ .fV

Seüieetboc quantmn est, aed qnaptmii «et! qpupe «et,

Qu» tibi aidem'ooalia roaeis^tt^. labellja
. .^ .^

'

/«^

Halat amorifluot tuita inter nomina aneooa f, \

Et penitiiB magQi> colebram transcribit ol^ropo.

. ;J,<.'-

28L Iu magisterium Flemiiiji.

1633 Mai.

Tmmareawnbito jün ijmto ij^e Ptphnam?
Faa eit mdatttes meritts donara brabd%

Inqoe boc qnisque vigil fina laborat opitt.

Iccirco quia Thespiadum tibi docta corona

Sacra magisterii miincra, Paiillo, rcfert,

Illa tibi laudem paiüaut et honorc ropendaiit

Uflum seclorum tempore euote citucn.

T o 1j i a s F r a n c k e

boüorifi amorifl er^o acr.

34. De mutato magisirqrum creauonis iemfote.

Omnaa ai memorem Sopb« Bfagiatm . . ..v^'

Artis, quos Pbilnra baat Tocari • f

Tali nomine, frigus atque duri .(. va*/
Inclementia Februi perusait. ; . . „^-if.

Sed, ut ccetcra iio.stra traiistcnmtur, '

,
^j.*;

Quod RTir.'iuin est, locus occupat profundus;.

Cui pax, bclla nocent iniquiora;

Quod boaum mala comitatur at^ue
. h' j'T
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Ex boao nMÜa facta quijsqiie adHtl

8ic mntatufl bdb^nr in eremdli

Mftgktris Teti» ordo, idd mödh ordo ;

Af8 et tostm iMMshmt Miglrtii

Muteri^ Bdnitai in his Magistri «tt

Tempus -eomniodiw taiiien Tidetiir

Heo, qod Phoobiis «mat vennsto agronun

Impraegnare , manus graves domum qu6

Possint agricoh"u rcdire trnetu.

Narii cum Niiincu is oinnlbuii vocetur,

Qui öieiit deiliti aitibuj» pudicse

Torbnp et Pit iidum; ambigat nec uUus

Phcebuni, jaui iiiagc qui calore priefttaildf

Inflammare stiidentium eerebruiu,

Qa^tn bramalibus in diebus actum est,

Tn te et non dulnnm colis datorem

PfacBbtim, qui Sophiie tibi, qui dootor

Et Bfachaonis artibu colendts,

Et if« Tenibns auetor andit idem,

Fleminge, tibi; qimi ealore totnm

Afdeat tibi cor, calore temo

Infectum, medid, eopbi, poetn

(^eetana peetora easta. Kon magistri

Sunto nomina, tale quid scicntifl.

Atque iit ver.si})iis ampliasst! uomöu

(!5oTiatus, iua üüUiina aiiipliabis •
'

.

lilustii in Philyreö sophum cathedra

Iiiquc (jua- medicos ha1>^t cathedra:

. Sic magister es atque \A\\i^ magistro.

Hase et mente et stylo pro|)ciante, sine fuco

tarnen aut afifectu, Yi atislavia deproperabat

M. Paulos Mulmannne Lipsi.

36. Gregorii Jenicheni in onomasteria Flemingi.

16S8 Juni 30.

lün die« laeer est Paulo, ^ui multa periola

Ad-dominum faeta vidt nbique preoe,

Quem deus edoeuit post ipaa sacraria eoeli

Xertia iammantia verba nefanda brevi,

Qui taba plena Dei » non noti plena furoris

Ibgentisque boni vos sine labe fuit.
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Iste diet qvoqne/ Paule, tu d«to nominii Index,

Quem pro natali Tulgiis amare folet,

Flemingi, ergo hodie soleoDiter oomibtie orna

LstititB numeris hoc genitale eaeram.

5 Pone merum G-enio spicseque un^-uenta Cilisan

Profor, t't apricam quicquid odorat hiiiniim.

linprimis rosa, qufe candet, quse purpurat auro,

Indult lialaiites in nova serta comas.

Da tibi te taus istc dies — curasque per undaa

10 Acülidas rnpido liumino ferre sine.

Quin jugulas haue, PauUe, diem, vioumque cofonaa,

Ut 8olet aoni» pubis alumna cohors.

Qu» facies rerum est, qua gcire qneamos, an omqaam
Nobis bic viyis sit rediviva dies?

IS Si fortunate patriis disoeBseris oris

Inqve peregprioie vigem alta locis,

HostibiiB ast ego adfauc, eemel indnlgente Jebova»

Absit! factuB ero aanna jocosqae levis.

Sit, non eit. Dens est, qui vivit et ordinat asYurn:

10 Hie mortem et vitam, nostraqiie nosquc regit.

Interea, quod iitrique datum est, cureraus honestc,

Quodque prajit fatum, sponte sequamiir iter.

Composuit, £nxitj pinxit, commile, amicus.

26. Gregorii Jcnicheni, qiium cum legatis Uolsaüse Mosco-

» viam Persiamque versus abiturus essem.

1633 September.

Fodliz egressas, felicior progressus, felicissimas

regreBSUfi.

I*er aiiagraniina.

»0 1) i^ lemingus: I'ulge Minis.

Kumquam, Paulle, minis tulge, sed Semper in ipsis

Ipte miois fttlge sie tua fama du et.

1) Marte Tel arte (n-'/tuv.

2) M. Paulus Heminglus : Fumus, Lumen Plagis«

M In queis, Paule» plagis linguarum famus agrestie

Est, hio, eeee, brevi lumen irfurd'^ eris*

3) M. Paulus Fleniiiigius Poeta: Fingis Melo8 Aptinn, Epulum.
Aptiim, Paule, mdos perfcctum fingis ad ungucm:

Carmina sunt epulum deliciumque tuum.
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Inde reportabis quid? noo modo pr£emia iargs,

Sed decus et Uudes bio et ubiqoe feres.

4) M. Panks Memingns Poeta LaoML Onsami.*

Ampe vela, iove piagas, salvTis» vinces metam.

a) Aatogramma.

Sie 8«lviM vineee metam , enm nnmine faasto,

ibripe Tela rat», Yiae foveqae piagas.

b) Epigramma.

Moltomiii morea bommom Tidiese, quid ad rem?
Semper et ornatum moribiis esse malis,

Est labor exosus nimium rauitalibusi iiäin

Concitat et li.siiin cutlibct ipse creat.

, Ast mores dominum qui sie peilustrat, ut ex bia

Discat ,
quid noctii vitet agatque bon?,

Cor habet et pretium faciet sumptüsque viseque,

Nee frustr^ terris otia grata gcret.

Kam cceiom mutare poteat et filius OIü

Baatiene: ornatam at morlbus esse boni%

lUim üigeou res est, quod Pallaa bonorat

Plebeiaqae umbria eximit ipse Dens.

Ibo {Mor eitentipluin, prncellena arte magiater,

0 yates eate, qm nobile condia epoa.

Qaia dubitat, te non ornatum dotibua ease

Ingeuii, et pr» te ferro cor egregiura,

Dum penetrare p I n gas alienö sole ealentea

Kt perforre mm-\> umlta [lericula cupis?

Vela igitur puppig velociter arripo celsie,

Numiiie i um fausto, pioapciitute boiiA,

Extremique plasras invisc foveqne recessü»!

Sic vinccs metam salvus et incolumis.

Oid genus humanom geniorum prseside cceta

Da3 custoditum, summe potensque Deus,

Atigerüm tnrmia manda, rutUantibus alia

PrsBat^ aint ut et buie, inque aolo inqae salo,

Qob rtursua aanna natales immigret ledea

Exbüaretque'soum cum genitrice Patrein!

MDCXXXIII.
Inaeriptio.

Mmgae PoKtamm Floe Venia, Yive Maaeqne

Mira Patrans, Fcanua Vaatius Unde Metea,
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27. IL A. OlearB ad IL P. Flemmpiiii epistola.

Yiro exunio atqae doctissimOt Domino M. Paiilo Flemingo,

amico auo percBarOt Novogardi» jam morantit ha ad-

Toleni

S Salve Gximie vir! pergratae mihi fuere litera tu«?, sed in materia

ingrata; pari noa fruimur fortunaa Sorte, quippe non niiiior nobis vos

visendi et salutandi cupido. Sed tatis obtemperandum. Flemingus,

lodos dia dMiderfttus, adhuc moratur in prsedüs sni«, brcvi Narvss

ftppariturus. Interim Ta temporis tsedia falle tereque gaudio poetico

10 ad modum IfasoniB ad Poatum relegati: ut ego meum dolora, C«e(e-

rum niiniuiii quintem perteniti fuimus ob Btrag«m give fatiim qaod

Rnsai nuper perp«Mi nuit Quid tibi de Imc coastel» fae vi seiam.

Jobannem Micbaelis» famuluin memo, Tibi oommeadatiflsimttm

velim habeai; etiam quoad studia literarum, ne ingenium ipuoa in

15 ejnsmodi deserto plane sÜTescat RedboetimeDtuta a mea tentdtate

pro re nata expectabis. Non bona 8paeinm mibi scribeoti eoncede-

batur, alias h» literie non solutis ad te irent pedibos. Digiue fueront

tuie responsione uberiore, quam prima oblata occasione a me expecta-

bis. Prius videbis iterum iterumque luiiam sua complere comua, •

>o quam tuum nos excipiendi desiderium compleri. Vale delicium meum,

et perge tarn jucuado ore raecum colloqui.

. DabaiD Narv» 20* üiartü ie34.

Tmia

H. A. Oleariaa«

86 28« Super symbolo suo, in albo.

ViigiUi quot bebet, qoot Opitii Mvea lepores,

Tot, Fleminge, tibi largne Apollo dedit

Auribus haut quicquam do; quid? quod Gannina noetra

Sunt, fateor, donis iuferiora tuis.

M Si mihi, dulce caput, flammis accensa calcret

Vena, darem meritis carmina digna tuis.

. Ast ea dum frusträ sperans sum laudibus impar,

Ha3c saltim tacitus, mente stupente, fero.

Ingenium sublime, tuis velociüs anuis

t5 ' CurreDS, enr lent^ p.ergere temet eis?

. Beineroe Brocmanans,
Revali» Livonoram i635. i9* Febr.
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2». Super insigiiibiifl FlemiiigL

1686 Mai 22.

JU
I.

S Gar olor et lauriis tibi sunt dat« signa, Flein in get
Üt laurus(£ue viied^ sicut olorque canls.

II.

Et cygnns Phoebo sacer est, et launis eidem:

Faule,. tuus Fhoebus donat utrumque tibi,

u III.

Gramftnnns ybüb Flemingi symbola sculpsit}

A dezftra sealpi non meliore queunt.

SjrmboU majoriB Tatie, melioris amici,

Ipsa Poljcleti seulper^ dextra nequit.

IS IV.

Gramann u 8 aenlpmt cygniim: sculpator Apollo:

Sic tibi conveniens 83rmbolon esse potest.

Tu canis ut ThcBbas, ceu Phoebiis tuque mederis;

Atque tua lingua Piioebus es atque manu.

» V.

Et volat et cantat jucundo gutture cygous,

Sed cygno melius tu canis atque volas.

Nempe volas pennse vi docta per ora virorumi

Et non mortali carmina yocc canis.

» jcxn, Maü S. Bevali« Timothene Polue.

Subscriptum.

Mitto, Flerainge, tibi Polus Hjec epigramraata quinque:

Ex bis forte tibi vix tria verba placcnt.

w Ejiisdem postridie mlssum.

Paulle, coronatu3 cygnus cum termite lauri,

Cacsaris arbitrio sunt data signa tibi.

Laurus olorqne notant, quod tu sis alter Apollo:

Quod vatum rex siS| hocce Corona notat.

36 30. Reiaerus Brocmaun, Grmcsd linguiB in gymnasio

Revalienri profemor, setib. ibidem MDCJUÜ^V.

Fleminge, fiamma eni deeens dedit nomen,

Yere cales tot artium ter optato
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Ardore iinguasque tot sciens calles,

Emunctiori quot viro est opus naris.

Nam to rotundo Musa Ten ton um fecit

Lcqui ore, fama qualiter loqui tertur,

I Quem novit Albig qaemqae Sala miratar,

Buehneruiy inter entorai oaput chiuniiii«

8m Carmen edii, qnil« wripsit Hipponax,

Sou quäle Flaconi, atit llwo» vel et Naw^
NU omDiam boram Modo cilut eedaa:

tt Qatd? qnad Hgaoiore viaeb I1O0 Tflnrn.

Te non fiigit, qui riderain sient conroi^

NoQ qnioqmd Endidei rdiqott «ut Strabo,

Nee qiied Galeni eonditom datar leriptla:

Tu aerinm miniMqoe aernim es doetiia.

Ii Qni tot inodis es flammens, Um flammis

Facis calerc , amore quo tui tiagrcnt,

In parte cor qucis vel parum Bulit la^va.

Non ergo fiamuieum amplius virum dicam,

Sed prorRu« igncTim voeabo te, Paulle,

Tuoque mo calcäccre ut sinaA igoo

Kogabo» ne tain ffigidoe dum versoa.

81. In Alba. Ad LeotoreoL

Haelaiiii8 hoiua Henim libri eoluiqae oolamqne

M Denee in boo reUquua corpore aa^goii erlt.

Dom eolti bme meenm Flemingum, Leetor amiee»

Miiaarum Pbttbiim te eoloiaie pnta.

ImmortaUs Flemiogi eoltor perpetniia

Timotbena Polua P. L.

te Revali» kno 1656. 17. FebrsaiiL

8a* Fleuungum de fortuna adversa eonquerentem goUtiir

ex ipsiiui synbolo M. Adunos Oletrins.

Uuc tardütii vi\diä tandem nos puppis arenie

Vexit; fIc tarJe qui venit, ille venit.

a& Sie fortuna tibi demuiu se sistet ovaitii,

Fatornm renorii qu« modo tenta gemit.

Aatr«ebaii« in Nagai« 8- Oetobr. i6S6.
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33. Helddoris a Regfln» ad P. FleaiiofaiB epistola.

Jhs. et Maria!

Eroditissimo Viro, Domino M. Paulo Flemingo Misnoge-

rano, Visis iUius doctissimis elegantissimisque elucubrationibiig

ft poeticis, applaudebat et accinebat Aspahani in Perside F. Mel-
' chior aRegibns, sacerdos Belga. 1637.

Orande nefas, mt Paule, putero, si talts amicus

Carminibus tacitus prwtoreare meis;

Quem tantum esse seiam morum ^ravitatc fiuorum,

10 Quem tanttim ingcnii dotibus esse sciam.

Namqae mihi quis notus homo nunc astlieris aura

Vescitur, annosus sit licet ille sencx,

Cui Latiae vcteris lingnn?, lingnreve Pelasgne

Quam tibi, adhuc juvcni, largior amnis cat?

15 Nec tibi facund» tantum est opulentia lingnae,

Majores imo pectore condis opes.

Quam tibi Parnassi flumen fluit ubere vcna!

Quam tibi Pyeridum turba novena favet!

8»pe tu08 yerflua iteruro iternmque revolvi,

n Sed tibi oonferri noatro CamcDua fugit.

' Doetrina splendent verbique lepore refulgent,

Et nitidi eloquii copia dulcis adeat.

Majorem Herouleia generoaa mente laborem

Aude alacer, laurus pulchrior unde venit.

SS xxamqiie uliii ingcmi iiumcrosii et pulchra repurta

Aetherii largo manere Regis habes.

Qnai tarnen ipsa, licet magna et praesignia dona,

Quam sunty ad morum nobile, parva, dccus?

' ' ^- .^i Eruditiss*« suaj Dominationis Indignus servua

90 s . F. Melchior a Regibus.
'M :;

'

84. Suo Fiemingo.

-'TliMnfiei nuper nemOTiB spatiabar in umbra,

MoUifioaturus tritüa fata, chelys

A featis petii Fleming! plectra GamsBnis,

<a Msestitise tetricas pellere docta moras.

Quis novus hic Phaeton, peregrinus in axe, quadrigas

Appetit ignotas flectere? Pallas alt.

Ecquid püscis opcs nostras rudis arte, Tlireissa

Plectra tuis digitis, quse minus apta parentV

Fkninii OtatMht Q«didito.

Digitized by Google



"f liKlLAOE U. fäj^'J«

Ifl

i
' Secreto duxit F l e m i n g u s tendine nerv«rS9i|ßfa|||[ Jfß
Aüinh , Plia'bo füäta rolontc, modis.

At mihi Diva dcdit, ('oriflonis gaudia, cannain,
tumilitffi^ jjf

Versibus bjrc , diccns, est satis apta tuis.
fli^iy^ OlfÄT

^
Dive Poeta, meos igit-ir no de.picc ..^^^
Quo#JUitt^ iipneftis ludlt arundo casä.

35. Ludpvici de Bono Successp ad 1^. Fl

Ra^lMi tti magnU mudmna eaiwt hoiips.

£ ocBÜs lapMB IpngsTg expIo«er«t iBlw/

Atque vooftnt am nomina celaa poli*

Certnbant omnes oharoB extare po^id:

Ditior est summi vatis honores habens.
jf IST

Ditior bis cgo suiu cunctis ücuiperc^ue vocabur.

Invidiiu nuHuä posteritatis erit,
'

Cum tibi «?!m clinrii-^ , decus admirabile Vatiun^

Faule, et pauilü minus carmine Vir^ilio,

SO Amico capiti posuit Haspani, in conventn B. Au^Mistini

ordinis Eremitarum S. T. Aug. 14. Novembr. Ann.

Dni. 1637. Fr. Ludoviene de Bon« Stt&joeM«»

. Prior indignus. ^ \

30. Melchioris a Hegi'bps ad Olearlimi .el P, Fiaminuitt

s5 epistola. .

Jhs. et M».

Clarissimis et eruditiss. Viris, Pouunis, Dommo M. Adamo
Oleario, Legatomm HolBaticorHiü ad Iranc Scia Sephi, a secretis;

Et Dno Paulo Flaminioi eorundem uobäiss* Cobiü^ Mel-

:io chior a Regibas salntidm^tirmuuiL

Pax Xpu Clarissimi et eruditissimi Domini, Vestras quidlffc "taalo»

ris It'sseras
,

quas litic sine metricia ppdibus venire iioluistis, mihi

hcri triidideruüt, scd scrius quam ego voliiissera: eiqnidem ea est vis

amori? reciproci , ut iiitjuiebat Socrates, oninia aniici pignora putarc

80 se sei lUB recipere. Quidquid euini recipitur, ad modnm recipientiä

recipitur. Porro nunquam me pigebit ingenue prolejisum protesta-

tunnque fuisse me ullo niodo dignatuffl illo^ qao im tl«ßora«^8 honore.

Viriles nobilesque tainen «xenso, ^in nvo veiiwor attmiy^^ atiiul
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non satagunt, qnam qinMW« quo« sibi leieniiixii devinciant. Utec est

illa Sacra et nobilis, qn« sola Deos a qiiat, Manificentia iiobis. Quo-

circa^ dum mihi Vita suppetet, sublatis ad sydera jmlinis, Vobis faa-

stissiina apprecari non desinam, superüm prccatus Kegem, qui vos

ß seternis bonia concumnlet Interimque Vestra hsecee scriptÄ, ut

Alexander Anstotelis, asservare cnrabo. Ouoniam vero munifiooilia

operis, teste S. Gregorio magno, muniücentiam in opere «dgit, qii«-

dim dbvflCYp^i{A(AaT8t vel potias Animi mei 9ifiJ^}x^pit^tyMr% ergo

vestras Cltras** et eraditissM DomioatioiieB mitter« non erulmi, licet

it ipelmet Teniu powuDt ernbeseere ad Teitraa maana conqiaetnsqiie

oomparere. Dabnnt (aaso yeniam, et si quod peooatam eat, amieitue

tribneiiL Bogo aiitem ot baeo, qm aeribo, facile nim ottendant

cttferia« Interea Vestras dariss. «t aroditün. Domlnatioiiea ntema
Bei boaitas »vitemiim foslicitet.

15 y. V. C. C. et E. E. D. D.

Indignus aervns F. Melobiar a Begib, sac. Carm. Discalc.

87. Helchioris a Regibas ad Olearium epiatola.

Jlis. et M».

Olariss. et Eniditifis. Domine.

flo P« Xp«. Ez Ulis distiehis, qo« mibi nnper yestra dariss». et Eru-

di&a** Dominatio misit, ex ülis inqiiani 'taoqaain ex

intellexi so! antmi ob lila adveraa, quas illi obrenere, afflietioneni.

Verum ego etiam atqae etiam rogo, nt ex ipsa sua afflictione gau-

dium assumat, perpendendo bona, qu.'v ex similibus adversis ot afiperis

«r, solent obvenire. Quippe luec sunt, si mihi uniiis flocci Vati credis,

Sordibus expurgant, coutirmant aspera inentem,

Purgata3 infundunt lumina chiia Dei.

Tarpiter ignavo probibent torpere veterno.

In celsum attoUunt sethera pectus buino.

ao Vita eibasqne pio sunt almum in nomen aiaorip

Dum vexata fugit eorda profanna amor.

Christo persinulem reddnnt dhrisqoe beatis;

Hoati aDunoa demmit anvaque tela truot

Hissft mami exonerant senrni oorda eatena;

» GnBeteate» «eoderaott nenCia ad aatra gradum.

Oaniqne oosleat! replent daleedine oorda.

Ab si Don cnpia h»c, quid male aas« cnpis?

Hac conformitate nominis sui d(vxYpi|Api quod transmiai coofirmo,

et aiia pro societate ao varietate addo.

38*
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AdftmiiB Olearias.

I, Arno» LauruB ades,

Id ver a 8ola Musa.

A! Vir de soU Musa!

• A Phcßbo quondam infestata Poneia Dapijne

In viridem Laurinn vorsa rcpf nto fiiit.

In Laurum asperitas etiam te vcrtit
,
Adamo,

Teque Deus yirideiTi, to tna Musa facit.

Te tua te viridem faciet patieiitia virtus^

*^ Qoippe Vizo« forteB sola vivcire facit

Dum autem recolet Vcstra Clanss"** et PIruditisa")* Dominatio, qiM>d

iD odium illornm Capitum aliquousque inciderit, ex hoc saitem rele-

aada erit, quod ab omnibus Ulorom subditis sit in maximo amorc,

sie «lim vuU Btmni nomoB:

15 Adamus Oleariua.

Amor valdc a suis.

Si Uli, qui praisunt te vcxant, inspice mentc

Quam bene tota tibi caetera turba cupU.

AdamuA Olcatius.

io Audi, amore salus*

Amor dive, salvas.

Audi» Boatra laluB per Christum vcnit amore;

Si vie, diva tibi fiet amore Balui.

Sic tua pnedicnnt fauBtiflaima Bomiaa, DIve

M NoB fialvabiB Amor, fiet amore bbIub.

Alia.

Adamus Olcarius.

AI Amor es validu»!

Amor valde suavis.

>0 Amor Dci, sua Laus.

Ab araor es validus! dicis; quid vcrius isto? -

Vincula, mortem, igncs, omnia vincit amor.

Omnia vincit Amor, vincitque suavitcr omneB;

Sit tarnen hie Bemper lauB tua divuB amor*

Vi Ita hflßc accinebat Aspahan 26. No^embr. 1637»

Veßtrfe claiissima^ et eruditiss". DominationiB

Indignus servns F. Melclüoi a Hegibus.

^acerd. Carm. Discalc. Belg.
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I

S8. Helehiorto a Regibas ad P. Flamiiiiviii qiistola.

Eruditiss*' Yiro, Domino Paulo 1 laminio, HokatiC". Lflgator*".

NobilisB". ComitL

Jhs. et M*^.

§ Erndttiadme Dne.

P. Xpi. S«pe Mpius illas meeam ipse attente perlcgi, quas

mihi nnper Vcstra cruditiss«. Dominatio mittere dignata fuit, quantum

vcr<) milii anioi;riut, vel cx hoc collijrere poterii
,
quud iJüs (\u^i\n

priimim facere satis votoruin suuiiüü üjcühitii fnerit. P^tliii ui iiin

10 cpiippo S** iiiquiüb'Ht An.>tuLel»iS, aüiieum censendum nvn iiö^c, qiio^.l

auiieo lubeiPt, diitcrret. Pliira aiK)i;i;iinniata tran^niitto ut, si

iinum ex ariditate displiccat, cx vaiietate placcant cujtera. Sed et

raea aeniXHiis inconcinnitas co inagis apiid Ycstram Eruditisgam Domi*

natSonem digna habeatur veoia» quo ho» infrascriptos versiculos für-

u ttvina «xBoripsI. Pro suo autem animo» quo fundatiooem nostri ordinis

so Seriem vitaa Nostr» Sanette Teresia» ezpoBcit, meditatua quas-

dam m nostrum pie progressum, Immensas rependo gratiasi statim

pro hoc elaborabo, meamque potentiam ad actum Becondum roducam,

et ipsi prima opportunitate coeteris^uo cireumstantiisi mittam. In-

st terea suum nomen perpendat et mei memor vivat.

Anagramma.
Paulus Flaniinius.

Pia Luna fulsianis.

Accipe I'<niU! iiiejc Clius iiionuiuenta vetiifeliw;,

IS Null iacii iid Jiostras hobiici, major opcs.

Nonipn quo ferris, volvi nirsusquo revolvij

At, quam prii^dicit piuripcra iatn tibi?

Prospcritas vestro sub iiuininc sacra ialcbali

Nam dicit: Luna fulKiinus cccc pia.

M Quid mirum, si tu per tanta pericida reruiu

ria^c attcntasti Persica regna pcde?

Quid timeas proprio» fopüx ronu are peiiates?

FcbUx prosperitas^en tibi pandit iter.

Sorte valesy noc sorte vales, ni Luiia Maria

» 8it tibi: tum dices, fulaimus eccc pia.

: Alia*

. . Paulus Flaminiue.

AI Jus planum fluia.

Num palain jus fluis?

*• I Palla.s, uiuuu> lui.
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A! vim unus fallk* "
. ./

Nomen habcs aliud Juris, planum fluis, istud
'

CertiuB est; nam .tus , nou Huis ipse i)alain?

Die age, die, Pallas luiiii vis fni? in oomibus omiteiu

Unus vim ^IHs, nomine justa gerii*
'

Alia. • rt'-«' -Jt/:

Paulus Flamin iu8. ' ''"i < ^»^^t;

Plus a Musa infulsi. ---r.m^ f4:u- ^- •

Nulpift naiMi fulsi.
'^-^

.
- u^i- .

'I, plaod^ ntua fluis. '
•• •i. ^-fc

>'Um «apHiii Mai, • ' '^^ " -•-'>'i>- ' i?

. Pltf.üaen 4 Mum iilnlM, Ina WMnma clieiiiil'^'''i('^
v

- .^t- -r

' IHeta^M de Ntd)^ Mnlpw -Miumi fftvMr ' ' •
.
w -^^yi ax^^

^ sly ^fleiift Müs» lÜn : «mpHas «n* < ^> '-^iV ^"

'

. Paulus FUmininft. ^
rin'*n ffi a^.*.

A pulsu flaminis. .

' f-'
:

j A plauau fluminis. • :" ''^'ß'^i v V
In p.ilmasi fluviu«. • " . " v" .-t» rv-u»- i^Jv*«

LnsiiR finis palina.

FWiiinis a pulsu es faoilis, duce flamiue saueto

I, nec te pigeat quo movet ille sequi.

Mon nisi per tutum dacet, sie autumo paiaas

in qaasyiB laudum, si siois ipsa, flaea^ .

^
'

^
Alia. - • •

:
'.f'>'

Paulus Flaminias. . ;

Pius yinum failas. '

AI an pulvis fimos?

8it tibi ctira meri fallend!, rit tibi vira

Mens mortie: fimus pulverolenta dnis.

Hase modo quas sUnsi, - allnsisSe jtftabH^ otriqne'''

Dmn dabitnr snpert pahna beata poU. ^ • -
^

Hanc tibi devoveo, voveo asternumque vovebo,

Quo plus afiectu Cabtora fraler amat. '
>

< .

Vestrse Ertiditiss°>af Dominationis Indignus senms

F. Melchior a Begibu« Saeerd« Gvn.
Diso« Belg^
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3d. Martinus Munsterber^eruSt fivangelici cc^us in Moscu«

ProlodidiuieaU Ecdeslaramqae EyangeL per Riufliam

Prieposilns.

Clarissimo Dn. Paulo Flemingo, Poetse L. C. florentissimo.

6 Amiconuu amicisaimo, ex Peraia in Moscoviam reducL

Enge redia? redeas taDdem, Fleininge diserte.

Et Patrism studio perge javare too.

Otnne feres punctum, quia mUcei utile dulei,

Quod tna ter leotu Garmina digna probant. -

10 Laurea jam dudum ciogunt tua tempora Berta,

Aurea nunc gobIo serta capesse. VaJe.

40. K. lirocmanni ad Flaminiuiu e^ils^lola,

Yiro Oiariflsimo Dno. M. Paulo Flaminio, amico meo integeiv

nmo, p. t. Bevaliee commoranti.

lÄ S. PI. Si iam vacfit, Wi ClaiiböiiU';, iuvi^a.s ad nie. Comitein

se tibi pmscij.^ hurum ' xliildtor adjtmgore ])oterit. Krit auvuntius Luus

uiilii longo «TatifsimTis, eiit et de variis cuUoquendi occasio. Status

pLi^it i vrl mittendl vel alicieiidi memeiito : nihil eo mihi ^l allijs

i'acies. Hisce incliisos vcrsiculos icqui bouique consules, et impo-

M litiem variis eisque eat seriis üftieii dk i occtipalionlbus iniputabis.

Neque aecius interpretaberie, quod nihiiominus ali(]uid in hoc studio-

rum gencre ad te scribere non erubesco. Grata est etiamiium bo-

mini rnetico humanioria literatur» rccordatio, ut ut ad Fiemmingi Muflaft

TfiQ iv t9 nO(YiTuc^ a$ovft[A(a^ non immemor obmutescat. Vale caput

n charittimum» et tuum Brocmannum, quod facis, redamare non dcsine.

Dabam Trutfer» Ao. 1639 menso Majo.

Tui StudiosiftgimuH

Reineru«( B rocmatiii ti ».

41. H, Brocmauni ad F. Fiamiuium epislola.

ae Viro Glariss. Dn. Paulo Flaminio Meo.

Noll potui, dulcissinie Flainliii
,
quin histie Cliyniico tu») lahou

übsti ejiiK in
,
cujus auioru ita Hagras, ut Auiico vi.sitandü »ulnl ir ni

})Oris d;irc volle videaris. Noll nie, quivjso, tiii dosiderio diutiii» lov-

quero, quin potiiis ad Brocmaunum , tuarum virtutum admiratoreui,

a» ocgnKume advoia eumque desidcratissimo tuo colJoquio cxhiiara. Vix

eredaa, quam «gre feranii quod, ouin nuper in urbe esseio, otnuia
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pristino more tecuiu colloquendi (nescio quo malo fato) mihi adime-

batur oecasio. Schedas tuas, quas scribis, seu potiua Poemata taa

in pmgriaatione nata ut et Statum Perei« lobentiaaime viderem. ut

haberem quo mo io curia rusticanis, quas prieseDS anni tempus aibi

h vendicati recreare possem. Non dubito quin» protnisri tu! memor,

»nihi uiriusque oopiam ms faeturns: quo nibü grattus, mtbi crede,

mibi acoidere potent. Non committeBi nti Paule, ut me inaalutato in

Germani«]!! redeas. Adjunge übi Sprakel!um et ad me exeurre.

PraaeuB harnm exhibitor operam roam heic nobis navat in exetruendo

10 ooYO horreo. 1b viam vobie monstrarc potent Poet Festum Trini«

tatis <7uv Ö£0) proptcr negotiii qusßdani Consistorialia Kevaliam redirc

teneor, si interca ad me inviserls, hubcbis me in reditii comitem. Quod

in fine tuaruin de Tlieodira niea adjunxeras, ei abiiude satisfactum.

Quin et tu, (jU Kl luiitsb vei«il>us tuis colebrasti, opus taiidcm bona?

1.. spüi ]iK im.-. rniitiiloFitfT ajygrederc. In quo monito d' .-ino, tequo rum

aostro Frauciflco diu vaiore jubco. Dab. rapt. Tristferäß 31* Mail 1639.

Tui Studiosissimus

Bein. Brocmannns.

42. Ad Peolnm Flaminiiim e Pema redocem.

Stt Legationia PersicsB decue magnum,

Bcrutator orbis nrbiumquc multarum,

Poeseosque antiquioris excellens

Sidue, Fleminge, cogita Det laudee,

Tot in periculig tui Redemptoria.

tft Non Balthici Isosere maris fluetus,

Nec quicqnid in Ruthenia datur stsTum.

Non obfuere Caspiei marie Syrtee,

Nee Tartari vagaiitis iropius milee.

Non Indiana te suis cohors telis

»0 Lmsit, nec Asire iiocens arcnoscc

Aüfctuö. Quid liia periciili.s sict maju.-?

Crcde assercnti, quo pcriculum majus,

Eo minor te amantibus datur causa

Luctus. Iveversum cemimus caput charum,

95 Salviqnc salvum cornimns
,
quod eßt niajus.

Quot pro tua salute fecimus vota!

Qu» nunc videmus esse facta non frustra.

Heec vota fecimus, tui recordati

Et dotium, quas eontulit ainu pleno
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Et tiberftli deitera tnia Musis

Apollo Phcobiis, qui tat» PmoB Tere «Bt

Nunc nemo doh sie colligit, nee est ilU

CoUectio mtnns probende: qni mortes

5 Telis peregrinationis evadt,

Httic nulle mors nocebit amplins Yeti.

43. Eidem.

Singale cum seribes diyino Flemine motus»

Divinum merito te yoco Flaminium.

le 44. Ad eondenau

Longnm iter emensns Flemmingus PcrsidoB ora»

Vidit
,
Flemmingos se reperisse ratus.

Talia speraiiti subridens dixit Apollo:

Pallitur augurio spcs bona sa>pe siio.

ifi Si non majorem tiia habet Germania Vateuiy

Ei^ectes frustra hac in regione parem.

Yeteris emicitlai et gennani

candoris ettestendt gretie soribebet

Eeinerns Brbomennos«

so 45. Ad Clarissimum Dil Paulum Fleming CMomo euutem

Slesvigam 7. Aug,

Pergis ad illustris Friderici tccta, cupisque

Augustam faciem
,
Paule, vidcre Üncis.

Astü tue lateri votia, non corpore, fundo

Montequa et absenti pinguia muste tibi.

Qui remeas felix divorum numine magno
Finibns « longis sospes et inde rcdisi

I quoqne Slesvigam felix J Tibi cur« loquentia

Hereet, bnno pergas mente Ibvere tual

Quos premis ignotos fines, qu» flnmins, sylves

Ingredere, ingredisr, si modo feta yelint.

Si morier, fetnm volnit, mibi sique redire

Betar» et ilHus Numinis istad opns.

Bap. oflQeiosiss. manu
Gölerus.
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46* Cdlen ad F. Flefflingam epistofai.

Clariss. Flemmingio.

Kon excuso libertatem scribcndi, quia sciibo ad illiim, qui obni-

tltlir excusaliuiiibus hiimanitate. Putaras in barbaiis, quaj calcavit loca,

cum tempore dedidiciFse, quam apud Lipsicnses imbibit humnnitatem,

et coelum rcmotum indiirasse mores. Scd non sie, totus rediit Flem-

miugius ex Persia, quem Deus felicem servet, faxitque diurnare in bis

terrifl, ut tantum saluB publica ab eo accipiat ealuti», quantum virtna

et spes OBteoduDt.

10 Librum reliqui discedens Chilonio apud Dn. ßeccerum, et dignus

erat Liber Poet» claro isto Poeta. Vir est ultra vorba in Ins studita

magnu«, et qnod illustre momeutuni est, non querit se laudari, lau-

datur antem mazime onmium clarorum assensu. Essent adbue wm»
nulla aeribenda, sed eum comtnode seribi non queant, sepono pnssen-

is tiie Clarit Tue rogoque ut hao me dignetur. MuIU fuimus Exoellen-

tissimua Dn. Oassius et ego in ^irtutibus Clarit Tum et aumus adhuc

in menaa. Eutini Holsatorum 16* Sept. Anno 1639-

Tu» Clarit Cultor

F. W. Cülerus.

8u 47. Clariss. Et Expeiientiss. Viro Dn. Paulo Flemmingio,

Medicia» Candidato, Foeüe celeberrimo.

Balutem dioit Eutino, ex arce Revercntiis. et lllnstriMimi

Piiaoipis Jobaanis, Holsalt» Dncii.

Mens auperis fidens et virtus Candida sorte

iS Qunrit in anguata seque suumque deeus.

Htttto kquimur nantam, didieit qui vela fremente*

Flectere Neptuno et yineere mente viees.

Non fnerat Jobi pictas sie nota nepotum

Hmtibus, atque annia si tennisset opes.

so Qnantus amor cgoII nobis fuit, inde videmusi

8i repetat Bummus qwB dedit ipso bona.

Nos natura creat nudos, basc maudat et orbcin

Linqiiere nos nudos, ergone mundus amorV

Barbarus infestat miles nos atque voraci

Sft Abripit articulü limina, templa, peciis.

Quid faciant animi? Supnis pugnemuä et iuter

Fata irritemus murmure uosue Deum?
Non decet; oxuperanda dies ei mentc tonaci

HsBC toleranda vIro sors» meliora dabit
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Te quoqiie, FUmmingi, Umi femlii Eoyo
Divitiasque tuas qiUm kwwtub habet

Hie qaoque, Paule, meas rapuit latrd: aofeiat Orei

Pneda fuU forsan, nos fovet aura duoel

Sfoalito hie fonaD trabit oasa et tempora vitse

Prima snie in tenebris devovct atqiic gemit.

Corpora nostra tegit vestis, ferimurquo caballis,

Si rota defuerit, pes benc carpat Her,

Porsaii dira faroes raptoiin guttiira torquet,

Nos recreant ambos vina da^jesque Ducum.

Prospcra fata genu Pcräarum Regia amicum

TaDgere donarunt sceptraque Mosoha tibit

Jam tibi contingant Frlderici lumina magni;

0ic mihi quis melier vivere in orbe qaeat?

I nnne *clira lues , i nunc violenta potestas

Et rape templa, domo«, arra» metaUa Tagi.

48. Ad Clarissimum Tiram Du. Paulmn Flenuagium,

Poetam non e mnltis.

Te Superum taodem patrias reduzit in oraa

.

Gratia florentem, suavis ocelle ebori,

Teqne tu« sistit Nymphae, qnae pectore anhelo

Paule veni, clamat, Lux mea Paule veni!

Nescio qu£E finge restant tibi fluoiiiia, montcs,

Atqiie iiivea rigidae et tesqua pctenda tibi.

Barbara quam spectas gens est, mage Martis amore

Quam studiis Phoebi Paule tenetur ea.

Moenia succurrant aniino aemel urbis et ejua»

Quam meminiflse juvat, dememinisae grave.

Hic faciles animo cives, hic candor amicas

Ridet et innumeros fingit amiea sales.

Quid spectasse juvat BtsvoBf o optime, moreB»

Gentis et iosannm Teile subire mare?

Tartarna hie habitat latro, pelagasque cruentat

CSndibua, hic Ifoechna, quem premit uraa ferox.

Non equidem invideo Cjmbromm dona tiasas

Atque aolo Holeatum Te aed abeeae dolet

Peetora ooncutiuttt eredaa modo nosfra pericia,

Qute sabeunda solo, qum subeunda salo.

Sic quorulos inter molus tua virgo vCQUäta

Tempora producit, nee satiatur amor.



B£ILA0£ il.

Tandem te fodiican tetis proepeetat ooelKs

Atqae %ü» finem gandat adesse vmb.

Gratulor ex animo tibi toto ego, gratdor ore,

Qiiod liceat foraan Paule videra mihi.

Serib* gratulabandus, fatigataa hesterna tempestate

Pd.f^^j^j ^
Priderieus Ccelerus.

^ ^ 49. €arolii9 Herlri^ in EpigraimData FleiiiiDin^i soi.

Saxa torasque buü ürplieiis luijiiul.iiiiiQe Üoxit) "
*

Orphea tu vincis, «nnviiR luni e. tno.

^0 L:il(n*(l;T soboles sua pra^mia cedit Ilyagnia, •

111c tibi laiirura quam gerit ipse dabit.

Carmina babent flammam tua et igncra Pallados, iode

Ut reor atque toum noineti et omen habes. <

Multiforam eortum est non abje^isBo Mtoerram
1» Buxum, ai poterat tale sonare melos,

Quäle tunm varias; quo vel aua laset in .ulnia ,

PaMtfae» somnus membra quiete gravis.

C. H.

50. In carmina Flemingi.

10 Gaudia la^ta, viaa» Partbos, Mavortia corda,

Stamina Parcarum no8cere, amice, iuvat.

Hunc lege^ dico, librum! Lecto tibi siatitor ardor;

Noa tibi siatetor, bia nisi leetus erit.

Anonymi.

S6 51. Otioiiis de Nostitz in Fletningum, a. 1640 in academia

Lugdnno-Batava Medicine Doctorem creätiim.

Plurirafe quum tcrrju tibi carmina digiia pülehcant,

Non est, ut lüudes arida vena temt.

Quam fucris Sopln^ charus gratu-quo Camoönifi,

99 Nos sat laurigera Ups ia fronte docct.

Punctum est, quod i3atavus doctorem laude pcrciioi

Te crcat, .bincqae ambit texta corolla caput.

52. M. Henrici Jamciiii,Eccie3iastis Uamburgensis, in P. Fle-

mingain mortaam.

« 1640 April 6.

Floa tna vita fuit, roscus, qui mortis acuta,

PI emuiiii^i, oxtiuctus vi, tiuctus iungviuc (Jürisli,
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Art paradisiads Itrtt» floreseit in orte.

Vita et navigium, miindiis mare, gloria portua

Cißlestis, raptus quo, post pium agona peractum,

Paule, tip.iui in (riplir-i ccrnis nunc nnujine iniinfn.

Vita et pngiia iuii, Öuecis, Persi (|ue Polonis
Lnstrafls, l?atavif', IVfoscifi, A 11 1 i s quoquö Grallißr

Vicisti in oalis, (|uitur tua tata triumphus.

Quadruplicem Christi, qaem galtnm cannine casto:

Virginia in gremiom, e gremio m durum pr^^sepe,

Inque cracis fianctam e prn?scpi, Paule pie, aram,

Ex ara in tumulom, striixisti: pignora fainse

Poateritaa celebranB mirabitur, atque videntar

Clumioolia doetia htec mira poemata, quornm hoo

EÜKcbv.^O ;^imO dignum lectore freqnanti.

Ergo Senex G-enitor, qaoque tu^ Neuhasia Sponsa,

GnatQm linque Deo, Sponsutn, ciii foedere primo

Relligio voluit sacium. Sat, Tliura sepulchro.

A(!do: Christa veni! nox iiuinii.ct a.-,pera secum

D^na veUens, et^Iera! tua iac uos regna subirel
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m. ABSONDEIiUCHES BUCH.

D. PAÜI. FLEMINGS ABSONDERLICHES BUCH POETISCHER

WÄLDEB, IK WELCHEM SEINER FREUNDE EHKENGEWCHTE
A^IHN ZU BEFINDEN.

Dem Ehrenvesten, Voraohtbarn und WolTornehmen Herrn Hein-

rieh Niehusen, Alter- und Handelsman in der Stadt Reval, mei-

nem vidgeK«bten Herrn Schwiegervater, das abeonderiielie Baeh

der Poetisoheii W&lder.

1. Auf den Namenstag aetees einigea, hersgeliebteo, ver-

tranten brfiderlichen Freundes^ Herrn Paul Flemings^ P. L. C.

ao den xxv. Januarü dieses MDCXXXII. Jahres von guten

Freunden aolenniter celebriret worden.

Auf, auf Müöa hilf mir singen,

töne mit der Lauten drein,

laß' uns lieute frölich sein

!

Laß' 0 Pan , auch du erklingen

5 deine helle Waldschalmey,

jauchzet, mucht ein Lnstgeschrci!

Eilt ihr Nymfen zu dem Garten,

windet einen Kranz voran

von dem schönaten Majoran!

10 Wir indessen wollen warten,

bis ihr fertig worden eeid

und euch sämtlich anbereit

Nun wolan, sei uns wilkommen

du schon lang gewfindsehte Zeit,

16 die uns glebet allerseit

waa sie uns vor abgenonnnen:

singet hent all ingemein

dieser Tag soll unser seyn.

Liebster Bruder, dir zu Dienste

so kommen gleich die Nymfen an,
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bringen dir von Majoran

amen Kranz heut zum Gewinste,

von Diana wird auch dir

was von Wild getmf^en für.

• ' 2& Ni^ptiDi j^rliickct dir die Fische,

Baciiuö ^^^\\ diirbin'- auch seyn,

Zerc^ coli dir schenken ein

und au t warten bey dem Tische,

' ¥m wil waeker stimmen an

7» bis er nimmer pfeifen kan.

Zeh ma& wariieh ait dir etBeOf

, ; , kllm* i«k imgabeton ancbi

wei&ttt doch wol meinen Brauch,

ieh kan meiner nicht vergeaaen:

K schaff* immitteU tapfer ein,

daß kein Mangel wo ersehein'.

Doch Melankolej muß weichen,

die die Sinn' und Herzen schwächt,

sonst ui uuirc Fi*.iulo schlecht

^^) vviinn gefolget wird dergleichen.

Singt vielaichr heut ingemein:

dieser Tag soll unser seyn!

Von deinem Treumeinenden

Martino Ohristenio.

2. All Flcüiing, auf sein „feslina lente.''^

Du hast, geehrter Freund., durch langsam mehr verrichtet,

Als der mit Eilen sich zu kommen hochverpflichtet;

Wer langsam mit ^Bedacht zu Ehren kommen wil,

Der ktimt oft eher an, als der sehr eilt an*8 Ziel.

Martin Christen ins von Jägerndorf.

8, Sonnet an Herrn Faul Fieming, P. L.

Achl daß auch meine Vers und Stimme möchten klingen

wie einsmals des Opitz, da er am kalten Strand

der wüsten Ziuibci-See in meineiii Vaterland

von seiner Galatee sicii uaterfieng 7.ii singen,

6 ein ander Koiid'>ri! Ach, daß ;un h könte bringen

durch Dintc II auf Papier mein weniger Verstand

so nirhr donii .^iißc Wort, flic unsnrm Deutschen Land'
anmutig möchten seynl Ach möcht' es mir gelingen!
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QUI wir mlim mtin WmiMu :l<riiM«|' «Mb,

10 iSotih anderer Oi^its» eä<^ FUiDiag «ilMiftllMh»

fleuch Hefiiiing, spraeli ich, fleuch, Uft.ioIol^rG^llita idiNib^
- die ihren Deutschen seyn, was tof dttl Welschen war

Pctrarcha und Arist , Tassus und Sannazar,

und mühe dich (icli weiß du auch) zu verbi^i^i^

Leipzig xxj. Januar Anno MDCXXXriI.
Dein Aufw. Dh.

4 An^E&m Paul Virning^^ meSam gaehrttt. Bfim und

Freomd, auf dessen : Gesetzt das dodi lächt ii^^Mi Mae
milde Gunst u. s« w. Antwoii

^

Sonnet.

Du eignest deinen Ruüej, mein I c m i ii g, nioiner Guui^t,

und jiicht, wie billich, zu dem waü vou dir verliebtet

und mein- denn i iihnienswert , dem was da hat gedi^h^^

dein himmeliiohcr Gci.st und tiefe Ivcimenktinet.

6 Gesetzet, Trie du wilt, dein Werk sei einer Dunst,

mein aber Lohen gleich; ist nicht die Dunst Terpffielitel ,

SU steigen über hoch, da doch die Loh vemiditet

eh' sie recht gehet auf uTid steiget aiia der Brunst?

Kim wol l 08 wird dein Werk m denen KaetdtiMMii

II» samt einer starken Dunst ans deinen tiefen Sinneij;
^

durchdringen Mond und Lnft (es ist dir sebon bewülf^

nnd swisohen Ewigkeit und Ehre stehn ins au^hi^
^''^'^ ^

Indessen lasse dir gefallen meine Sitten
' "''^ " '^^ ""

f-

und braoehe meiner dich zu deinem IMenst und Lost/ *''

^
* '

Gesehrieben in Leipzig xxiij. Jan. MDCXXXItt. "'^

S. Dh.

Tycho a Jess»^» Cimber.

6. Au Fleming.
"

;
^

Ist dieses denn nicht gnung, daß d u d eis Ziel erreichet,

An dem die ersten fast für Mattigkeit erbleichet? >i-

*

Die ]Zuhe wird dein Lohn. Detin wer schon langsam kÖinp|>

'

Doch mit dem ersten auch wohl gleiche Beute ntmpt.

Ji Cr cor g. bchiiachus Torganos.

M. Jan. 163S. Id^^mm^ J^^ f^
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6. Dem Ehrnvesten, Achtbarn und Wolgelarten Herrn Paul

Flemingen, Poetae Laureato CsBsar. und Medidne Stu-

dioso eta Meinem insonders Tiel^stigen Hem ond sehr

werten brftderKehen Fnmnde.

In Leipzig.

Was rechte Freundschaft scy, wie selbe sey beschriobcu,

wie die gegründet werd' auf treu- auf rechtes Lieben,

und einu Seel' und Herz', ein Will' und Meinung sey,

hiervon der Musea Schaar gedenket mancherley.

5 Die Fruuinlschaft , welche sich pflegt dergestalt zu binden,

daß aufzulösen sie kein Mittel zu bennden: —
wie jener Weise sagt: so stark als sey der Tod,

00 sei die Freundschaft auch, sie reiße durch die Hol

und größeste Gefahr: wie wf\nn auch bi? zur letze,

M WM lebet, halten muß des Todes sein Gesetze:—
so unverbrüchlich soll der Freundschaft Bttndntifi aeyn,

das FelB tum Grande hat und nicht leicht fielet ein.

Ob der wgifte Neid mit seiner Schmeichler Rotte'

schon grimmig stürmen dranf, so werden sie zu Spotte;

ift die Treue taucht aus. Die aber auf Gewinn

und bloßer Lost besteht, fällt mit dem Nutzen hin.

Dergleichen Freunde dann itzt mehr als viel zu finden,

die auf ein IIiHJi|Hjn i>ier du- ganze Freundschaft gründen,

die» Maua bic toll und Noll, so bietoii sie sich tlai

zo und Wullen für den Freund ihr lieben lassen gar.

So lang' auch Ehre, Lust und Gold im Säckel währet,

so seyn die Worte gut. Im Fall es sich verkehret,

SO schwindet auch die Lieb' und angeticlite Treu'

und bricht so beides, Glas und Freundes Gunst entzwey.

a Drum welcher seinen Freund ein treuen Freund will nennen,

den wird das Ungelttck ihm geben zu erkennen.

HeiT Brnder, deine Lieb* und gnugbekante Treu*

ist hier uns Sehlesiern nicht heut* erst worden neu.

Da hast uns entena dir zu Freunden auserkiesen

SS und mm viel lange Jahr* all* Ehr* und Gunst erwiesen.

Das, so dein ürsprun-,^ i^t, das liebe Vaterland

seist du fast außer Acht, hant dich zu uns gewaot,

dem itzt betrübtem Volk, und beißt uns deine Glieder,

La.udbiiiäaner und was mehr, die aliertreusten Brüder.

Ftamittgs deaiMli« Oedicht«.

I
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14 Geschweigeo will ich itit der Freundschaft in der Not,

die du den Unsngcn erwiesen bis in Tod,

«uch nach demselben sie mit gonderbarem Loben

durch deinen hoben Sinn bis ans Oestirn' erhoben.

Verzeih, o Bruder mir, daß icli nacli Wttrden dir

w dein Lob nicht häufen kMi. Die Zeit ermanglet mir,

und was ein mehrers ist, mein* allzuschwache Sinnen

vermögen solchen Zweck und sonderes Beginnen

erreichen nirgend nicht Laß dis vergnügen dich»

daß ich dich fort und fort will Heben Bo als mich;

«s mein Nah- und Femeseyn, mein GlQck und das Ergötzen

soll nicht vermögend scyn , von dir mich abzusetzen

;

dein Freund bleib' ich in Tod. In ferneim lebe wol

und wündochc dir so viel, als ich mir wündschen soll.

T.

Martinus Christenins.

7. Auf üerru Paul Flemings, seines werten Freoadetf und

liebsten Slabengesellens, Namenstag. Jnni39.

Itzt ist es aus mit euch, ihr lieben Btteher ihr,

vor euch behaget uns ein Glas voll frisches Bier,

nachdem der Sirius mit seinem Feuerbrennen

im Sternenhause sich will gehen zu erkennen

t und zeigen seine Brunst. Die Musen lassen seyn

des Berges heißes Haupt und nehmen ihnen ein

der BSche frischen Rand. Apollo giebt der Lcyer
bei solcher heißen Zeit mit allem AVillen Fever,

tut einen Trunk darvor. Du, liebster Freund, «ein Sohn,

iü tu diA dem Vater nach der Bücher auch ver-dion

in sulciicr heißen ZciL Auch ich will mich dir gleichen,

komm laß uns in das Dach der kühlen Tannen schletiohea

zur angojiehmen Lust: da wollen wir mit Roh
des heißen Tages Brunst mit jenem bringen zu.

lä Es hat nun Zyntl i i rünfmnl mit vollem Scheine

die schwarze >iacht erleucht. • Fünfmal, als wie ieh »eine,

hat Föbe Hörner krigt, nachdem der Liehe Pflicht

mit dir, o werter Freund, ist worden aufgericht,

und ich samt jenem hin in deine Freundschaft k<HDmiB.

so Hat nicht die liehe Lust uns manchen Tag genoMMa?
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Wie hat uns wol getan des Roseotales Lost,

Zu Pfaffendorf die Milch, zu Schttafeld leichU Kott?
Nun diß ist nichts gewest. Itzt laden ni» die Zeiten

und Fttbne reeht rar Loat, indem er e^e Seiten

t» at» üntant liseet naeb, md will hinfliro nieht

dieselben sieben auf bis kommt ein kflbles laebt

Und seban, dir trifft es ein. Apollo bat gegeben

nns deinen bellen Tag zugleich dem Fefer-Leben.

So liebt Apollo dich. Wer wolte sagen nein,

ao daß dir der Himmel auch nicht soltc günstig &cyii?

Ja fieylich ist es ßo. Die so vom Himmel kommen
und ihren hohen Geist vuu bciner Kraft genommen,

die stimmen mit ihm ein: was sie, das will er auch,

und was er ptiegt zu tun, das haben sie im Brauch,

35 und diß von Anfang an. Ein Kind, so auf der Erden

von Menschen wird gezeugt, den Eltern gleich ban werden.

Wie Sölten denn nun nicht dem Himmel gleiche seyn,

die mehr als andere von ihm bekommen ein,

ans denen du anch bist? Dur wird noch stets gerttbret

«I vom Hunmel dein Verstand, so oft dem Sinn gebttbret.

Das was uns ewig macht, dem hoher Geist enreieht.

Nun wol es bleibt darbey, doch Fdbus bat geliebet

und in der mttßgen Zeit dein helles Lieht dir giebet,

ein Licht, das günstig ward von Göttern angesehn,

3 an wclcheiu in der lluh iiiclits iibels ist geschehn.

Und du wirst diß dein Licht noch ferner günstig machen

durch himlischen Verstand und gütterweise bachen,

wie sichs erwiesen hat; wo anders nicht der Sinn

der (jrötter wird verwant, und giebt zu zeitlich hin

M den Parzen deinen Mut. Doch daß diß nicht geschehe,

, so wttndsch ich daß dein Tag dich tausendmal noch sehe.

0odofredtt8 Qnilielmi Herselb. Bil.

8. Aurora, eile fort, uud laß doch fertig machen.

Aorore, eile fort, und laA doch fertig machen,

laß Titan spsnnen an. Was sind es doch fUr Sachen,

die dich so halten an? Laß endlich sperren auf

die Horn deine Thor*, und komm in vollen Lauf.

6 Laß das verbotne Weib, die Thetis, bitt' ich, gehen,

in welcher Schoß du ruhst. Schau, wio wir alle stehen

89*
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und warten, bis du bringst die angenehme Zeil,

den angenehmen Tag, der sich mit uns erfreat,

daß er one geben kan des Freundes Ehrenstnnden,

10 dem nun der Mneen Zier tum hSebsten ist verbunden.

Komm an und mache fort, und bring herftr den Sehein,

öhn denen Btralen wir nicht kennen frttlich aeyn.

Otto Heinrieh von Koserita,

Mobil. Misn.

9. Dem Ehrenveslen, Achtbaren nnd Wol^elarten Herren

M, Paulus Fieming, meinem groß>riiiistigea Herrn, zu Händen,

anitso in BevaL

Ist fl rnn wieder lim vorhanden,

o ilir großer Musenfreund,

daß man euch beschickt mit Banden,

weil itzt eure Sonne scheint?

s Dieser Tag muß Klage meiden

und geendigt seyn in Freuden.

Seht! die bunte Flora stehet

und teilt ihre Blumen aus,

Zefjrvs geKnde gehet

10 und macht sich nicht itso kraus:

Luft nnd Erd' um Freude streiten

und tun nichts ats Lust bereiten.

Auch Neptun sich nicht ergrimmet

in dem blauen Wasserhaus

:

16 Föbus seine Saiten stimmet,

Pindus Volk geht ein und aus:

alles jii tut Freude machen,

keins will trauren, alles lachen.

Bachus ist mit seiner Gabe

M wie auch Zeres fertig schon:

will daß man das Herze labe

und laß* klingen sttßen Ton.

Schersen, springen, spielen, singen

muß uns diese Zelt verbringen.

25 Pallas auch mit ihren Wangen
und die Juno frttlich stehn,

ihr Hera ist mit Freud umfangen,

keine tut in Tranren gehn.
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IHeaes ist nur euch zatn besten,

M o ihr liebster Gast der Gästen.

Venus, die Guttin der Liebe,

und Kupido, kleiner Sohn,

sind wie rechte Herzen-Diebe,

geben rechter Liebe Lohn.

?a Seht, wie sie sich freundh'ch küssen,

daß wir es fast nachtun müssen.

M > • -Saht, wie sie sieh mit den Annen
baben eingeflochtet fast

Es m5cht' einen Stein erbarmen

im der nicht liebte solchen Gast

Gleich sich sucht und immer findet,

ungleich bicli mit gleich nicht biiidcl.

Wir all eine fast nicht wisseu

womit wir solTn lustig seyn:

M damit andr* thr^ Lust tun busseii

ist bey uns zn finden kein*:

eptelen, küssen, singen, tickten

können wir ja nieht ausrichten.

Tanien will sich auch nicht schicken

M bei der Unsren Traurigkeit:

es m5cht jemand uns aufrücken

lustig seyn zu solcher Zeit.

Wie bald kan maus hier verdenken,

wenn man gehet aus den Öchrünkcn?

Doch wer kan es also machen,

daß es jcderman geßilt?

Wer nicht weinet, der mag lachen,

Uomus sein Gelach behält:

keiner sieh zu ihm gesellet,

«0 weil er anch was stehet feilet.

Laßt uns spielen, Bingen, tanzen,

und seyn frölieh ohne Scheu!

Wenn wir hüten uiibre Schanzen

folget darauf keine Reu:

also lustig seyn in Ehren

kan ja keiner keinem wehren.

Unterdessen seid gebunden

mit dem eingelegten Band,
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bleibet frölich alle Stunden

jo bis wächst Pfeffer hier im Land':

bleibet allezeit gewogen

bis ein Sohn dein Sohn gesogen.

Geschrieben sn BeT«l in Liefl«nd Anno MDGXXXV
den xxix. Jonii«

la Herr HagUer^ wo soll ich Baad finden?

Herr Magister, wo soll ich das Band finden,

damit ich nach Gebühr euch itzo könne binden?

Mein Band das ist ein Wundsdi. Cntf woll' euch so viel geben

sls kk mir selber wttndscb: viel Gittek und langei Leben,

ft Ein Bändletn wird geknüpft, snm öftem nur in Schersen,

wer besser binden will, der bmde mit dem Berxen.

Anno MDCXXXy den xxix. Junius.

K 1 is a b e 1 ha 1\ uup,

Katliarina K n o p.

Katbarina Temmen.

11. Sonnet II. Paulo Fleming P. L. seinem verlrauten

Freunde, als derselbe seinen Namenstag den xxv. Jenner

HOCXXXVI in Reyal boginge, «roschrieben yon Reinere

ßrocuianno, GidiOB Liiigua; ibidem Professore.

Du mein Fleming, Fdbns Sohn,

und do MeiBter deutscher Lieder,

deine Sonne scheinet wieder

und erfordert süßen Ton,

b welchen du gesungen bcliun,

da du lasrest norh ein Mfidi^r

in der ächwachen Wiegen nieder

und verdientest ewgeu Lohn.

Diesen hast du längst bekommen,

in 'In dich F()bus aufgenommen

in der hohen Sterne Schaar,

und den Kraus von Amaranthen

dir geschenkt als sein* Bekanten

um dein wolverdientes Haar.
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12. Ein anderes.

Ist ancli was gelassen mir?

weil die Götter selbst gebunden

dich, ihrn Liebsten, alle Standen»

die dich ehren fiir nnd Air

s mit dee ewgen Krauses Zier?

Weil sie des dich wflrdig fanden,

sind der reichen Adern Wanden ^

snther baft geöffnet dir.

Bessere kan ich Mensch nicht finden,

10 als darmit die Götter binden

deintj wolverdiente Hand.

Doch so Götter sind wie Geister,

bin ich über sie noch Meister,

der ich noch mein Uerze fund.

18. Ode auf des Ehrenresten vnd Wolgelarten Herrn M. Paul

Flemings, P. L. C. Namenstag, an Pauli Bekehrung,

Anno MDCXXXVI Jau. 25. Zu Reval geschrieben.

Komm Sonne, scheine klar,

laß dich auf deinem Wagen
heut* ohne Dunkel tragen,

spreit' aus dein güldnes Haar,

* laß deine gelbe Stralen

die ganze Welt bemalen!

Komm Sonne, seheine klarl

Es achten alle Leute,

im Fall du scheinest heute,

w so wird ein gutes Jahr;

eb böses muß ersteben,

wenn dn dich nicht läßt sehen.

Komm Sonne, halt den Sieg!

Hin trollet euch goschwmde

15 und ruhet heut^, ihr Winde,

wir wollen keinen Krieg:

ihr Nebel und ihr Regen,

ihr bringet keinen Segen.

Komm Sonne, trit herein

M und scheine frölicb heute:
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nicht ßo um andre Leute,

als um mein ganzes Mein,

um meinen Freund, den treoen,

der Fdbum kan erfreaen,

u der alle Deutschen kan

mit aeinem sfißeii Singen

an aeiner Liabe zwingen,

der hochbegabte Man,

der Bösea niebta darf leiden,

a» als daft ihn Böse neiden.

Er war noch redend nicht,

er konte kaum nur lallen,

da fragt' er schon nach allen,

was beym Parnaß geschieht,

8S und bey dem klaren Flusse,

der kam von's Pferdes Fuße.

Und als er mftnlich ward,

ward* ihm ein Krana au eigen

von besten Lorbeeraweigen,

40 gemacht nach bester Art;

die Musen alle neune

die flochten ihn alleine.

Die Schlesy pranget schon

mit Opitz seinem Buche;

*s mein Meißen aber suche

sein Lob bey seinem Sohn:
es wird, ea wird mein Meißen
durch Fleming schöner gleißen.

Komm Sonne, brich doch an,

« hilf daß ich den mag finden

und daß ich den mag binden
und ihm vergelten kan,

der gestern mich gefunden

und herlich hat gebunden.

SS Gib, Fleming, her die Hand,
die Pallas herzlich liebet

und sie mit Schreiben Übet
Nim an das schlechte Band,
das, htttt ich deine Sachen,

N ich wolte besser machen.
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Bs muß gel&set leyn!

Drum wenn m kt um Viere,

80 Bclitoke hin noch Biere

und laß auch holen Wein:

(,5 um Fünfe will ich kommen,

doch nur zu deinem Frommen.

Ich weiß den alten Schlich,

ich weiß die alte Ötelle:

Herr Grrahm an, dein Grelle,

10 soll bey uns setzen sich

imä (Linken von mir hören

fittr die erzeigten Ehren*

Doch will ich ün^idn das»

will hent* er seyn zu Gaste,

n so stell er ein die Faste,

und nehme hin das Glas,

und trinke udi uns beiden

so viel die Lust will leiden.

Wir wollen mäßig seyn,

m und mit einander sprechen

viel mehr als etwa zechen:

doch gleichwol trinken drein,

anf Wolfart eurer Leute,

die Gott der Herr hegleite.

1» Ach ja» das ta ja Qottl

Die Herren tmd die Knechte

fuhr' er juIl seinn Uuchte:

er iVcyi; sie von Not

auf mibekaiiteii Flüssen

90 der Persen und der Küssen!

Nun, Fleming, trink mir zu,

daa ander, erste, dritte,

und dann das vierte mitte,

damaoh so laß mir Ruh«

N Auf meiner Else Namen
flieh diese viere rahmen«

Timotheus Polus.
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14. PrsBStanUssiino nec uon Doctissimo Dn. M. Paulo Fle-

mingio, P. L. C. faulori ae promotori neo, ad manoa pro-

priaa in Revaüa.

Ich habe vernommen

von viel gelehrten Leuten, .

diiß Lftttgsun auch tut kommen
und bringt oft gute Beuten«

• wann nur die Zeit recht ^onomm^n in Acht

und ein ieder fein langsam eolchs Betracht.

So hab' ich auch auf solche Weis geschriebenf

wie wol ich erst trng noch Bedenken;

wei! mir diese« Symboium bihv tut belieben,

ID 80 hab ieli mich nicht wollen lenken,

etwan was anders ßclireibcn,

iondern bey diesem Symbole bleiben.

Langsam, bedacht, ist wol sehr gut,

kommt, aber nicht allezeit«

Ii Auch, geschieht es ehe, es eben das tut:

aber wol dem, der sich hat bereit,

etwas gutes langsam vorgenommen

und nicht gedenkt solches bald au bekommen.

Wie man siebt an diesem Suulus,

80 welcher ist jL^cwesen ganz verblendet,

aus ihm geworden ist ein froraraer Paulus,

mid viel Menschen bat geschändet,

aber Gott hat Ilm endh'ch erleuchtet,

mit Gnad und Barmherzigkeit befeuchtet,

s» Weil man nun seinen Namenstag tut begehen,

so hat mich Herr Idaguter danu ton zwingen,

damit solches euch mttge Haund geschehen,

weil er Paulus heißt, vor allen Dingen,

so nehme er von mir das klein geringe Bindelein,

m damit soll er nun von mir htlbsch und fest gebunden sejrn.

Nebenst Wündschung langem Leben,

Glück, Heil und aller Wolfart,

das wolle ihm der Höchste geben,

worauf ich tu trauen hart.

» Ein mehrers kan ich anitzo nicht finden,

damit ich den Herrn Minister köut binden.
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Noch eins will ich hinzusetsen,

daft ihm kein Leid znstoß* sn keiner Hand»

sondern daß er seine Feind* m5ge yerleteen,

«• alle die ihn gedenken in bringen in Band,

nnd er sie selber möge darein bringen,

da sie ihm lange haben tun yon sinken.

Solehs UebsBltndlein nn 1 fluten Wunddoh wird er nicht verachten,

weil solches sehr schlecht und klein,

4i üondern er wird welmehr bey sich ficlbstcn betrachten,

(laß ich sein getreuer l>itnci will seyn.

Sulclie« habe ich aus gutem Goinnt ihm zn l\!iti! ii ^cscluit-hi ii,

wie ich aucli nicht anderis hotle, als daß es ihm wird belieben.

Bein getreuer

Job au 11 C S Michael»

16, Brocmaa bittet Bemi IL PmUimi Flowiiif

P. L. C. am Mitteihuig semer deutschen poetischen Sadien

mit folgendem Sonnette, geschrieben in Heval lien ix. Fe*

brüarii MDCXXXVI.
Gib doob, mein Fleming, raus die wunderschönen dachen,

der Musen andern Rohm, in welche Zoilus

nicht setset seinen Zahn, die nicht verkleinern mnß
kein langer Jahre Zeit, kein spöttisch Momus Lachen«

5 Sie sind gerissen Hingst aus des Verderbers Rachen

nnd Zedern gleich gemacht, sie gehen Fuft fUr Fuft

in alle Länder nein. Ein ieder mit dem Knß
sie gern empfangen will und kau nichts bessers machen.

Gib Fleming, gib doch her, gib sie doch deinem Freunde^

IS der dich will ehrtu btets, wenn du gleich würdst zum Feinde,

das doch dein deutscher Glaub* mich hofien nimmer läßt

Wolan! ich folge dir gemahlich auch von fernen,

bis man mich auch mit dir sieht unter hohen Sternen,

da du bist kommen hm nnd sitzest schon satt fest.

16. Clarissimis Doclissimisque Viris, Dn. M. Adamo Oleario,

Dn. Hartmanno Gramanno, Dn. iL Paulo Flemingo, Dn. Salo«

moni Petri, amicis et faatoribos meb plnriaie cclendia Re-

?aKe dbceeauris, felix iter precor ac^cw)^t£^m Reineraa

Brocmannus Cygnea-Megapol.

Wcils nicht kau anders seyn, so zieht, ihr lieben Leute,

in Gottes Namen hin, wo euer Wundscb hin steht,
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wo F5ba8 gflldner Sehein mit vollem Lieht aufgeht.

Zieht, zieht mid holet her der schönen Waare Bente,

9 darnach sich mancher sehnt, der noch ist traurig heute

und kan nicht loetig scyn, weil ihr nunmehr verschmäht

des alten Orts Quartier, und anders wohin dreht

den Lauf, darauf auch ich uiit nassen Augen deute.

Zieht, zieht in Gottes Gleit; der Iliiniiiol wolT euch geben,

10 wa«s ihr euch sclli^trii w iiuJscht, was dient zum gut^^n Lubeii

und eurer Reiae Glück, was dient zum Wiederkoinuien.

Wolan! Ich werde bald den Tag, ob Gott will, sehn,

da gegenwertig mir von euch wird guts g^schebo,

weil in der Freunde Zal n^iVh auch ihr habt genommen*

Revali» Livonorum 1636 mense Martio.

17. C. Brehmens Wandsch nach unserin so guten Freund

UerruPaulFleiDüiingen. An Herrn M. Cüristeuius von Jägern«

dorf auf seioen NiEunenstag.

Wann doch mein fast stummer Mund,

der kaum lallet recht jetsund,

gleiehte sich mit jener Zunge,

die uns sunge

5 so gar lieblich, als uns gönto

das Gelück, daß sie allhitr

auch bey dir war und bey mir!

wann ich also siTi<r*^n könte,

so wolt' ich mit irischem Mut

M wie ein Freund dem andern tut»

meine Stimme lassen hören

dir zu Ehrnn.

Aber weil mit jenem Singen

sich das meine gleichet nicht,

fs so mach ich dir ein Gedicht

nur von schlechten und geringen.

Zweymsl kompt noch wol dein Tag
eh ich wieder sehen mag,

den du nennst und ohne Scherzo

20 dein halb Jlcrzo.

Du hasts ihirtc mitgegeben,

und er nahm es mit sicli hinj

nun mustu mit hallioui fciinn,

ja mit halbem Leben leben.
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tt Driimb kann bessera nichts ich dir

wündschen, meiner Freunde Zier,

als daß bald mit gutem Gltieke

komm zurflcke

der, den wir so sehre missen»

ae daß, wann er nun kömmet her,

wird er küssen uns noch mehr

mit weit viel !^elehrtem Küssen*

Unti iiUtiseii iijiisse ihm

stoßen auf kein Ungestüm
j

35 seine Segel müssen üiegen

nach Begnügen;

guter Wind und stille Wollen,

heiter Wetter, Sonnenschein;

Gott muß auch sein Schiffer seyn
'

k9 und die Engel BootS'Gesellen.

Die Unmenschen in di rti lydnd

müssen bieten ilim die ILiiid,

und ihn ja so sehro lieben,

als wir hieben;

ttj alle Lander, alle Plätze,

müäöeu ihm mit Willigkeit

zeigen ihre Seltenheit

vnd ihm weisen ihre Schätze.

: Du indessen lebe hier,

50 als wie wär' er noch bey dir,

und laß deines Freundes Singen

dir wol klingen.

Wuuu uiuiu' ungeschickte Siuucn

in belobter Poesy

sich nun werden bessern hie,

werd' ich* auch verbessern kunnen.

Alsdenn sol ohn Vnterlaß

mein Mund singen nichts als das,

was so dein und jenes Lobe*

CO Diese Probe

hab ieh dir zu Namens Ehren,

und dem weit gereisten Freund,

der uns so gar treulich meynt,

nur zu Huhme lassen hören.
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69 Wann nun Piinfil wieiler kömpt,

der jetzt lebet in der Frembd,

alsdeuTi wird mit seinem Munde

manche t^iunde

er uns so gar lieblich kürsen,

70 daß wir alles Traurlgseyn,

in den großen Fiuß hinein

der Vergessenheiten stfirseen.

18. Auf der Ffirstlichen Hobteiniscben Gasandsohaft nadier

Moskow und Femen (gebe sie Gott ferner) gluckliebe

Zurackkunft

Mein liebster Freund, es mag nach deinem Rath auch gehen,

wie es nur gehen will , ich will auf0 Ende sehen

und immer stille seyn, wenn das Verhängnüß schilt«

Fortuna, wüte fort, verfolge wie du wilt.

Ä Es eilet jedes Ding zu seinem Ziel und Ende,

und läuft der Eitelkeit doch letzlich in die Hände.

So Heb ich was ich weiß, und halte mich daran,

was mir des Glückes Rad nicht mit sich reißen kan.

.Hier müssen wir der Kunst und Tugend uns fast Bebttmea,

» von welchen wir ein Lob nnd Ehre solten nehmen.

Hier ist kein Helikon, hier wohnt Apollo niebt,

ob dieser Berg schon stets behttlt der Sonnen Liebt.

Das tut doch einem weh. Ach soh' es uns nicht krSnken,

wenn wir an nnsre Zeit nnd nnsre WoHahrt denken,

M die unter ihrer ßlüt und unsern Händen stirbt?

Und wer ist, der uns sonst ein Stücke Brot erwirbt?

Ich werde ftirder nicht mehr opfern einem Freunde

mich und die schöne Zeit, und werden mir zum Feinde.

Ich weiß nicht, was mir hilft, mir hilft nicht, was ich weiß,

so umsonst ist alles Tun, umsonst ist aller Fleiß.

Um Eines freche Lust seynd wir ja nicht entgfrrossen.

Hat denn der Himmel wol in einem Mann versebloasen

all unser Hejl und Trost? das glaub ich mmmamehr,
man brfiste sieb heraus, und prahl* auch noeb so sehr.

» Wir seynd ein freies Volk, ob wir nns itst schon bieken,

der schnelle Pegasus fiihrt uns aaf seinem RttckwD

bald zu der Nymfen Chor, da seynd wir reich und fnj,

hier hoff* Idi kerne Fmobt, die Enif ist iebw Toibay.
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19. Ode an seiaen hochgeehrieo brftderHcliennreand, ILPaid

Fleming, über dessen glückliche Wiederkunft aus Persien

und bevorstehende Reise nach Lief- und Deutschland, wie

auch dessea sasammmigelrageBes pottiscliM

Aufgeseilt in Moskow im Mirtio MDCXZXIX.

Um diß große Rund der Erdeo,

den 80 sehSnen Bsn der Welt,

ist viermal durchs Himmelsfeld

mit nenangespannten Pferden

s Fdbus nnn herum gekommen.

Viermal bat die Wmteneit
das begrünte Sommerkleid

von den Bäumen abgenommen.

Viermal hat auch wieder geben

lA mit sehr viel Ergötzlichkeit

die so schone Friihlingazeit

Wald und Feldern neues Leben,

seit daß wir ganz über Hoffen,

lassend unser Vaterland,
'

M haben in so fremdem Land

hier einander angetroffen.

Große Frend' hab' ich empfanden

damals, werter Freund, hey mir,

als ich dich so glflokHch hier

M und ganz unverhofft gefunden.

Zwehnal hat das Glttch uns beiden

auch getrennet nach der Zeit,

als wir alhier beiderselt

mußten uns von samraen scheiden.

M Einmal rcistestu von hinneu

nach dem lieben Lande zu,

da du voller süßen Kuh'

eriustirtest deine Sinnen,

bis des Herzogs Botschaft käme,

fl» und ans Westen dazumal

ihren Weg aum andern Hai

freudig hin aom Oeten name«

Damit ttteto ferner gehen

dureh diß Land nach Aeien,
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if bis du kan^.Jp P«r8i«^il| ,.

'da da bliebest^ irtUl« st^ben^ v

. pÄH des i^mi Boptii hinit,

tiketfcCest trw sä inerkui dar

inr dem grofien Is^^baii wir
4» bia ins Ki^tpiseihec Gfeaferande

und noch weiter: Ja darneben

was clurchö gan^.e Perser Land
jemals sich von Hand zn Hand
hat denkwürdiges begeben,

Hb solches hastu ganz vollkommen,

werter Freund, mit großem Fleiß^

dir za Kuhm und Ebrenpreie

in gar gute Acht geoomnen«

Nun hat dich wiedrom aarttcke

» Gottes Hand gebracht hieber;

hat nach Wflndseben nnd Begehr

abgewandt des Glückes Tücke

VOJi dir \ ;iterliL'licr \V('i^(;,

liat vor Unfall und vor Leid

55 überall und allezeit.

dich bewahrt auf deiner Heise*

Non, Grott Lobt daß wieder landen

wir einander hier gesond»

und daß manche böse Stand*

« durch Geduld nun überwunden.

E7I laß ans nun darauf deakeut

wie wir alle 8or^' und Leid

in des Bacbus Feuchtigkeit

und der Trauben Saft versenken!

C6 Laß uns frolich musiziren,

laß uns tanzen um das Licht,

schauen, daß uns niclits gcbriehtt

uns mit Freunden erlustiren:

laß nns nun noch eins ergetaen,

70 mit einander frölich seyn.

Es muß bald geschieden seyn»

laß itzt eins in Freud* uns letaen.

Nun, hier ist nicht mehr dein Bleiben

denn des Himmels Schluß dir nicht
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n bis hieher dein Ziel gorieht,

will dich weiter fort noeh treibeii»

Diesem folgesta mit Freaden.

Wo er ^eli wird fllhreM hin»

dein Gemüt nnd frejrer Sinn

m sehnnt kein ünglflek und kein Leiden.

Ziehe, liebster Freand, von hinnen,

ziehe nun hin deine Straß;

Hegne dich ohn Unterlaß

Gott, der Herr, und dein Beginnen!

Sä Ziehe hin, und laß nun sehen

dein schön Werk das Tagelicht,

dein Werk, welches nimmer nicht

deinen Kuhm läßt untergehen.

Es wird dick Frau Fama tragen

w Uber das gesternte Rund,

nnd dem Lob sn aller Stund*,

weil die Welt wird stehn, naehsagen:

dann wirstu von ihr begleitet

in die graue Ewigkeit^

fs da ^ yor die Sterbliohkeit

schon ein Platz ist snbereitet.

Johan Paul Krell.

20. An meinen hochgeehrten Herrn M. Ptomfaif.

Die Ehsten und die Schweden,
die Fersen und die Meden»
das Astrakaner Land,

die Tartern nnd die Reußen,
s und wie sie sonsten heißen,

die sind mit dir bekant.

Es hat nie kein Poete

so weit gelegne Stidte

besehen mehr als du,

» dn hast im Morgenlande

nnd an dem Kaspenstrande

gebracht viel Zeiten zu.

Nun komst du endlich wieder

und bringest neue Lieder

15 hier in dein Vaterland:

die Lieder, welche leben,

rimBiniB dratMiM G«dtehta. 40
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und dir das Leben giebei»

dareh deine Mehrlerkaftd.

Herr Opits itst m PreuAeir,

» und dtt hinfort in M eiften,

ihr beide eejda allei»,

die immer werden bleiben

und derer Ver»^ und Sehreiben

nicht können sterblich seyn.

Scrib« Revali.T anno 1639. die 14. Maij

Timotheii» Volua P. L. ä^.

21. Hirtanode.

D. DerKrauke.

Ach wie gerne wölk' ich eingOB

zu Kuhm tuiMcrn Florian,
wenn ich so hoch kttnta awmgeBp

aU ich woi gestinimet an

& meiner achwachen Le^er Ton
auf den lieben Venus Sotai.

R. Der Fremde.

Ich auch wolle lassen klingen

nach der rechten deutschen Art,

vrtd hMüw die Vem brwige»

10 mil Apollo selbst gepaart»

wilre nicht» daß mein Geiiing

mlk^hte seyn ein Zymberklang.

K. Der Nachbar.

Wie? soll ich denn stine schwelgen

und nicht fragen was es ist,

js daß ein Landsman sich zu eigen

einen fremden Ort erkiest,

da er ttzt mit höchster Lust

bringt sein' Heerd* auf feiste Onst?

N. Der Aulrichtige.

Bruder, diß muß einig machen,

20 daß itst unsre Sehltfarei

steckt den Wölfen in den Bachen

samt der schönen bunten Rey\
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und noch wenig Orter sind,

du man vor sicli Weide findl

A. Der Einfältige.

» Ja ich mein' auch, dieses eben

treibt noch manchen in die Flocht»

und wird Fug und Anlaß geben,

daß er fremde Maren sacht,

wo man nicht in Friede steht,

30 weder Schlaf noch Schäfer geht.

G. H. C. Die iulie.Jungen.

Wir, swar noch gar lart von Jahren,

mOMen doch des Glüdces Neid

in der Jugend schon erfahren

und was heifiet bSee Zeit,

s» Tat derhalben wol daran,

der so tut wie Florian.

M. Der Liebe.

Florian ist recht zu loben,

ihme gilt es eben viel,

er sey unten oder oben;

M wenn nur dies' erhöh't sein Spiel,

welcher angenehme seyn

er und seine ticbäfeleim

L, Der Fromme.

Freilich will es sich geziemen,

daß man seinen klugen Sinn

ki hier und da mög' hören rühmen,

weil der schtosten Menschgöttin

all sein Tun so wol geföllt,-

daß sie ihn bey sich behiUt.

H. Der Lustige.

Reeht so; lustig, lieben Brfider,

u es ^t meines auch hiermit.

Ihr mögt singen eure Lieder,

ioh bin frölich von Gemttt,

um daß Florian getraut

eine'sehiSne, reiche Braut.

40 *
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Dr. der Thiasmtuie^

•H Eine reielie Braut bringt wieder

was verzehrt wird in der Welt;

drum sey lustig nur ein jeder,

Tugend ihren Lohn behält.

Was auf Tugend Imt verzehrt^

M wird jetzt Florian gewehrt.

C. H. der Getreue.

Hiermit will ich auch beschließen»

wündschen, daß dtß liebe Paar

sich in Freuden möge wissen

drey hej iweyen Ubers Jahr,

ift damit ihrer Tugend Seheiii

möge reeht oUkommen seyn.

Getchrieben halb berau«oht Baeh der LeiehenbegiagnflA.

Dein Diener

C. H.

22. Zum Grund Merzü.

Es war um euch gesehehn, ihr detrtsehen KattaKnneii.

Der Vater acli ! Ach ! Ach 1 der war schon alle hin,

man sähe nun nicht mehr den Lorbeerbaum so grün

um den ergrimmten Belt. Das Kind war weit von hinnen,

5 da wo nach llircnn zu die strenge Wolgcn rinnt n.

ihr stundt, ihr Trieben ihr, betrübt durch Geint und Sinn

und dachtet ganz von uns, uns Deutschen auszuziehen,

weil sich kein Geist mehr regf und wolte das beginoan»

was Opitz uns gelehrt, die Pracht der ersten Sftnger,

Ii die recht gut deutsch verstehn. Als aber wieder kam
aus Peraiea mein Freund, und seine Lejar nam,

die Utr so lieblich spielt: ey, tpraeht ihr, laßt uns llnger

noch bleiben in dem Land': es hat wa kehie Not,

weil dieser spielen wird, ist Opits noeh niebt tot

C. Hertranft.

28. Sonnet

Nun wird ein neuer Str^t von jenen drei Göttinnen,

nodi härter, als der vor um einen Apfel war,
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um dieh, mdn FOber Sohn, wtil jeds gani und gar

dordi ihrer Ghtben Ptaebt dich meinet sa gewinnen.

« Die PftUas hat dich rmch b^abi mit hoben Sinnen,

dadurch der Lorbeerkranz belaubt dein kluges Haar;

die Venus zugesagt aus ihrer Nymfen Schaar

die schon.str» Kreatur: die Juna weil voij liinnon

eiH^eut dir Ehr und <!iit- Wer will nun sagen hier,

M wes Teil du bleiben holt? Mich dünkt ich höre fälleu

ein Urteil oben ab von Jovis Ranzelei,

daß jeder du, und dir ein' jede dienstbar sey.

i^tk%, Ehre, Kuaat und Gunat «oh nun zu dir geselle«,

dnmi wud dein Eahm bey uns auch bleiben Üir und für.

Kaspar Hertranft«

2^: Hirteuode.

Wie Flojrian gar reich you dianen

ging eins mit seinen Sehifelem»

flieh bey den dreimal drd OSttinnen

tt geben unter iiirea Schein,

A seilte sich bey ihnen nieder,

ssng noch mehr als sQße Lieder,

daft eie samt ein Schlaf ankam

und mit sich zur Ruhe nara.

Erwachte Klio erstlich wieder

lu und ward des Sängers bald gewalir

durch halb bcöchlossen Augeniieder,

rief überlaut zur Mußcnschaar:

aui, auf, laßt uns Blumen dnden

um den Lorbeerkrans an arinden,

M darmit dieses schöne Haapt

werde gans und gar belaubt.

Sie alle su derselben Stunde

bewunden eine Föbuskron*,

und schrien mit erfirentem Munde:

so nun Florian trügt seinen Lohn!

Wie daa Tityras remomment
ist er auch an ihnen kommen»

an vermehren ilir Geschrey

mit der süßen Feldschalmey.

25 Itzt Florian, von Sorg' und Uitee

ein wenig mehr als sonttten matt,
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steh auf des Hdlikonfs Spftee

recht oben an gesetzet hat:

drum muß Föbus höher zwingen

30 und noch dreimal lassen klingen,

was seiti Volk gestioiinct an

von dem schönen Florian.

C. H* Z. Li

ANHAUG.

25. Ttnotiiei fsM Ode Aber des weitberfiiolcni, mislerlw

lieben Poetens und hochgelarteii Medlci, Herrn D. Panl

Flemings frühzeiUgen Hintrit aas diesem in ein besser

Leben.

Der da gerwsrt mehr als viel,

du hast errdehet iiaii dein Ziel,

da wirst Hst nielit mehr wandern)

0 Herzen - Freund , mein ander Ich,

6 du wiiijt nicht uiehr verfügen dich

von einem Ort an andern!

Du witiest mit dem nicht belögt,

was dir dein Tentschlaiid beigefügt»

was Leipzig dir gegeben,

w die dich der Weisheit Meister ziert,

da dir auch bald zu Teile wird

der Lorbeerkranz f^anebon !

Kicht Geld, nit Freundschaft oder Gunst,

tMiondem deine hohe Kunst

1» bat beides dir erianget:

da rechter Meister und Poet*

,

in dir der Musen Freude steht,

ganx Meißen mit dir pranget!

Doch war dasselbe dir tu schlecht;

so die Fama woHe dich nach Recht

noch immer hülier haben:

sie brachte dich ins Morgenland
und machte dich daselbst bekant

mit deinen schonin (Taben,

ta Du reicher Geist, du HimmelS'Sohu,

du Kleinod der Legation
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naeh Peraea mid ^mk Iftedaa,

du wurdMt toabte Völker Loot»

ein Jeder dich beUebeo vuM
a» umb deine eOßeii Beden.

Du bleibest der Liefliinder PreU;

ein Jeder dich zu riihineii weiß,

der dich nur hat gesehen

;

und der dich reden hat gehört,

3v von dem wirstu «o hoch geehrt,

iUb immer k«n geackeken.

Da namest -deine Beiee hin

2u der gekrtiuibten N egelin,
' du sahst der Kassen Kaiser;

M da hast üw «n die Hand gefaßt,

du kämest, ein sehr lieber Oast,

in seiner Kaesen Häuser.

L assan uad nach ihr Ante rcan,

sahen dich auch fröHch an

^ mit allen Moscowiten;
du zogest frei und unversehrt

durch alles das, was zugcliört

den Tartern und den Bcythen.

Wo Tanais sein Wasser geiifit,

M und wo die reiche Wolgaw fleußt,

da bist du hin geraten;

der Persen edle Sapbian,
der nani dich gern mit T^reuden an

im Orden der Lciraten.

M Durch üeten- und Ci r c a s sen - Land,

durch die Caspiner See und Strand

ging deine schöne Reise;

wo der sehr große Taurus liegt,

daselbst hast du dich hin verfügt

w SU deinem Bukm* und Preise.

Ein gutes Teil von Asien
hastu persönlich durehgesehn

nicht nur mit schlechten Augen,

besondem Alles wol betracht,

6:. was weise Leute vreiser macht

und was zur Zier kan taugen.
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Da iMtt Tollnlirt Mohs gamtr Jahr*

mit der Gwaadten werten Sdiear

und hast in diesen Jahren,

11 wae kaum ein Ander gtiloben kan»

mit Augen eelbet gesehen au

and In der l^at erfahren.

Als diese liehe war volbracht,

da warstu noch auf mehr bedacht»

ib du zogest hin nach Leyden;
der hochgelarte Hcinsius

bidli über dich verwundern muß,

ompföoget dich mit Freuden.

Du kriegest da den Lohn und Preis,

m den längst verdienei hat dem Fletft

in Kunst imd Araenelen;

es lobte dich ganz Leeden sehr

von wegen deiner Kunst und Lehr'

und muß sich umb dich freuen.

K Ach, ach, was aber hör' ich nun!

Was hilft dich doch nun alles Tun?
Ach, ach, du bist von hinnen!

Je höher deine Gaben sind,

je größer dich der Schmerz befindet

90 in aller Freunde Sinnen.

Ach, gar zu bald, ach, gar zu früh

föUt die Belohnung deiner Müh\
ach, gar an frtth, m«n Treuer!

Ach, gar au früh der Heben Braut,

w die Grott dir selbst hat anvertraut»

du hochbeliebter Freierl

Ja, gar zu früh mußtu davon

der ganzen teutschen JSation,

die dich so herzlich liebte,

100 weil deine Faust in ihrer Sprach'

0 p i t i o ganz folgte nach

und sie so herrlich übte.

Es ist nur sieben Monats Frist,

da dieser auch gestorben ist

i«s au teutseher Sprache Schaden*

Umb ihn, mein Fleming und umb dich
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mrd diese Spraehe krttnken eich,

doreli doppelt Leid beladen.

Was BoU man ton? Ach, hin iai liin!

110 Doch habt ihr beide den Gtewin,

daß ihr im Himmel lebet,

und ddh stets euer Lob uati liulim

als euer wahre.s Eigentum

ii5 Dieß Denkmal wird zu guter Letzt

jetst dir su Eeval aufgeaetat

von mir und andern deinen^

die hier in dem Gymnasio

bisher dich alle liebten ao,

tm daß die dich nun beweinen.

26. Aus der Klageschritt über den allzu friihzeitig'en Hin-

tjritt aus dieser Welt des weiland üerrn Johan Albrecht

Ton Manileislo, Erbgesesseii anf fiyenseo, dero ni Schleswig

HobtelD etc^ regierenden hochftrad. Gnaden Cammerjonkem

und Ihrer Köriig^l. Majestät in Frankreich hestaUen Rittmei-

sters. Durch M. A. Olearium. Schleswig 1645«

V. 188 ff.

Er war in Warheit der, von dem ich rühmen katt»

daß ich ihm David war und er mein Jonathan;

mein rechter Herzens-Freund; ihm kunt' ich mich Tertraaen,

ihm klagen meine Not, wann mir mit aemen Klauen

5 der Bär, der grimme Bär, durch Neid und Haß verhetal»

doeh anAer meuier Sebald , sehr graasamb sugeaelit

Barmaeb, dn hoher Fels^* dn höohste von den Pforten

am Caapiscben^Oestad*, dn Zierde derer Orten,

der da der Wolken Wilat* gar hoch kanat übeiaeba

I» oad aitsest mit tm Bat*, wann Blita* und Donner gebn.

1 Olearius verweist dazu auf seine Reisebeschreibung, b, dieselbe S. 285 f.

Barmachi „Berg and Fels, zwei Masketexisohüsse vom Caspischen ätrande.*'

Den 25. December 1686 wurde er von „Etlichen" von der Reiaegegellschaft

erstiegen; Olearius erzÄhlt: Unser etliche satzten uns auf den Fels, sun-

geu das Te deum laudainiu», und verbunden uns unter einander £U au£rich-

Uger und beständiger FreundschaTt.'*
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Du bist noch eingedenk nn(i kanst es mit bozcugeo,

daß, da vor einem Mann' wir aü' uns mußten beugen,

wir klimmten an dich auf und schloßen da ein Bond

der höchst* Vertraulichkeit mit Herzen, Mund und Hand,

15 mit unser zweimal zwei; wir babens auch erhalten

in allerlei Gefahr; es kunt* uns Niemand spalten,

wie li^^tig er auch war, ohn* itzt der Menschen Feind,

der Tod, durch welchen wir numebr geschieden seypd.

Du, Gram an, redlichs Blut, und Uchteritz, der Fromme,

2u ihr seyd noch übrig mir. Acii, daß mir ja nicht komme
von encli auch solche Post, daß ihr gcfolgct seyd

!

iSon.st raubet meine Zeit solcl» Leid auch ^ m ilcr Zeit.

Ks gclf euch wo], ja, lebt mit Nestor inn die AV'ette!

Eu'r Lebens - T iden sei lIoTuoros giddue Kette,

2i die an dem iiiuimel li.'ingi , wenn Lachesis aus Neid

die Bichel nimpt zur liand, zu kürzen eure Zeit!

0 Gr am an, treuer Fr'^mid, es müsse dir gelingen!

Ks iiiü5>c deine Chur dir femer Ehre bringen!

Dir Moskow, geh' es wol, und dir, du großer /aar,

.•9» weil Graman deiner pflegt, nnd deiner Knesen Schaar 1

Sonst ist der letzte Schluß: dieß Leben ist ein Wandern;

wird auch an uns erfUllt: der Eine folgt den Ändern.

Mein Fleming' ist auch hin, der Musen teures Pfand,

der Seinen werter Freund und meine rechte Hand»

r» Sein Tod kam durch den Zug, wird auch dadurch vertrieben,

dann was er von dem hat durch Phöbus Mund geschrieben,

kan Gedern würdig sein ; es wird auch nicht vergehn,

so lan^,'c Sonn' und Mond der AVclt zu Dienste stdin.

So muÜL" auch Grüne walt,^ als der mit liuhm gesehen,

£k» wo Ost und Westen liegt, bald drauf zu Jlette ^fhen.

So K r e tz ö c h m ar, * andre mehr; wer weiß, wie lern auch wir

in uiiserm Lebens-Laui seyad von der schwarzen Tür' ! u. s. w.

*

2 Olearius bemerkt dazu: M. Paulus Flein iugus Ilartonsteiii Yariscii!-,

Poeia Laurcatus Ca;sareus, ma^Mii ingenii et rarai cniditionis vir, jirout aure v

ipsias poeinatum idiomatc h\tiiio et gcrinanico editonim opcru loqmuuui-;

ttineria noatri comes gratissimus. Olear. 3 Johannes Grunewald, l*a-

triciiia Dantiscaaus, homo valde probus, plus ac itiiiure in utramque Indiam

facto eelebris, erat nnus ex primariis nostri comttatus, ot in reditti ex Per-

sia moriebatar MoscttfB. Olear. Er starb 1639 Febr. 2. Vgl. Olearius ReieO'

beacbreibung S. 636 : „welcher vor dieser Reise in Weat- und Ostindien aidi

wol versuchet hatte.** 4 Simon Krctssscbmar Lipstonais, medieinas stU'

diosus, Hamburgl nupci* cxspiravit. Olcar.
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i^^, 27. Verse, so leb 1W7 m FVanUiirt am Maiii auf Herni

Chmtian ^eigche vorhabendes deutsciies Florilegium

gemacht.

Den BlumenBaft gepresset

' Herr Meiseh hier mischen Itaset,

SU fllUen mit Geruch die Welt.

Wie mancher Büßer Zangen

s der Honigseim gelungen

bei ihm allein zu kosten fällt.

Was lol'f infiii viel die Griechen?

Sie müssen ak'h vorkriechen,

wenn sich die teutsche Muse regt,

io Wm aonst die Römer gaben,

l^nn man zu Hause haben,

nachdem sich Mars bei uns gelegt.

Boraz in Flemming lebet,

in Opitz Naeo achwcbet,

15 in Gr ei ff Seneeens Traurigkeit

Nur Maro wird pemiasett

" hier hat man eingebüfiset,

4enei8 uns nicht weichen will.

Doch wenn die teutaehe Degen

10 die werden niederlegen,

so jetzt uns Stolz an Leibe gebn,

wird sich auch einer ßnden,

auch sie zu überwinden,
. ,

und Austrias soll liöher gchu.
*^

f6 Er aber wird verdienen,

Herr Meisch, den Ruhm der Bienen,

daß er der Blumen Kraft trägt ein.

Wem werd' ich ihn vergleichen?

Er soll zum Lobeszeiclien

an Stobäus bei den Teutacben seyn.

Lcibnitz.

28. An Flemming.

Der Lorbeer, dem du glühend nachgerungen,

0 F lernmin gl welke niemals deinen Haaren,

der da durch Schiffbruch, Wüateneyn, Barbaren

faat biat sum Bett* der Sonne hingedrungeu.

uiyiii^cu üy google
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ä Du ließest, wo kein dcutacher Laut erklungen,

die Fremdlings -Poesie sich offenbaren.

Der Länder mehr als Alexanders Schaaren,

jjiit dein Gesang verherrlich end bezwungen.

Du warst der Orpheus jener Argonauten,

10 die Deutschland, Friede wünschend, aus der Wolgeii
auf Caspiens Flut gesendet zu den Fersen.

Doch als auf dich der Heimat Musen schauten

und du surflckkamst, ihnen rasch zu folgen,

da stach der Tod dich neidiscli in die Fersen

!

A. W. Seklegel.

29. Aaf denselben.

Dem frühen Schicksal ist sein Kaub entronnen,

denn Flemmings Lieder werden ewig leben,

wie kühn sie auch der Kunst Geleis' entschweben,

wie leicht ihr goldner Faden hingesponnen.

» Es drängt sich freudig an das Licht der Sonnen

das herrliche Gemfith, das innere Streben:

aufbrausend wie der edle Saft der Reben,

am ToUer Beeher, ein lebendiger Bronnen.

Das Vaterland, die Drangsal wüster Zeiten,

M der Freunde Freundschaft, der Geliebten liabe,

ttnd fremder Land* und Völker HerrHehkeiteii

besingt er wechselnd mit gleich regem Triebe;

ob seine Worte Orients Glanz verbreiten,

ihr öinn nach deutscher Art gediegen bliebe.

A. W. SchlegeL
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IV. GEOKGII GLOGEBI SILESII POEHAHA.
Ex BibUotbaea PavU FUmijkgl.

Ad nobilissimos et amplissimos Sigismundum et Godfridum
Fiokeltusios fratres germanos juvenes pro veteri necessitudine

libellum hone pertiaere volo Paulus Flemingus.

t bi ProMtiMe magfstrali Litm Pdlionii. MDCXXIIX.

Pars magna laudis nuperseque adore»,

Daphnesque oompos dite Fhcobo prmtita^

Te Me Vaflmife MuraMT« tibrmm
ClMere verna pellicis, ««c amphom

» Trieoogudk B«reiiles, paUm Mt,

Qdfitilmt WD bii i^m MpobKo»
Pindi togitiB. Honoris tnniiliiiii eipe

NEtamque moUu arte iKnnbjds mitnun»

ift Partam anperbis ansibiit aaperinMin.

Sunt h«e brabeja, Deliiu qn» oonlnlil

Novemplicisque concionis curia,

Nüctes diesque sedulos quos pulpltum

Litasse Musis vindicat sabliiniiis.

16 Sanguen parentis optimi non discolor,

Apollinisque mysta non nmbratilii^

Emerge porro mascularnque latins

Ostende Zoilo pectoris valentiam,

Intnaque si quid iaclyti veget toi,

M Expende totum: spectat id pignoa tttom.

Landes avitaa gloriamqne jngitor

8te mdioabis poslhamam ferrogine

To postori» aic non treoeiiia sooola

Obliterabuiit Polliones maxomos.

» Vos arva Golobidis Goloniqoo nltimi

B^rrtosqao Bens, vos perasta solo gens,

Ind! loquentor; ipse frendens denlqne
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Livor, locatos inter astricas faces

Mirabitur nectetque nodum faucibus.

2. AUud.

Laus patrii Marlis, splendor virtntis avita;,

Eximioin Phcebi Castalidumque decus,

Nfl mea Mosa potest superaddere laudibus istts,

Virtus atquc labor qaaa meruere tibi.

6 SU ergo felix operum partoqae beatua,

CSonspicKUB oUm oonnumerere Tiria.

3. . De obitu Matris ad parvidoa ralictoa.

At 0 popelle simple, gens blandisaima,

Nec inficeta basioruin pra^bitrix,

Risus, delitise, lepoique verne,

Ocelli, Veneres jocique lecti,

fi Alumne lactis; iuque, blande pueio,

Pars sera matris, matris ultimum tua?;

Quis nunc ad numerum ciebit segroa

Mulcenti poplitea subinde metro,

PlenisquQ congeret kbeUia oacola,

10 BorantibuB Otdo madore Toltibiia?

Yo8 fatam laexymasqno prefieasque

Bt pallaa totrieas peplnniqiie triatt

Pofloit; aepiileria eaprifieoa eraUa»

Vnlt et eapresaoa fonerla ieatoa tui.

16 Aetam est lUcet; ilieet valeta:

Veatram Mc nm dabitor yidere matrem.

David i Mollero Bresleo,

Script. Lips. d. xv. Martü DCXXICS.

4. Are Bon» Menlis quam dite Phoebo praeslile Musis coope-

raiuibus prsBsentibusque Gratiis amabiiis idese Genio morum

concinnitate politissini el hteraram tiiictora non leviter

imboti JoYenia, Dn. Joannis Bttrcardi Vratld. amici el

fantoris sui exoptatissiroi, suavissimi, omni humanitatis of-

ficio maximopere colendi et prosequeudi, pro su3picioui3

uiyiii^cu by LtOOQle
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van» detmione, pristini amoris monnmento sin^laris bene-

volenlite arrhabone, et honoris nafaHtii concelebratione piis

manibus exslruit, omine fausto consecral cl devolo aiiimo

dicat ipso S. Joannis ßaptistae festo in aima Piulyrea.

MDGXXIIX.

DIscolor tili factus? 17um quid mutaius ab illo

Et siirmlo taiitiua? Pessum malesuada siuuiltas,

Non ea mens animi mitto haue de pcctorc curai%

Quin damnata, tuu , iiuilu muimsciila oultu

r» Accipe natali, mentis lustralia recta).

Sique placere queo aeqtie mens exosn operantkf

Et me parcft ainet, lancfis at liba ferentnr

Digna.tno Geniö, magis et pra>lustria quondam.

OoBtera qure desunt, qnonim mihi copia nulla est»

19 Du tibi «oppeditent: audio? Sternntat Apollo.

5. Jeremug Hartnenfto et Ursalte Schneider» aponaia.

Haut longDm yietus dcpastaa pampinits uvas

Cam gemet et Tulsis planget Pomona yolemiSf

Hyemaqae oaaris intonata immanibna

Soracte cana conspuet dito ardnum,

5 Lota ^elu male tanc quisquis sine compare peraox

Skragola aentiscet noctis solamen amarie

Lnrnite perquam, virida domabile

Aeare &yiUa Tel calente marmore;

Ergo nee i^ponso brnmas durare nivales

10 Nec sponsae Hbnit monlales tendere Innas,

Nec filL^ida cubare sponda longius,

Solii(;i iiorvos et e'Mbrrna corpori«.

Et bene displi: uit segnis sie taedia lecti

Daiunaque rc^titncnt vegetae brumaiia ooctes.

16 I par beRtiun liammeis amplexibus,

Acres pruiuas culcitris defendite.

loatrae, spense, focos, pariles conjungite taedas:

Sic vos nec cauri, sie vos nec frigora laedent«

•^lAl'ta tepeatis enscitabulam foci

ao. Oatmm genanmiy Njnipba, lene purpuranSi

I, pete prima torum; vereor sed virgo sapremom

Retiettloqtie pifploqne eomas defmcta redibiB.
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Lfttona «ihm «ppaimt pverperae

MmiQiqiie mulMBS bimuloB erepandis.

E Lipna Schcanovuuii SUasioniiii mias«

M. Octobr. A. MDGXXnX.

6. In symbolnm Pauli Christophori Lindum:

Frospioiente Deo.

Quid trepidw mvi modienin poBeentis in am?
Defidt liaat quicquam prospieiente Deo«

2.

Prospieiente deo satis est si ftdero possis:

H»m bene pmpectum est prospieiente Deo.

MDC&xym.

7. Pia josta pientiss, manibas Magdalene Burdiard» virgiitts.

Si te forma decens, cessura dolore juventa,

Virtus aut picla^i virgineujsve pudur

Flecteret, o estrix hominnm saevissima, cippo

Busti vespillo non onerasset humum.

5 Indocilis flecti sed cum sis, lusca tyraiina,

Poplite succiso vema puella jacet.

Pro G. W.
MDCXXIX postridie redttus ex pftkria, d. z. Jaail.

& Püdidssima» Hagdalene Barchard«, Script d. Petri Pauli,

Lipsiie, 29. Jani.

Mene sepulchralem scombros metuentibus et thus

Emuscare tholum nnmeris perituraqiie furtim

Velle perennanti moliri marmora fonoae?

Ponere majores meritia majora cothurno

s Non etiam Aeacbileo poMem Tirtutibna anotof»

Qnae Tivent memori in titnlo nec aubtrahet ania.

Innoeooa modtilo cur ergo laeeoaere manea

Ineomto yellem terbareqne moUia fata?

Tel quoque Lampatien, Phoebum, quicquidque supemi eat

10 Poseere auppetias pnUaave eiere Ganoenaa?

Non bae» non doetae veteres ezdre figuraa

Oorporibusque suos latices succosque referre.
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Mutavit scenam pewonamqiie exuit illaia

Efibrata satis tabo raacieque tebrili

16 Nondum terlustris virgo, Cbariteiae trigae

Quae genitiva fuit species Cypridique venustac

Omnia quam snnilis, enjusque imiUmni haberi

Virtntes poterant diac dnm vita nianebat.

Pectora Paeonüs sed cnm medicatibus uda

M Kon despumarl pniridft potuere salivä,

Infonnem posait nebalam corpnsque reliquit.

Goi tarnen ex tiobb indicat nemo sepnlcnim

Fooereasque gerat ceras: nam maxima divae

Pars evecta polo^ vano blandimine reroni,

I» Umbriferas htter myrtm et mitia tempe»

Narcissos, violas et piirpareos hyacintho»

Intcr et illustres animas aua gaudia -diieit.

9. Ouam Deus melioi- et heniVna iialura tibi liodie in-

dnlsit lacem, eam genius meus, tuo nimium quantum ad~

£0]% «octiorem fieri voluit: debuit hac, qnantilla est, velati

de tholo Minervie saspensft tabnM.

npo'T^u^yvivt; ad Stellas noctarnas.

niünis indefessa noctia lumina,

Fol! Qairites, noetüneaeque aurei

Satellites per omnc coeli compitum,

Panlo qnid abditis meo lucernulas?

9 Subdndtisqne flammnlas Flemingio,

Quem gratiorts quicqtnd usqaam Gratiae eaf,

Totam flitt vel parte qDiiit& perpluit

Snumquo eivem nunenpat Diespiter

Novemplicisqne coneioiib curia?

jo Quod parca vestra adlieet funaüa

Non suppctaiit hac luce digna lamina;

Dormitis ergo peüdulis toralibus

Emunctiorem et Cynthium remittltis.

Ejus qni levidense hoc ipso Pauli feste nomini tuo

sacro Anno MDCXXIX deproperab. Lipsiae

Georg Glogerua Habelachwerda e comi-

tatn Glacenai.

Fl«ubigi dmtottlit 0«di«lile.
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10. in natdieiu Marlini Caulwelii Theoiogi MDCXXIX.
LipsjfB, d. Xf. ixbris.

Evaxt nastra tuis jam famat aoerra Oalendis

Primiter et Genio lustralia thura no^anda.

Quac, die, uxta tibi vel quac libaraina ponam?

Qiias lanccs? ctcniin feine nou cocnabitur uuclo.

f> Ncc muriA. betam tiii^cfi orMlmnvo sllurmn

P^'atali icöLo, mappain poacciue aiilaccm.

Anno. p3i"egriuo niellitas nngninc plllte^?,

An sicnlain niavis tnrdi libare salivam?

Mazonomo aiit grandi tr; :' im inuüuinvo ti ilibrcn»,

u Igniblis aut cropidaä to^tas, (Jüiurcmvc bicornem'^

Stcrnavc latipeduni rerubus iCHrrenda eolurnlH,

Liitipedum, qui liodie suat occi&si8^^inla tunnaV

Vel quoque quadriino spumantia cymbia Jaccho?

Aut tandem festo vinciri tempora toxto?

t5 Prima velut qaondam Oenio luBtraU v^tuatas,

Emeritia quoties exibat cursibiia anous,

Sic equidem vellem, o sociüm pars multa meornnH

Joncta mihi diae mutuo virtutis amore.

Sed tibi non borum res est nee copia nobis,

to Nec quoque sie Genius sacra te genialia poßcit.

Nostra tarnen si quae protneiit j)enuana, longum

.lam damnata tuo nullo munuscula cnltu

Accipc natali mentis lustraria junctae.

Siqiie placcre quco nec mens exosa operantis,

^J?» Difllcilisqu*' «inet me Clotho, dona fcrenius

Digna tuo Gcnio, magis et praehistria quoiuliim.

Caetera quac desunt, ego quae non pcndere pohsurn,

Dil tibi ßuppeditent ; audinV bteroutat Apollo!

11. Ad aoiicissituuiu s. scribeiiteiii priü. uiL Dom, Ad-

ventüs 1629.

Sed bona cuncta precor faeileqne ignoscero posstiin

Nil delinqnenti: qnid veroare tibi?

Bihs cat pesbUiu. iiaiiU|uaai niü toi va lueiitem

Experiere tibi: tu mea vita manes.

6 Plnria scrlpsissera, sed jam non pluria possum;

Atqui tu musam consule difficilem.

Ex tempore.
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|2. Ad pr^st. Dn. Janum ßurcardum Lipsiam relinquentem

Argentoratam. cogitantem. In albo.

Und wenn du werett gleich, wo Phoebi Glaiu ausgehet»

Und ich in Occident, wo Ilesperus entstehet,

So wollen denaoch wir gar nicht geschieden sein.

Mein Herze bleibet dein, d-^in Herze bicili» t mein.

Ergo i, vivo, vale, redi, osiiiu, lausto, o mei pura

(ah ne uhimum!) pott^^imu, quaoi tristiV et juxta

lacrymas votis ominibusque super acerba hac cor-

porum dislocationc omnino dimidiatus, non redinte-

grandus, doncc tibi inrnliimi osculo manum vena*

rabor Gl. Lips. MDCXXIX.

13. HoDorilms novis Andre» Voigti, supremä in phOo-

sophia laureä uiiaiiiaii Sl'ii;i(ii« philosupliici oaoir<p(a, publicÄ

actOB panegyrici solennilate in inclyta Lipsia uoacum

nxm. c^mnati, d^ xxiix.'Januar.

Victrices iifjuiias, sprcturis nera isuperbos

MemLiiMuis tit ilo- et niiilto Marte rubricus

Inaiiltcr k'^'iialiiiniir |»iHt Pallada.

Pompae aiiaelLj uiulioiitL'.^ ?yrraate

» Vicos nos salse ludeut (Japitolia. Nempe

Castalidum merifan post niceleria famae

Inglorie viotoiiatoa oudimus,

Aeriquo foeiraa exedra sestertia.

Magne Camoenarum, tales mihi despae BÜoppoa

10 Bpumispuoaq^ue logos vulgi, commictaqae coena

Triente non emisBis» haud dipondio,

Sat Marte privo darua atque publico,

14. In Syoiboluiü Georgii Ravari, Reichenbach -Silesii:

Non est morUde, quod opto.

Spamare aorbili aaliyam lacrii

Ghitture crebram,

Farragines et optionum dapailes

Iniramerato

6 Fovere oonditas, opimitatibna

Spissigradisque,

41*
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Quorum nec horno inMsia anno nee itelifr

Pand«re Baltnm

Humana venal febril instar querquer«.

10 Perperituflo at

O brnta, barda, nec triento diti*r

Talibns uno,

DamRftta q^iiin et iMa et illa sargere

Denique mensal

>» Foelix, qui amurcas natiseosas transdcrc

Has pote pessuni,

MortalU et nevelle ßic mortalibus

Vivere voti».

D. 20. Martü UCXXX.

15. In prsBStaiUissiuu possessoris apophtiiegma

;

Salvamar gratis; operam mihi despne süoppos.

Jus hic proficuum eedere jure euo.

Quam candid« mentti aram beic in yicmia et ad parte*-

Um honinia mibi multo amieiaaimf» amtciathne Dn.

Grnnawer, pro bona tmv ab ip«o lUerarum tiro-

eiiuo teciim sancita conjunctione L. M. Q. posuu

Lipsiai d. 3. »^cpt. MDCXXX.
Georg, (iioger iiubelächwerda comitatud Giaconsis.

IG. Ilonoribus annuis sacrum viri üiter doclos liumamssimi,

inier humanos doctissimi, inter utroaque maxioie conspicui,

Dor Andre» Voigti Lipeieiwis, jam jam magfistrandi naUK
lern denuo celebranlia. MDGXXXL

Induet aibüötia vlrldem cum Flora juventan*

Et ouecus oriiis piodcrit pubentibiis

Uerbosisque pluet iac geniale rosig,

Non rebitabis idem.

Mascula moliris mage, citro vibrasse lacerfo»

Technaaque vineier dolentia impetus

In anblime magis mens animasae lacit,

PorrieiB inqne peaaim

Non asaueta lolo, Voigti, neque aerpere vulg>

M Inter fimeta» qum queunt esoendere,

MagniparoB anaua indnpedire nunis.

Duliebinm domaaae
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Fertar Thelxiopon tali, Lernsaque monstra

TiTyntbiam daeem. Benigiiiii« poli

«ft Arrecto nictat astere Schema tibi.

Pergere ne remitte,

Donec rostra tenent ncciim votique potirii».

Non passa virttts ladolem rabigine

Atque marem genmtn torpiditate preini

m Suppettas miniBtrat.

Airigc counatas vires animiimqiie virilem»

Non poenitendo namquc fclix cdidit

Te nißu genitrix; ingninc nec putidus

Sangucn es e spuendo.

J& Uelluo sed sophise ut quicquid ubiquo

Et Socratcs Stagyraque alta disserit,

- Onus quam primum, quam celebranda diea,

Lambere matris über!

H»c bodie careat sors meliore lapilio

40 l^ypo caDOram aimpliore sistere

EatarpeD mecam constitui, rudiua

Atqoe dolare metram.

Grandios band etenim decaisset vile sanare.

Quid hoc? minorem quotqnot ibitis dies

15 Posthae natalem vivere non dabitur.

Non dabitur minorem:

Major qui yeniet, ^ majores atque videbis

Illum sequentes «nnnatim eedere.

10 Proximus incepisset

1 D. 28* Januar. MDCXXX orearbatur magigter.

17. Flemingo S., primam jam aciem in pampo medico

subeuntemi.

Duibimulare uequis tussira? nec coetera forsaii,

Hic tua quic fibrant tussis et ingcnium.

Tiissis et ingeniuin si prhno talia Martc

Ludauty quie sperem dissimuiaie noquii>.

Ita ex alittsione ad Thcs. XV. disputationia

gratulabnndus Ominabar Lips. d. 20* Aprib

MDCXXXL
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18. AUusio anagrammatica ad synbolQm:

Perdara, pulcruui pro pietate patL

Pio pietete pati pulcrnm tibi dueis, ami<;e,

Quin et perduras pro pietate paü.

O Mara, an Tinoea? pietati nmlta parantu^r

Proeliai nec aiccA motte perire lolet.

Femm, flamma, fames^ oiBdea» cniz» fbnia et onda»

Eziliomqne pios, nil niei triste, manent

Sed Mars, pordura, vinees, refereaqae troplwatD,

Et quoque yel vietiu vietor abire potea.

Joannes Marens o Mars, an vinces*

Lips. d. 4. Mail MDCXXXI.

19. Ad Dn. EKam MajoremV Rectorem SchöL Elisabeth.

Vratislav. Poet. Coron. MDCXXXI vi. Maii.

0 dignis redimite caput sublime eorymbisl

0 et majori dignior invidial

Non minor titaloa, umbrataque tempora lauru

Nee pnbis soholice credlta sceptra tibi

6 Pnraüa non meritis et si yirtnte patamns^

Qno pretio Semper sunt coSmenda tibi. ^
Frondibus et aceptro, vel Phcobo judtce, tantis.

Dignior et major, non ntsi Major erit.

20. Ad Doctissimum Dn. Joachimum Elsnernm, primum

specimen in arte medica exhibentem.

Grande mdimentnm! Tabes tibi lenta fnturi

Angminls; et vires snmis ab interitn.

Hoe nisi te falHt, non miror cerea qnondam

Pegmata, qam finxit Diedalos arte sua.

B Hie mihi majorem laudem fiimarnque meretur

Uis qiii quid majus exstroit ex nihilo.

Ita votiv. acciam. ergo lud. Cr. G.

Lips. d. 15. Mail MDGZXXI.
*

19. Varianten aus dem Drucke; M. Eliie Majoris — adorea etc. 3 mi-

ror Dr. 4 Credita ncc pubis Sceptra' Tibi schulicte Dr. 5 rrnmia nam
ncvidf Dr. — virtute parantur Dr. 6 redtmenda tibi Dr. Am Sohlusse des

Gefielits ffsebts nnten steht üdgoade Untorsehria:

Faust« aeolsmationl deprop. Lipsiso Georg. Ologer.



G. GLOGERI POEMATIA. 647

21. Joanois Ermleri, Lanati, symbolum: Dam spiro, spero.

ASra dum spiro, mea spea sese alligat unco,

Qifo mediis tnto fidere poasit «quis. '

Aera sed tandem si cedent corpore languido,

Ultima propediem peetore clausa meo,

Ä Ut, quum fata meara cclerabimt perdere vitam,

Fornice eub tumuli uou sine spe raoiiar.

Weil ich noch äthmen kan, 8ol meine HoflTiutng stehen,

Wo Trost vnd Anker ho6ft, vnd ich mich grUnden kan.

Wil aber Utslioh mir der Athem auch entgehen,

Wil ich» Bo stark ich mag, den lotsten halten an,

Damity wenn mich der Tod gedenket zu verderben,

Ich auch noch in der Gruft ohn Hoffnung nicht darf aterbon.

Lips. 1651 14» Junü.

22. Doctissimo Domino Ladovico Uirid Aspenstadio-Hal-

berstadensi, de Peripnentnonia dispatanti; m. Jullo

MDCXXXI.

Scilicet haut uno placuit beilasse Jacerto,.

Unft nee prsadA sat satur esse potes.

Et^ Caput et pectus quo sint munimine tuta,

Biarte tut» monsträs artis et ingenii.

fi Hinc tibi sarget honor duplex et priemia dupla»

O nostri melior pars, LudOTice, gregis.

Nam gratft laurus lambet tibi tempora fronde,

Et gemmatom anrum pectora docta premet

23. Ad Dil. Joannem Cufeuium, Livüijum, de ccbIo dispu-

tautem Lipsi® MDCXXXI m. Julio.

Fama perennis erit Gofeni, namque perure

Morte nequit ;
' caussaa prsevidet ipse neeis

;

Ant si solvendum naturas, et fata sequendum»

CoBcis sopiri non poterit tenebris.

A Nam volucri ingenio se jam jam immiscuit ' aatris:

Certe Cofeni fama perennis erit

1 Diaputavit de Cephalalgia et Tremore MDCXXX et XXXI. 2 Dispa-

tavit de Causis Vit» et Mortia Witeberg» MDCXXX. 3 Dispatatione pra-

Mnti de Ccelo.
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24. Ad earndem pro Praside.

Nc quoque te condant ceterna oblivia nube,

Et vertant faculam nomiiiis in cinerea,

Publica de coelo, C'ofeiii, tmeinata pangis,

Tmemata, qiieis terra tc eripuisso potes.

& Dum meditai'ib euim f(jüiix sublimia tanta,

Hio inter vulgus serpere qui poteris.

25. Responsio.

Et tarnen ex me sum, nec me mihi qiuerere poMum;
Neseio, quo noa um; nescio, quo qnoqtte sim.

In te me inTeniam? tibi eredita corda fugaeti;

. Heqoe tuum eiyem non pateriB misernm.

ft Aufttgi fateor, doblieque penatibua tvto,

Nee quoqne me vellem eredere tarn profugo.

Erras hbe illine» meciim et coDBistere iieBcis.

Ergo qui poteria hospitto ene mihi?

D. 14. Julü 16SI.

26. Ad a A. P.

8i qua iidea calamo, ai meng non diaaona verbia,

Si non est genü lusus et ingenü,

Et tantum artis opus, dubio qiue plaunate i'uacum

AlbifidA facie fingere docta solet,

B Ineola aemper eria Glogeri, aive tenebit

Me vigt]ata dies, artua sive aopor.

27. Ad 8. Dileclissimum.

Non ego non calamum perdoetaque fallere verbai

Kescia sed fuci peetora pura colo.

Suavia quot calamus, quot mustea, verba, labella

Depromunti totidem peetora falsa negant.

» Aoousem quidnam? ealamumne an pe<^ora? ntrumqoo»

Multa hic promittit, cuncta sed ista negant.

28. Eideiu.

Tu mihi furtivA priecluso, candide, teehnA^

Peotore quod tenut surripuisse potea?
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ErgQ jam taudeui mirari degino» nnllata

Te sine momentam vivere cor neqoeain.

6 Scüicet ut reddaa mihi me, qui perdere totum

Me totioB soleo, te quotiea careo.

Sed ne restituas mihi me, quin oceulo aeuiper:

In te me amissum quserere dulee mihi est.

ilic post errores longos mihi dulcia regna,

Hic patria, Lic portus, bic juvat esse domi.

In obiMi Mathaii Fault Feseri ad luatrem de-

functi.

Sudascitur! sudascitur!

Omnia larque riget!

Fle, fle penetripectoram, mater, vicem,

0 imico sie omnis orba filio,

5 Qaem compotire patro

Fata nevelle gemea.

Papavennas forte an vialibu«

Laoeeb atitisti ai düs popllte,

Quam nü nimia ea-yebitar,

10 NnmiDa victa jaeent

Non porriges, non porriges too manum
Paulo Matheo, suavium nec didere

Suprerao debitiim licet

Bellivido capiti.

1.'» Travecta Lethen vel trecentis itoii polo

Piare fata februis, sententia

Clavo trabali figitur.

Spiritus cx crucio

Cogoata vectos est ad astra carcero;

so Carninduam, sui tiilit quod sartile,

Quod eespitis subtua tholo

Jam dneraaeere habet,

Spectat redintegrationem Lipsise.

Vale aopremmn tt jubebat dicier,

r> Ne laeiymaa, rogans nimis,

Ingemebmida plaaa.

Quod qnippe dormiatiir ait bic optima,

tibi, qttod obturbet» mini» aeatiiGitur.
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30. In album Christoph. Ltchniti Bohenii.

Tu quoque me poscis calamumque manumqQe fic(em(|uc,

Et nosti'ie pneseas pignus amicitiiB.

O mihi quam nunquam non est Tenerabilo amiciis!

O et quam sacrinn nomen amicitia!

ft Esto, profane, procul, non hic nhl nulla prutana.

Res levitate caret, esto, piotane, procul.

Ast liJic an potero tabulA, suspcndere digauui»

0 pars primn mei et fida sodalitil

!

Noll, si vel Zeuxes, non, si vel maL^nus A|i'll:^,

10 Non, si essem Mentor, cb^rns et aere Myroa.

Non cerä duci^ non pingi nostra tabellis,

Marmore nec sculpi quibit amicitia.

Quam tarnen bi^c umbr«im statuo, testetur abunde

Ingenuuro a primis unguiculis animum.

lA Hanc liber hic habeat, sed mentem tute reconde.

Sieque tut Gloger iocola Semper erit,

Et tu Glogeri; qui dum pia fata fayebnnt,

Noll poterit Pyladis oon memitiisse sui.

Quod tanquam extremae eandidanimexu^ias tibi, fraterrime Laoh*
niti, hic in viciniä et ad parietem Plemingi mei Semper deaidera-

tissimi devotä manu suspendo, Lipsia^ MDCXXXI.

31. In apophtüegma Elise Dieterici, Wunscbelberg-Glacensis,

Exere, Deus, vaUom glori»*

Prensemufl tabulam, tabulam, laceramque carinse

Luctatse puppim, proramque et quicquid ubiqtie est;

Qua datui iuvisiiin vitai defendcre sulcuTn.

ümnia navitragum nuire tiunt, omnia niuibus,

6 Nox, tonitru, grando, Syrtesque, procella, ruina.

0 Dee, sudificum bene potis exsere vultum

Gloriae, et horrisonos tandem cispelle tumores.

32. In albo Godotndi Vibigi, Vratisl.

Bella mundi patiar, ot pace Dei potiar.

Annos Troja deccm viucendo vincere Grajos

Non potuit, bruto sed ligno vincitur: at tu

Ne viucas patcris, patcrisquo ut vincere possis.

Mirum vincondi geuus. An sine pulveie palioa?
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5 An sine Marte fuga est? Ferro constringero ferrum,

Arniis arma decet: Bic Rhesinii vicit Ulysses,

Öed patiare tarnen, patienUo obnitere contra,

Atque hac atque illac: coruu gie cingis utrutuque

Ut — sors — cunqiic cadat. Patiendo victor abibis

10 Et duraturoB referes cum pace triumibs.

33. Super symbolo Tobia) Hilsclieri, Hirschberg. Sil.

Toleraus humana honoratur Semper.

Mollior eit virtos, et gloria eassa triumphia,

Qaod tato possia spemere, malle pati.

Ergo ne tolera» Bed ride humana referre,

Sic tandem pahnam non mhonoros haVes.

34, Dedicatio.

NU nie^i Cimmerias noctes, nU pneter et umbraa,

Umbras infoimes et qui peraguntur in iUia

Umbrat» fatoos mentis aine mente laborea,

Dedere mmc habeo. Voa, o mea lomina, gratam

5 Allacete facem, miseria defendite triatea

Noctivagis tenebras, male fidos sistite taloa,

Et prohibete gravem tignis pinnisque miraniea

Extremis casum. Vestro sint niimine tuti,

Auspiciis lucis qui se audent credere vestric,

10 -Nec possunt aliis; maternas condere Innas

His sunt exorsi, solidisque adoleBcei-e membils.

Hic Tthaca, hic patria, hic habitata mapalia tumanti

Huc merito repetunt, nota et cunabla revisunt.

HsBc Saltzbergeri, cultelli debita dudum
16 Docttseci poscunt, unciqae atylique sagacea,

Ha!c et Zeidleri, vene prolasio qaondam

Orchestr», doetl oaaDS, hsßc ordine stirpea

Müller i longo monatrat», quaa vel Iberus,

JavaTe, rel Liby^eua Garamaa, vel litora Gangia»

» Vel RutnU mittnnt, Pontique yel extima Golchia.

H«BO qnoqoe non noluni aolertia prompta jttvandi

Ingenauaque favor, quo me nil tale mereotem

Devineire aibi Michael haud deatitit unquam.

Atqne utiaam possem spreturia lera rubricaa

a» Dnoere mraibrama memorea! entura viderent

Secula, delabris me suapendiaae tabellaa
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Devotas vestri«, eedroque et vtrgine Utirii

Vcfttra dediise snper Moibiis pneconia seclis«

Scd me conantem enm votia ausa relinquimt

90 Vobia nee res est boran), nee copia nobie.

tarnen bas steriles et nollo foenore grates,

(Namque meris turpe est expungere nomine volU,)

Sumere non pudait, nostras, rogOp sumite lurvae,

Hei nimium furvas, vultnque beate sereno.

S5 Qaas, o Olnstres, et plena loee Buperbas,

Uis si cispellant tarn grandia lumina noctein.

85. Frimelio de pacHs dispotanli.

Litasse pactis indieat sublimius

Horas, Frimeli, s'^dalas te pulpitum,

Quiritiam mirmillo non ttmbratilis«

Poiro rubricRS replica, reatibiis

^ (juiestoris huquos vindices deieudeie

Urnainquö disce sonticam, quÄ geiis rea

Uncto lucerna exspreta taiujuanj lintuu

Palloscit ora et congelatur omnia.

Sellas curules, purpuraeque fiinbriam

10 Astrfea spondet, audiesque Sca?vola

Cum rostra scandes, Bartolus cum curiam.

36. Symbolum Gudofredi SciiiltbaduK

ÜDum et unam.

Centrum sit omnis ille mensionis unicam,

Sit omnis illa oompntationis nnitas,

Sic cuneta mensurabis nnos optime,

Sic cnneta computabis nnns optime,

i» Et grande senties in omnibns oompendium.

Lips. 6. Maii 1631«

37. Ad symbolum Mart. Hofmani, BolesL SiJ.

Meliofa hodle spero.

Öperaudura est vivis
, apes magna est portio viUe,

Solamenque metus antidotumque mali.

Non Semper vultu nutat Dictynna bicomi,

Sed patitur varias magna ininorque vices.

» QuaB non fida satis te spcs hesterna fefcliit,

Haue certo credas a£fore adhuc hodie.
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Poetridie aperes, qam et cmtina forte n^abit,

Decidttaqne novam spem repetas veteri.

Atqne iterotnqttey iterumqne» itenimqae reeutnas,

10 Kam quid, quod sperea, raro deease polest?

Hane spem si Serres, non desperabitar nmqnain.

Sea bene deeiirrat, sen nale fimia eat.

38. Aliud.

Speramus, tremimus, sie transit fabuJa vitae.

Qaicqoid et hic agitar, spes mera sire metns.

FcoUxy quem numqaam nee spes nee vota relinqounty

Kamqnfe qneunt bodie vel meliora sequi.

89. Aliud.

Cum sors dorinitat, vigilet spes providrt seraper,

Cras, si non hodie, forsan sperata aequentur.

40. AliaiL

Non Semper sperea bona, nec titneas mala seinpcr,

Altemas jubcant spesque timorquo vices.

Temperet illa metum, nociia^qiie incommoda vitaj:

Hic tibi deponat grande superciliTim.

f» Limite sl maneas in eo, tutissimiis ibis,

Nec nimium scandes, nec nimiumque cades.

41. In disputaUoDem alicujus.

Seilieet mgentto turgens eum sangurae virttts

Fanditur et natos fama paterna ciet.

Hoc ta rite probas, nee enim facundior esse

In te noraen amans patria spica potest.

ä Ulterius pergas patrios invertere sulcos,

Et car])is patrias foenore cum segetes.

Sicque sui gcnitor nequiit quam 1 inquere partem,

Gliscet in ingenio jam rediviva tuo.
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V. GLOGERS DEUTSCHE GEDICHTE.

1« Auf Herren Pauli Flemings Namenstag, begangen in

Leipzig den 29. Juli 1630.

Seyd tausendmal gegrüßt, ihr wol bestirnten Stunden,

Da seines Bildes Bild der Vater hatL gefunden,

Die Mutter einen Sohn, der fröhlich zu ihr lachte,

Eh er sie Mutter hieß, vnd Kuml^ilnift lult ihr machte;

6 Der ihr warf vmb den ll ils der büßen Armlein Band

Vnd ihr ein Mündlein reicht', als iip i Liebe Pfand.

Wer weiß, was sonderlichs der güldne JSternenrat,

Der großen Götter Zunft allhie beschloßon batt\

Denn ob die Luft «chon sehr sich da fing an zu kühlen,

to Da da fingst an zu sein, vnd Schnee vnd Beife fielen,

So sähe man doch hier vnd da mit großem Uaufeo,

Fast aller Gatter Schaar bemühet vmb dich laufen.

Am Grünen fehlt' es nicht. Die Flora bracht heran

Nareißen, Rosen, Klee, Yiolen , . Tttllpan,

ift Pohl, Münte vnd Lilien, Cypreß vnd Nägelein,

£s must* als wie ein Lenz vmb dich gcgrttnet sein.

Die Kajaden, die sonst bey Flüßen von Gristallen

In holen Gründen sind, die ließen sehn für allen,

Was sie ob der Gehurt vor große Frewd' empfingen,

20 In dein bie auf vnd ab an allen Stränden gingen

Vnd wunden dir zu Lieb in ihr vergUldtos Haar,

Das nach dem Tanze nun ietzt abgehürnet war,

Viel Kränz* vnd Rlumon ein. Die Mulde, Saal vnd Meyn,
Vnd andre Fliüic mehr, so auch da bürtig sein,

i'* Vnd eben dazumal bey dir vorüber flößen,

Die rauschten mehr als sonst in dem sie sich vergoßen.

Der Vater Fichtclberg bewegte sich nicht minder,

VorstUrkte sein Geräusch aof Frewde seiner Kinder,

Daß es an Ufern schallt*; es weite Fan nicht bOren,

M Was er selbst besser kan; er nähme seine Rühren,
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Vnd pfiffiB Lust TolUuf, vad mMht* e& trefflich got.

Dort* yrob den didcen Forgt, vmb fieiner Horde Htit.

Die Dryaden vmbber die epmngen ecbOne Heyen,

Man hörte Bie auf dich manch Hirtenliedlein sehreycn,

95 Daß aueh Apollo selbst des Helioons vergäße,

Vnd mit der Unsen Cbor vrab deihe Wiege säße.

Der dich denn sonderlieh hat sehr gelehrt gemacht.

Vnd deines Geistes Ruhmb bis fast ans Blawe bracht,

Jil' höher bringen will, wo seiner Leycr Pfand,
'

*o Die du daselbst euipiingst, nur recht wird angewandt.

Orumb o du edler Tag, der meines Wundsehes Leben

Zu gutem Glücke hat in dieses Leben geben,

Sey tauscntmal gegrüßt. Dich , dich wil ich begehen,

Dir, dir soll alle Jahr' in künftig bey mir stehen

«5 Solch Räuch- vnd Opferwerk, damit ich feyem wil,

80 ofte du hinfort erreichest dieses Ziel.

Was auch auf deinen Preis die schwache ^eder kan,

Das soll von mir nicht mehr als gerne sein getan.

Daß aber duj wie Brauch, wilst ietzt sein angebunden,

so Von dem, der selbst bekriegt, besiegt vnd Tberwunden

Dnreh dich schon ist vorlKngst, ist nichts; ich wil nicht binden.

Dich lieber ohne Band bey mir gebunden finden.

DfMsh wenn ich ia mit was dich ietst sol- binden an.

So bind* ich dich mit dem, mit was ich weiß vnd kan,

w Vnd dhr vnd mir gefKUt, als nemlieh alle Zeit

Mit «teter LieV vnnd Trew' vnd trewer Stetigkeit.

Immittels wolle €k»tt nach setnem guten Willen

Dir deiner Wiindsche Maaß mit Vberfluß erPrillen.

Die Erndtc dLitici Jaiii' er wol verkommen laße,

•0 Daß sie des bclmitters Hand nicht eh j^nr Garbe faße,

Als sie verschoßt, verkörnt vnd wol verreifet hat,

V nd selbst die Ahre wiegt vom Tragen müd' vnd matt.

Da bastu mein Geschenk vnd AnBindbandclein,

Von dem du ia dir nicht weist wüodschea los zu sein.

2. Auf U. JH. Balthasar Hilscbers von Hirschberg, Dia-

kons zn S. NiUas In Leipzig, seliges Ablobien«

1630 Sept. 13.

Trawer\ trawer*, Gotteshaus,

Deines Ruhmes Rahm ist ans.
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£r ist schon Uber hin. D<i liilft kein Helfen Qie|it

Der wol beredte Mund, die eehön begebte Seele

R let MS dem Kerker loe, in dem sie iidi eatbriebt

Der dicken Nebeltullk ynd finstem LeibeehSle.

Er vnd sein erleaekter Sinn

Sind eaf eine Stande hin.

So geht es mit vne zu; wenn kemn ein Mundvoll Qebt
1« Tns durob den Mand entfilhrt» lo ist die Seel' entleibet.

Das, was so schöne war, ein Häuflein Asche heißt.

Die VHS von Hand, von Bein, vnd allem vberUIeibet.

Denke, denke wie wir stehn,

Weil wir eh nls Schnee zergehn.

J& Wer hette doch gedacht vor etlich Gestern noch,

Daß der, des L<'ichen wir nun heute folgen müßen,

Solt ciiio Leiche sein, noch läuft die Rechnung hoch,

Die wir aus Vnbedacht selir weit zu setzen wißen.

Aber irre dich ia nicht

»» Daß dirs nicht an Zeit gebricht.

Die £rndte deiner Zeit wird eh zur Garbe bracht,

Rh sie verschoßt, verkömti vnd völlig ken verreiffon.

Ja eh noch mancher selbst hett* an den Tod gedieht

Sieht man den Sensenman sehen naeh dem Halme greifim.

» Eh der Meyschein kan vergehn,

Kan die Garb* in Mandeln stehn,

Wie das genung beglaubt die blaße Leiehe hier.

Ans der vorgestern noch der Athem nicht gewichen,

Der heute kehret doch die Füße nach der Thür,

30 Mit blcicheui TuclttiiibUi.sb" vmb Hand vnd Mund bestrichen.

Niemand hette das gedacht

Vnd das Ziel ho kurz gemacht.

WO kurz auch heißen kan, wenn man von M-liwercr Last

Vnd schwerer Jlotaarbeit fein bald sich ab kan tiohnen,

»ft Der kühlen Schatten hat zu seiner sanften liast,

Wornach wir armen Leut vns billich sollten sehnen,

Weil man hier viel Müh vnd Noth

Hat vmbs liebe Trawerbrot.

Nun wol ! er ist zu Rand' vnd sitst in stiller Ruh,

M Tritt alle Sterblichkeit getrost zu seinen Fttßen,

Sieht hinter sich mit Lust dem rauhen Strome zu,

Dnrch den er nunmehr sich hat ritterlich gerißen.
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Wol! wer hier auch gleichfalls kan

Vngesträndet landen an.

45 Die Seinen läßt er zwar in tiefer Trawer Noth,

Mit naßen Augen stehn, weil .sie an ihm erleben

Des großen Leids Geburt vnd aller Hoffnung Tod,

Daß ihnen Niemand auch fast Trostes satt kann geben.

Ihrer Zuflucht Aufenthalt

60 Liegt vor ihnen vnd ist kalt.

Wie neben ihnen auch viel trübe Seelen sein,

Die ihres Trostes Qual mit Threnen wol durchnetzen,

Weil sie in eine Gruft vnd vnter einen Stein,

Zugleiche Trost, vnd Mann, vnd Vater sehen setzen.

66 Aber stellt das Trawren ein,

Ist er nicht, wo ihr wolt sein.

Sein euch vermachter Trost wird euch in aller noth

Ein reicher Vorrat sein , vnd Hülf vnd Fülle geben.

Zu dem, 80 ist er ia noch lange nicht gar todt:

60 Sein Ehrenlob wird ihn noch ewig laßen leben.

3. An seinen Herrn Paul Fleming.

1631 Februar. •

Wie ohne Mutter Blut Minerva sey empfangen nl i

In Jupiters Gehirn' — vnd wie es zugegangen

Als Jungfraw Danae die güldnen Tropfen fing'

In ihre zarte Schoß, davon sie schwanger ging,

6 Und ihren Perseus bracht, — auch wie zum Lorberbaume

Die Dafne worden sey, vnd wie aus einem Schaume

Das geile Venus-Weib in kalter Meeresschoß
^

Empfangen vnd geborn
,
ja wie sie Segel bloß

^

Vnd ohne Schiff darzu vf eine Muschel kommen

10 Vnd ihre Reyse hab' vf Cypern zugenommen, —
Auch wie das Bacchusvaß, der Gott der Schlemmerey

Von Mans - vnd Weibsperson zweymal geboren sey, —
Vnd wie der Jupiter sey aus der Götter Orden

Zu Nießung seiner Lust zu einem Stiere worden, —
16 Das findet man hier nicht: von solcher Eitelkeit *

Vnd blindem Fabelwerk' ist deine Muse weit.

Denn was gleich Pindus selbst vnd Phoebus Leyer klinget,

Vnd aller Musen Schaar vfs lieblichste drein singet,

Wie sflß es immer tönt, jedoch es wenig haft, "

Wenns nicht belebet wird von einer höhern Kraft.

Flemings d«atache Gedichtu.
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Der Nmk), die Syren' vnd Wunder der Poeten,

Singt schön* vnd meisterlich von Lieb* vnd Liebesnöteo,

Doofa iat e» nur ein Schall, dar nur den Ittttwn 9bm
Vnd achnMen Vorwiti speiBl, vad Moit fthrt vberliin,

M Ja eina Zanbera^, dia voeem Sinn bekämpfet

Vnd wie am ichwaner Rauch vnd dicker Nebel dämpfet,

Daß er nicht Über eich au Gott vnd Himmel an

Vor Ihrer schweren Dunst im Geiste kommen kan.

Drumb lesta billich stehn solch' vnbeseelte Lieder

90 Vnd setzest dich ilort hin in Stall zur Krippen nieder,

Die /war von An sc Im schlecht, doch mehr um Werthe halt,

Als nicht erkauten kan die ganze weite Welt.

Darumb du Lorboerlaulj \ iid frinchon Eppich führest

Vnd sie mit allorley (jrüblünV vml (irilnem zierest,

85 Daraus das liebe Kind bey rawer kalter Nacht

So lieblich blicken thut, daß all» für Frewde lacht

Nun wol, du machst es gut. Was deine Miisa atnget,

Nicht nur allein im Stall' vnd vmb die Krippe klinget:

Der Schall bricht höher sich, fiihrt vber allen Neid,

40 Vnd machet dich bekant der grawen Ewigkeit.

4. In Herreo Kolbens von Miitsohen Stnmmbiieh.

Weil nichts bestlindig ist, als Unbeständigkeit,

8o kan man freilich wol nicht Haft und Anker Huden,

Wormit man sicherlich sich könnt' auf Frewde gründen.

Das macht das stolze Glück und die verkehrte Zeit.

^ ßs geht nach Hofes Art, das awar von Erden an

Viel Händ* und Küsse gibt und wenig trewe Herzen,

Das meist ist nur ein Schein und ein verblümtes Scberaen,

In welchem Meister heißt der es am besten kan.

Drumb traw und schawe wem, und rieht* .dich nach der Zelt,

M Probier den hundertmal, dem du wilst einmal trawen,

Und deiner Trewe Grund auf seine Trewe bawen,

Weil nichts beständig ibt als Unbeständigkeit. .

5, Als Herr Juiiatui Michels zu Leipzig Doclor ward.

Nun ist es vberhin. Der Berg der ist erstiegen,

Den ihr mit Lust kdnnt sehn au ewren Fflßen liegen,

Wa» euch so lange Jahr* hat Mtth' vnd Schweilk gemacht

Vnd vmb so manche Nacht vtid sü5en Schlaf gebracht.
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5 Er kunte Lneifor eaeh niemals schamroth maehen,

Wie frtth* er aneh stund auf; mit euch die Wette machen

Vermochte Lona nicht; ihr habt sie ansgemaehif

Eh* Phebns sein Gespan zn Zaum vod Sattel bracht,

Hat ewer früher Sinn sein Tagwerk schon gelesen,

10 Ist in der Bttoher Schasr ietat hier ietst da gewesen.

Bald vnten in dem Sehacht, wo der Mercur sich findt»

Bald wo die Perle wächst , vnd thewrer Hyacinth.

Bald wo der Balsam schwiizt im Laude der Idumen,

Bald in der newen Welt, wo man die frembden Blumen

15 Vnd Früchte holen muß; bald, wo man Meermoß findti

Die Mutter der Corall, vnd wo Huhmm sind.

Ja, eh' dir Delia fdnf Lichter aus wird brennen,

Vnd Cynthius bis hin zur Wageschalc rennen,

Wird vns durch ewren Fleiß der ganze Quercetan,

20 Das vor noch nie goschchn, Lateinisch reden an.

Was vns die Glieder lähmt, die Kraft der zarten Sinnen,

Die Geister bleyem macht, daß sie nicht steigen können;

WaR vns die Znnge hämmt, die weiße Haut vergällt,

Vnd voller Waller madit, vnd Wind vnd Geist verhftllt,

*s« Des wißt ihr anch, vnd laßt euch doch noch nicht vergnftgen.

Der loberhitzte Sinn wfl immer höher fliegen,

Vnd denkt nnr wolokenan. Was täglich vnd gemein,

Das ist ihm nnr Verdruß. Er kan nicht niedrig sein,

Das ihr doch nie gewest. Die geistesvolle Gaben

90 Die haben euch schon längst vom Pövel weg erhaben.

So daß man auch von fern' erblicket ewren Schein,

Vnd spült, daß Febus euch recht miiße günstig sein.

Dninib auch das Musenvolk viel frische Rosen binden,

Mit Myrten vntersetzt, darmit sie euch bewindfn

S5 Das wol verdiente Haupt. Apollo steht im Krcyö,

Vnd reicht fJ'^n Pnrpurdank vnd hohen Lobnerprnys.

Die Meditrin liiß auch zu solchem Ehrenprangen

An ihrer Tempelwand ein solch Gedächtnüß hangen,

Daß Marmel, Erz vnd Stahl, vnd die vergeßnc Zeit,

4« Ja Grab vnd Tod betnitzt. Zur greisen Ewigkeit

Bricht es die Bahne recht. Wer diß, wie ihr, erwirbet.

Wird nimmermehr nicht welk , stirbt nicht, wenn gleich verdirbet

Des Geistes Vberzog, der Leib. Sein Lob wird gehn,

So hoch die Pleiaastem* in ihrem Golde stehn.

42*

Digitized by Google



660 hEILAGE V.

4:1 Nun wohl! Ihr seyd des wert. Wir, die wir nach eoeb geben,

Vnd sehen ewcr Glück in vollen Roson stehen,

Erheben das GlUckzu ! vnd wünschen noch darbey.

Daß auch der Jungfer Dank nicht mehr lang außen sey.

^ Auf Herrn Jobann Marxens voFfi Wolgast Heim-*

reisen.

Woran wir Sterblichen vns pflegen zu crgetsen,

Vnd nnsre Lust vnd Sion mit Willen drauf sn setaen^

Ist nicbt nur eiaerley. Der lockt vmb Mittemacbt,

Eb es noch bimmelgrawt md Phebus auferwachi»

» Die großen Bilden auf, vnd wil bey ienen fiifchen^

Die Stellung fangen an, der Hindin Spüre suchen,

Die geltem dorte gieng. Ein andrer achtete nicht,

Der lieber auf der Schul* ein gutes pferd abriebt.

Der, ala dn Kriegeeman, wurd andere nicht ergetset,

10 Als wenn er seine Faust ins Feindes Blute netzet.

Dem deuchtet Keines recht, sein' höchste Lust ist Geld,

Darnach er beul vnd Geist bis in die newe Welt

Auf einem Brete hetzt. Ein andrer bleibet sitzen,

Wil lieber an dem Tisch, als auf der Straßen schwitzen,

if> Vnd kömrat ihn nichts so schwer, als nur das Reisen an,

' Weil er des Nachbars Luft schon nicht vertragen kan.

Dein himmolvoller Sinn zu diesem dich verhetzet^

Darnach er ietzo noch in vollem Bügen setztet;

Vnd zwar das schöne Ziel, darnach dein Sinn so ringt,

m Ins künftige dein Lob bis an das Blawe bringt.

Oripßwalde, Wittenberg vnd Leipzig werden wißen

Was Ehreneyfer kan. Vnd wie sich durchgerifien

Dein loberbitzter Sinn vnd tugendreifer Geist.

Was J08I dir bierin hat trewtich orgeveist

» Wird nicbt vergebens sein. Was Sennert dir gegeben.

Der wcdkengleiche Mann, wird ihn in dir beleben,

Wenn er nicht mehr wird sein. Sultzbergers kluge Hand,

Hat dir zu Leipzig auch nicht wenig zugewandt

Nun» mangelt dir noch was, das kanstu dich selbst lehren.

so Itzund zeuch immer hin ; zeuch hin, vnd komm mit Ehren

Bald wieder an den Ort, der dich geboren hat,

Vnd weise, was man hofFi noch jetzt, einst in der Tbat.
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7. lu U. Görg iiüchlers von Göj*)i(% sein Staiiiiiibucii.

Kein tiefer Reverens, kein hoher Warte Pracht,

Kein stiefelveitea Glas, kein Blut- vnd HimmeUchwereti

Vnd ander Auswerk ists, das Hersen vberwindet;

Wenn nicht das Herze selbst ein trewes Bttndniß madit

5 Wie kau die Freundschaft fest vnd vnverbrQchig wehret. V

Vom lierzen muß es gehn, was Herzen soll verbinden.

Lips. d. iö- Jun. 1631 Iior. 10 uiatut.

8. Auf Herren Paul Flemings iNaaienstag 1631. Juni ^9,

Kan ick denn anfter mir was Festes auch wol finden,

Warmit ich, du mein Ich, dich heute möge binden?

Bind ieh das Herae nur, so darf ich gar kein Band.

Laß ich dick denn so los, wo bleibet mir mein Pfand?

s Doch wo man Pfand begehrt, so giebt man an yerstehen,

Daß man nicht trawen wil. Magst ungebunden gehen.

Denn was mein Pfand soll sein, das hsb' ich schon bey mir,

Vnd was dein Band soll sein, das hastu auch bey dir.

So hab' ich Pfand bei inir, du Band bey dir gefunden,

io Ich bleibe dir verpfändt, du bleibest mir verbunden.

Vnd weil noch in der Welt ist Sonn- vnd Moudenscheia,

Soll vuser Pfand vnd Band nicht aufgehoben seyn.

9, In Herren Mylii von Berenburg sein Stammbuch.

September.

Wenn nicht die Hülfe selbst in Angst- vnd Bangeseyn

Vns an die Mannhcit denkt, vnd Herz vnd Muth redt ein,

So sind wir, wie ein Blatt, dad auch der schwächste Wind
Vün seinem Athmen nur in stetem Zittern findt.

* Vnd strauchelt nur der Trost, so liegt der Mann schon gar,

Der so beherzet stund vnd Held vnd ßiese war.

So geht es mit vns zu. Des Glückes Stiefblick kau

Obn' Hand vnd ohne Streit erobern einen Mann

1631 in der Leipsigschen Belagerung.

10. Auf H. Crislof Lindners vom Salzbrunnen seinen

Namenstag.

Ich kann nicht wie ich wil. Apollo zürnt mit mir

Vnd sieht mich »awcr an, so daß ich heute du,
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Wie schuldig ich auch bin , nichts Artigea kao singen.

Die Saiten sind zu schlaff. Die Leyer wil nicht klingen.

5 Es ist mir ganz verstimmt. Kein Wirbel wil nicht stehn;

Der Sinnen Uhrwerk stockt, vnd wil nicht richtig gehn.

Dm Geistes Flug wird Bley, kann nicht bergan mehr steige.

So muß ich deinen Tag mit lauter Stillesehweigen

Vnd nichts nicht thnn begehen. So pflegt es mir zu gehn;

10 Denn, wenn zuweilen ich am besten soll bestchn,

Da wil es ganz nicht fort. Nichts meld ich von dem Kränken,

Daß ich dich nicht, wie Brauch, mit etwas soll beschenken,

Das deiner wQrdjg ist. Es mangelt nichts als That;

An Wttndschen bin ich reich, ynd habe Vorrat satt

1» Doch denk* ich, wenn ich dir daijenige nur gebe,
'

So viel mein Reichtlinmb trägt, von dem ich selbst auch lebe,

Sü sey es alles gut , numt du den Willen an,

So hat diß mein Präsent das Seine wol i<ctlian,

Bey mir vnd aiicli bey dir, was nützt es, daß ichs sage,

]H) Daß ich das Höchste noch in meinem Herzen trage?

11. Für einen andern«

Freund, keinen guten Vers hastu von mir zu hoffen,

Denn meine Poesie ist gestern mir ersoffen,

So daß ich dir gar nichts au Ehren schreiben kan;

Vnd was hier steht, das hat ihr Fladdergeist getan,

13. Zuschrift.

Ihr, o geehrtesten Patronen,

Meiner Musen Krön* vnd Zier,

Ob ich zwar euch abznlohnen

Mir mit dem nicht nehme fttr, —
5 Denn wie hoch ich euch versess^,

Word ich nicht mit dem ermessen, —
Doch so nehmet dieses an,

Was ich euch hier geben kan.

Bring ich gleich nicht hohe Sachen,

10 Die den Wolken gleiche gehn,

Die berühmbt und groß mich machen,

Und dem Monden nahe stehn,

Die nian miiß' in Lodern binden

Und mit Purpurtuch umbwinden,
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ift Doch t>o sols die Handschrift sein»

Daß ich mich wil stellen ein.

Diese wolt ihr ietzo nehmen

Bis was Beßers kommet ein.

Buch ntcbt eures Schuldner» schämcnf

tu» Sondern mir noch ganstig sein,

Mich SU den Restanten sehreibeii.

Die nichts wollen schuldig bleiben,

Ohn was das Credit getan.

Das ich nicht erlegen kan.

«5 Laßet dießmal mich genießen.

Gerne wollen dankbar sein.

Kan icli törder euch befließcn.

Solches alles bringen ein:

So sol meine Clio singen,

so Und euch bis zum Blawen bringen,

1 )a denn euer Dank sol stebn,

Wo die Pieiasstern' entstehn.

13. Ode.

Wilstu dicli gleich vor mir kehretti

Und was Liebes suchen dir,

Doch so kanst du kaum entbehren,

Was du fundcn hast bei mir.

b Was du hast bei mir gefunden,

Findest du nicht alle Stunden.

Gute Wort* ein iedes gibet,

Trewe Henen seltsam sind.

Wol dem, wer was ihn liebt, liebet,

10 Und ein gleich Cremdte findt.

leh auch wil filr alle Gaben

Bin getrewes Herse haben.

Zwar ich habe mich befliefien

Und beworben alle Zeit,

i& Wie ich möchte doch genießen

Trowci Lieb und Seligkeit.

Aber die mir war mein Lebcii,

Hat sich aiidcrwerts begeben.

bol ich denn nun Solches lieben,

20 Wa& doch nicht wil meine sein?
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Mich iu fremden Fewern üben

Und mir raachen newe Pein?

Sol ich mein«' I rewe binden,

Wo Nichts trcwcs ist zu tindcn?

85 Wärst du doch, weil du so liebest

Frembde Gunst, wie ich ietzt bin,

Und der, dem du dich crgiebest,

Hätte deinen falschen Sinn,

So würdstu nach solchem Wählen
aa Diehy wie ich mich mnA, auoh quAlen.

Doch du wilst und must nun achaideii,

Deine Segel gehn sehon astf.

Wollen keinen Anker leiden,

Sind bedaokt auf vollen Lauf.

96 Nun du floUt bei diesen Winden

Wenig trewe Porte finden.

Wirst da denn, in Tod und Leben

Dort auf wilder Wellenbahn

Auf dem Uut.ic\\ bette schweben

4» Ilellenunter, hinuiitjiun

:

Denn wirstu auch nicht vergessen,

Was du hast bei mir besessen.

Ich wil nunmehr einsam leben,

Und mich immer halten mir,

45 Wil mich keinem so ergeben,

Wie ich zwar getan bei dir, v

Daß ich meine Lieb und Trewe

Nicht aufs ander mal berewe.

14. Über seine ungiückhafte Liebe.

Zwar ddner Liebe Gift verflogt bei mir gans ftrftftig,

Nimmt Blut und Sinnen ein, entädert Leib und Q«st.

Die Worte sind gewürzt; die Biiefe 'treflioh kefti^;

Die Feder streickt den Fachs; die Dinte lonkt und gleiAt.

» Ja selbst der sflße Uund berücket mir das Kitgrai?;

Der Auglein FlOknerei, die in die meinen stick^

Die Hand , darein ich mich pfleg' öfters ein zu «diließen,

Ist wol, wenn du nicht zürnst, zum Kloben abgericht.

Sic druckt imdi an die l>iuol, .sie liissct mich bich lieben,

lu Wie ich nur selber wil. Doch rcwt dich bald der Kauf.
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Wenn meine Trewe sich am besten denkt zu ttbeD,

So sagesta alsbald mir alle Freundschaft auf.

O Herze, wo bleibst do, daß ich dein aieht ward innen?

Ich glenbe, weil du teusohst, und nur die falschen Sinnen

i& Auf Aufienwerk sind klug, ao flület dir nicht ein,

Dnß auch das Innere damehen mttsae sein.

15. Von ihr.

Aeh bin ich denn noch ich! Ach kann ich denn genesen!

Weil die, so mich belebt, nunmehr wil sein gewesen,

Vnd kflnftig nicht mehr sein. Den Korb hab ich schon weg,

Vnd ist znra Hoffen mir verrennet Weg vnd Steg.

6 Weis ich bey iljr gcsiiciit ist längsten ausgestorben,

Vnd ohne Blütli' vnd Frucht im Halme sclion verdorben.

Der Himmel hat des Schuld vnd ich nicht Liebens Wert,

Drumb kan ihr meine Lieb' auch nichts ßcyn als Resehwert.

Zwar leuguen soll ichs nicht, oft hat sie meine Schmerzen

10 Zu stillen eich gestellt, ob aber auch ün Herzen

Ein trewes Herze sey, gläub' ich gar wenig dran,

Daß ich mich noch zur Zeit fast nicht bereden kan.

16. Hirten - Brautlied auf H. Neumans von Görlitz seine

Hochzeit zum Guben.

Weil es denn in ewren Haynen

Noch so griin vnd lustig steht,

Hirt- vnd Heerden wol ergeht,

Muß euch ia die Sonne scheinen,

5 Pan muß selbst nit weit von hinnen.

Wohnen mit den Schäiüriinun.

Reine Qnelle, schöne Brunnen,

Labung nach der Hitze Last,

Frisches Gras iür gute Rast,

10 Grüne Schirme für die Sonnen,

Wird man hier vmb diese Linden

Häufig vmb vnd vmb befinden.

Seht doch, wie die geilen Geißen

An den Rinden nagen stehn,

1» Theili am Berge klettern gehn,

Vnd von HaseUtanden reißen,
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Tboils auch dort im kühlen Schatten

An den langen Giehen blatten.

Wo der Klee am dicksten btfihet,

Auch die andern Heerden gehn,

Die so tief im Qraae itehn»

Daß man kaum die Ohren siebet,

Sein so schwer auf ihren Füßen,

Daß sie sich auch legen mttßen.

»ft Welt ihr <lenn was Liebes sucliun,

Wie die ganze Soliüferey

Ihnen lif^bbeflißen scy,

So beseilt nur icne Buchen.

An der nächsten Bürken Rinden

s<i Ist Dorindens Ruhmb zu tinden.

Hört wie fein es hier erklinget,

Wenn aus trewem Liebessuin

Auf die schönste Schäferin

Tityrna ein Liedlein singet,

SA Wie es an die Bttwme hallet

Vnd in Gründen widerschallet. '

Seht auch wie sich dorte strecken

Corydon vnd Galathce

In den dicksten tiefsten Klee

40 Vnd mit kühlen Schatten decken.

Seht wie sie so freundlich scherzen

Vnd einander immer herzen.

Denen der verliebte Westen

Nichts nicht nach in Wollust giebt,

4» Herzt sich auch, vnd buhlt, vnd liebt

Mit den iungcn zarten Asten.

Heißt sie fein zusammenrücken

Vnd einander Mündlein drücken.

Wie in ihren grünen Häusern

M Sich das Federvölklein part,

Vnd sich freyet Art zu Art,

Macht die Brantbett' auf den Koibcrn

Sonderlich die liingeltaulje

Dringt sich selbst zur Weiberhaubc.

:>b Hört ihra, wie sie herzlieh lachet,

Wenn sie Morgens ihren Mann
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Wil vmb Hochzeit schnäbchi an,

Der es denn aufs Beste machet.

Daß eh es kan dre3niial tagen,

60 Sie zu JNeste müBsen trogen.

Pan weiß aelb&t eneh nieht vor Prew4lcni

Was er nur begiDoen aoU,

Es gefiült iIuD gar zu wohl,

Daß so fein die Lämmer weyden,

«5 Bläst in seine siben RSliren,

Daß es Hirt vnd Hirtin hören.

Die denn sich nicht lange säumen,

Wenn sie da beysarnmen sein,

Stimmen wohl da« ihre drein,

70 Mit den süßen Liebesreimen.

Auch die Nymfen bey den Tänsen

Rosten sieh mit ihren Kränsen,

Die sie nächten bey den Hirten,

Bfit gedrückter fester Hand
n Als der trewen Liebe Pfand,

Zugesaget ihren Hirten,

Die sich wol hiermit ergetfen,

Vnd der Gaben selig schätzen.

Jene sich was abzukühlen

M .Setzen Bich dorthin zur Hnh,

Sehn den iungen Lämmern zu,

Wie sie mit einander spielen,

Spielen gleichsfalls ohne Sparen,

Was vns kömmt von imigen Jahren.

s» Summa; was man hier nur sihet,

Berg vnd Thal sind auch wol auf,

Lust ist hier in gutem Kauf.

Alles grfinet, alles bltthet,

Hurt vnd Hirtin, Sehaf vnd Weyde
•0 Weiß von keinem Winterleyde.

Ihr geparten lieben Herzen,

Ihr ein Willen, Seel vnd Sinn,

Machet euch doch auch dorthin,

Helfet in die Wette scherzen,

96 Nclnncf an, dieweil ihr könnet.

Was euch ewer Glücke gönnet.
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Tretet mit aa ienen Reye»,

Weil die Heerde stille steht,

Vnd in guter Weide gebt,

100 Hört, sie blasen die ScbalmeyeD.

Gebt doeb, gebt decb eaeb so leben,

Geht, ihr solt den Vortanz haben,

rmmer Uran ! Zu euren 1' rummun

Ist die edle Schäferey

luft lu gerammter Companey

Heute hier zusammen kommen

:

Wollen sich mit euch ergetzeu,

Vnd mit einem Tanze letzen.

Nun die Nacht heht an sa feuebten,

11« Luna zenebt die Hlh*ner ein,

Ken eucb nicbt mehr dienstlieb sein,

Vnd cum Abendtanse leaebten.

Treibet immer, treibt von binnen

Ewre Heerde au den Rinnen,

11» Anf ibr Hirten, singet alle;

Ein, ihr Lämmer, immer ein,

Die voiaijgchn pfeifen drein,

Daß es in den Kliitten schalle,

Phyllis aus dem Hirten Orden

liw Ist zu einer Hraut geworden.

Singt: Glück zu, Glück zu, cur {fachet

Zündet Hochzeitsfaokeln an,

Wündschet das der newe Man
Mit der Braut es also mache,

IM Da5, eb Morgen ihre Heerde

Atiagebt, sie zur Mtonin werde.

Wenn sie sieb hierzu belcennet,

Vnd den Namen gehet ein,

Kann sie eh dos Merzen Schein

ISO Wider hier vorüber rennet,

Sieb mit allen guten Ehren

Eine Mutter heißen hüreu.
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VI. G. G. DECAS

LATINO-GCRMANICORVM EPIGRAMVATVM. 1631.

1. General Tylii Iractierete vmb Leipzigische Erg^ebnng

ins Todlerigräbers Hause.

Was kan man anders wol beym Todtengräber machen,

Als dingen vmb die Bahr' vnd andre Leichen-Sachen?

Drümb weil auch Tillen ahnt', er würde müseen weicheD,

Vnd nun zu Leipzig hier bestellen seine Ldchen:

5 So ging' er selbst mit Fleiß, ohn alle Schew vnd Schttmen

Ins Todtengräbe» Hans, vnd ließ ein Maß ihm nehmen

Zum Sarg vnd zu der Gruft, besah auch selbst die Bahre,

Den Kirchhof vnd den Ort, der gegenüber wäre.

Vnd zwar er soHe fast gar wol gethan dran haben:

10 Denn ihn der Todten-Mann bald müssen mit begraben.

Ja wär er in der Flneht so feste nicht gewesen.

So wttr er auch allhier, wie SehOnberg, schon genesen.

Nnn ist er itzt gleich fort, so muß er doch beklagen,

Daß er drey Schösse hab\ vnd sey aufs Haupt geschlagen.

2. in clHdein Liptiincaui.

HsBC acies prima est, haec et victoria prima,

LipsiacflB Synodi quam retulere manne.

Qui non Italic is potuit snccnmbere campis,

Non, nbi victrici Mosa caehinnat aqua,

^ Westfalte US nec ubi sua prolnit arva Visurgis,

Nee raptdtts qua AI bis mra cruore rtgat,

linc mit ut meritas sumat pro erimine poenas

Nec nisi Lipsiaca cladc perire potest.

Mollia Lipsiacis piimordia ccepit in agris,

M Lipbictcis crevit, Lipsiacibque stetit,

His defensa fuit Bona Caussa, et sanguiue utrimque

Multo firraata est, area testis erit.

Area tota cruor, et plurima mortis imago,

Tota sepulcretum, tota cadaver iners.
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16 I amio, «ftqae boom deditoe Immmto eiUMiwi

Ty Iii ad es; qm illam vmdictt, vltor adeit.

S. Auf die Leipzigische Schlacht.

DUV iat die erste Schlacht, diß ist das erste Siegen,

Das auf den werthen Schluß zu Leipzig ist verbracht.

Der in Italien vorhin nicht kunt erliegen;

Nicht, wo die kühne Maaß itzt ihres Feindes lacht;

5 Der an dem Weserttrom vnd biutgefärbtem Strande

Der Elbe kaum mit Noth entrieflse, dringt hier ein,

Vnd holt ihm die Gebühr voa «einer Thaten 8chaade.

Er hat sonst nirgends nicht geschlagen sollen seyn.

Als nnr bey Leipsig hier. Hier hat die gute Sache

I» Den ersten Grond gelegt, hier wüchse sie auch auf,

Hier griffe sie sum Schwert, vnd suchte Schnts vnd Rache

Durch vieler Taiisoiit Blut, das beyden gtenge dranf.

Die Wahl.stftU sagt ob aus, tlic wie ein Blut vnd Kyter,

Ein vielgestaltci lud, vnd wüstes Bciiihuus steht,

ir» Geh hin nun, Tylli, geh, vergreif dich hier nicht weiter;

Denn der die Sache schützt, dir auf den Fersen geht.

4. Epitaphium in locum prelii.

Hic locus, h'\c acicB , hic iirna, et grandc scpulchrum est,

Quo sequior cecidit, sed Bona Caussa stetit.

5. Üherechrift auf die WaUstatt.

Uior iat dov Wililstatt Ort, din Gnift vnd das Erliogen

Der falsch- vnd bösen Bach'; hier ist der Guten Siegen.

6. In tonitru et irideni posi (riuinfatos bostes facta.

Fallimur? an divos preesentes noscimus ipsos?

NoscimuSy ei tanto stabimns anxilio.

Non obscura viden palmse doeamenta futons;

Omnia nee dubiis emicuere notis.

6 Post stratas aotes, post partes hoste trinmfos

Annmt.impluvlo sole per tethra den«.

Ter tonat, et placido per sndum mnrmnre nutat«

Verbaqae grandiloqnns ter glomerata fseit.
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T«r tonst, et sobiiis sunt faeta aflentia rebus»

10* Iris et iimnbi roseida yiaa polo est

Höstes, qaJs dnbitet, nuta band cecidifse superno?

Signa stetere polo: signa stetere solo.

Credtnras, et divoa prasentes nosdnms ipsos»

Fmniter ae borum stabimns auzilio.

/. Auf das Üonnet'it tiiul den Hegenhogen, so sich nach

der Schlacht begehen.

Wie? sehen wir denn selbst die Götter vns zugegen?

Sie sinds, vnd ilire lliilP vns weiter wird gcschehn.

Die Zeichen, daß wir viel noch werden Feind' erlegen,

Sind gut. vnd lassen sich durch gtite Deutung fcehn.

Ä Denn lio Si lilacht ward aus, vnd nun die Feind' erlagen,

Da gäbe Gott fast «»^Ihst sein Ja vnd Willen drein,

A:s sich bey heller Lütt dreymal der Doiinerwagen

So sanfle hören ließ, als Söltens Worte scyn.

DreTmal vnd weiter nicht. H:n if v rd Alles stille,

10 Vnd sah am Himmel man den Hegenbogen gehn.

Wie solle nun der Sieg nicht scyn des Herren Wille,

Weil vmb vnd über vns so klare Zeichen stehn?

Wir gläaben festtglich, daß Gott sey selbst zugegen,

Vnd seine große Macht werd' vnsre Feind* erlegen,

8. Ad Lipsiam liberatam.

O uno dominls biduo r(^gnata duobus

^foestamqnc et Isetam, Lipsia, passa vicem!

Qiiis tibi bellacis eerncnti robora sensus

Perrea Tylliadis? terror et angor erat.

i Qnis, cum prospiceres victricia Saxonia arma,

Bostis et effugium? nil nisi plansns erat*

O plaudas longunit nec te meminisse dolores

Tarn moUes pigeat, gloria major erit.

Nim vietrix volitat latnm nunc fama per orbein:

ii> Saxonia est Pbilyra, Tyllius at cecidit.

9. An das erlösetc Leipzig.

Du zwierbeherschte Stadt . fast inner aweien Tagen,

Die dn von Vngelück vnd Glücke .weist zu sagen,
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Wie war dir wol m Math, «Ib Tylli dieh vmlM«ag«

Mit Wagen, Heer vndMacbt? Fnioht, AngatvndNothakh dr^ge«

9 Wie, als dich wieder frey dein SiegesftMe maohte»

Vnd schlug den Feind ins Feld ? da frewt* ich mich vnd lachte.

0 frewe lange dich! vnd laß dich ja nicht tawren,

Da5 dieser Ehr vnd Rnhmhs noch weit nicht werde trawren.

Denn itzt fahrt Fama hin, in aller Welt an sagen,

10 Daß Leipzig Sächäiscb sey, vnd Tylli ganz geschlagen.

10. Als Leipzig nicht daheime war.

Als Tylli newlich kam vor diese Stadt gesogen,

Vnd suchte Leipzig hier, war gleich ea ausgefiogeo,

Vnd mit dem ganzen Schmuck vnd Oeis- vnd Hoffartgeist

Vnd was man sonsten sagt, das Leipzig sei, verreist.

5 Diß thete Tyllen weh, vnd weit' ihn fast verdriessen,

Diiß er an Leipzig nicht sein Mllthlcin solte büssen.

Doch war es gut vor vns. Denn war ein solches Nest,

Wie dieser Vogel sucht , in dieser Stadt gewest.

Wir wären nimmermehr so gn.Hdic^ durchgekommen.

10 So wäre zwar Gefahr, doch schonte Gott der Frommen,

Die hier verblieben warn, vnd nahm sich ihrer an,

Daß Niemand sattes Lob darfUr ihm sagen kan.

11. Triga virtutum Tyllianarum in vilia dogenerata,

Tripla Ty 11 i ad CS nuper vhtute chiobat:

Quem sie dotatum pra3 roliquiö referunt.

Prima iuit, zoiuuii numqnam solvisse pudicam.

Non titubaäbe mero mentiruo, altera erat,

i'' Tertia, se nullo passnm stratagemate cladem,

Ac hostes natum vincere pos.se suos.

Et credo et verum est. Virtutibus integer istis

Constitit, et techn» nil nocuere truces.

Grandia virginitas nam pnemia salva reportat}

i<> Atquc sui Victor vincere multa potest.

Caotaqne decipitur nnmquam qni cymbia lambitj

Nam sobrium pone est provida eura vtrum.

Poda sed innoeno sumsit dum mista cruore,

Et nymftd solvit vincnla Saxonie«,
ift Stare ade neadt, nee pristina robora versat.

Cogitur ast hostt terga dedisse suo.

Digitized by Google



GLOGEBS BEGAS. 673

Nam HOB conttio rogitttr mens aanguioe IwU»
Vapnlat et casti raptor ubiqoe fltnns.

Delicto biae proprio, toto nunc andit in orbe

ao Hellao, aeortator Tflliadeaqne fiigax.

12. Generab Tylli drey Tugenden in Laster yerkebret.

Noch newlich rühmbte man, der Tylli sey beschryen

Von dreyen Tugenden, vor andern ihm verliehen.

Zum ezBften, daß er nie ein Weibesbild berührt.

Vors andre hätt* ihn auch kein Trunk noch Raaacb verführt.

^ Zum dritten hätt' er gar in keiner Sclüaeht verloren,

Vnd wttre von Natnr snm Siegen nnr geboren.

Teh glanba, vnd ist auch war* Dorch solcher Tugend Kraft

Hat weder Macht noch List an ihm gar viel gescbaffi.

Denn kenacbe Jungfrawschaft stets ihre Lohnnng 6ndet,

10 Vnd wer Mch selbst beherscht, auch ander* ttberwindet.

So gleichsfals, wer sich recht vor Vollseio hüten kan.

Der bleibt vor seinem Feind* ein vngeschlagner Mann.

Nachdem er aber sich an Blutschuld voUgcsuüei),

Vnd an der Sachsen Magd die Keu8chlieit abgcloffen,

15 So kan er in der Schlacht nicht mehr, wie sonst bestehn,

Vnd muß vor s( iiKDi Feind' in stetem Fliehen gehn.

Denn wer sich blutvoH säuft, hat gar kein recht Gcßchicke,

Vnd wer Jungfrawen schändt, hat weder Storn noch Glücke.

Drttmb heißt er billich nun, wie ers verdienet hat»

M Ein Hörer, Tnmkenpolt vnd flüchtiger Soldat.

13. Sic Vinci, egregiam.

Qood te non aliis prostemi Tyllius armis

Hactenus est passus, quam, bone Adolphe, tuis,

Graüiicatus eo sibi soIi est, fama puiata

Ne cadorct, caderet si leviore manu.

5 Nunc quam vis cecidit, solatur adorea casum,

Non niai se regis occubiusse manu.

14. So überwunden werden isi rühmlich.

DaA Tylli kemem nicht bisher hat wollen weichen,

Als König dir allem, das hat er ihm gethan,

Damit sein hohes Lob nicht etwa möcht* erbleicheii,

Wenn einem Niedrigm er sich macht* vnterthan.

Flemings deutsch« QeiUcht«.
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i Sot oh er schon erliegt, kan doeh mit Rhtun er eagen,

DaA nur ein K&nig haV ihn kennen medersehlage»,

15. Sic vincere et vlaci gloriosuni.

Gustavo major vix crevit gloria, quam cum

Tylliadis celeri robora Murto nccat.

Nec magis cgregio potuit succumbere fato

Tylliades, quam cum cessit, Adolphe, tibi.

6 Kst magnum siquidem invicto succumbere re^i,

Regiam et invictum stcrncre TylliAdem.
^ic 8ua victori, bu« vieto gloria surgit:

llic AtTAge, is palffla daros ubique fwaneC«.

16. Also flberwinden und fiberwunden werden ist löblich.

Ms lidt dor Jviinig kaum ein giiisser Lob crworlxMi,

Als wenn er Tyllen Hclilii^'t, d ii groft^cimu'hteu Heid.

Vnd ist ancli Tylli fast nicht besser jo verdorben,

AU da er, König, dir mußt räumen Mann vnd Feid.

b Denn Königen allein ist riihmiich vnterlicgen,

Vnd königlich, wenn man den Niegesuhiagnvn schlügt.

f^o jeder seinen Preis vnd Lob darvou noch trägt:

Den rUhmbt die grosse Schiacht, vnd den das grosse Biegen»

t7. In regem inrictissiniunu

Qualis crit Succus vesterV tiiuidisiriinuH illc?

Uicebftt nuper Tyllica tuiba mihi,

."^uino btylum dextra, lajvaque prehendo tabellam,

Pingo triuuitantis millc tropaea ducin.

6 Düco manu primnm caput insuporabilo bcilo

PelidsSf Victor qualis ab hoste redit.

Victrici meritos auroque et fronde capillos

Advelo, praeiert regia eccptra'mamts.

Hine dextra palmas pingo, laurusque superbasr

10 Et pendo hostilea postibus exauyias.

Gemmifero chlamydes palmatas Issva metalio

Arroaque pulvereo fceda eruore tenet.

Addo trinmfales invieto Marte mbricaSi

Millequo eiesoratn nomine mille dneum.

» Hinc galeas
,
parmas, pornpas, currusque jngaleSr

^useque tiiurnfHutes debita dona deccut.
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Ordme queiB tandem longo post terga revinete

Succednnt gentoB, coUaquo servs juga;
^

Et tabalam monstraas, Sneeus fortissimus, inquanii

io - Qualis erit vultis cernere? talis erit

la Auf den imüberwindlichsteii König.

Was wd in künftig denn wol ewer Schwede machen,

Der vnbeherzte Mann? sagt Tyllens Volk zu mir.

Ich nähme zu der Hand den lieißzeug vnd Papier,

Malt einen Siegesherrn mit allen Siegessachen.

5 Das Haupt Achilles war, wenn er die Feinde schlüge,

Vnd nach verrichtcr Schlacht zu Hause koniinen war.

Ich wandt ihm grünes Laub vnd Gold in seine Haar,

Vnd in der rechten Hand er einen Scepter trüge.

Zur Rechten prangten her viel Palm- vnd Lorbeersproesen,

le Tnd die erworbne Beut' hier auf der linken Hand,

Viel palmgeformbtö Röck' vnd steingesticktes Wand,

Anch Waffen, die noch frisch vom Staub vnd Blute flössen.

Sonst schrieb* ich oben an die Thaten vnd die Kriege,

Die Namen vnd das Volk, das nieder war gemacht»

16 Vergaß die Wagen nicht, die Helmbe, Schild vnd Pracht,

Wie der Triumf erheischt, ynd ttblich ist im Siege.

Drauf viel gefangen Volk vnd Uberwundne Sachen

In langer Heye ziehn. Ich nam es hin mit mir.

Legt* ihnen das €(emftld* vnd ganze Tafel ftlr;

ee Hier, sagt' ich, könnt ihr sehn, was wird der Schwede machen.

43
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Vn. GLOGEES UBER ADOPTIYÜS.

MAGIUM GLüGEiilAKORÜM LIBER VIIL :SEU ADOPTIVÜS IN

QUO AMlCOßUM IHREUI COMIiKEIiTüß-
^

SingnÜB et uniTersis Silesiis, quibuscum in almaLipsia ^miliar

riter Yixi et plerique heic Glogero et mihi condolentiam suam
testati sunt, illuBtribb. nobiüss. politiss. Ex quo nationem 31am

aftectu antidliac colui, D. D. D. Tuulub i lemiiigus; vos, iii-

quam, 0 mei| vobis, et me per vos, cliartacea Lac lance offero.

1.

Vilser Leben, das wir fiiliroB,

Wallet stets bald hin bald her,

Vtid man kan gar kl&rlicb spfiren,

Daß ea wie ein Scbiff im lÜfeeT

Vmgetrieben tod den Winden,

Keine aichre Bah kan finden.

Denn so bald vns nur das Leben

Eingehauehet iat von Gott,

Sind wir auch schon gans vmbgeben

10 Mit vil Sorgen, Angst vnd Not,

Vnd ch' wir noch sind geboren,

Ist vns schon der Tod erkoren.

Äugenlilirklich muß man wandern,

Ilie genießt man k' iiie Ruh,

15 Kine Trübsal folgt der andern

Bis man drückt die Augen au,

Vnd eh' man sich kan besinnen,

Muß man wiederumb von hinnen.

, Keinem ist vmbsuust geschenket

^ Dieaea Lebens karte Frewd»
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Drumb ist billich daß man denket

Auf die letzte Sterbenszeit,

Da wir das geborgte Leben

Werden mäßen wieder geben.

» Nichts kan dicii vom Tod entfreyeUi

Do bist auch gleieii wer da bist.

Da «ußt doch an TodoB Reyen,

Der vns nambgftngtieh ist;

Denn der Tod helt im VerschoneB

M Gbns kein Ansehn der Personen.

Sage gleich von deiner Tagend,

Von dem Rmchthumb, von der Kunst,

Von der Blühte deiner Jugend,

Du bemühst dich Joch vmbsunst;

^ Weißtu nicht, die taube» Ohreu

Sind dem Tud ganz zugefroren?

Den wir ietzt >(> iK'lß buwcmen,

iKii des Pliu'bus Schaar beklagt,

Hat nun auch vns vnd den Seinen

40 Sämtlich gute Nacbt gesagt,

Vnd sich himmelan geschwungen,

Als der Tod ihn hie verdrangen.

Dem die Masen waren günstig

Vnd Apollo sngeneigty

M Der sich Tag vnd Nacht so brünstig

In den Bilohern hat erzeigt^

Ist vns, was wir klagen müssen,

Von der Seiten weg gerissen.

Seine vnerschöpfte Sinnen,

Seine Seel', die weise Luft,

Schwebt vnd lebt nun weit von liiuucu,

Da von keiner Qual bt l üLret

Er ein vwln^ Lahan iuhret.

S5 Wohl nun ihm , er ist t u (zogen

Durch den Tod der bösen Welt,

Vnd in jenes Reich geflogen.

Das mehr Frewde in sich heltl

Wohl ihm, er kan schon genießen,

. . m Was wir erst erwarten müßen!

Karl Sigmundt von Liiwitz, Eques Saxa.
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2.

Eheu! quid referam, prtMtans pietate Glogeraa
Arteque, matura morte solutus obit,

Qui virtute gravia, hinc usqiic ad sydcra notus,

Atque Machaonia claruh in arte fuit.

& Nestoreos, qui digtiua erat, vixifiset ut auiiod,

Hunc nobis rapnit vis inimica necis.

Sed nihil hic })icta.s, valet hic, nihil inclytft virtUB,

Omnia sub Icges mors iubet ire Buas.

Nunc «git ante dram viUm» nunc vooj» perenni,

1« Inter saootorum millia molta canit.

Htec laorymu sistant} nos deindc soquemur,

Quenque prout magnus iusserit Ula dena.

M. Balomon Stejtr; Yratiai. Sil.

8-

Si te fata vocant, frustra medicina iaborat,

Bellaquc cum Mui ta nulla sccundu geris.

Hoc raeiiiinisse docct, qui iiuiic dcflctur amare

Ctlogerus cordis portio magna mei.

N Protulit hic aliis languentis tcmpora vit«,

Sed proferre sibi tempora non potuit.

Exccs.sit vita sectator Apollinis artin,

Quem Sophos atque Usus continuere maau. •

Quique fuit dignus Pylios ut vinceret aunoi»

10 Jam florescentem contabuisso vides.

Ob cinerea igitur Glogcri turba nadentitiii

Peetore condpiat nil niat triate maloi.

Et Toa Pierides itidem nnne plangite maltam,

Nam veatri interiit gloria magna chori.

15 HabelBchwerda etiam lacnimii inunergc profimdi»

VuUus, nam periit Bpesqne deousque tnnm.

Tandem Glogeri quicungue expertoa amorem
Rebus et in dubHt es sine fraude fidem,

Indoleas: ctenim tantUB tc liquit amicus,

io Cui licet in mundo non roperire parem.

Ipsius aspicions nmam die: mcmbra quiescant

Mollitor ut vigeat epiiitus ante Dcum.

Amoris ergo hoc qualecunquo subiunxit

Joban. Ubi'ifitopb. Lobbart^sbcrgor.
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Wie wunderlMsh kts doch mit aller Menschen Leben.

£6 lebt vnd lebt aueh nicht; es sehwebt, vnd kau Dicht schweben;

Im jainnML lebts «Uein,. hier stirbt es vnd versteubt,

Wo dieses sferben kati. was naeb dem Hiüunel treibt.

» Doch heififs gestorben hier. Wol, aber wol, der Sterben

Woiiiis..bier gsschicht, nicht acht; hoch. seliger, der erben

Mit Sterben wil.bey Gott. Das Leben in der Welt

Ist ^och nichts als nur Wind vnd Nebel, der da feil

Vnd itzt vorgehet auch. Lies Leben nur surflcke,

lu .*5o wirstu sehen balt die selilimme Nebelbrücke.

Auf der, wa*» .Müiiscii heißt, ti utzt. I'iu Neljol. Jiriurh vnd Staub,

Den Nord vnd Ost verschluckt in sieli : ( In leichtes Laub,

VW-nns von «l^'n Rfinmen fl^ns^t , ist Mensclieiigi-i.it auf Krdcn.

Vnd was man Leben iiemit, der Li ib muß Asche vverdeu,

16 Das Leben leben ab alhier; vnd nir.ft doch ein

(Obs gleich die Sinnen bricht) zu eitel äonaenschein,

Wennft. nemblicli hier ist todt.
,
Wer. woUc denn gedenken,

Es sejr Verbleichen Angst? Anj^^t, Zittern, Furcht vnd Krenken,

Dem JLebün legt num suf der Tod ist Leben, Tod
» Iti^j^ Eettong nni; aits ..vieler Pjein vnd Noth.

Der Tod ,giebt *Ein:ig1^it: das Leben kan nicht haben, .

. Was imm^r bleiben muß^, wen nicht snvor vergraben

Som^Hans, 49r Körper, ist Drumb* freuet euch mit mir,

Wenn ihr vom Tode hört; des Lebens graste Zier

«ft Bringt Vnser G nig ins Grab; der Gang ins Grab macht schweben

Da wo Gutt ewig lebt vnd leben wil. Das Leben

Ist Übel in der Welt, im Hiuiuiel Ewigkeit,

Die^aiich Uerr G iogortt Uzt zu seinen Füßen leit.

. Johannes Yecbn er us^ Bprottaviensis öiiesius.

• S. '

'

Du hast, o wcrtlur Freund, ein' steten lürig gefuhret,

Gleich einem Held mit dem , der was er mir bertthcc),

Mit, sich hinrei^^en wil, da wo Cocytus' Pfui

Vt^^itfx gans tcUbe steht, wo Uhi^damantus Stul

s Amä!u^lif^^inS£igik hi, .Dein Tracliten^ Sinn vnd Dichten

\tWftr eSn^ vnd allein den Feind nur hinzurichten.



m
Vod Beiner Pfeile Madit, wie eeliirf lie immer eindy

Zu tilgen» daß man sie getroet verlaeheii ktet

Danber dein hohes Lob, so ans dir h|ir fhnt Sj^fffieo,

10 Wird dureh die Macht der Zeit nicht werden tmbger&Men,

Von wegen deiner Knnst» die diiroh stets fleißig übt

Vnd große Mühe war bei dir gekehret ein.

Den Todes großer Griin liat dich niemals entherzet,

Sein Kcmpfun war dir f^HuicK, al.- ^\eIirl er mit dir schorüCt.

15 Waun Uu, o J'rouiui, anling^t /u lilnüi doinc Kunst,

So war Pein Toben mis, sein VVütlicn war vinbson^t.

Hilf Gott, ^vie mancher Mensch ist do Ii dm eh dicli genesen,

Vnd deine wertbe Kunst, ob er schon nah gewesen

Bei des Avemus Schlund, ob er schon war bereit

*o Zu gehen, wo nichts wohnt, als lauter Traurigkeit

Vnd dieses bis daher. Ku bistu selUt gefeU<
'

Weil er ohn Vnterlaft» der Tod, dir naehgesteUet,
^

Er hat, der Vnhold, dich geschickt snm meisten IHfai

Daß er nnr sieher wSr, wie ich der'Heinimg bin;'

u Ach, welch ein großer Schadl Welch Ynglflokhl^ Bimde

Hat dich vns weggcraft? Die tiefe ToÜeiwmidli
'

Ward kttnstlieh zugeheilt dnrcb Httlfe dein^ Hanl! f

"Vnd Werthen Wißcnachaft, welch' vns nti tind'eni^A^dt.

Wir tr,iuren rcrlit vnd) dich: der snehct deine 6abeQ|

3ü Der d*'liiü Frcuijdlirhlieit , die. mit dir ibt vergraben.""

liiii solcher, wie du \sui6»t, wird schwer finden stehi^

DIo mciaicn dir au Kunst sehr weit von hinten gcbn.

Ks hatte Phöbus selbst mit seinen neun Göttinnen '
'

Sich freundlich dir erzeigt; dich mußte lieb gewinnen,

w Wer dein ansichtig ward. Wer wird nun nicht bewegt

Von deinem schnellen Tod, der dich hat hingelegt?

Wann durch der Kttnste Zier, durch fromm seini gute Sitten

Das ttfdtlicbe Cresets nur iemand möcht erbitten,

So wtirdesttt, o Frennd, des Phöbus R^hm allein,

40 Des nimmersatten Tods verschonet blieben sefioi:

Du wärest nur bemtiht zn sieren dich mit Sachen,

So nicht so wo! den Lmb, als Gmüta schOner maeheä.

0 klagt, ihr Mosenvolk, weil der so endi geliebt, .

Erschossen durch den Tod sein' edlen Geist aufgiebt.

4Jk Der Seelen Haus , der Leib mit Erden ganz verdecke

Wird worden nach der Zeit zum Leben auiutweckot,



GL0GER8 LIBER ADOPTXYUS. 681

Das ofan Aufhören wärt Dein wird albier gedaebt,

So lang die Sonn den Tag erlencht» der Mond die Nacht;

So lang das Sefauppenheer die gläsern Wasser lieben,

50 So lang das Federvieh sieh wird mit Singen fiben.

So lang der Sternen Volk wird an dem Himmel stehn

Die Nacht sn trteten, soll dein Name nicht yergehn.

Daniel Schneider von Breslau.

6.

Vix sunt sex mcnses, quibu^^ es mihi factus amicus,

Glogere, o aniiui tUilce decus mei!

Et tc tarn snbito rapit inclementia moi tiö,

Ofio jxj.ssirn minus hou ! tc ultcrius frui.

6 U vitam iubricara, quam nec doctrina moratur,

Nec virtus retrahit, quasque juventa fert,

Vires prolongant; nec sedula Musa retardat!

Sic te non potuit dira ferocitas

Tilli, qni Philyren ferro oppugnabat et igne,

10 Morti tradere nec, qnos fnrialiter

Immisere, globl vastantea teeta domorum

Te Itesere prius, fortiter omnia

Vincebas, magna nobis instante mina.

At postquam cecidit liga papistica,

15 Et magno numero mitten« fera corpora ad orcum

Regis magnanimi dextera Sueci»
Anrea restituit cHvin?e munera paris:

Tu, Glogere, cadis falce necia truci.s,

Nec potes optata nobiscum pace fruisci.

so Aflt terrena tibi displicuit quies

FluctibuR innnmeris quassata, diuque manere

Una sede negans : perplacuit quies,

Qnam Christus meruit moriens in stipite iigni:

Hanc turbare potest non dolor aut metus,

s6 Sed qn» perpetuos est duratura per annos.

Ergo, chare, tuis utere gaudüs,

Donee nos vit» saturi, lethoque soluti

Ex his Gorporeis currere Tinculis

In eoslnm Uoeat, vitsaqne capessere sertum

30 Actem«, pariter quo celebrarier
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A nobi» pos^it Dcua imofi iu ordine triuo*

0 da, Jbova, cito carpere gaudia!

Iu öbltum cotiterranei ac fratri» siii dedderaUssimt

Ingebat Lipsias

Martin 118 llcnisins, Gryphoriinis Silei»iu8,

S. S. Tbeologt» ötudiosuB.
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ANMERKUNGEN. POETISCÜER WALDER I, 1^2. «83

AliMEKKüiNGEJS'.

Erklärung der Abkürziingen: 1. = Ausgabe Tom Jahre 164fL «am '

Äbdrnckc' benutzt; 2. — Ausgabe vom Jahre Ifiöl; 3. = Ausgabe vom
Jahre 1 öüu ; 4. = Ausgabe vom Jahre 1 ^66 ; 5. = Ausgabe Yom Jfthre 1685;

Edd. = alle Aosgabeo; A — Einzeldrucke.

Erstes Buch poetischer Wälder«

GeistUeha StoheD.

über deo Titel Poetische W&lder vgL die lateiaiechen Gediclite &4B4.
Widmung, Friedrich m., Herzog von Sohleewig, HoletelD, Ur-

enkd des KGoige Fredarik I. imd Sohn tod Henog Joben Adolf in der Got-

toiper Linie, geboren 1597 Des. 22., folgte eeinem Vater 1616, etarh 1659

Ang. 10. Er Termäblte sich 1630 Febr. 21. mit Maria Elisabeth, Tochtor

des Kurfürsten Johan Georg I. von Sachsen, welche, geb. 1610 Nov. SS«,

gest. 1684 Jun. 24., durch ihren Sohn Christian Albrecht, die Ahofiraa des

Rassischen Kuserhauses, der früheren Schwedischen Dynastie, sowie des

großherzogl. Oldenhurgcr Hauses geworden ist. Als Freund der Dichtkunst

wurde er anerkannt durch seiue 1642 erfolgte Aufnahme in die Frucht-

bringende Gesellschaft mit dem Beinamen des Hochgeachteten.
H. Barth oid, deren Geschichte &, 239.

Davids des hebrelscfieii koiiiofs und Propheten Biißp.sHhucii

und Manasse des Königs Jutla Gebet. 1631.

Diese Gedichte sind verglichen mit dem Einzeldrucke, der 1631 zu

Leipzig von E. Kehefeld verlegt war. In diesem gebt ihnen noch vor-

aus das in den Edd. fehlende Sonnet an die Grilfin Katharina von

Hchönbargy über welche unten dieBiograiio des Dichters nachzusehen ist.

1. Der VL Psalm.

1, 17 welehes dn wirfest 1—4.
1, 88 mieh? 1. mir oder sieh.

2. Der XXXII. Pralm.

2, 10 mich 1—4.
2, 18 dunstigen Edd.

2, 16 mntt A, welk Bdd., vielleieht eine der seltenen, hier jedoch

kaum glflckHohen, beabsichtigten Verbessenmgen dersdbtti.

2f 18 ^oine 1. 8. 4* 5, dein 2. — nnverl obren nennen 5.

2, 38 nnbestftttdtg A.
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3. Der XXXVUL Psalm.

6, 18 Sohwere A, Edd. Alto Neatram = dM Oeiehwir, aMohwflr.

8, S6 «rsittert 8. 4.

8, 60 nimmer Ben 1* 2. 5.

8, 61 heißer 1. 8. 8. 6, beißet 4.

4. Der LI. Psaiai.

4, 1 h u 11 d e i — 5.

4, 19 der Sehen Licht, die glUnzendo, »trablendc Öoc.

4, 42 selbstet 1, selbst es 2 — 5.

5. Der CIL Psalm.

5, 2 V u i; ii ü ü e n '2, 3. f>.

5, IX von nen^n !. ?. 3. f).

5, 2:i u II c s c Ii IM ;ick c u, so für u n g es c h m ac k teu A, Edd.

4j u Iii g u k u Ii r t e Edd.

b, 48 Ilochbeit A, Hoobteit Edd.

64 Bubmet Edd.

6, 76 der Erden großen Punkt vgl. anten Nr. 9, 888< Bjlv, V,.6» 10.

6. Der CXXX. Paalm.

7. Der CXLllL Psalm.

7, 2 mc i n Edd.

7, 6 ei 11 1 in Edd.

7, 16 ile in 'I' o d o Edd.

7, 33 oine ÖuhlHciil Edil.

8. Das Gebet Manasie.

8, 81 mioh Edd.

8, 84 durohttreleh 1. 8. 6.

8, 86 Tor die A.

8, 47 mildere die Edd.

9. magegedichte Aber das vnschiildigste Leiden Je»o Chriftl.

Verglichen mit dem Emteldracke Yom Jahre 1688. Der Abdrodk tu

Uamborg 1640 weioht leiten yen A ab nnd Itt hier mit J heMiohiiet

9, 8 nicht Edd.

9, 8 genng J.

9, 10 vmb, In 4 ihm.

9, U Seiten Edd.

9, 14 do weiet, liohtet tioh «n die Haie, niebt aber an Baehner,

dem diea Qedioht gleldhwit die Manet gewidmet Ift-* alleine^ Toa wem,

beaieht tioh aaf den am 16. Oet 1681 «rertcbiedenen O. Ologtr.

9, 15 am er Werk, nimlich die Manei Ologeriani.
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9, 17 Bie, die Zi«r, oKmlieh Ologer.

9, 90 ihm, CHifiato.

9, 43 äff At wie aneh v. 60 nnd MS.

9, 51 gantzes 5, gentsen 9. S. 4.

9» 59 eich selber 2— 5.

9, 77 zu Frieden, in Frieden.

9, 81 fürchten mit Datir, für efcwe« fürciiteii»

9, 84 von Gott 4.

9, 86 der KiTider Tod, Herodes.

9, 92 Streit Edd.

9, 115 Ein St! hat Fl. wohl mit einem Zischlaute ausgesprodieil»

9, 120 den KrÜppelt J. 1. 2. 5» dem Krüppel 3. 4.

9, 135 ja 3. 4.

9, 138 Vgl. Matth. 21, 7.

9, 139 Jebas für Jerusalem in Josna, den Kiciitern imd der
Chronik.

0, 145 gedritten Ampt eines Pirophetao, Kfinigi und Hohmpciwier*;

suletste 4»

9t 164 die ihn A, J.

9, 178 Piatos, so Ar Pinto, wie A, J, Edd.

9» 196 Tityns ward rom Apollo wegen seines AngtiA rnf Latonas

Kensehheit in der Unterwelt «a einen Fels geÜMselt, wo ein Qeier ihm die

stels wieder waohssnde Leher ebnagte.

9, 198 nn seinem, so llir en seinen A, J, Edd.

9, 199 Styzt J 1. 2. 6. Styrt 8. 4.

9, 818 der Wnst, so Ar der wüst A, J, Edd. Behmertsens A,

vgL oben Nr. 3, t. 17. 18.

9, 243 Flute 2. 5. J, Pluto 8. 4.

9, 245 Hie hilft kein Helfen nieht, e. unten Glogers dentaehe

Gedichte Nr. 2, 3.

9, 246 Vgl. Jesaias 53, 5.

9, 262 frei und 2 — 5.

9, 265 Kreuze selber Edd.

9, 270 ihr fehlt J. — was könnet Edd.

9, 271 Otterngifft 3— 6.

9, 277 Noctnrnns, der Abendstem bei Piautas und Statins.

9, 280 Stürmen J, Edd.

9, 294 den Jakob bat umfangen, als er mit dem Herrn rang,

1 Mos. 32.

9, 895 KÖninge, so wegen des Reimes für Könige A, Edd.

9, 898 dem Knaben, Johannes, den K. 8— 5.

9, 805—809 Vgl. Stehet mater dolorose, jnxta omoem laeiymom,

dam pendehat fllius, oi^ns animam gementem pettrensiTit gladios.

9, 828 der große Punkt, vgl. 5, v. 76.

9, 888 der ans Edd.
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9, 339 Die gleichen Ausdrücke auch bei Opits. Vgl. dazu «uoh Grimm
unter „abfleiacheu , ädern , auäkreiscken/'

9, 348 Yertritt 3. 4.

9, 350 Sebiloh A, 1. Shilo «—5, filr CMtu, mu QaaM.49, 10. Alte

Vtr^oneii Cumb das Wort «Is „der, dem die Bemeheft geUIitt'' Tidgata

ttbeftetst doieh Mnuttendm.** Neneie Lexikographea bedefaea « nieht auf

Cbsiatoa, aendecn fibexBetsen es dnreh «Sube/' VgL flyiv. ]Z. 9» 510.

9, 859 der L5we des Andxoklee.

9t 871 PharoB =• Fharao.

9, 888 kehret Edd.

9, 887 H&r' A, Haar Edd.

9, 414 T, II Edd.

9, 426 will Edd.

10. Am HiuuticUahiistagc.

1634. Fl. war damals zu Nowgorod. Epigr. I, 27 ist kasm dW Vkemtt

au diesem gcbwuugvollcn Sounette su nennen.

10» 11 vor der Edd.

11. Ober ein Kleines.

Et. Job. IG) 16 ff.

12. Ich bin ein guter Hirte.

12, 8 weit Ton mir 1. 3. 5.

12, 5 war hat VT. Malier glücklich Terbesaert atatt des mir dSar Sdd.|

aber mmSthig Vergnügen statt Vermfigen.

13. Guliger Jesu. ' '

Vgl. J. a Scaliger, poemat II. p. 234 (Bpidorp. VL), Jesn ben«

tua merita.

14. Der holdseligre Name Jesus.

.

Vgl. J. C. Scaliger a. a. O. S. 232. Jem nomen di^sainrnnj'

14, 2 ich folg ohne Scheu 3, 4.

15. Andacht.

15, 12 Lebens Brauch 4. . /

16. Gedanken über der Zeit.
'"^

17. Aus eines Andern seiner Erfindung. ;

•

17, 9 Azahel, vgl. 2 äaraael 2, IH.

18. Ciiri^luai lieben ist heßer denn Alles wiss^ . ,

J 8, 4 i n al 1 c s d o c Ii. /•/^t'j -
' .•'

18, 5 Geist, fühlt 2 — 4. '
'

^
*



l>OETISCHER WlLBEB I, 10—18. II, 1. 2. «87
1

18,. 80 Contarfei 8. 4.

18, 21 lieblicliB 2— 6.

18, 24 AHfstand, vgL Lac 8^ 34.

18, 86 wil ein Edd., Um w. aeiii(?)

18, 87 dem Nicht I.

Zweites Bach poetischer Wälder.

Yen LeiehMigediclitaiL

Widmung. Pfa« Scheiding, Ep. IX, 20 nod Anm. 8.586. Seine

Ämter Teraeicbnet die Widmung, welohe jedoch nicht rafftthren konnte, dtfi

die holeteinlfcehen Abgeotdaeten ihn «Is du Hanpt der •ehwedieehen Geeandt*

Bohnft mu Hosken fluiden, s. Oleerins Reise. Eines der Gflter, im Kirob-

npiele Kegel, im hsnriensoben Kreise WierUnd (s. Hnpel, Lieflend und

EsthUad I, 851. Ü, 444) wird nnten B. IT, 88, 16 enrihnt.

1. Auf das Ableben I raiiltun Maria Juliane \on v^cliuiiburg-

\V aitienburg. 1630.

Die 5 f ndcn a— c sind die deutschen Gedichte der „Ar» ÜchönbnrgiciB.'*

Vgl. f^yiv. IX, J. iJibliogr. 1.

;i) S o n 11 e t,

b) Elegie (Arrc Nr. K»),

bj 30 M e n s c 1» e n f r a Ol, vgl. unten 9, öJ.

!j) 40 Fl. v. ,ii' >laiiialfi in l-'^ipz, ig.

c) EpigraujUiit {Arva Si. 11).

6^ a) Der klagende Bräutigam (Arae Nr. 18) I, II.

. e) 18 fL Die Besiehong des Namens Areas ist nns um so nnrecttlbid-

lieher, da wohl kanm besweifelt werden kann, daß unter JnÜana die Ver^

stoibene m Terstehen sei. Es ist vielleicht an eine Anspielung auf ein Ge-

dicht oder I>rama sn denken, in dem der Brftotigam unter jenem Namen
aafirat TL Ist eine Nachbildung des sogen. Epigramms von Kaspar Kirch'

aer^ „Phcsbus pflegt jetst zu rennen" in Tier aechsseUigen Strophen mit

ibnliehera Befrain, in Opitii TeatMhe Poemata, Strasburg 1624. 8. 186.

Vgl. Fl. Latein. Oed. 8. 525. A. 15.

2. Auf eines von Grünenlai LLicliucaiu^i^ng.

Weder der Verstoibcue , noch die Zeit unseres Gedicliteü ist iitiher zn

beslinimeu. Zuber im Oemoth. 101 besingt Jakob G rn n t Ii n 1 in Vogt-
strdt, welcher früher in kaiserliche Dienste, hernach in kursUciiNisdie trat,

und 1627 als Laiidholmcister n. a. in der Grafsciiail Mansfeld starb. Er

hinterließ von Elisabeth v. Pülnitz einen Sohn Bernhard der 1631

gestorben ist, und also der Obige sein konnte.

2, 15 Tulpen der 1.

2, 16 stehen Pocotnen l, Poeonien 2.8.5, Poenien4. — i*

dem Prangen, so fOc in den prangen Edd.

2, 20 den fUr denen 4, dem 2. 8. 5.
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3. Über eine Leiche.

4. Ober einer Jungfhmen Abeterben.

4, 4 MiotUaus, vgl. das Wortregister.

4, 39 Rehen, wohl Dativ von Reha. Schwab S. 206 erklArt Khea,

Cyhel<-, als Eriiudcrin der üiUiölc, namentlich der Muäik.

4, 4ü weitlich 4.

5. Auf einef Kindes Ableben.

6. Anagramm.

Auf J. H.Bc1i«iDs To^ Vgh SylT. III, 1 und die betnilmde Note.

7. Auf U. 6. Glogcrs Ableben.

Vgl, MiBOi und 8yW. II, 1 «ad 8.

7, 14 meinem 1. 8.

7» 41 ft, Tgl. BylT. II, 8, 2.

S. Auf eben selbiges unter eines Andern Namen.

8, 9 ff. vgl. Sylv. II, 3, 196.

8, 28 2 wart ii^dd.

9. Auf ihr Maj. in Schweden Todesfall.

Vgl. die Bibliografic. In den E«ld. sind den in dieseni Qedicbte vor-

kommenden allogorlrtchen und anderen Personen Nummern von 1—67 beige-

fügt, welche sich ohne Zweifel auf ein beifolgendes Bild besogea, weichet

aber nicht aufzufinden war.

9, 5 Karien, vgl. 14, 48 f.

9, 6 den h. Helden I —4.

9, 8 der Edd.

9, 11 Thun Edd.

9, 51 Mentchenfraß, rgl. 1, 30.

9, es teiaem 1. 8.

9, 70 die Fmebt, die ... ao ftr die Pur cht. Die ... Edd.

9, 79 kirnt 1. 9, kttmt 8. 4.

9, 99 frischen Edd.

9, 187 Bacbir 1 — 8.

10. Auf 6. Seidels Leiebbestattung.

Dieier Georg Seidel eeheint demelbe, demen Tod Man. VII, 89 nnler

dem Namen Samuel Seidel von Breiten geftierfc wird, entweder weil er

beide Vornamen trag oder ein Irrthnm der Abeehrifkea rMhandai ist. Dar-

naoh mit nneer Gedieht nm Weihnaohten 1688.

tO| 8 irdnen Angen,.vs^ Nr. 14, t. 100.

Digitized by Google



POETISCHGR WÄLBER S—14. m, L 2. 689

^ Ii,»

11. Auf Herrn Ilgens Leichbestattung.

IlgeD aUrb uiob Minem Sebwiegersobne Peter Kuoben und desseu

Wittwe Helen«, deren beider Ableben Fl. in Od, IT, 6 nnd 7 besingt.

11, 8 den eneb Edd.

11, 88 ff. vgt Od. U, 6 and 7.

12. Auf Ableben des Woledlen Hansen von Löser des Jüngeren.

Vgl. die Kote an Ifnn. YII, 27.

12, 24 mit Lust 2. 5, mit Lnet and großem Soberse 8. 4.

12, 30 Bs war 8. 4.

12, 5d jnngrer 2^4.

13. Ein Anders. Nach dem Lateinischen.

NMb Man. VU, 27.

14. Anf Herrn Philipp Kmsens Hansfiraven Ableben.

Vgl. Sylv. II, 20.

14, 49 Kftrien, vgl. 9, 5.

H 68 Bin eines 1. 8.

14, 56 gibt 1. 8. 6, giebt 8. 4.

14, 100 irdeen 1. 2, irden 8. 4; vgl. 10, .8.

Drittes Buch poetischer Wälder,

woiianen fiochieitgedichte.

Widmnng. J. Brandt gehört la den drei Hamburger Baflumiiglie-

d«ni, denen Olearine Plemlngt Prodromoi widmete. Er war B&igenneieler

seit 1688, iat gestorben 1882, s, Hambniger ScbriftstellerlexicoQ. Der Grad der

VerscbwAgerang Btandta mit Fleming ist onbehannt nnd war wohl aar ein

antüBniter.

1. Auf Herrn Clirisliauen und Fräul. Agnesen beider von Schön-

burg Beilager.

Vgl. Taid» Scbönburgic»
, Sylv. IX, 3 nnd die Anm., sowie über deo

Drnck (A) die BibHografie Nr. 3.

1, 2 wonderlüsen Edd.

1, 6 lestet her. Ihr haßt die Edd.

1, 7 Edels Edd.

0ie Unterschrift fehlt den Edd.

2. Frfihlings-Hoebseitgedichte.

2, 1 Torbei, wie aneh y. 4 Edd.

8, 2 Thetis A. Sie kommt als HimmelHft^ttin niebt vor; wohl Jnno,

wie die Edd. haben. Vgl. 7, 21. Od. IV, 84, 11 ff.

2, 8 diesen 1.

CMlebte. 44
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2, 8 Erden Muh IMd.

2, 11 früh lieh ötyii tdii.

2, 15 Berg und Thal Edd.

2, 21 sanften Atem Edd.

2, 22 Was die kfibne Verdeutschung Bötin A bedeute, zeigt die Les-

art der Edd.; Anrorent rother Wftgen. Die R&htfn Bei Weekberlin
Od. II, 9, Y. 4 (Oden nnd GetKnge dnroh Georg Rodolf W. 8tutgart 1619)«.

3, 23 seigt sein Edd.

2, 28 d«9 B Edd.

2« 29 eteht mit der Sonnen nnf A.

2, 80 Filii Edd., hier für Philomele.

2, 87 Bohl&ft ihr ein Edd.

2, 88 nngesohäneht 1, nngeschant 2^4» iingoftchMitt 5. —
Kest 5, Rest 3. 4.

2, 40 so satt Edd.

2, 41 stiegen Edd.

2, 41 f. Es steigen — Phöbus Pferde — das Punkt der Erde,

vgl. Syiv, V, 2, 40. •

2, 43 neuen Edd.

2, 44 Gott Edd.

2, 46 lassen sehen sich A.

2, 48 des A c k e r b a u c n Eild.

2, 49 P 0 m a n a z — 5.

2, 50. 51 Rnh: zu Edd.

2, 54 Hernen Edtt

2t 58 Opitsen Edd.

2, 66 geschwinden Edd.

2, 67 Wiese Edd. — verhlümet 1, Terblumet 2 — 5«

2f 70 Talipen Icenn mahlen A.

2, 78 Auf bunte Nägelein A.

2, 74 ist schon anitst Edd.

2, 75 liebe Gunst A.

2, 83 zue die A.

2, 85 unterwürfig A.

2j 85—92 Daß die Poeten die Waffen dem Amor erftindeo, ssgt schon

das von Opitz übertragene Sonnet des Kontemayor: Aus der Terlieblen Diana,

Poet. W. IV, 14.

2, 87 die Kugeln 3. 4.

2, 88 angedicht Edd,

2, 89 iedoch nur ein Gedicht Edd.

2, 92 minsten 1, meisten 2 — 5, von den 1. 2. 3, 5.

2, 95—98 Von dem blinden Kinde, welches den strengen Mars zu sei-

• ner Matter brachte, spricht auch Opitz, Poet. W. IV, Sonnet 13 (Ausg. 1646

II, 8. 224).

2, 97 kleines Kind 3. 4.
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2, 100 Vetter Edd. — Senrius za Veiy. Aon. 1» 308 gibt dem Volean
deu Cupido anra Sohne von der Venus.

2, 90 ff. u. 101 ff. Vgl. Opitz, Poet. W. IV, Od. XI. (1646 T, II, & 204):
Sielist du (Amor) nicht, wie kanst du wißeo

Wo dein Tfeil hinfliehen soll?

l-iliiido sehen sonst nicht wohl.

Du kanät zicnilicli ^uiaJc schießen.

Nun du habest kein Gesicht,

tch und niemand glatibt es nicht.

2, 106 denn uucli Edd. Lm Gott, vgl. Opitz, Poet. W. iV, Sonn. 19,

11 (Ausg. 1624, S. 83. Ausg. 1G40. T. ii, .s. ^26).

2, 107 da übt er Edd.

2» 108 die seine Edd«

2, 109 die seine Lieben Edd.

2, 110 im FUße Edd. Weiter and schöner ansgeföhit ist der in die-

sen Yeirai enthaltene Oedsnke in Sonn. III, 19. ^ unten Nr. 6^ 464 ff. Vgl.

auch Opita Poet. W, IV, Sonn. 21.

2, 111 Paar hei Paar Edd.

2, 112 heißet gnt Edd.

2, 114 allen Edd.

2, 116 seltsam Edd.

2, 122 sauren Edd.

2, 123 doch schreib ich hier E(hi.

2, 125 darauf wir A. — dahin Edd.

2, 12b Kurzen Edd.

2, 130 die Luft pflegt mit der tiee und ihr vermählt z^a wer-
den Edd.

2, 137 als wie Edd.

2, 140 den Edd.

2, 141 dieweil Uie Jungfrau bleibt. Diu Heben Sterueu Edd.

2, 142 diß Edd.

2, 146 ringst A, ringt Edd.

2, 148 den Stengel A» Edd.

8| 150 Strand bei hunderttausend Paaren Edd.

2, 165 seinen Nector stehn Edd.

2, 168 fim die Edd., ümm 4.

2, 169 der ausverschUmte Pan hlllt seinen Edd.

2, 170 mag man Edd.

2, 178 balde sahm? ohn Edd. ~ denk Edd.

2, 177—191 hat FI. vielleicht dss Sonnet von Weckherlin: „Sie ist

steinin" vor sich gehabt? FreiUeh um naoh seiner Weise fest jede w6rt-

licho Ubereinstimmung zu vermeiden,

2, 178 muß Tag und Naoht Edd.

2, 180 80 sehr Edd.

2, 181 frischen A. — Augenb.lioke Edd.

44*
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2, ]B2 «larko Kuii^t ICdd.

2, 167 die Lippen ein Rubin, vgl. Sono. IV, 97, 10. Zn r. 187

— 190 vgl. auch Opitz, Poet. W. IV, Sonn. 20.

2, 189 Perlen Art 2 — 5.

2, 191 Marmerstein Edd.

2, 192 Karsiol. Und was des mehr mag sein Edd.^ vgl. Sonn.

IV, 97. V. 11.

2, 196 durch stillen Gilt Edd.

2, 203 Achilles war nich stark 1. 2.

2, 204 Brises 2, Brietet 8, Prieten 4.

2, 208 oftmals Weiberenget Edd.

2, 216 Bofist, Tgl. Sylv. 1, 4, 10.

2, 220 des Allerböchtten Magd A.

2, 224 Ttpfrigkeit Edd.

2, 225 Hugo von SeliBnbiiig-Waldenburg «eagte mit teiner Qemahlin

Catltarina eine Toeliter Agnes, die am 27. Jali 1606 geboren wnrdey wor>

anf Hugo scbon am 23. Oot. desselben Jabiea starb.

2, 226 was itat sieht sein Gemahl Edd.

2, 227 der seeige Wolf hierher hinwieder kime Edd. Gemeint

ist Wolfgang Ton 8eh6nbnrg-Penik, ein Neffs HngoV Er starb 1612 nnd

sein Solln Christian (geb. 1598 April 17) heiiathete jene. Agnsa.

2, 282 sie schlägt Edd.

2, 238. 284 Ungo hatte 8 Töchter und 7 &ihw, Wolfgang hatte

19 Kinder. Vgl Hfibners Tabellen 654. 667.

2, 23Ö nur sehet hin A.

2, 237 Ist aber itzo Edd. — sich verbinden A.

2, 240 selbst an die Kehle A.

2, 241 wollet auch in A.

2, 245 andre itst Edd.

2, 246 H u h e A.

2, 248 Streit, darin Edd.

2, 250 an das Edd.

2, 251 ihr Edd.

2, 253 wir sind Edd., nicht Römer jetzt A. Vgl. Orid. Fast.

V, 400: „memw raalnm Ifiyo nähere vulgus ait.**

2, 258 en er Bdd.

2, 860 was ihm nnd eveh nnn ist Edd.

2» 264 schon Edd.

2, 268 mitten Edd.

2, 268 nnd 260 liebsten Edd.

2, 276 nicht Edd.

2, 270 siehst dn Edd.

2, 282 Linde A.

2, 283 Nelken, Tulpen Edd.

2, 286 An den Tants ists Edd.
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9, 289 bat ein Edd.

3, 800 lielleB Steraen Edd.

2, 801 ihr gar ein Sinn; in A stehen daneben an Bande die erlln-

teniden Werte: nClirlsHanf Agnes { Aeb gar ein Sinnt Einigst nach Rast/*

als Anagramin. ~ Tantsen Edd.

5, 804 jenem Saale Edd. — gehet fort Edd.

3, 809 Ihr lieben H. Edd.

2, 311 euer 1. 2, einig Edd., Rast» nach ... einigstt Antgrantm,

TgL V. 301.

2, 312 C8 au eh Rdd.

'2, 313 — 3Ö7 sind die Übersetzungeu aus C H«rth mid llcinaiuit;

s. dieäclbcu unten in I'oet. W. V, l und 2. S. 208 f.

2, 357 -360 = Überschriften 23 (In Edd. Nr. 46).

?, 350 fürdershin 3. 4.

2, ööl —364 Vgl. Opit», Poet. W. IV, Übersdir. 9. T. II. Ö. 237.

2, 373 Fichtclbcrgeriuue A, am Rande: die Mulde. Daa gaiuo

Wechselgediobt fehlt in Edd.

3. Auf eine Hochzeit

3, 2 woltet i. 2. 6,

4. Aur Herrn Christof Bieraneng Hochzeit.

Der Monat Mürz ergibt sich aus v. 1 und 32. Dhs Jalir 1632 oder

1633 aus V. 9 ff. Ras I'aar ist unbekannt. Bicraugenü -4.

4, 20 nicht schlagen kann 1. 2. 3. 5.

3. Auf Herrn Garlef Luders und Jgfr. Margarethen Braun Hoch-

zeit in Hoskow.
Vgl. 8ylT. I» 6 nnd Anmerkung*

tf 9 annZbmen Edd.

b, 18 trttgst 1. 2. 6. — Fracht Edd. Die Furcht, ein Kind des Ere-

bos und der Naclit. Gio. Nat. Deur. 3, 17.

6, 14 Erebinnen» wie Najadinnen V. 36; Etestunen 6, 77. 7&;

Castalinnen 6, 83.

5, 22 Eivulk, die Amoretten stanmen aus den Eiern des l^ros.

5, 28 Naprianen Edd.

ö, 29 Melpose, aciiv für Mclpomene , wie Od. III, 16,55.

ö, 31 I'estus Edd., für das durch »eine Kosen UmulmiU; Pacsiura.

5, 32 des AlkinouR (AUiuaus Edd.), Uäitvn auf ächuria sind au«

der Od\8see 7, 114 bekannt.

5, 41 bethöret. Sprich Edd.

5, 57 wenn Edd.

5, 58 wen 8. 4«

5, 68 als der Fnfi 1. 3. 5.

5, 64, 65 als was ^ Narabcrg, d. i. Nürnberger Tand.

5p 74 Qual 8, 4, nur Qual 5.



«94 ANM£RKUNG£K.

5| 78 Q 1 u cke , das Siebengestiiit.

5, 79 ADg«l>8teTn, Polantern. — Merck 1. 8.

80 Jnagfer Uhre Edd. JaDgfezIdire^ StembiU der Jvogfiran? Jeden-

fftlls Wortspiel mit Jongfoniehrey Jungfenuehalt

6, 81 ihm 1—4.

6, 98 ihm 1. 2.

6. Auf Herrn B. Brockmans mit Jgfr. Temmen Hochzeit.

1635.

5. Bibliografie Nr. 28. Vgl. Sylv. IV, 1. V, 3. 6. 10.

Dieses Stück ist von derselben Gattung, wie die p. 79 von Fl, ixnge-

führte Schäferei von der Nimfen Hercinie von Opits, Poet. W. iV. S. 246

(Ausg. 1G4G).

Zuschrift an Braut und Brttatigamb ist auch Sonn. III, 16.

6, 5 von Edd.

8 Gold für Seide, vgl. Od. IV, 41. v. 11. 12. Sonn. III, 15. v. 8.

6, 13 erfolgen soll Edd.

6, 15 des halben Pheben A.

6, 16 Die Sonne trat nach dem alten Kalmd^Nr um den 10. April in

den Stier.

Die Koppel (Fleming sagt hier der) iat naeh der Anmerkong im

Prodromns an dem Sonnette: An die Koppel (Sonn. IV, 31), „ein aohOner

lustiger Ort an Beval, an der See gelegen.** Sie heißt jetst die Ziegen-

koppel und ist eine Halbinsel des Bevaler Gebietes, vom Vliese, hinten

Wald, and beaitat ein Gotteshaus für die Lutheraner der Unterstadt.

6» 19—80 Dies Gedicht an Br ii gh eman ist sp&ter nicht wieder gedruckt

Krusea GcLurts- und Namenstag fielen zusammen» nfimlich Mai 1. Äbn-

lieh ist das auf dieselbe Feier im folgenden Jahre verfaßte Gedicht, Od. IV, 89.

Nach V. 28 Geburtstag, richtiger Namenstag, 1834 Nov. 4.

6, 55 Der persische Schach hieß Sefi oder Sofi.

6, 79 1 aulech t A.

Nach 80. Auf dessen neulichen Geburtstag, Febr. 14. 1635,

vgl. Olear. S. 47.

Die (resaudten waren au diesem Tage in Mitau.

Ü, 81 — IIG aus Poet. W. IV, 25. v. 13 — 48.

6, 117 s. Od. IV, 23. V. 7. 8.

6, 118— 166 8. Od. V, 10.

6, 121 dir nnr 1.

6, 147 wendet sieh Edd.

6, 151 wahren Liebe Sohn Edd.

6, 1Ö4 Philyrena, s. Btografte.

6, 159 s. Od. IV, 85, 86. V, 25, 78.

Nach 165 Venator, s. Opitz, Schäferei der Nymfc Ilercinie, l\ \V.

IV. B, 252 (Ausg. 1646), Zu den Worten: in ihrem Unbe stand be-

ständig, vgl. outen Od. V, 11. v. 40 und 32, v. 181.
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166— 177 «US Od, V, 17. 37 — 48.

6, 167 wSsto Edd.

ü, 172 der freie Edd.

Nach 177. Napellus, s. Syiv. II, v. 63.

Das Sardin Ische Guwftchse, herb» ^ardonia, bringt geovA«!!, durch

krampfhaftes Lachen, £ap8<ovto{ y^^^i ^um Tod«. Seoeea.
Der künstlichste Maler, Apellea.

6, 178 — 285 ist die Od. V, 26. ,

*

0, 1K0 gehet mir dran 3. 4.

i, ibi f]<^ht A, sieht Kdd.

t>, 183 m e i n A-,

6, 190 Tannen Edd.

6, 195 pflegt allzeit erliegen A.

6, 196 Am Kap ha reu», einem Vorgebirge EuliUH»^.

«, m an ihn Edd.

6, 2 IS den Edd.

6, 231 daß kein Neyd Edd.

6, 236 daß ein Edd.

6, 247 nichts Edd.

6, 260 kennen A. 3. 4.

6, 262 reclilielies I, rechtliches 2^5.
% M3 gnong Edd.

6, 265 sweie A.

6v 268— 273 Wenn Jupiter u. s. w.» vgl. Od. V, 18» 43 — 48.

6, 269 fSr dem llstern 1— 4, ffir den I. 5.

6, 272 wird er Edd.

6, 280 Theon, der Satiriker; vgl. Horat. Bpist. I, 18. v. 82.

6, 281 Zoll US, Grammatiker, scharfer Tadler Homers und Piatons.

Nach 285. G. W. Pühmer, s. su Sylv. III, 9 und Namenrenseichnis.

6, 286-339 ist die Od. iV» 24. Auf Herrn M. liflnsterberger
1634 Nov. 11.

6, 294 weises Edd.

6, -295 1 r, 8 0 ti s 3. 4.

6, 298 dreie, außer FI. noch Ulcarius und Urumau?
6, 300 verknüpft Edd.

6, 313 glatten 4.

6, 317 laat Edd.

"O, 3^0 schwitzen Kdd.

t», 334 Schale Edd.

Nach 339* Getöne allerhand, soA fOr Getane von allerband.

Itiefland ... hundert «fahre mit Ihren Nachbarn ... Kriege, ß«

sind die^ «neh den deutschen Hansostftdten so schiedlich gewordenen Kriege

des Ckaren Iwan WassUewitsch des Schrecklichen.

' 6, 340— 343 Diese VcMe sind nicht in den uns hskannten Gedichten

Flemings enthalten.
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6, 341 von den A. ~ BafattTerstrftnd, K««pbcii«t Meer, Peet W.
IV, 47, 55. Od. IV, 81, 25.

6, 344. 345 aoB Od. Ii, 12, 65. 66. Vgl. Poet W. TV, 20, 40 f.

6, 846— 367 ist Poet. W. IV, '28. In den Edd. (W. II. Nr. 88) feblea

die Verse 358— 361 und der Name Kalliope. Erato: Trato 8. 4.

6, 350— 353 Über das Alter der Hirsche und Krähen s. J. Grimm, Reinh.

Fuchg IV. nnd Anson. idyll. 18, 3. 4: „hos ^viro3) novies goperAt Tiveodo

garrula coruix. Et quatcr egreditur oonüoU aeciüa cervui.''

6, 851 Btirbet bald Edd.

6, 365 Sulpicia, Tochter des Serv. Paterculus, Gattin des G. Fulviu»

Flaccus, ward als lioms keuscheste Fran crwHhlt, ein Bild der Venus Vcrti-

cordia zu weihen. S. Val. Max. VIH, 15, 12. Plin. nat. bist. VII, 35.

6, 368 — 375 ist W. IV, 27. Das lateinische Original fehlt.

6, 376— 301 ist Od. V, 14. Dies Gedicht und die folgeudon sind aber

iiioht von Brockman, sondern Ton FlemiDg selbst.

6, 382 doppelt 8« 4.

6, 886 dir Torgelobt A.

6, 867 Jugend SohOnlieU A.

6» 889 Frewde A.

€, 890 Sohats deiner recht genießen kOnnen A.

6, 891 Ists Edd.

6, 892— 416 iet Übeieohriften Nr. 89— 44.

6, 401 Leib 8. 4.

6, 406 Mnnd sich Uber diß A.

6, 411 So bist A, des bistn 8. 4.

6, 418 dio Augen sa Edd.

ß, 415 Mond Edd.

6, 4 IG — 425 ist W. V, 15.

6, 418 Dictymor Edd., Diot/one, Ueinemo der BritomiirÜe oder

Kretischen Aitcniis,

G, 42 U VAi mich ni u i ii fc( ii?itz sol sehen A.

Nach 425. Die Ht. Olafs ivirchc liegt nach der Abbildung %u Oiea-

rius Reise, Ausg. 1647, fi. 88 nicht weit von der Strandpfurte au Keval.

Wie er wolle gcküßöt sein, siehe Od, V, 15.

ti, 426— 4C7 sind die Sonnette III, 17—19.
6, 420 thiiu denn wir Edd.

G, 433 go Idg e ui i s ch t e n A.

G, 434 stählerne Edd.

6, 489 ihr stets Edd.

6, 448 lehwauger Edd.

6, 440 aaßgeputst A.

6, 448 seh ioh dich Alles 3.

6, 450 beide Frau Edd.

6, 464 ff. Denselben Oedanken finden wir im Frfthlings-Hoobieitgedichtc

T. 110 ff.

Digitized by Google



P0£T1SCH£R WÄLDER III, 6. 7. 697

6, 4Ö8 Glut Edd.

6. 465 Liebe nichts als Edd.

6, 468 — 495 ist Od. III, 14.

6, 469 frair entstehen Edd.

i), 476 Schall Edd.

6, 478 Sieh' Edd.

6, 482 QmbsonstA.
6, 488 doch A.

6, 494 Weib A.

7. Lieflfindisclie Scbneegrrifin, auf Herrn Andres RüUings und
Jungfrau Annen von Holten Hochzeil. 1636.

Über den nur theil weise erhaltenen Originaldruck 8. für Bibliografie Nr. 28.

Wohl eine Travestie (vgl. unten za v. 158) des „Maigrafen und ..(hier

Maigsllfin", ein Volksfest, das bis ins 16. Jahrhundert in Keval und Kiga
geMert wurde. Nach Mittheilung dea Herrn Pabst, Lehrer zu RcvaL

Der Monat ergibt sieh aae v. 4. Die Besungenen sind nicht bekannt.
Der Name de« Mannes Andreas £dd. Bittings 2 — 4.

7, 12 sind in A nor theilweis erhalten.

7, 8 TOn vielen S. 4.

7, 10 Solthein, Anagramm vou Holstein.

7, 14 BQm 8. 4.

^ 7, 16 die straeks war 8. 4, der stracks war 5.

7, 21 Jnnons Klllfke» Uinunel; s. oben Nr. 2, t. 2 und die Anmi
7, 30 Qaramanter, Volk der libysoben Syrten.

7, 33 Oäircn. Ostris soll die Ägypter das Weinpflansen gidebrt haben,
und wird daher schon von Uerodot mit Bacebus identifidert Vgl. W, IV,

03, 167. Sonn. III, 45, 4.

7, 36 zahle ns nicht 4.

7, 37 Evast für Bacchus, vgl. W. IV, 63^ 388.

7, 37 — 56 in A verstümmelt.

7, 49 8 c h {im m e A.

7, 61 sieht A, Truppen 1 — 4, Trouppen 5.

7, 66 Anspielung auf Ciisars: veiii, vidi, vici.

7, 71 erw lischt 1. 2. 3. 5.

7, 73— 86 in A nur theilweise.

7, 74 wieder 3. 3. 4.

7, 93 fernen recht 2—5.
7, 96 manchen 2. 8. 5. — hinsteekcn A.

7, 98 wider A.

7, ] 00 Mau A.— H undesb sar; ttber fthnliche HeUmitlel redet J. Qrimw,
MyUiol. II, 1128- 1125. „U fant prendre da poil -de la blte^, bemerkt sebon
Lessittg XI, 656.

7, 105 Katse, vieUeicbt itah caceia, fruns. cbasse, die rechte Art xa

jagen lind su spielen , oder das rechte Zi«I.

Digitized by Google



7, 107 der schneidet einen Fleck, den Pülyphcmus — weg;

8. Wortverzcichniß unter Flecke AotpieluDg auf die von Odjitseas dem
Polyphem aufgebundenen Lügen.

7, 109 — 136 nur t heilweis in A.

7, III RUtael, 8. Joh. Chrtgtoph Po tri, Esthland und die Estheu.

Gotha 1802. Thl. II. S. 65 f.

7, 112 Auflösung: du 1 iiik.

7, 113 Warum I) uiau Kilse schabt? Weil er keine Federn hat,

sonst würde man ihn rupfen. Simrock, KUtselbuch Nr. 154.

7, 115. IIb Auflösung: das Brumniciscn, ein Lieblingsiustruuicnt, der

Esthen. Petri a. a. O. II, 254.

7, 122 Finne 4. Esthin, deren Sprache die iinnische ist. Petri I, 145.

7, 127 Schein, Man, Glog. VII, 5. Er gab die Musica lioacareccia

oder Waldliederlein aui Ualienisclic, Villanellische Invention heraus, 3 Thle

1681^1628. SelnStadentenschmauß k 5 Einer löblichen Compagni
de 1« Yino biera PneienÜrt, m Leipsig 1620 hanosgegeben ; istm
llooiebaehi Chunmlnng auf die K» Bibliodieli in Berlin gelangt, ilhii*

liebe Gompoeition«! schrieben seine Zeil^penoßen: E. Widmann» nmeikal.

StndentMnnarath. Nflrnb. a J. Job. Jeep, Stadenteni^farttein. NIlrBb. 1621.

• 7, 182 das ABC, webl aach ein komisebes THnlcIied.

7, 138 da seböne Compagnie, sieh wobl sogleich aof Nr. 26 in

Beb ein 8 Veiraskrttnxl«ii>i Wittenberg 1609, ein Trkilclied aof den h, Msrtin,

das mit den Worten sehließt: Boy (bean?) buy boy, eonspegnie b. b. b. b.

7, 140 Keekar-sfisse A, Edd., s. aaeh unten P.W. IV, 86. « 89 ff.

und Tgl. 8yl7. ü, 16» t7, Anm.

7» 141 Badestnben, Tgl. Petri II, 164. Die feierliefae Hinföbrong der

Braat in ein Bad tot der Hocbseit war ancb Sitte süddentscb» BtSdte.

H offner im ArebiT des Vereins für Unterfranken XVn. B, 162.

7, 145—177 Allen diesen Venen feblt in A ein kleinerer oder grosserer

Tbeil des Schlades.

7, 154 Streugeres Niederdeutsch verlangt ilu Diese Mundart ward in

Beval 1780 noch gewöhnlich gesprochen, Petri II, t4.

7, 15.5 Ycks, Kack 8, Kol sind die Esthnischcn Cardinalzulilen eins,

Kwei, drei; heut«: üks, kaks, kolra geschrieben. In Verbindung mit

reden, unverständlich, kauderwelsch.

7, 157 Paphier Edd., Paphie, Venus.

7, 158 Schneegräfiune seheint einen rSegcnbatz zur Maigräfin,
Maibraut zu bilden, wie ja auch hier (v. !">^») zur Braut, Grimm, Mytho?.

2, 737. 74^*. Jene Bezeichnung also komisch für ein Mädchüu, daa noch

die Jungfi-msohaft bewahren soll. Nach Sommers Bildern aus Kudolstadt

1, 57 zupien die alten Jungfern Schneeflocken. Vgl. Frommauu, deutsche

idundarten h, 477. W. Scher ff er, Gcjjichte Ö. 567 singt;

Mttst ich dann anstatt zu lieben

helfen dort den Öohnee durchsitsben,
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POETISCHER WÄLDER III, 7. IV. 699

denn das büII die Arbeit sein

alter Bursche, die nicht frcin.

Noch heute Schlesisch „Schneesicher" = alter Junggeselle. Wein hold,

Beitrilge 87. Die Beziehungen der Jungfrau Maria zum Schnee, die der

Name Maria ad nives, notrc dA,mc aux nuiges, und ihre Aug. 5 begangne

Schneefeier offenbart, ruht auf anderem Grunde. Grimm, Mylh. 2, 246.

7, 161 fünf Karten. Ein uns unbekanntes Kartenspiel.

7, 162 Fluchs A. 1—4. — beschncyden 2—4.

7, 163 Das Kalb ward ausgetheilt. Die bekanntere Redensart:

das Kalb austreiben (vgl. Grimm) läßt vermuthcn, daß hier ein Spiel

besonderer Ausgelassenheit gemeint sei. Der Schuch entspricht dein

von Grimm M. 2, 455 vermutheten ahd. skuoh, ursprünglich ein unholder

Waldgeist. Spiele älmlichen Ursprunges: „Schwarzer Manu", „Bumann"

u. B. w. B 1 i n d e K u h , schon im „TanczteufFcl durch Florianum Daulen

von Fürstenberg." Frankf. a M. 1567. S. 246. Grimm W.B. Fronimann
6, 126.

7, 164 Das Richterspiel ist uns nicht bekannt. Vielleicht das auch

heute noch beliebte Ritterspiel? vgl. mit dem griechischen „Scherben-

spiel" (oorpaxivSa) , Frischlin nomenclat. S. 5ö6.

7, 166 Polnisch, die Polonaise.

7, 167 Trara, das Trarat, Iloftauz. Vgl. Woinreichs Danziger Chronik

(cd. Hirsch und Vossberg) S. 43.

7, 168 Schaffertanz A. 1. 2. 5.

7, 181— 214 in A. nur theilweisc erhalten.

7, 185 Abscheid 1-4.

7, 217—226 sehr mangelhaft in A.

7, 227—247 fehlen in A. nur die Endsilben.

7, 240 thun 1. 2. 5.

7, 241 wüst 1. 2. 3, 5.

7, 245 Strömlinge, nach Petri I, 119 eine kleine Heringsart; nach

Frisch die schwedischen Sardellen; Strömlinge nach ihrem Aufent-

halte benannt, vgl. „Gründling". Die ErwHhnung des Fanges an diesem

Orte deutet wol an, daß er frühe eine Lustbarkeit der Städter gewesen,

wie noch heute z. B. „der Stralauer Fischfang" für die Berliner. Jetzt

betreiben ihn nur die Strandbauern, aber noch su stark, dass die Revaler

Strömlinge noch immer einen nicht unbedeutenden Handelsartikel der Stadt

bilden.

Viertes Buch poetischer Wälder.

Von GlückwüQSchuügeD.

Widmung. Herzog .\ugU8t von Sachsen, Sohn de« Kurfürsten
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1, Schreiben Tertriebner fna Germaiiieii.

Vergliebea mit dem Eiiucldniflike r. J. 1681, Bibl. Nr. 4. Br itt eine Über-

Mtiimg d«rCkmaaU esial, Bjlv. IX, 7*^ in Tenttoblaiide 1. 2. 8. 5. Fl«'

»ing lohTeibt wmst und «noh in dietem Qediobte deutsch, Dentse bland»
1, 19 ensorit Bdd.

1, 29 rotben 4.

1, 80 das n. M. 2—5.

1, 43 die zwölfto Edd., dastt bsmerkt: viel siud ß«iche in Europa.**

1, 49 ward mir 1.

1, 60 beßer Edd.

1, 62 Bogen 2— 5.

1, 67 gilt Hill auch 2—5.

1, 81 hingelloßeii 4.

1, 87 vgl. 8ylv. IX, 7, 6d.

1, 96 praach Edd.

1, 106 zu Ti üiiiniern Edd.

1, 108 80 sol 2—5.

1, 110 vgl. SylY. IX, 7,81,

1, 119. 120 gehen anf Frankreich, wlbrend der iatdn. Text (Sylv.

IX, 7, 90) „Qaos ego non genni, dant mihi jara dnces^ anf 8ebweden,
Franlcreiob and Dftnemark gedentet werden kann.

1, 124 dreigespalten; Papisten, Lutberaoer, Calvinisten.

1, 164 Sternen 2—
1, 169 Ren Edd.

*1, 162 sa frfih Edd.

1, 208 allen 4.

I, 206 freudenreich Edd., aber vergl. das latein. t. 189.

1, 221 dich A. i, dir 1, aber im latein. Fridericos (v. 157) vgl.

Bylv. IX. 7. Anmerk. Kurf. Friedrich der Streitbare, (f 1426) und Heraog

Joban Friedrich I. der Qrossmfitbige, f 1554.

1, 222 Ueetor, dasa bemerkt: „Albertus, Ueraog su Sachsen,

t 1500«.

1, 223 Achilles, dazu: „Albertos aus Brandenburg** (f 1486).

1, 250 die ganze 2— 5.

1, 253 Schatz 2, Schantz 3. 4, Schätz 5.

I, 261 Pforte Edd.

1, 264 Scuffzen A Edd.

2. Auf Herrn Johan Casimir, Herxogen zu Sachsen.

Dieses in der Sammlung von Flemings Werken fehlende Gedicht ist

/ mir durch Freiherm W. t. Maltsab n mitgetheilt. B. die Bibiiografie Nr. 6.

Job. Casimir, geb. 1664, erhielt Coburg 1572, starb 1688, Juli 16.

Sein Vater Joban Friedrich II. von Qolim war 1566 in die Reichttacht

ei-klftrt, 1597 in Östreichischer Qefimgensohaft gestorben. Johann Casimir

befand sich vom 5. Febr,^6. Apr. 1681 in Leipsig, wegen des vom Kur»
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füraten toti Sachsen dorthin ausgeschriebenen protestfliitlschen Kirchentags

(Febr. 6\ Vogel, Leipzig. Chronik S. 415» und 43t<a. Von einer Feier

des Namenstages des Herzogs berichtet Vogel nichts« tvol aber von einer Jagd,

die Mftrz 4. stattfand.

3» Lob eines Soldaten zu Rosse.

Die zwei naihlulgenden Gedichte erinnern durch ihre Gesinnung nnä

Auödrucksweist; an Zincgrefs Vermanimg zur Tapferkeit, bei Opitz iri24,

B. 220, wenn gleich einige genauere Übereinstimmungen sehr ziifdllig sein

dürften.

3, 5 Btahn 3. 4.

3, 8 vgl. Zincgref t. 17 ff.

3, 16 dapffer 8, 4.

8, 16 da« fibefwnnden Edd.

Sf 25 den Nahmen Edd.

8, 44 ein dapfer 8« 4.

8, 50 ans andern 1—4» als andre 5, denen Zaoliarii, Sehwab,
Müller gelbigt aind. Der Sinn ist aber: wenn er Ton einer Mahlteit tnr

andern aoviel erbeutet ab er bedert

8, 66 tapfer 5.

4. Lob eines Soldaten zu Ful>e.

4, 13 emsing 1. 2.

4, 23, 24 vgl. Zincgref S. 224.

4, 24 auf den 1—3. 5, die Stürmen Edd.

4f 25 gesohaoh Edd.

5. In ein Stamnbnch.

Vgl. Glogcis deutsche Gedichte, Beilage V. 8. 658.

5, 12 Hier ist beständig nichts als Unbestlndigkeit. Vgl.

P. W. 11^ 6, nach 165 das Citat ans Opiti.

6. Auf Herrn 6. Glogers Disputation.

Die lateiniscbe Dedicatlon Glogers steht Beilage IV. n. 84. Die Dispu-

tation selbst ist Tedoren.

6, 1 dem Edd., biß ein 4.

6, 14 am Kloben, so för im Kloben Edd.

0, 16 maohend 2, machen 8—5.

7, Als H. M. Elias Major Poela Laurealus worden.

1681, üai 1 (nicht wie oben Mai 8).

Das Gedieht findet sich in dem Bache: M. Eliae Majoris Vratisla-

iensis, Ann. Chr. MDCXXXI Calendis Majis Laurea Caesarea Poetica

aolemniter rudimiti; et VJII Idas Mijas Rectoris Qymnasü Vratislayiensis

publice et legitime rennnciati Adorea .... 4« 12 Bogen A—M4, auf Bogen
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I und R, und ist mir durch Freiherru Wendelin v. Maitzahn aas der

Bibliothek der Marienkirche in Hcrlln raitgotheilt worden. Auf dieselbe

Faktum vgl. das Gediclit Gh)gers Beil. IV, n. 19. Auf E. ?.Iajors Namens-

tag findet sich auch ein Lied in A. Tsclicrnin^s „deutsoher Qedichte

Früling" Rostock, nachgedruckt durch J. Richcln 8. 81.

E. Major, geb. 1588, wurde 1631 am 1. Mai Poeta laureatua, am
8. Mai Kcctor und starb in diesem Amte 1668. Vgl. J. H. Cunradi Silcsia

togata 8. 181. Das Datum im Text ist demnach zu berichtigen.

8. A«f H. Jobann Michels seil Doctortt

1G31. Mai 26.

Vgl. Vorrede zu Sylv. VIII und Bibliografic. Das Datom seiner Pro-

motion, die auch Qloger in einem deutschen Gedichte boMUlg (s. Beilage V.

N.5), gibt Vogel, Leipslg. Jahrbücher S. 489.

8, 23 was das Edd.

8, 24 reißen 1—4, reiße ö.

8, 56 glimmt Edd.

8, 57 das Edd.

8, 59 ihr zcu cht 1. 2. 5.

H, 05 Meditin 1. 2, Medicin 3— 6. Modi/in im Text verdruckt

für die beabsichtigte VerbeHsernng Meditrin, die Ciüttin der Ilciiiiunde.

8, 67 euch; ao für auch Edd.

8, 74 runter Edd*

», ül—98 die wolgeftbto Hftod Sentierti. Vgl. . 107 und Man. IV,

3y 5. Ann.

8, 98 Weil Ihn Edd.

8| 101 Der nnr EdcL indert ZaeburiK in Ihr der; ich meine: Der
nun.

8, 104 Joeeph Qaereettnns (DuOhene) eiu Armagnaoi berflbmter

Chemiker und Diohter, aterb an Pnrii 1609. Uiohnelii ecbelnt von

ieinen Sobriften hemnegegehen oder Übenetit wa hnben*

9. Auf ihres Wirtos seinen Namenstag.

Dieiee Sonnet scbeint noch naob Leipzig au gehttten«

9» 6, 6 In 8. 4 nmgeatellt. — Vor enoh Edd.

10. Auf eines gaton Freundes Geburtstag.

11. Ein Anderes an der Freunde Einen.

11, 3 verschließ S. 4.

11, 7 Schon keinen Kosten 2. 5.

i2» Noch ein Anders.

18, 7 Viel kosten, vgl 9, 12.
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13. Nullen dem Conlerfet der Sladt Stralsund*

über Chrltftenias s. Man. 1, 20. Anm.

18, 8 8nnd, der früher gebrlnchUcbe Name ftlr ßtralsnnd.

18, 4 Aaapielniig anf WalleDsteina Scbwur: „Und «Ire Stralannd

mit Ketteo an den Himmd gebunden, so mUßte ea dennoch hemnterl**

trots welcheni er am 8* Angoat 1628 die Belagerung «ofbeben mußte« Den-

aelben Bchwur leiateten aehon die Roßen bei Bevala Belägernng 1670 nnd

1577, wie der Schwede Erich Falk im Jahre 1582 und Sam. Kiechel
ana Ulm, der 157G Reyal hesnchte, nnd noch des ReTalera Arning
Panegyrikna (1640) berichten*

14. Anbindebrief.

15. An H. Johan Klipstein.

J. Klipstein, Notarius publicas nnd Depositor bei der UniversitKt

Leipzig, feierte später am 1. Juni 1656 festlich aeine goldne Hochzeit wie

Vogel a. a. O. S. 675 von ihm berichtet.

15, 1 Venus Klippen. Wo? Über das Folgende vgl. Ovid. Metam. X.

15, 5 Linus, mythischer Dichter aus Theben, Lehrer des Orpheus und

Hercules.

15, 9 über wundern Edd.

15, 10 Wild fehlt 2, w. Meer 5.

15, 17 )) c w e g t e r Edd.

15, 18 ungeschlachter Edd.
^

15, 23 ihre 3. 4.

15, 34 den Stammen Edd.

15, 27 waren Edd.

15y 28 dein Geaang 4.

15^ 84 Licinta, rgL Sonn. III, 47, 4.

15» 41 Misenna, Trompeter dea Ineae, firfiber Heeto» Begleiter.

Terg. Aen. VI, 166 ff.

15, 42 Sobatsena, TgL Bpigr. VIL 9.

15^ 48 wftcbat 1—8, wnchß 4. Namrach, Tgl. Opits, P.W. I

(Aoag. 1646 IL Seite 38). Gervinns UI, 216.

15, 44 dem Edd.

15, 46 Opitz a. a. O. sagt Ton Nanwach:

Die Laute, deine Zier, soll bei der Leier stehen,

- Die mit den Sternen pflegt am Himmel aufzttgehJi«

15, 62 Jopus? Jop^opho^ i^t Apolls Beiname.

15, 63 Thamyras, ein Thralüscher ÖÄngcr, der »ich mit den Muten

in einen Wettkampf einlieft,

15, 64 Wer Edd. — vtrwielt 2. 3. 4.

16. In Herrn KacUeri «ein Stammbuch.

In den Edd. gdien Tormi 6 Taue von 0. Ologar für daatelbe Stamm-

Vach (a. BeiL V, n. 7), 1681 Jiml 15, verlSiftt. Hier wird aadl Kft«bler*
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Vornnmo: Oörg, seine Heimat Görlitz genannt. Über eine A. C* PU*
centia (Küciilti) vgl. das Epigrain. III, 10.

IG, 1 hcy.iehi sich auf Glogers letzte Zeile: |,Vom Iierzen muß ei

gehn, WAS Herxen soll verbinden/*

17. Lob der Druckerei an Gregorius Ritsschen.

Die Uamburger Stadtbibliothek besitzt ein Buch „'OpOoxujsoYpa^ta" daa

ist ein kurzer Unterricht'* n. %, w. (S. Bibliografie) in dem (8. 18S) ein

Gedicht steht Pietatt — Bitsschii 24. Win 1688 Ton Christof BnlStis,

und (8. 134) ein Sonnet an Ritsaohen Ton demselben und (8. 186 ft)

unser» mit Flemings Namen nntciseichnetes Gedicht unter der Übersohrift

Aliud, Gregor Bitsseh hatte boreits 1681 Flemings Fkomos (Nr. 7),

1683 die Ode auf Daniel Ddrings and Rosinen Behwendendörf«
fers Hochteit (Nr. 10), 1688 das k. Klagelied (Nr. 14)» die Neiqahrs-Oda

(Nr. 15), das Epitfaalamiam H. Äschels (Mr. 17) gedfoekt Ein Lob dar

Baehdracketei vom Jahre 1646 kennen wir aneh ans A. Tsoherninge
deotscher Gedichte MlingS. 148 ff. ein andeies Toa Martin Binkart

17, 47 unserm für unsere Edd.

17, 00 Bote, Name eines Schnellschreibcrs?

17, 78 goTierte Welt, s. Anm.^u Sylv. IV, 6, 15.

18. Als die Gesandten zu Riga angelanget.

Gedruckt im Prodromus. Das lateinische Original ist irrig datirt 1688

28. Decennber, doclf fiel die Landung auf den 14. November.

18, 7 dier nicht 2. 3, dich nicht 5.

19. Vor drei Jungfraaen.

Vcrmutliliih für die drei Frl. Niehusen auf den Geburtstag Otto
Brüghciu uis 1634, Febr. 14, s. Olearius ti. 4iib ^Ausg. 1656). Gedruckt

im Prodromus.

19, 1 denn fehlt A.

20. In Groß-Nengarl der Reußen.

Gednielct im Prodromal. Vgl. 3yly. II, 14.

80, 1 die beiden ersten Jahre äm dreifiigjlhiigen Kiiegea, als dimer

noch auf Böhmen besofaritnkt blieb, rechnet hier Fl. wie 86, 48 niidit mit

80, 5 GratiTVS 8. 4.

80, 10 Flemming 8. 4*

80, 11. 18 nimmet: kennet A*

30, 16 nnd Raab Edd.

20, 18 inn oder in die Edd.

20, 26 iedn cn 1. 3. 5.

20, 27 nicht 2—6.

20, 82 Schwestern feldd., Sehwester A. Der Dichter beaaft

nur eine.
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20, 46 dio Nau die Edd.

20, 47 Wülge A* Großnowgorod liegt an der Woiohow^ nicht

an der W o 1 g a.

20, 49— 132 aach in Olearius Reise S. 199 «bgedraokt.

20, 50 beweisen Ol.

20, 52 wißcn Edd.

20, 57 Gold Edd. v^-».;;;^/ f^^^lj! T
20, 58 WAS ihm OL Edd., mit A su leiea wo'a ihm.

, 20, ^9 träohtigeB A. OL, trftohtlgti 4.

80» 64 denneii A.» daan«a Ol.

2^, 67 dier daß Bdd, ihr dafi Ol.

20» 78 daß Edd*

20, 84 Tont Edd., Donn OL

. ^ sein U 2.

90, 95 keinar A«

90, 97 Ak5nit A., AkoTit Edd.» Aqna^it Ol. Aconitum*, Eisen-

bnt oder Wolfswurz, Giftv -ir:, vgl. Sylr. U, 16, 68.

20, 100 verfährt Edd.

20, 101 ei HBchl ilfcn für cinsohiftfarn, wie bei Andr. Qrypbiua
achläfen, s. Weinholds Beiträge.

20, 104 diese m Ol.

20, 105 ihn Edd.

20, 106 fasset A.

20, 124 verwahrt Ol. — Trost Edd. Ol.

20, 126 ihn Edd.

20, 127 werd Edd.

20, 128 Unheil A.

21. An Herrn H. Nienbergen.

iL X i . u Ij u t , nochmals im Sommer desselben Jahres im 8ona. III, 18

besungen, veizcichuet sich 31. Juli 1634 in Oleara AlbvoL Tgl. fibar Ihn

Ol. a 194.

.21, 8 Osterland. Das „Meißner-Lasd** lerfiel in Meißen, Oster-

Land, swisehen Mulde und Saale, Pleißner^Land und Eragebirga.

' 21, 98 Prtnta von Österreieh 8. 4.

21, 80 Neapar, Dnjeper.

91, 49 Wen Fleming als ersten römischen Dichter ansah, bleibt hier

erbocgan.

21, 44 Fleming hatte hier Ovids Epistel, ex Ponto L. IV, 10. 45—64

ror Augen nach älteren Aasgaben

:

Adde quod hic clanso miscantur flamina Ponto,

Vimque fretom mnlto pcrdit ab amne suam.

Hnc LycT!?. hnr Sagaris, Toniusque Ilypanusqae Oratesqae

Tnfluit et crebro vorticc tortus Ilalys:

Fartheniosqae rapax et voivens saxa tynapes

yinlBgs dMitMh« G«dlehte.
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Labitnr; et ntillo tardior ainne Tyras.

. Et tu foenimeae Thcnnodon cognite tnrmae,

Et quonilam Grajis Thasi petite viris.

Cumque Borysthenio liquidissiinns amne Dyragpes,

Et taoito peragcns lene Melanthus iter.

Es kann hier nicht aul die Erläiiternng der den Philologien ünbekannEert

Flußnamen ankommen. Doch muß hemerkt werden , dass v, 47 anstatt

liypanus und Orates schon Ueinsius las: Hjpanis und Grates. Der Fasis,

der Tyras, jetst Dnieftter, d«r Hypanus, jetst Bog; der Lykos odor

Irit, jetetTeBehllJomftk, fließt in den Poiita« «wiMh«ii IHnop« waä flainmfl.

81, 48 Zynops Edd.

8t| && Kotys, König der ThrAcier. Ovid «. ft. O. L II. ep. 9.

22. Chor der moskawiBchen Nymphen auf eines guten Frenftdea

Geburtstag*

22, 17 Nilglino. Sylv. III, 9, 30.

22, 30. 31 vgl. 24, 21. 22.

23. Als Herr G. W. Pöhmer verreiselc.

Vgl. 8ylv. lU, 9. V(rgltt lien mit dem Originaldrncke Reval 1634

= A) und dem Prodromus (= B), Die seh w c d i ai* h «> t^nndtschaft,

welcher Pöhmer bcii^egebcn war, verließ Moskau am 7. und 1 0. November.

Vgl. W. III, 6, übG f. Ol. (1056) S. 46,

2li, ^ als vorhin B. ICJd.

i?3, 1> u H d V erd ruft H. Edd.

23, 10 das Hei Pens 1— 3. — an die ich fo B. Edd,

28 , 21 mit Feinde t h u t , h i s t j u n g 13. Edd.

23, 23 Krügern i>. — der neulich große Könt^, d. Ii. der Jiingat

verstorbene Gnstiiv Adolph.
23» 26« 27 hier Ist irol Axel Oxenntiernn grmeint.

29, 26 den unsere 1.

fZ, 28 streut von sieb den Gerneh von Kunst und »Her
Tugend B. Edd.

28, 81 Tbnan» vgl. Eptgr. VlII. deperd. 8.

28, 83. 84 Dasselbe bat ancb Boll e au ausgosproeben.

28, 87 Webrter I. 2, Wertber 8. 4. Dietricb von dem Werder,

wie ancb Sonn. II, 12, 1. HI, 7. s. daselbst Auni.

23, 4 2 in dich B. Edd.

23, 51 tu r B. Edl.

23, 53 geduppclt B. Edd.

23, 55 da» edle NUrnherg laebt aueb B. Edd.

23, 68 Schmuck B. Edd.

23, 60 Nelcken B. Edd. — die Glückes Edd.

23, 68 Moskaus kleinen B. Edd,
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18) 09 die Bba, alter Name der Wolge.

23, 70 (!ie Göttin A.B. 1. — SaU, die kat^iselie Meer, Mlherniefe

di 8ala und di Bachn.

23, 71 was ich B. Edd.

23, 74 de« Morgens B. Edd.

24. Auf des Gesandtens Gebiirtstagf.

O. Brügge maus Geburtstag fällt auf den 14. Febr. Das Jahr ist 1635,

da er uacli v. 25 ff. und Nr. 25, 13 fl'. abwesend erscbeint, denn am 30. Jan.

waren die GesandLen von Rcval abgereist. Denselben Tag besingt Fleming
im Torbergebcndcn s. oben Nr. 19 und im folgenden Jahre Od. IV, 34.

24, 21, 22 vgl. 22, 30. 31.

25. Cbor der Hirten.

Vgl. Nr. 24.

S6, 8 dem dieier Tag gefreut Edd.

25, 18'<48 anob im Qedidit anf Brokmanns Hoehieit (= A) r. 81 ff.

85, 16 ihr berühmten Caatalinnen A«

25, 16 drnmh aieht, ala A,

25^ 27 hohei A.

25, 28 aniaebreit ihm und nna snr Zier A.

25, 80 tanaen nna naoh anaern Binnen A.

25, 42 Westwind A.

25, 45 ff. Vgl. Vc-g. Aen. iV, 481 £: Fama ... cai, qnot annt eor*

pore pluraae, tot vigiles oeali anbter ete.

25, 47 forthin A«

2n, f.5 die zu 1— 3. 5.

Die große Vorliebe Fkmiugg für Anagramme mnfS nns zu der Vcr-

muthung föbren, dass auch hier Andentungen an die Namen der Mitglieder

des Gesandtschafts -Comitats verborgen sind. Vielleicht also in Dametas

H.V.Staden, in Pilarus G. Pius Pöhmer; in Variolanus ein Pockennarbigter

oder A. Olcaüus, wie in Calarcdon Ad. Olcar, in Servilius Uchteritz von

Litschüuc, in Ivanus Hang Gruiic\MÜii ouer Ilnu.H Arpenbeck ; in Lino Lyon

Bemalli, in Pbilenus Philipp CrusiuR, in Blasius J. Alb. v. Mandelslo. Florian

war hekannüioh der Name für Fleming.

26. Auf einer Jungfrauen Namenstag«

Aqb der Erwähnung der hUoslicben Trauer (. 20) nad der Karwoeha

19) folgern wir, daß diefi Oedieht an eineToehtcr dea Hann Job. Mfiller

anf Knnda, nach dem Tode der lüteren 8ehweater Eliaabeth Paul aen
gerichtet iat, zn Ende Mlfara 1685. Aof den 29. Mim fiel der Oatenonntag

nnd alio der Tag Maiift VerlEfiadigang auf den 25. Min in die Karwoche.

An diesem Tage finden wir den Namenstag der Marie Mfiller begangen.

86, 8 BKaora Edd.

86, 9 Zierd 4.

45*
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2G, 17 St« ij dl ein Edd.

ZQ, 29 fcböacr Edd.

27. Aus 11. ßrokmans Slambuche.

28. Der Musen Hochseitswflndsobe.

S. P. W. UI, 6, 866—375 und 846-867.

29. Auf eines Verreiseten iVaiiienstag.

1. Mai (s.v. S f.) des Jahrs 1635. Vgl. Nr, 19 und Sylv. II, 18. „Tm
Namen etlicher Jungfrauen" ist atiR dem Register in die l'herschrift gebracht.

Es dürften dftiuit wol die Tüchter J. Miillcrs gemeint sein, die 1635 den

Namenstag ihie^ Verwandten , des damals nach Goltorp zurückgekehrten

Licentiaten Philipp Krusius begingen. Vgl. Od. IV, 27.

30. Auf ebensdbigen vor einen andern.

Die Worte „Anf ebenselbigen'* sind aus dem Register beigefügt, wo
„von** statt ror eihen andern. Der Andere ist nnser Dichter.

31. An G. H. Grahmannen.

21. Hai 1636, berichtigt nach dem so datirten EinaeMmcke im Pro-

pemtikon (= A). Dem Abdrucke Bdd. i3. B8—88 kanti wohl nur eine sehr

ohlechte AbaoliriiI von A aa Omnde gelegen haben.

81, 10 So balde man sie braucht Edd.

81^ 16 schweren Trunk Edd.

81, 17 Abel Edd.

31, 20 u-AS besser« VM.
81, 30 Vor was der Edd.

Hl, 81 Hitze mit den A.

32 Hoeb mancher Edd.

31, S.^ sind :\.

31, 36 von ihnen Kdd.

81, 88 C; i t't n n d Kdd.

Ttl, 89 Die Uliitiien leest ihr ab Edd.

fil, 42 Geist die Seele Edd.

31, 48 V Ii r A,

1 , 52 der m u ß l'idd.

31, 54 an dem ein Fl ei ach er Edd. -- sich heben vgl. III, 7, 82.

Vgl. auch „Der weinschw-cl<;" (Wackernagel D. I, S. 578) v. 8f„AlrÄJit

hnob er nnda träne."

81, 56 Vom Eckel A.

81, 56 der Senlen Edd.

St, 60 der dreimalgro5e Man, Herme« Tritmegistos, ein aHef

flgyptiacher Gesetageber. — Hekophiltti Edd.

81, 62 l^enaire Edd.

81, 68 vom Edd.

Digitized by Google



rOETISCHEH WÄLDER IV, 27—32. 709

31, 64 Hippokrateii Kdd.

31, 65 Zelsus Edd.

81, 66 weist wie li5 scheust Kdd.

31, 67 vor A.

31, 69 Theofrast 2. 5.

31, 72 Krcllius Edd. Oswald Kroll, geboren zu Wetter in

Obcrliessen, gest. 1G09 als Leibarzt des Fürsten von Anhalt Bcrnburg, gab

in seinem Todesjalire zu Prag die damals vielgepriesene Basilica chyniica

heraus. SpHtcr auch deutsch: „Chymisch Kleinod". Über die spHter von Job.

Hartman vermehrte Ausgabe 8. Ep. III, 26 und 38.

31, 73 Bruder Valentin. Basil Valentin, ein durch Konntniss der

Chemie ausgezeichneter Dominicaner zu Erfurt. Sein Triumphwagen Antimonii

war zu Leipzig 1624 gedruckt. Vgl. ra. Reliquien der 8. C. v. Klctlcnberg. S. Ii71.

31, 76 guten Edd.

31, 77 du da A.

31, 78 Jehne A., Jehna Edd.

31, 84 hast »In 2. 5, hastu S. 4. -

31, 86 Rige A., Hiega Edd.

31, 88 cmbsig A.

31, 89 gute Edd.

31, 94 der Reisenden Edd.

31, 96 Die Zahl die ist noch vull Edd.

31, 98 Tot, du strichest Edd.

31, 103 wer oder 1—3. 5.

31, 105 CueßA. — Knes Ivan Ivanuwitz »Schuskoi oder Knes Ivan
Borissowitz Cyrkaski; beide Bojaren; auch verschiedene Stresnow» s.

Olearius S. 167.

31, 110 in seinen Edd.

81, III die er von dir A.

81, 1 13 dicker Edd.

81, 115 feisten Edd.

81, 117 werd Edd. A.

31, 128 nach deinem Edd.

31, 129 Tarassew i tzcn 8 Edd. — Ivan Tarassowitz nennt Olea-

rius 8. 43 unter den Bojaren.

31, 131 Und sieh hier ist er schon Edd.

31, 132 Weg. Dir gantz kein Unheil schaade Edd.

81, 138 diesen Tag Edd.

31, 143 Inmittelst Edd.

31, 145 mir dein Amor sonst Edd.

31, 146 vergeebens Edd. . . .. • . •

32. Auf Lyon Bernullis Namenstag.

Sonnet III, 29 feiert desselben Namenstag im folgenden Jahre und gibt

tntt Leon Bernullers, was hier die Edd. haben. d< u richtigen Nauun.
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Olesrini nmt ibu 8.d0 uii<t 412 „Lyon Bernoldi mS Atttwerpea",
ab«r 8. 467 «boifidlt BernalH.

82, 4 dank« 8. 4.

82, 9 Ergreif mieh; äm Horatianitebe ,oarpe diei&\

82, 17 Tgl. Opits „Lobgeiang dei Baeobi**, aiia dem HolUtndiaebeii

daa HeineiuB übersetxt (A. 1646. L p. 877 ff>): (teinneDbreeiher, «under-

•tadcer . . berzfUnger, geistrührer".

32, 19 Beiden so für leiden £dd.

32, 21 ff. vgl. Opitz P. W. IV. Od. 18 (II. p. 211). „Nach Ronsard'*.

32, 24 Magens Seel ein Wortspiel für MageDmoraellen, Mageokfiob-

leitt von Zucker und Gewürz.

32, 34 Jungkern 1. 2. Ö.

33. Im Namen sechs Schwestern auf ihres Vätern JCohau) MCülIer)

Geburtstag.

In dem Vntcr der seeLs Töchter ist Johan Müilcr auf Kuuda zu

vtrstclicn. Das Gedicht muf) r.:ich dem Tode der siebenten Tochter, Eli-

Bubeth Pa II Isen verfaßt sein; also walirsoheiulieh auf den Johanni«tag

des Jahres 1635.

33, 1 s c h ü 11 e r lür »cbüuerer.

33, 12 schönen Edd.

34. . Im Namen dreier Schwestern auf ihres Vätern Namenstag.
£s ist Heinrieb Niehusene Namenstag den 14. Juli 1635.

35. Auf Heinrich Schwarzen seinen Namenstag.

Tag [Jüli 14) und Jahr 1635 ergeben sich aus v. 31 tt. Er stammte

aus Greifswalde, s. üleanus »S. 4y.

85, 11 die Weste, die Westwinde.

86, 28 wer Edd.

36. Auf einer Jungfrauen ihren Tag.

Dies und die beiden folgenden Gedichte gehören, wie das letzte ans«

drücklich angibt, nach Reval und sind an eine der Sohweatem des jungen

Johan Müller geriebtet, nämliob Maria, am Tage Ton liarias Ge-

burt, 1G35 Sept. 8.

36, IG keinen 3. 4. üeicben Edd.

36, 28 einem Kdd.

3ö, 30 gleich falls 3. 4. — s o 1 c h e n 1 . 2. 5.

36, 40 Ambrosiuer für Neotar s. oben Auin. zu III, 7, v. 140.

36, 41 Maiü nur ist nur Edd. Es schien mir richtiger für das

zweite nur zu lesen nun, als in ,,iiur nicht" einen für iTeuiing nicht

nachgewiesenen Sprachgebrauch des Opitz für: „nicht ein mal" zu

suchen. — denn wie Edd.

36, 43. 44 Über die Berechuung des Krieges auf 14—15 Jahre e. oben

20, i n/
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3G, 59 Die gtildne Friedezalil 1— 3. 6.

36, 79 iliii 1. 2. 5.

37« Anf ebenselbigen im Namen etlicher ihrer Schweslem«

38. Noch ein anderes über eben denselben Tag.

1635 Sept 8. wartete Fleming mit st lnen Genossen raf die Rücklielir

der Gesandten, welche erst am 22. October vou Hamburg abreisten.

Brüggeman scheint den Namenstag seiner Nichte , Maria Mülleri
mit welcher sein College Crusius sich 1635 Dec. 30. verlobte, an Moskau
im Jahr 1634 in deren Abwesenheit (v. 18) begangen zu haben, wie er

s|»äter den Namenstag ilircr ."^cLwcster Christine begieog; UUteu Nr. 43.

38, IG Kugoi vgl. oben su 13. 11 Widmung.

88, 19 aU wir 1. 3-5.

39. Auf eines Oheims Namenstag unter dem Namen seines Neffen.

A II f e i u e 8 j> c i n c n Na mens Lag Lud. Vuis 16 gibt das lichüge

an. Der Oheim inl Brüggeman, der Ni-fl'e J (j Ii a n Müller; des

enteren Rfiekkelir von Öo t torp wird in Riga erwartet; abo am 4. November

1635.

89, 5 «einen Kdd.

39, 8 1 a u to r i n Edd.

89, 23 inmittelst Edd.

40. Fürsll. Hülst. Rats NHiiienslag.

Dieses Gt-dicht ist ira Namen der /.u Keval anwesenden Mitglieder der

(iesandtsehaft an den abwesenden Gc^^andti n II v fi g g e ni a n gerichtet, dessen

Kückkehr an seinem Namenstage, 4. November 1635, bereit« erwartet war.

Vgl. Nr. 89.

41. Von sechs Schwestern auf deroselben Vettern Geburtstag.

Es sind diu »iciis Tüchler J u b. Müller» iur Brüggeman. Vgl.

Nr. 33. 39. •

42. Auf J. Arpenbeks Namenstag.

über J. Arpenbek s. Olearins S. 50. Am 23. Dec. 1634 batte er

sieb in des Olearius Slammbneh eingeseiobnet, am 18. Mal 1689 heiratet«

er Brt gi 1 1 a von A eken. Olearius 8, 588. Vgl. ancb Nr. 61.

42, 1 die schöne Btadt, Reval.

42, 21 ff. jener Freund Ist Joban Cbr. vun Uchtritat dessen

Naosenstag Fl. üomi. III, 2& besingt.

43. Auf einer edlen Jungfrauen Namenstag.

Die liier gciViurle C Ii r i s ti n e war eine Tochter J o h. Müll <.i i s z u

I'eval, dfreii \ crlieiratiing mit Conrad Maultier Jan. 165*0 sUittand.

Der Ühni is; Brüggeman, das dalir muß 1636 gewesen seih.

4;?, jy vur Kdd.
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44. An Herrn Olearien.

Q«dradct Im Prodromus. Im Jahre 1686 lagen iie Tor Aetrteliai von
15. Sept. — 10. Oct., s. Olear. S. 289—252. VgL Epigr. Z, 4eperd. 14.

44, 2 da fehlt A. ~ dem der A, Edd.

44, 13 Geld A.

44, 23 ihr lebt, bleibt A.

44, 28 Labien A.

44, 30 das ist fast überall jetsander ambgestartsl A.

44, 34 des Edd.

44, 40 Lebt er 1. 2, Lehrer 3 — 6.

44, 43 fF. Olearius hatte 1633 ein Gedicht in deutschen Alexandrinern

herausgegeben: „Siegs- und Triumphzeichen Giiatavi Adolpbi Magni.'" Vgl.

Epigr. XI, 14.

44, 44 Abanen A.

44, 48 erschnUe A.

44, 61 Wanden A.

44, 52 K a p 1 e tt Edd. Vgl. Nr. 53, 101.

44, 64 Snnda 1—4.
44, 71 Wenn Edd.

44, 78 leicht A, Bdd.

44, 96 wil A.

44, 108 ja awiachen Edd.

44, 109 daß A.

44, III gedacht, so A und Edd. leh hatte bedacht ffir da» rich-

tige, wenn gleich auch dieses mit der Prupoeition anf, niobt mit in ver-
bunden zu werden pflegt. Doch hat Fleming Nr. 47, v. 56: „kommen aof
Gilan und wo wir denken zn."

44, 116 E m p u s a. Dieser Name der Hekate oder einei GespenBles saH-
aam auf Amor übertragen.

44, 118 Schlesien; gemeint ist Opitz, vgl. 53, 80: „Schlesiens Bma-
ragd."

44, 123 Paar (vgl. 48, 19), ein Fluß bei Leipzig,

44, 125 das wenn Edd.

44, 14ü Buiizlciu ist Opitzens Vaterstadt. Aus seiner Freundschaft mit
dem Breslauer Kammerpräsideuieii Karl Hannibal, Burggrafen zu Dohna,
sind Ihm viele Yorwilrfe erwachsen. Vgl. besonders Hoämann von Fallera-

leben Politische Gedichte 8. S18 A
44, 144 hartteuB A.

44| 148 jene A.

44, 158 noch 1 — 4.

44, 157 daß A.

44, 159 lledilrlnen 8. 4.

44, 160 nach A.

44, 174 mich betreugt A.

44, 176 fceundgestellter A.
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44, 176 dem auch Edd.

44, 180 «Her Edd.

45. Auf Herrn Hieronymus Imhofs Namenstag.

1636 Septcrab- r 30.

Im Register der elten Aasgaben irrig üeburtsUg. Vgl. 44 und fipigr.

23.

45, 6. U. 18. 24. 27. 31 wiederholen alle nachlässiger Weise das Wwrt

45, 36 feuchtgefüllte Edd.

45, 42 Armatbnsen Edd.

45, 44 Pafes Edd. Am 20. September wtirden den Ciesandten vöui

„Cuptzi Nourus" Weintrauben, Äpfel, Melonen u. s. w. , allerband in

Zucker nnd Honig eingemachte Früchte Torgesctzt. Vgl. Olear. 949.

45, 48 „Wir worden mit Urkem Brandwein, Meth und Bier getrHnkt.**

Olear. 8. 250.

45, 58 Torthat 2.

45, 59 Die Brwftluiaiig dei Freitaga boweiat, dnß hier nach dem grego-

rlanieQhen Kalender gereohaet wird, denn der Tag t^t Hieronymi a. 8t fiel

1886 anf einen Dinstag.

46« Auf Olearius Rede über erlUlenen Schifbruch auf Hoheiand.

Gedrackt im Prodromne und bei Olearine 8. 68 ffi

46, 15 o h
^
ne Nacht Edd.

46, 16 alä dir Edd.

46, 17 keinen A.

46, 20 ihn Edd., in A.

46, 22 „Als wir (27. Oct. 1635) das Schiff auß dem Hafen bringen

wollten, ward unser Schiff an andere iwei Schiffe getrieben. Unser etUdie

hielten diß für ein böß Omen.*< Olear. 8. 53 und Adbl sum Prodromm: nAne

dem Carmen an Olearius."

4G, 25. 26 Streiche, weiche Edd., A.

46, 29 O V ]
n n d Edd. , s. Ol. 8. 55.

46, 36 rüHte Ol., runffte 1—4, raffte 5.

46, 37 der Höchster 1 — 3. 5. A, Ol.

40, 43 auf dieser Edd.

46, 47 der Mast gieng über Bord, s. Ol. S. 58.

46, 48 M eisen Edd.

46, 50 Wasser Edd.

46, 68 besp rächte Edd.

46, 88 faUeker Edd.

46, 84 unser A, Ol.

46, 85 Ho Olliand, vgl. Ol. 6. 60 ffl

46, 94 aneb wird Edd.

46, 103 tode A, Ol. Vgl. Nr. 49, 41. 53, 150.
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46, 109 wenn A» Olear.

46, 110 ftchfitsk A.

46, 1I& verlieb 1. 2. ö.

46, 118 TO r Ead.

46, 144 wil £<1H.

47. Als die Gesellschaft von Astrachan abschiffle.

Qedruekt im Prodronrat. Vgl. Olear. ü, 263 , eowle Sjlv. IV, 3. Anm.

47, I Nagaien zwincben Wolga, Yaika und dem Kaspiecben Meer.

Olear. S. 239.

47, 2 Hordon hier Edd.

47, 3. 4 Aiu I.Aug. löä-l Astrachan auter Iwan Wasiijewitzscb,
dem Schrecklichen, von den KuKseu cingenoiDmen» s. Ol. 8.241. Karamsini
Wesch. 7, 370 fl. - Tattern A.

47, 6 Taymnrlan A, Tami;rl<in. Olearius nennt ihn S. 286 Temir-

laug. Er befestigte die Stadt mit einer starken steinernen Mauer, s. Ol. 6, 241.

47, 7 reis.st Kdi'.

47, 11 dingt A, f», dienst l. 2.

47, 16 Nach Ol. Ü. 23y liegt AslracliHii unter 46. Grad 22. Minuten.

47, 17 Floren, 8. Ol. S. 240 fr. und 252.

47, 21 Arobimackcn, nach Niehusena Anm. im Prodromua sind die

AAblmaoken (riic !; eine scbj}ne Art Pferde. Ol. 8.244 ö.-.gi von den Pferden

der Nagalieben Tartarei, daß sie aiiADaehalieh, aber stark und daaerbaft

seien.

47, 26 Über die Hfittea der Tartaren s. OL 8. 248.

47| SO „die fiimematen fialagraben'* bei Astrachan sind: Mosa K offski,

Kainkowa und Gwostoffski, Ol. 8. 240.

47, 34 Über die Kalmticken and ibien Raub s. Olear. S'. 243.

47, 30 wärest A.

47, 4j Fama Edd.

47, 51 das Kaspisebe Meer wird von den Russen More Gualenskoi
genannt, Ol. S. 273.

47, 53 Terky erreichten sie am 1. Nov., Ol. S. 257 f.

47, 54 den Vrinz Muaaal achickte der Zaar aar Besatauog der äiadt

Terky, Olear. S. 25Ö.

47, 55 können A. — Bachu, B»knjc am Kaspiscben Meere, W. 111,

6, 341. Od. IV, 21, 83. 31, 25. JSoun. Iii, 4ü, 8. Vgl Ol. Ö. 273. 2b6.

47, 63 unsere Edd.

47, 73 ihn Edd.

48. Elegie an sein Vaterland.

Gedruckt im Prodromus.

48, 11 Gen di vus 1—4.
48, 14 Opita von Boberfeld.

48, 18 Wer A. — nun Edd.
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48, 19 Pbilyreiiea A, Leipzig. Paar, vgl. 44, v. 123.

48, 20 Thun A.

48, 21 ihrcu A.

48» 25 Babel le, s. Sylv. VUL Softvium 10.

48, 26 liochben&iint E^d.

48, 27 Post £dd. Über die Pest In Leipzig, i. Man. IV, 34.

48, 29 Balthie, 9. Biografie.

48, 30 nach Edd.

48, 31 Bozolane, s. Biogmfie. -~ werd Edd.

48, 40 nach sich Edd.

48, 41 FUht Edd.

48, 43 loben Edd.

Über Terki 8. Nr. 47, 53.

49. An einen seiner yertrantesten Freunde auf dessen seiner Bah!-

schaft ihren Namenstag.

Der Freund kauu nur Olearius gewesen ücin; Wirie 2), die am
25. November ihren Namenstag begieng, nur eine Katharina, und awat

Katharina Müller, die Olearius sj^ftier heiratete.

Überschrift: An einem seinem ... Freunde, Rtgist. 2. 5.

An einen seinen ... Freund, Begi»t. 8. 4.

An einen seinen ... Freunde, Text 1— 8. 5.

An einen seiner ... Freunde, Text 4, wie im Texte

an lesen ist

49, 3 Balthie, s. 48, 29.

49, 5 stehn, so fSr sehn Edd.

49, 13 wohn Edd.

'49, 21 gehobet EJJ.

49, 25 ff. , 6. Olear. S. 2G6 ff. beschreibt die beschwerliche Fahrt.

49, 28 Bchtovan Edd.

49, Sn Zaon Edd.

49, 41 das toto Schiff, vgl. 46, 103.

49, 43 gleich, oder ein äliniiches Wort fehlt, und iat von mir einge-

fügt, so wie ich v. 45 das verändere habe in dieses, wie das Metrum

verlangt.

49, 45 lihaninusi, s. Sylv, H, 19, 19.

49, 6ü jungen Kdd.

49, 61 Gordiftii montes in Armenien, nach Cellarius der Ararat,

... „ist lauter schwarz und rauher Fels, liegt oben, des Sommers sowohl aU
des Winters mit Schnee bedeckt, dessen höchste l^pitsen bei 10 und 16 Hai'

len von der Kaspischen 8ee.«' Olear. S. 265 f.

49, 62 Lowe, Sternbild des L5weu im Juli.

50. Nach seinem Ti an nn- an seinen vertrautesten Freund.

f)0 seinen v c r t r a u e s t e n Edd.

Das Gedicht ist luid» Nuvembei' oder Deccuibcr verlaßt, >yährcud der
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allgemeinen Mißsthnixiung , die Brüggenian» Kigensinu zu Ninsabath hervor-

rief. ,.Darvün schweigen repulirllcber." 8io bAtten 6 Wocbeo zu Ni«-

•abath btllle gelegen. Oledr. 283.

50, 8 gt w o 1 lest 1. 2. 5.

50, 28 niitnter Edd., sotuu LUrinou Fdd.

60, 29 Ähnliche» s. Od. II, 4, 19 — 24.

&0, 5'J F ri' u (1 I. L'. 5.

ÖO, ü2 Ii ach bcy dorn Edd.

50, 81 trauen Edd.

60, 91. 92 lendt, sendt 1-^4.

60f 9S ZachariK ändert iedren Edd. sinnig in Irdiobea; irdnen
kftine aber den Bucbstabeu und aucb dem damaligen s>prachgebr*nebe aUuHr.

50, 128 anfgevrelUer. Die firklAnuig Ortoimi fllr dieses loast nicht

Torkommeode Wort: binhalten pa^et n!obt sa den Sinne der gannen Stelle.

Es ist wohl anfgeweekter so tcrbessern.

50, 120 Von nenen Edd.

51. An Herrn Hansen Arpenbeken, anf dessen seiner Liebsten

ihren Namenstag.

In den Edd. gehlirt dieß Gedicht, wIm div drei folgenden, /.uut Neuen

Ruche Poeliüölier Wälder, und zwar alg Nr. 20, wlllireud da« zugehörige

ürautlied Nr. 21 unter gleicher Zahl in unser drittes Buch der Oden kommt,

ß. darüber den Tlan der Aujjgabe.

Arpenbeks Geliebte heißt Brigitta, deren Namenstag der 1. Febr.

ist ; vgl. Nr. 42. Am 28. Jan. 1688 erreichten die Oesandten die Landsehaft

011 an, vgl. Ol. 8. 473; am 1. Febr. das Kaspisobe Meer, Ol. 481. 482.

51, 42 Über den Tod Ton Flemings Htiefmatter s. Biografie.

51, 46 an dem Edd.

52. An Hersogen Friedrichs zu Schleswig-Holstein FOrstl. Durch-

leuehtigkeit.

Gedruckt im Trodrürnug.

Im Jahre 1638 wnrou die Gesandten vom 14. Juni — 7. bept. su A»U'a-

ohan, Olcar. 525— 520.

52, 8 Vgl. 20, l. nur A.

62, 10 AI emanicn .4.

62, 12 auf den Edd.

62, 26 aescbiehte Edd.

62, 29 Kehrt hOber Edd. — euer 1. 2. 6.

62, 88 dein Scbreibeseug Edd.

52, 84 ein Edd.

62, 80 Karopa Edd.

62, 40 sobOaen Edd.

62, 46 aab* Edd.
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52, 47 unser £dd.

62, 48 lies A,

52, 49 El am 8, vgl. 53, 68.

52, 50 Baue b A. In den Erratis daselbit TWbesfeTt.

52, 5G ein Schi ff, d. h. eine SeereiM.

. - - 52, 60 hat dift Edd,

5?, 77 Zcreniisseo. „Nach WasUigorod fangen an die Ceremiasen aa

wohnen." Olcar. 211.

52. 79 Nagai, s. 47, 1. Morduwin, bei der Stadt Morumna, „^t

der Anfüug der Mordwinischen Tartem." Olenr. 204.

52, 81 Ciikubaeu A, jiber Cyrcassen in ürratis. Komücken,
Kalmücken. Olear. 243, vgl. auch äS, 347.

. 52, 84 Sohirrao, Tgl. 49, 28.

52, 88 Baafaliaii Edd., Ufaban pro Hiasahan A in Erratia.

, 52, 91 Sdfi war der damalig« ScBaoli on Porsien.

_, Mf 92 Imamoali Sultan. EsebUc Agaai hieft d«r niilgasehiekte par-

aiaellie Gesandte. Olear. 468. 589 ff.

97 biA pro biat A Errata.

,52» 101 Germanien Edd.

68» 103 der Eingang ist gemaoht Edd. In A: „die Brflek hat

ma ^ gemaebt.«* Wortspiel anf den Gesandteo Brdggeman.
V -|i2, .105 tbener Edd.

53. An Herrn Hartman Grahman.

Ävtraeban 1638. Nach t. 462 wafarseheiQlioh am 6. Sept., s. Nr. 52.

Gedmekt iln Prodromns.

Anf der kOnigl. Bibliothek in Berlin befindet sieh auf swei Bogen in 4**

ein „D anckgedicht sum Lobe Gottes, Neben Erwebnang der Gefah-

ren, in welche die holateinigche Gesellschaft atiif ihrer Reyß nncher Moschkaw

vnd Peraien, zu unterschidlichen malen zu Wasser und zu Land, gerathen,

darauß 8ie ab«^r der grundgütige Gott so gnädig hat alle Zeit gerissen, und

beym Leben erhalten. In 1'cutscbe Vers gesetzet, Von einem Liebhaber der

Tentschen Pocterey, Geschrieben zum Eingang des Jahres Christi MDCXL."
o O. Dieses sehr schlechte Gedicht enthalt nun unter seinen 366 Versen

manche, die ganz oder fast wörtlich m\t Zeilen unseres Gedichtes an II. Gruh

man noereinatimmen, nämlich t. 10—18 mit 65— 72, 73 mit 87, l'd2 mit 8Ö,

147. 148 mit 119. 121 (oder genauer Nr. 52,83. 79,80), 149. 150 mit Nr.

62, 77. 7H, 151 mit 52, 81, 1G5— Km mit 135—137, 169—181 mit 139—151,

172 mit 197, 173 mit 201, 205 — 208 mit 215— 218, 238. 239 mit 211.212,

219. 220 mit 245. 24«',, 225. 226 mit 247. 248, 232 mit 258, 235 mit 257,

253. 254. 260. 261 mit 271 — 274, 815. 316 mit 871. 872, 319 mit 880,

9ft3.r 824 mit 881. 882.

Diese geistlosen Entlehnnngen, der Umstend, dsft Fleming sofawerlieli

in Leyden, wo er in Eingang des Jahres 1640 Torweille» knra vor seiner

fl^BP^iott (Sjlr. V, 11) an den Drnck eines solchen besebretbenden Qediebtea
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gedacht hat, daß der XertMAet sich ja auch nicht einmal einen Poeten, son-

dern nur einen Liebhaber der Poesie nennt und seinen Namen verschweigt,

alles diß spriclit dagegen
,
Fleming als Verfasser anzuneluncn. Daa neu

Jliiizugekonimeuc ist herzlich schlecht, und weist auf thieii über diu glück-

liche Riickkelir erfreuten, seinem ^?chöj>fer dal'ilr dankbaren, aber dichterisch

unfähigen Reisegefährten Flemings. Daß diot«r der ersten Reite 16S4r>16tö

gar Hiebt gedenkt, welebe Fleming doch im Oediebte an Orabman (68, 77)

nicht Tergißt, daß er gerade den stQrmiscbeo Anfang dw aweiten OatM^ldirt

im Herbst 16SÖ, wübrend deren Fleming in Beval sich aufhielt, ainreiohtnd

Ton diesem * 21^121 ansfahrlicb Bebildert, deutet auf eine Person, dic^eboii

nnr die swette Hanptreise mitmachte, wie e» Salomen Petri tfaat 'Tgl.

ßylv. IV, 6. Dessen Terfaiserscbaft kennen der geiallicbe Ton -dci'^lieli

und die häufig «ingescbobenen Danksagungen an €k»tt den Vater '1^— 4»

125—180, 183—186 (226. 226), 809—312, 829—832» 863— SßG nur bestS-

tigen. Insbesondere auch die drei Verse 183—188, welche Flemings hoid-

I

' be Naturbeschreibung in Nr. 58, löß— 167 vertreten müssen. Atta B4k

/ichungcn des Flemingiscben GeJicbtes au Grahman sind nuhirlich hiev unter-

drückt. Dagegen konnte vou ihm wie von Flenjing als Anlaß zum Abschied

von Deutschland der in der Heimat v.iiili'jiidü Krieg angeführt verdc;i, da

beide ans drr.scib'n ^
' -^'cnd stammten imd dieselbe UniversItUt besrHi^rn,

f^ylv. IV', G. 7 tf. i'ür Petri, der gleich nacli seiner Kückkehr noch im

Jahre 1639 in ßteinbeck bei Hamburg zum Prediger ernannt wnrd,

big es nahe, alsbald ein Dankgedicbt, dessen Hauptinhalt er einem (r^diciite

K< Ines Freundes Fleming entlehnte, in dieser Stadt zu vcrilffentlichen , da

iiiese und das benachbarte Holstein sich besonders für das glücklici^. voll«

brachte Reiscuntcrnehmcn intcressireji mussteu.

1 Bruder und denn du, d. h. und üeiiu du Bruder. - >-.,

53, 9 und di 0 A. 'vv

20 gefüdert Edd. ^

öa, 29 Schlesiens Smaragd vgl. 40, 118. . -''r -

•

58, 85 n ehren Edd. ^M..- ;

63, 40 von weiten steht A. Edd. Tgl. 5i, 222. ^ - ^^

58, 41 liechtem Edd. f ^
*

hZt 42 Wißenschaft befreund Edd. und ich nur .<

58, 56 flick Edd.' r

53, 56 Lu»i Edd. l -
>

53, 66 Zimbren Edd. *

63, 68 s. Nr. 52, 49.

58, 76 befragte A. -

.'3, 79. 80 war — hatten Edd. v »'•^

53, 81 Feder-wit* Kdd,

r.3, 85. 81". H argen, die Provinz Estlands, in der ReVal liegt. -AlMft

Grabman heiratete eine Revalerin. 8. Olear. S. 5S8.

53, 88 den Kdd. Den 2 März 1G36 verliefen sie Reval, s. Ol. 91.

58, »8 nach Edd. Das Spiel der Trompeter im Boote erwihnl Ol. & 201«
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53, 100. lOl der Baeliftra gi lenkt Oi. 202 nicht, wol aber der

Ocea, welche man am 2. Juli 1636 erreichte. Napeen s Nr. 44, 52.

53, 103 h\ Am 11. Juli bestiegen sie vor Nisen das Schiff Frie-

drich Ol. 204.

53, 107. Ol. 208. 209. In den ersten vier Tagen waren sie nicht viel

liber zwei Meilen gekommen, weil sie fünfmal auf den Grand gerathen waren.

53, 108 Wasiligrod am 5. August, Ol. 211.

53, 109 K u sm adem i a n s k i 7. August. Ol. 213.

53, HO Sebaklar 4, Sahakzar 8. Au^^ust. Ol. 214.

53, III Kokschaga 9. August. Ol. 211.

68, 112. 118 Swiatzki and Kasan 13. August Ol. 215.

ftSj 114 als wir Edd. — ant deutaeh 5, T«tu8 18. Aug. Ol. 220.

88, 115 Samara, Stadt and Flnß 28. Ang. Ol. 226.

58, 116 Saratoff 1. Sept Ol. 229.

58, 117 Pornen Edd. Die Stedt li«gt vier Wersten Yon der Wolga
Ab. Zarisa 6. Sept. Ol. 234.

68, 119 e. 52, 77. 79, wo es „wilde Zeremissen und Mordiiin** liel6t.

58. 121 B. 52, 80, der ftliRlicli lantot.

58, 122 Bein Roaeaek 3. 4.

53, 123 Astrachan 15. 8ept. Ol. 239.

53, 125 ehrt, ans A.

53, 12G unser Edd.

53, 131 Nogai A, s. 47, 1.

53, 132 die ^cbilfhüttcn der iiognisclieii Talaren. OK 243.

53, 135 Vilcnen A, nhvr hi den Errnti« verbeftert.

53, 139 Hyrkan, vgl. Od. TV, 45, 2.

53, 139 ff. vt^l. Nr. 48 und 49.

53, 143 flofen Edd. •

53, 146 1*0 rt A, Kdd.

53, 15a s. 46, 103 „das tofe Schiff ertrank."

53, 151 Nicsalats Kdd. NicsnhAtb Ol. — () den Edd.

53, 15^ Zu 8cbamachie 30. Dec. 1636 — 28. März 1637. 01.291—314.

58, 158 und noch Edd.

58, 167 Osiris fiir Bachn«. W. lU, 7, 88.

.'j3, 169 Ardefil, bei den Türken Ardevil, bei den Parsern Ardebil

10, April — 12. Jnni. jOl. 319—847.

/.3, 170 Fryberg I.

58, 175 ff. der Mcdicus U. Grabman ward so heftig mit Fieber befal-

len, daß wir mit ihm an seinem Leben zweifelten. 01. 888.

58, 178 Qnaer Edd.

58, 179 preiat A.

58, 188 15. Juni 1687 kamen wir vor den Berg — Taurum. 01. 849.

53, 184 An den »Stücken* waren die Bider zerbrochen und hätten nur

mit ,großer Yerblndernng* weiter gcaebefft werden kdnnen, Olear. 848.

53, 185 vor Edd.
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53, 167— 190 Im (»runde der »Strom Kisil ose i ii, mit weißem Wasser,

der brausend und „so schnelle lUti ein Pfeil" durch die Felsen schießt und

iu diö caspiöchti See stürzet. Olear. 349. „Den 20. ritten wir den gantzeu

T^g durch ein ehnes, roht, grobsandichtes und verbraiitea Land und kamea

in ein ofien Städticin 8onkau." Olcar. 351.

Ö3, 187 beiden Edd.

53, 190 fruohtsam VAd, Kergan A.

63, 101 Der „Commendaul" von Suliliuie schickte ihnen vier Schüs-

seln mit AmorcUcn imd Agurken. Olear. 351.

63» 193 Am 21. Jnni. Olear. 858.

58, 194 B&nde Edd.

58, 195 Am 27. Jqdi. Olear. 866. 81e boU tot MUm Arsania lein

genannt worden und die K5nige haben ihre Beeidens alUuer gehabt Olear* 868.

8ehaeb Abbae Terlegte die Residena nach Isfahan. Olear. 414.

58, 800 Vgl. Epigr. X, 25. ttju welobe Edd. Den Empfang in Caa-

win beaohreibt Olear. 856 £: der Daraga mit Gefolge vnd ein indiittieeher

Fllnt mit Qefolge and die Tomebmalen filngerinnen nnd llnse^nen der

l^tadt, die anf Qntaobten dee Damga nns ergetaen weiten.

58, 204 Bobanspiel, Olear. 863. Jul. 2. „Ee kommen etliebe Gauk-

ler, welebe nacb gemeiner, in Dentscbland fiUieber Art sieb aeben UeAen,

T«isobenepieler nnd drei Paar ,8pringer*, die im Niederwerfen tmd Pariren

feine Uat und Vortbeil gebrancfaten.*' Außerdem Tbierkllmpfe.

53, 206 war Edd.

53, 207 Saba am 16. Juli. Olear. 36G.

53, 209 Korn am 19. Juli. Olear. 368.

53, 212 m die reibe Bttlir im ComiUte. Olear. 869.

53, 214 selbte A.

p3, 226 ü\ t>ie reisten Nachts.

53, 2 29 ander Edd.

53, 229— 234 In sämtlichen Texten gehen die vier Zeilen über N a-

thnns den beiden über Kaschan voran, was irrthümliche Einschiluuig

des Absclircibcrs verschuldet haben durfte. Ahnlich auf der Kuck reise in

umgekehrter Folge. Olear. 408. Nathans, am 28. Juli. Olear. 375. Ka-

schan am 24. Juli. Olear. 370.

68, 231 f. Die „Schande" des Adlers war ein stumpfer Thurm, den Schach

Abbas znm Gedttebtnis Beines kühnen Falken hatte bauen lassen. Olear. 875.

Vgl. Epigr. X, deperd. 20.

68, 286 Am 8. August. Olear. 876.

58, 840 fl Beim Abladen des GepJleks hatte einer ans dem Gefo^ des

nlndianlschen" Gesandten, welehes meistens Usbeeken waren, sugesebea, und

war aufgefordert worden mitsuhelfen. Ale er darauf eine sehimpfliehe Ant*

wort gab, wurde er gesoblagen. Das war die Veranlassung su blutigen

SehlMger^en, und einem förmlioben Treffen swischen den Gefolgen beider

Gesandten. Die Deutschen hatten fünf Todte und sehn Verwundete, die Ju^

dianer 24 Todte. Olear. 377— 881.
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53, 240 Und mit dem Comitat in unser Hans gegangen A.

53, 245 Und war gleich Ii IVc liste A.

53, 251 dein Uant» die Kirche der Annenier in der Vorstadt, vgl Ep.

V, öl, Aclit erschlagene Brüder, es starben spUter noch i^etUolieder

murigen, so im Scharmützel beschädigt waren." Olear. 383.

53, 255 Am 16. August „ließ der König die Heim Oeaandten snr Tafel

fordern." Olear. 384.

53, 260 «mh äor A. — San dem t, vgl. Epigr, dep. IX, 7. Anm.

53, 261 jener ümEdd. En ist dohiraa- Wein in Jaspisachalen
gemeint.

53, 2ß2 im A.

i'o, 269 In ElcueiuB steckt ein Fehler oder eine Verwechseliing. Be-

absiciuigt ist ein Beinaiuo ues Bacchus.

53, 271 ff. Die Münchsklüater (Augusliuer und Karmeliter) waren zur

Zeit Blaiser Rudolphs IL „auf gegebene Freiheit" des Schach Abbas
gegründet. Es wobnten im Angastinerlclostar «efan Spanische, im Karmeliter-

Uoster sehn Italienisohe Münehe. Letsleca sclienkten „dem Nfimbergisoheii

Patriclo Hieronymo Imhoff ein PenMi Lexicon", das er „willens ist"

heraossngeben. Olear. 486 ft Der Kapnnner waren anr drei Fransosea,

naneb gelehrte and gottbfttige Leate.*' Olear. a. a. O.

fiS, 272 ff. Die Engliseben Kanflente maolitea am 18. Aagast den

Gesandten einen Besnehp und gaben ibnen am 86w ein Banket. Olear. 890.

898. Die Gasterei derFranaosea war Ende September. Olear. 896. H o 1-

1An der erwSbnt Olearins nicht.

58, 875 Alexis, Tgl. Ep. TOI, 88.

63, 279 Ep. IX, dep. 14—16.

53, 880 das Convivium der Armener am 18. August: „der erste Drunk

war ein köstlich zugerichtet Wasser, dem aqua vitn nicht ungleieb.'* OL 892.

53, 281 „des Reichskanzlers Panquet" am 19. November. Das sweltelfal,

an „geheimer Unterredung*' am 21. November. Olear. 406 ff.

53, 281 ff. Unter den Terschiedenen Lustgärten beschreibt Olear. nament-

lich den „sehr küstlichen Garten" Tsarbagh, der durch einen unterirdischen

ikaual aus <lrm Sendernt mit vielen ,,Rennen und Fonteinen" bewäßert wurde.

Übrigens htuto jedes Haus zu Ispahan einen oder zwei Gärten, 01.416.487*

63, 252 IJäumc Edd.

53, 2b4 das Muster im Turnieren, Bei dem Panquet, das die Ge-

sandten ihren Wirthen gaben, wurde auch ein Kingeirennen veranstaltet.

Olear. 396. da muste A.

53, 290 Alters Edd.

63, 293 S o a n d e r i e n , Alexandrien
,
vgL türk. Iskander, Aleiamder.

63, 297 Sohn A, Bah' Edd.

63, 301 Mandelsloh gieng naeb Ostindien weiter. Außerdem ver«

licto Boeh IBttf Personen beimlieh daa Comitat and blieben im Orient.

Olear. 467.

58, 805 mieht 4.

FiMBtaflB dMlMhe 4MUIrt*. 46
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58, 814 Rebmi gemeint ihi Erl van* Die Festung batte Bclieoh

Sefl bereits eingenommen. Oleer. 444, vgl. S. 313 und 351.

53, 319 Mit diesen 2- f). — krüntzcD Edd. Imaas Epigr. Vll,dep«e.

53, 321 Ka5«win, 20. Jan. 1638. Olear. 472.

53, 322 ff. Gilan, Fleming liebt das weiche G und Ch, wo Olearius

meistens richtiger K hat, so wie Kilan, Mokan, Kisilar, Sohafkal. Vgl.

Olear. 8. 478.

53, 323 stiebt Edd.

53, 328 rühmlich b c i t A.

53, 329 das lustige Kubar, ^onn. III, 55. 56. Ol. 474. Resoht,
25. Januar. Olear. 479.

03, ü30 1 1' u n c k n c n 1 , — i n A, Edd. — S e r u b a r e I e s c b t Hdd. S e r u-

bAr wird in den Anmerkungen zum Prodromus erläutert als ein Fluß, der,

im Gebirge entsprungen, siob in den Kaspischen See ergießt. Der Name
feblt bei Olearine, anch auf seiner Karte von Kflan in der Ausgabe Tom
Jahre 1656, dooh icfaeint er der oberhalb Reeoht ron Rnbar her fließende

kleine Floß au sein, weloher einen See bildet Vielleieht ist alao See Ru-
bar in lesen.

68^ 832 Felder A.

53, 883 Am 12. Febmar erreichten lie die mokanisohe Heide.
Olear. 469.

53y 885 Am 17. Februar. Araxls, der sich bei Tsawat mit dem
Cyrus vereinigt. Olear. 492. vgl« £p. IX, 46.

63, 337 ge zähm et Edd.

53, 339 ff. Ep. VIII, 29. Die Stadt soll , wie „die Scribentcn und Kin-

woliner berichten, Tom Iskander oder Alexander Magno erbauet sein." 01o>

arius 499.

.^3, 342 „Oberhalb der Stadt ist eine Mawre, welche niif 50 Meilen

nach dem l'onto Euxino sich soll erstrecket haben." Olear. 499.

53, o47 ff. ,,Wir machten den Arfwp; imsrer Reise durch Daghestan
«m 14, Aprii und kamen in die Herrschaft üsmin." Olear. 504. am 15. April

in die Herrschaft Boinak. Olear. 505. hinter Tarka eine andere Art

Daghestaner, die Kumuk. Olear. 507. Vgl. 52, 81. Der Grimm jener Volker

war durch den Trotz der Gesandtschaft hervorgerufen, die beim Durchzug

keinen Zoll zahlte, sondern mit ihren Kanonen drohte.

53, 351 Terku A, am 1<3. April, s. ebenda,

53, 352 Promotheus Edd. Prometheus b er g, der Kaukasus.

53, 353 Kneder Edd.

68, 854 als eine Notfa Edd.

58, 859 Koinsa Edd. Coieu pro Coinae in den Brratie in A. Am
14. Hai. Olear. 516. Jak sei am 16. Mai. Olear. 617. Vgl. £p. X, 84.

68, 860 Chieelar am 17, Mai. Oleer. 518.

68, 361 Sehaffgall Edd. der „Sohemehel" kam den 15. Mai zu den

Gesandten. Olear. 516. Vgl. Ep. XI, 26—28.

68, 868 Naoh tbam A. 1. 2. 4.
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58, 865-^368 Aueh bei Olear. 518 abgedroekt. Am 18. Mai „in Cjr-
kasaiam gekommen."

58, 367 mannchen A, aber in den foatis verbeaeeil.

63, 369 Terki am 20. Hai, Olear. 519. Steht eebon unter grolMBnt-

lieber Botmäßigkeit*

53, 373 strenger Edd.

53, 377 eignes Edd. Von v. 377-Ö0 „Die dritte — Nectar tnt«
auch bei Olear. 525 f. abgedruckt.

53, 380 z e i s c h m e 1 z t e 8 Ol. Edd.

63, 383 Evian für Evan, Evia«, Baochus. Vgl. III, 7. 87. den Edd.

53, 390 als den Edd.

53, 391 Verzeichs A.

63, 397 drungcn Edd.

63, oüS und sciucs A.

63, 400, 401 nach pro noch. Errata iu A.

58, 408 Kaiaer Badolph IT. hatte zur Erwiderung der vom Sohaeh

Abbaa im Jebre 1600 empfangenen, aus dem Pener Hassan Alabeeg
md dem Englander Anthony Sohirley beatehenden Botiebaft im August

1802 einen Cfesandten nsob Fersten abgeordnet. Dieser, Stephan Kakasch
Ten Zslonkemeny, starb jedocb schon auf der Hinreise an Lanzen in Medien

im Ootober 1603. Von seinen beiden Begleitern war ancb Georg Age-
last ^er Krankb^t erl^n nnd die ans vier Personen beatebande Diener»

sehaft konnte wegen Erkrankung dem überlebenden Begleiter oder Bot-

scbaftssecretKr, Georg Tectander von der Jabel, nicht snm Schach,

der damals in Taurien verweilte, folgen.— Jener hat dnen Beisebericht her-

aasgegeben: Iter Persicum, Altenburg in Meißen 1609, kl. So, mit öKnpfem
und 1610, kl, 80. Darüber vgl. Hormayr, Arohiv für Geographie, Hi-

atorie etc. 1819. Nr. 11. 12. 27. 29. 37. S9—41.

53, 405 betraurt Edd.

63, 407 unser Edd. A.

63, 411 vielen A.

.^3, 415 m i r A.

ns, 421 stiebt 1. 2.

63, 424 den Fesen A.

53. 4?^ nnd er 1—3. 5. A.

Ö3, 44it i h u e A.

53, 462 au ff diesen A. — Das Meer iat cm großer Pokal.

58, 457 noch Edd.

58, 463 Am I. Sept verließen sie Astnahan. Olear. 529.

54. Auf Herzogen Friedrichg Abgesandten seinen Namenstag.

1688 November 4^

Vgl. Od. IV, 49 mit deren Überschrift auch der Titel unseres Gedichtes

im Prodromus Ibalich ist, da hier noch folgt: „unter wehrender Bfiokreise

anf der Wolgen unter Detosoba den vierten Weimnonatstag des 1688. Jahres

46*
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724 ANMERKUNGEN.

begangen." Weinmonat steht Mnch für WinternoOAt. Utt Qtatmdi<9 iat

Otto Brüggeman. Vgl. auch Uiear. 531.

54, 1 Helten A.

In den ersten drei Zeilen dieses Gedichtes finflen wir eine absichtliche

Erinnerung an Opitz P, W. HI. Th. II. 8. 94 Ausgabe 1646): Auff den
Abschied der P'ürstinn Dorothecu Sybillen za Lignitz.

Wann ihewrc Ileldinen, sampt ihren schönen Gaben
Auch würden, wie sonst wir, getödtet und begrftben,

Das doch unmöglich ist, so sagt' ich recht und frej,

Duft «Itters Ltndes Zichr und Lnst ge^itoiben so/.

54, 7 nichiü uiinder = ebenso wenig.

54, 13 grüßen Mühen Edd.

54, 28 Bogenwerk A. Todtenwerli b. Tockenwcrk auch Opiia

P* W. I, 8. 88: An J, Naowach.

54, 84 Sohon ZaeharU bemerkt» daß Fleming die drei Halbrerse

27* 81. 84 mit ton sckließt.

64, 41 Boll er denn Edd.

54, 46 klemmt A. £dd.

54, 48 TOD seiner Edd. Lies : dieser oder ilurer.

54, 58 Oelina so für Dallas A, Edd. VgL W. III, 7, 2.

54, 55 wem 1-.8. 5. Cirrka, Hafenstadt onfem des Parnaß, war
dem Apollo geheiligt; daher wol „wer rom Oott« begeistert ist."

54, Gl m \ t rennen Bdd.

64, 68 Kluger A.

54, 75 rilon, ein Arzt, — Gott der Ärzte. Ilias VI, 489. 6M.
54, 79. 8ü ist gleich der Überschrift 22.

64, 81 lernet A. Edd.

64, 85 war Edd.

64, 90 den Himmel Edd.

54, 91 der strengen Zeit-strohm l. 3. 4, 5,

54, 93 uns an Edd.

54, 95 tapfer Edd.

54, 106 hat, der Edd.

64, 109 thnes A. Edd.

54, 180 seinen Edd.

54, 184 ao ewig Edd.

54, 188 gibt A.

54, 188 Book, Homer. Tolob Edd.

54, 141 dl« aweie s* r. 181.

54, 148 Pallaat A.

54, 146 vnserm Edd. Lorbeer A. Edd.

54, 165. 156 Ja ja A.

54, 162 Labiern A.

64, 167 der Armin Edd.

54, 178 Dentseben Edd.
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54. 174 j 6 nicht» Kdd.

54, 1 7ä denn noch A.

54, 178 erhaben A.

54, 183 die Zeit Edd.

54, 189 jji auch A.

54, 190 den Griech' A, Edd. — dculftohcr Edd.

64, 194 hohen Kdd.

54, 197 So ich noch bin A. 1. 2. so ich uucU uio 3—5.
54, 304 gaiden Edd.

A4, 211 Zftditrii bessert weiter in weUer, ahne Nulb; wunigsteni

in iiet nittelbd. Poesie ist jene Bodeutiuig iiicbts seltenes, i. B. Wal Iber
V. d. V. 89, 8. Wolfram, PsrsiTsl S38, 5; aaob de« Nibelungenlied singt

v«D „stner wtten kraft** I. 7, 1.

5i, 822 von weiten A. Edd. rgl. 58, 40.

«4, 281 das seebste Mal vgl. Od. IV, 49, I.

54, 241 Gesehenkt A.

64, 247 Was Strafe. Strafe Ist Genitiv, abliAngtg yotn Pronomen.

Eine Weadntig, die im Mhd. und in TolksthilmHcber Rede noch bettte oft

vorkommt.

54, 262 8 c tz c n A.

54, 253. 254 der wilde Thi acier ff. vgl. Od. IV. 49, 43—48.
54, 255 Verzeihen königlich Tgl. daselbst ?. 71 £ Ein w. Blut

— Muth s. ebcnd. v. r.6 ff.

54, 250 seinem lükl.

54, 257 niemand^ A.

.'^>4. 260 ihm 1—4.

54, 21 hhre A.

Fünftes Buch Poetischer Wälder.

?0B LiebemclieB mid 8di«npdidit«ii.

Widmung: Ludwig von der Asseburg.

1. Aus H. Kaspar Barlhen seinem lateinischen Liebesscherze.

1681.

Ks stc-bt Schoo in äea Tnd» SebOnbnrgicis binter dem FrfiblingS'

tK>ebzcitgcdiebte.

1, 2. 4 In dir Scbata, in dir ista Edd.

I, 8 großem Edd.

1, 6 Acht Leben laA mioh doob Edd.

1, 7 es g-ans Edd.

I, 10. II Herse, weiche nicht, sei dem Gesidlea gleich, d«r da

bleibt, wo er ist Edd.

I, 15 aus mir Edd.

1, 16 dein rechtes, dein r ielge wilndschtes Edd.
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2. H. Daniel Heiiisius sein lateinischer lÄebesschen.

Gleicli falls aus den Tmd» SehOnborgiaB. Et war nicht in der Snntm*

lang dar Gedichte M^genommen.

3. Aus dem Alziat.

8. Emblemat» Andrese Alciati (1567, Francofurt. a. M.) Nr. 61. „In

colores", zehn Di«ticbpn. V. 1. '2. 5 und 0 liat bereits Caspar Scheidt
in „Ein kurtzw eilige Lobrede von wegen des Mejen'* Wormbs 1551, über-

tragen t. 4 und F, nnd zwar so:

In gn iiii r Färb die Hoffnung steht,

Wanna nii nach uuserm willen geht ...

Schwartz färb tregt man in traarlgkeit

So mftB den todten gibt das gleidt.

1, 7. 8 bei Alxiat:

Eit cnpidie flavue color, est et amantibve aptua

Et aoorUa et queie epee sna certn fttlt

1, 13. 14 sind sehr frei fibersetst Aldat sagt:

Vilia sunt giWis nativaqne Tellera birria

Qtudia lignipedes straguU habere solent

4. Aus Heinsius seinem Mederdeutschen Vilius est aurum.

Vgl. Daniel Ileinsiu«!, Nedcrduytschc Poematay hinter dem LoHumek

van Jesus Christas. Amsterdam 1622. S* 129.

5. Heinsius sein Holländisches Sohi nun possum nisi magis con-

stringar.

Aus demselben ebenda &. 12d.

6. Ebenilesselbigcn Imaginem ejus mecum gesto.

Aus Heinsius ,|bet Ambacbt van Cupido'% ebenda 8. 171 ff,

7. Ebenseins In pcenain Thro.

Ebendaher Nr. 10. 8. 182.

8. Aus dem Pastor Fido.

Vgl. Guarini, Pastor Ado, atto II, se. 6. Coro t. 16 C
8, 8 Geldsorg Edd., lies Geldsarg oder Geldsaofc. Goarini: l^rna

amnta guardando d'un cadavero dW,
8, 19 Weisheit 3. 4, U yeio G.

8, 34 w oh 1 verschlagener 1. 2,

8, 38 ihr Edd.

8, 43 ja die Küssender Edd.

5, 46 k 1 e i !! c solle Edd., verbessert nach dem Originale: „Sieche par-

laii tra loro Quegli animati, e spiritosi laci Uran cose in picoiol Buono",

und Od. III, 2, 57.
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9. Drei Chore der Nymphen*

Chor der N. Edd., gebfMMrt naeh dem Verseichais: „Sind drej Chor

der Nymfen." Vgl Gaarini F. HI, S.

9, 3 magst 1. 2. 5.

9, 17 Wühl gesell OS sen. 0. bcn stolto.

9, 19 nimer mehr 3, nimnichr 4. » niAgüt 1.2.5.

9, 47—50 G. „Aoui dk il mondo animite eitipio tributo."

9, 48 den 1.

9, 49 u II <1 ein Edd.

9. 51 ihm Kdd.

9, ti8 c i il e u l — 4.

9, 09 deuckt Edd.

10. Auch aus dcmsLlbcii.

Bbeiidu TM. 0. Srliluf^ des <'lior>:
'

l'i valor. c hdezzü , t; Icgy iftiin' i

F.in äi duWc annoni» u«l luq bc) vita.

10. 8 r rsch a ch 3.

10, 11 TLctib Edd.
I

i • . .

s •

^ flt SchtßN^i.

Die AofangsbucbsUben der sechs vierteiligen Strophcu, welclie ditess

Oedidit enthUlt, sollten augeuscheinlieh den Namen Sophia bilden, was aneh

leidii erreicht wire, wenn die Strophe 9 begänne: Pbilemon bringet doch ...

Jene Absicht war so sehr ttbersehen, daß die Ausgaben 1. 2 sogar Sofia

und Filemon schrieben. £>as Gedicht scheint nach r. 8 bereits in Reval

l^dachtet

12. Als er zu Schaden am Auge gekomnieu«

12, 1 spat, in S ist der aweite Bachstabe erwischt, so dafi »an nicht

erkennt, ob es p oder ein andere ist. 8 and 4 haben saaL
12, 4 t9dten den Cdd.

13. Von den Blumen.

14. (iraljschrirt eines jungen Baron.

VVuhl auch iu ßeval gedichtet.

15. Daß er unbillig gethan u. s. w.

Vgl. W. Kl, 6, 416 — 425. S. 90.

16. Über seinen Irauiii.

16, 3 in 1. 2.
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17. GeJjurlslagsgedicbte.

Die5 Gedicht gilt wohl der£l«»be, derm Namenstag der 19. Nor. war.

17, 1 iedcr 2 — 5.

17, 8 fast er 1. 2. 3. 5.

17, 19 ihr den 1 — 4.

17, 24 demnaob Edd.

18. Auf ibr Abwesen.

(jrilt v>oiii seiner letzten Liebe.

18, 3 Wühuhaua, vgl. Soim. IV, 11, 2. O^) i
, i\ W. IV. Sonn. 26, 1

(1646. T.II. 8. 229): „Ihr Wohnhaus and Losier (die Augen) der Liebe.''

Buch der Überschriften.

WidjnQOg: Eebart Bebaohten.
Nr. 1—11. Am ScMum« von Nr. 11 itebt: „Bit bierber auf H. Veresil

seinem Latebne.** Edd. Der Name ist in Verbeiü au bessern, der nnsem
Dichter in einem Briefe (Beilage II, 4) ersucht, seine „centuria epigrammatnm

Paschalium" ins Dentscbe sn übertragen. Das sei etwas ganz Nenes and

würde daher sehr willkommen sein. Zar Probe schickt er ihm awölf dieser

Kpigraniuie, von denen aber keines zu den hier übersetzten gehört. Wei-

teres über Johan Stephan Verbesius s. zn Epigr. III, 1. Aus dem
2:>at;£e des Briefes: „Vcnirem ipsc ad Te, si scirem ubi babitares" folgt,

daß Fl* schon in Leipzig war.

12. Iki r, wenn ich nur dich habe,

13, Aus dem Owen.

Naob Oweni EpigiaminjU. L. I, 13, s. Epigr. V, SO. Nr. 21 Edd. gibt eine

Übertragong desselben Distichons durcli l iemings, Man. J, 9 besprocbeneilv

Frennd Zacharias Pöpler, welches lautet:

Der Anfang in der Lieb' ist süß', ihr I'ndc Qalle.

Frau Venns kömmt gelacht, geht traurig nach dem Fsllo.

14—17. Über Michael Sdiolü.

Vgl. Mau. III, lÖ.

18. Drei unmfigliohe Dinge.

11). 20. Aus dem Fi anzusischen.

Woher?

21. Grabschrift eines Hundes.

Von Opitz, P. W. IV, 41 übersetst, wörtlich aus dem Lattiniüchcn des

dti Beilay, s. Meuagiaua Pars III, wie Triller zu Opitz 2, 609 bemerkt.

Beilays lateinische Gedichte sind Paris 1569 gedruckt (Seme ^dtt. T. II. p. \r,n).

Wenn daher de la Monoye (daselbst T, IV. pag. 141) bemerkt, daß zuerst
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Scipiott« Ammirato, Oposo. T. IL p. 171 dim Znicbrift iuHeniMli

gibt:

Latrdi ä ladri e k gli amanti tacqui,

Tul cirä Mesecrc cd k Madunna paiacqui.

o muß erwideii werden, daß die erbte Ausgabe der Oposcoli varii zu Flo-

renz 1583 erschien. Von Tristan rHerniite soll die erste fianzf^sischo

ÜberyetziiBg sein. .Andere, aucli eine neue griechische s. daselbst. Auch

von Lt. K. VVeckherlin (Ausg. 164bi S. 812. Nr. 54 in vier und 8. 8lü. Nr. 76

in ^wci Zeilen übertragen. Eine vierzeilige Überaetsang, von Hagedora
oder Lessing verzeichnet Danzel.

22. In eines Arztes sein Stambuch.

W, IV, 54. 79. 80.

23. Der Bräutigam redet seinen Lustgarten an.

Ist in den Tsd« Bdbdnbmrgio» übencbrieben: tjb«rscbrift «n don
Lnttgarten su Wechselbargk* Bben deriolbt« (d«r Brlhitigaaib)

redet Ei iat W. III, 2, 857—860.

24. Auf das Früliiigs-Üochzeitgedichte.

£• ut W. III, 1.

25« Auf Eines seinen Geburtstag.

25, 1 gttung 3. 4.

25, 2 euren Edd.

26. 27. Grabscbriflen.

28. Auf eine Leiche. 1633.

29. Auf H. Opitzens lateinische Rede.

Trina Ulrich, Sohn Christians IV., jüngerer Bruder Friedrichs III.

von Danemark, geboren IGll am 3. Fcbrnar, ward am 11. August 163;i

wilhreiid des Krieges in Schlesien nieucblerisch er6clio*;Kon. Das diesem

Trauerfalle von Fl. gewidmete Sonnet ist verloren iverl. Sonn. II, 3). Opitz,

«ang ihm nicht nur ein Lobgediclit noch im Jahre 1633 (roem. 1. png. 12
1,

und widmete ihm „Trostgedichte in den \\ iderwJlrtigkeiten des Krieges"

noch am 22. August 1633 (Iii. p. 250 ed. 10-10), sondern schrieb auch eine

laudatio fanebris memorise principis Ulderici. Vgl. auch zu meiner Ausgabe

von Laurenberg, Scherzgedichte S. 172.

30. Aas Sarbievs seinem Latelne«

Vgl. Epigr. IV, 10. Sylv. VIII. Vorrede. Dan dem deutschen ealapre- >

cbende kteinische Epigramm findet sieh erst in der Antwerpener Ausgabe

(1634) von Sarbievs Gedichten »Is Nr. 110, nicht in der Kölner von 1626.

31. Ober seiner Freundin Augen«
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32. Bei ihrem Geschenke.

Zttfulge einer handsohriftlichen Notiz gedichtet nach Janui Do Uta, in

dessen Poenata (Logd. 1607) jedooh ein entapreohoodet Epignunm nicht «nf>

xufinden war.

33. Bei Übersendung eines Ringes.

33, ! verletz 3. 4, dieses 3. 4.

33, 2 es sein 3. 4.

34. Auf ihre drei Küsse.

35* Bei Übersendung seines Konterfeis.

Conterfeott 8. 4.

Ein Mtterw Kupferstich von Fieminga Bildniß ist uns unbvliatiot.

36, Auf ihr Present.

37, Bei Brbreehung ihres Briefes.

38. Vhcr ihre Verehrung.

39—44. S. VV. lU, 6. V. 892 — 415.

45. Auf ihr Anschauen.

45, 4 Vgl. Wolframs Lieder ä, 20. 21:

Wie bm icli BUS luwolnslaht?

Si siht nun herze in vinster naht.

Nr. 19 der hdd. Idt G. Williclmä VurdcuLticLiuug au« uiciucra Latei-

nischen in Hr. J. Maxens Btambuch:

Vom Himmel komt der Trost Kein Trost der wird dir werden,

Dn hoflfoit wie in wilt, Tim der trottarmea Erden.

Hein Trost, mein einger Trost ist Gott nnd der allein,

Wer Trost rote diesem hat, der kann nicht elend sein.

Da auch das Veneiehniß den Übersetser des verlorenen Originals

Georg nennt, so mag er ein Bmder des Sylv.III, 6 besprochenen Gotfried
Wilhelms sein. Unter J. Max kann nur J. Marx vecstanden werden, der

BjIt. tX, 6 besungen wird.

Erstes Buch der Oden.

Widmung. Über Johan Christof von Uohteriti auf Litschttne

bei Leipsig s. Moller, Clmbria 8, 908. Olear. 8. 49 ff. Sonn. Itl, 96.

Er war 1664 Klmmerer hei Hersog Friedrich Ton Holst ei n-Gottorp.

Seit 1642 war er mit dem auf satirisch« Laune deutenden Beinamen: „der

Giftige", als Mitglied in die ihichtbringende Gesellschaft aufgenommen wor-

den, eine Ehre, welche unserem Fleming nie, dem OleaHus erst 1661) mit

4em Beinamen „des Vielbemahtea** su Tbeil wurde.

Digitized by Google



BUCH DOR OBEBSCm 32—45. DER ODEN I, 1- 3. 731

1. Danklied.

V«fg]icben mit 4en Oiiginaldraeken vom Jabr 1633 Nr. 14 A, B und C.

1. 9 lutttea Edd.

1, 11 behalten Edd.

1, IS Anj^ast, ATgaet = Oast-*T umgestellt.

1, 18 da Edd.

1, 29 «legtest Edd.- A.

1, 94 Tor Edd., jetzt Ä.

1, 26 Ruthe 1. 9. 5, Ruhte 3. 4.

1, 28 beswungen A., beswungne Edd.

1, 29 verbundne Edd.

1, 31 unser B.

1, 36 für Edd.

1, 37 erblasse Ilten Ä. , erb lasten

1, 38 snmt 1. 2. 5. — ihren 1. 3. 3. 5.

1, 40 Donnerkealen 3. 4.

1, 45 den Edd.

1, 4ö p 1 ü d ere i ii ß.

1, 50 wilder A.B. Würger, wul niuht der scliun am 15. April d.J.

gefallene Tilly, noch der bei Lfltzen enchoBsene Pappenheim, sondern

der Feind im Allgemeinen. Kars, JJentsohe Dichter, vemathet, daft

Wallenstein gemeint sei, welchen das Gerflcht als in der Sehlaeht gefaUen,

anfftngliob berlobtete.

1, 59. 60 Anspielnng anf das nahe Weihnaohttfest.

1, 59 hömpt 2. 8. 4, Icömt 5.

1, 60 Lnthrisohe A., GUnbige Edd.

2* Auf die Geburt Christi.

Auch in „Gelehrter dentsober Poeten Gediehte Aber die gnadenreiche

Geburt." Ölß IG53.

Nach V. 55—60 hauste die I'est selbst noch im Decembcr in Leipzig,

wie es im Jahr 1633 der Fall war; s. S, 86 und Hryden reich Chronik

von Leipzig, Diese Ode ist nsoh Epigr. VllI, 18 Uhr. Spitemachera
gewidmet.

2, 5 de 3.

2, 26 Syboju.s Edd. für Sybottts, d* i. Sybotes.

2, 29 Choren Edd.

2, 41 denckt 3. 4.

'2, bb Linden für Leipzig, s. Sylv. 1^ ö, 63.

3. Neujahrsode«

Vgl. mit dem Originaldmoke von 1638 (= A) and einem swetlSB Ah*

dnieice in der „anfgerichtcten Ebrenport** (s B).

Neae Jabrs-Ode Edd. denn auch 1. 2.5, den auch 8.4.--

Todesfälle B,
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3, 4 Litt tu B. 1— 4.

3, 10 ttm gerant Edd.

8, 18 Wittwen
8, 19 W«ifteii K
8, SO er s Arne 1*6 B.

8, 83 singen B.

8f 87 «n Beb anden B.

8, 47 komm docb du Edd. — den 1. 8. 4.

8, 49. 60 geeehehen: leben B.

8« 54 ein« Edd.

3, 63 Friedenfflrst Kdd.

3, 64 bring uu8 duoh in gaten Staad A. B.

3, 68 H i c h e re r B.

8» 86 Terdampte B. — jetaand aewea B.

4. Nach des VI. Psalmens Weise.

Um V. 3t ff. nttt v. 52 ff. su vereinigen, dürfte man die Abfitasting

diea^ Lied^ in die letzten beiden Monate des Jahres 1633 zu Riga Betzen.

Dieser Gesang steht, wie mir Dr J. Uefflien zum größem Theile

iMittlieilte , weder im Ktader Ocsangbiuhe vom Jalir 1C4C, IS», noch im

Kigaer vom Jahr ir>r>4, l'J' ; jiuch nicht in dem H.'xmburger von 1666

und 1696, noch im < leistreicheu Dresdner 4o von 1676, noch im Anfang

zu Lobwasscrd ['»nimen, Amsterd. VVetstein 1686, noch endlich im

Stuttgarter von 1688; dngegen findet es sich, gewühnUch abgekürzt and

etwas verilndert im Schleswiger 4<j von 1674, im Rendsburger von

Uhristi iii von Stökken 12o 1680, Htockholmcr 1 1683, Kopen
hagoner von Job au Labtjenius 12" 1GB6, Braun sc hwcigcr 1686,

Mühlheimcr 1686, im Lüneburg er 1694, im großen Leipziger

1697» Tb. VI, im Plöner 1700, im Hambarger 1700, 1710 ii.a.w., im

Lfibeker 1708, In Halliaeben 1708, im Bremer 1708, im Gqlhaer
1708 and endiloh imZwiekaner 1710. Naeh dem Jabre 1700 werden

Ihn faat alle Gesengbiteber entbalten. Lateiniacb gaben ihn H. Liebnere
Mei^ragesohenke. VgL Waokernagela Leeebnoh IL 8. XIV. Nota 8.

Wimm et, AttsfHbrliohe Liederklirnng 8, 586^598. Koob, Ckaoh. des

Kirebenliedea and Kirobengeiangea II, 291—98. Doch aobon früber nahm
Job. Balth, Bobttppiaa daa Lied in adne Morgen- and Abendlieder

auf, die zaerat an Marburg gedruckt, also apiteatens im Jahr 1646,

dann in Hamb arg 1655 erschienen und in Schuppes lehrreichen Schriften

vom Jahr 1663 ff. enthalt n sind, wo ea den Titel ftthrt: Reiseliedleiu dea

einreichen Poetens Dr. Paul Fleminga, geaangm naob der Melodei des

6. Psalmens im Lob was s er. Auch ist es tibergegangen in das „Vermehrt

Hambnrgisches Rcisobuch". Hamburg bei M. C. Wöltgen. o. J. 8. 213.

V.Utp HchrifunHssige Erklärung diesem Gesänge in nenn HochKeiiredcn,

Uurch den Lübekscbeii Superintendenten Georg lUiur. U5(.»e, erschien
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Leipzig 1717. 8o, welchem ich einige Parallelstcllcn vcrdauke, deren Worte
der Dichter gehraucht hat.

Nach des VI. Psalms Weise 3. 4. Das Thema s. II Sam. 16, 26.

4, 1 Sifftch (32) 33 v. 24: Thue nichts ohne Rath, so gereut dichs nicht

nach der That.

4, 6 Jeremias 32, v. 18 und 19.

4, 7—9 Psalm 27, v. 1 und 2.

4, 10 mit seinen Edd. Die Berichtignng: meinen ist längst an-

erkannt. Vgl. I Petri 5, 7.

4, 11 seinen 2.

4, 18 ich auch 2— 5.

4, 20 allen 1— 4.

4, 21 allen 1.

4, 25. 26 Psalm 130, v. 7. 8.

4, 27 Coloss. 2, 14.

4, 67 Römer 14, v. 7. 8.

4, 67—72 Ein Lied des J. Pappus (f 1610) beginnt:

Ich hab mein Sach Gott heimgestellt

Er machs mit mir wies ihm gefallt!

Soll ich allhier noch länger leben ....

Sei'ra Willn thu ich mich ganz ergeben.

Mein Zeit und Stund ist wenn Gott will.

Vollständig gedruckt bei Ra m b a c h
,
Anthologie christlicher Gesänge II, 2 1 2,

woselbst auch über eine noch ältere Quelle des Anfangs nachzusehen.

4, 73 Eccl. 9, 12.

5. Auf des VIII. Psalms Melodei.

5, 9 gesteckt in 3. 4.

5, 14 Todten wie v. 52. Edd.

5, 26 war so für was Edd.

.'», 37 vor Edd. = vorher, oder lies von oder der.

5, 44 wird eins fehlt 3. 4.

6. Auf die Weise des CI. Psalms.

6, 22 oder 1. 2. 6.

7. Hier ist Nichts denn finstre Nacht.

7, 36 Brüder Edd.

7, 87 Fruch 3. 4.

7, 45 andrer so für andern 1. 2. 6, ander 3. 4.

7, 63 Pest. Die Edd. lesen Post.

7, 69. 60 Für die fehlenden Zeilen ist in Ed. 3 und 4 keine Lücke
gelassen. Dieses Gedicht ist, obschon unvollendet, nicht zu den späteren

en zählen
, sondern wahrscheinlicher der früheren Leipziger Zeit angehörig.



'^4

R. Tugend ist mein Leben.

«, 2 der hal. ich iriicli ergehen. Edd, gegen djM V«riii»afl.

$, 13 r c c b u e n Ü. 4,

ts, ii> Karten 3. 4.
. »• l'f T' t 4.

8, 27 aus den 1— 3. - _

9. Laß diah nur NichUi nichl taarep*. » . >
AU eine gtns nnerwieiene Angabe ist die des N^'^mtlsAet d#Jbttto

germaiiicie ansafleheny dafi dieie Ode nicht von ]neniUi|{<t MidMii^^iV^

FinkdÜbaiie rerfaßt eeL VgL Anm. za Sonnett 111, 62.

DieteaLied haben nach Dr. J. Qeffkens Mittlirnm^g schwerlich ftltere

Gesangbücher aufgenommen , auch neueren fehlt es bis auf Prof. J. P. Lange a

Kirchenliederbuch, Zürich 1842, 8. 612, der es wahrscheinlich ans Ram-
bachs Anthologie 2, 326 entlehnt hat Außerdem steht es in Stips Un-

verfälschtem Liedersegen. Berlin 1861 unter Nr, 68». Ea i*t von Feiix

Mendelssohn in Musik gesetzt, '= *• ^- *

9, 13 allen 1—4. '

Anderes Btt€h der Oden«

Ten Leichengesängeu.

Widmung an Ph. Kraae. Vgl. über ihn Sylr. H,. 9.
^ „^fc^ig^j, r

1. Auf Hr. August Sigfrid von Schönburg AblelfeBc- -^'^i*

'

Dieser, ein Sohn Wolfgangs von S ch . > n 1> u r g -Pen ik , war uach

HfihiKis Tabellen Ö. 658 im J. läOG geboren und staib, wie v. 47 ff. er-

gelteij, jüclit lange nach der Schlacht von Breitenieid, 1631 Sept. 7.

1, 17 f. — vor dem Alter. Erstand im Anfange det Tfipdgijt J0fe,

1, 33 gtreit-beheraten Edd.

1, 40 verletsst 8—5.

1, 46 vor der Fangt, Edd. Lie«: Yon der Faust.

1, 48 dem breiten Felder Edd.

1, 63 snTor noch £dd.

1, 76 fibermaoht 1—4. '

2. Auf Frl. Agnesen von Schöiiburg Beiselznn^. *

Sie ist eine Schwester des in voriger Ode besungenen Sigfrid August,

der einen Tag vor ihr starb. Sie ist nicht m verwechseln mit ihrer öchwÄ-

geiin Agnes, der Gemahlin Christians und Tochter Hugos
bnrg-Waldcnburg, S. jedoch die Bibliografie.

2, 50 des 3. 4.
> 1* 4f >

3. Auf Jgf. M. SchArers Begräbm5. w.t»'

Verglichen mit dem OrigiuaKlracke. Vgl. auch unten Nr. 10.

3. l Thränenbach Edd. I,

Digiti
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2 Wangen 8. 4.

9f 7 wieilerkommen Edd.

Zf 10 toten färben Edd.

8, 26 Zypreß 2^4.

8, 44 enden A.

8, 45 ihm gereuen Edd.

3, 49 Wie sollen mir ilim tbnn I.

B, 54 vor mir Edd.

3, 63 daß du mir wert geweien Edd.

4. Anf Jfr. M. Weinmanns Ableben.

Sie ist wahrscheinlich die Scliwester Johan WeinmanDS inOd.UI, 6.

V. 91 ff. weisen auch dies Gedicht ins Jalir 1632.

4, 19^80 vgl. Wortregister unter Miethhaus.

4, 88 Helene. Fl. scheint das Erscheiueu des sog. Helencnfeuers»
welebes die Schiffer im Stume Ar ein nngttnstiges Zeichen halten , }iler

mit der ihm sonst wohlbekannteii , nach Kastor nnd Pollux , den Brüdern
Helenas, benannten günstigen Erscheinung Terweohselt wa haben. Od. IV,

82, 40. Sonn. IV, 8, 12.

4, 66 hingegen fiberschreyn 8. 4,

4, 88 In Leipsig haneete die Pest im Herbst« 1680 und in Sommer
1682. Vogel, l^eips. Jahrb. 8. 411. 465.

5. Auf Annen, Magdalenen und Juden von WirUis.

Zeit und Ort gehen v. 75 ff. an. Vgl. Epigr. Y, 18.

5, 4—6 Ähnliches s. Nr. 6, v. 25, 26.

ü, 14 euer Edd., heidnisch vgl. W. II, 4, 24.

6, 13. 14 vgl. Nr. 7, v. 25. 26.

6, 18 allen 3. 4.

6. Auf Hr. J« Kuchens Ableben.

I>en Antritt seiner kaum ein Jahr (s. o. 94 ff.) danemden Ehe mit

Helene Ilgen hat FL Od. III, 5 sn Leipsig (.81) im Hai 1682 (.?),
den bereits Im Herbst d. J. (. 41) erfolgenden Tod der schon hier (r. 4)
als krank genanntien Witwe Od. II, 7 besongen.

G, 6 itzt sn reden 8. 4.

6, 8 wilder 5.

6, 12 in den matten 2. 5, in den Matten 8. 4.

6, 25. 26 vgl. oben Nr. 5, 4—6.
6, 27 böser Edd.

6, 33 sehn 1.

6, 36 geschehn 1.

6, 132 halt 1—4.

7. Auf Frau H« Ilgens Ableben«

Vgl. die vorige Ode.
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ANMERKUKGEN.

7, 25, 26 vgl. Nr. 5, v. 13. 14.

7, 42 Winder 3, wiester 4.

8. Auf Jgf. B. M. Mösteis Bt gi al nüß.

Ihr gilt MOh Epigr. V, IG. Nach t. 9 ff. muß das Gedicht ins Jahr

1632 fallen, lo daß der Vater der Verstorhenen nicht Theodor Möstel
iein konnte, welcher, seit 1598 Rathsherr, seit 1604 Bürgermeister, im
Jahr 1626 starb (oder 1629. s. Man. VIT, 1). Der im Jahr 1620 in den

Rath erwälilto Theophilus Möstel lebte noch im Jahr 163d, auch Sig-

mund Möstel saß im Jahr 1633 im Ratho.

8, 9 ff. Am 27. Mai 1632 flohen viele Bürger aas Leipzig.

8, 14 größrer Edd.

8, o2 sonder Zier 3. 4.

8, 87 Caja Cae cilia, die Gattin Tarqainius des Alten, war durch

Keuschheit ausgexeichnet*

8, 4) UiiTeirmflgen 8. 4 ist Yielleicht richtiger.

8, 45 Venedigoh Glfts galt fttr das ftinate und kirnte. Vgl. Od.

ni, 20, 80 und FrUcb unter Qlae.

8, 62 auf den Bösen 8. 4.

Bf 79 die großen Mdstel s. Vorbemerkung und Man. VII, 1.

8, 89. 90 Tgl. Hr. 12, 40. 41. Nr. 16, 77. 78.

9. Auf Ur. J. Behrs Leichbestattung.

Da der Name dieses Mannes in den Listen der Geistlichkeit , des Käthes

und der Rectoren nicht erscheint, muß er ein nnheamteter Bürgersmann

gewesen sein, wie er auch v. 28 genannt wird. Seiner v. 17 ff. gepriesenen

Verdienste nm die Stad^, f^edenkcn die Leipziger Chronisten Heydenreich

und Vogel nicht. Der Ausdruck „neulich" v. 19 und 45 setzt auch dies

Gediclit etwa ins Jahr 1632. Die Ep. X, G besungene Barbara Joannis Ursina,

welche hier (v. 33) als verlaßne Jungfrau angeredet wird, war seine Tochter.

9, 12 wem 1—3. 6.

9, 9— 16 stehen mit der Überschrift Paul Fleming, als Motto in Job,

Joacl). Bechers Chymischem Glückshafen. Frankfurt 1682. 4« und daher

in N. H. Gundlings Historie der Gelahrtheit, IV, 4952. Jener hat t. 12

wann das, 13 bu, man eagt kein, v. 15 Qlilekt

9, 4$ ff. ist Gnetav Adolf gemeint.

10. Auf Hr, Ch, Schürers Leichbegiiignfiß.

VgL Man. VII, fO. Vor nenn Monaten ist leino» klar KaikAvIn»
genannt» Sokwester geatorken, die nögliokerweito dietelbo ndt flev ia Nr. 8

keklagten Maria niv kSnnte.

10, 82 geweiener t.

10, 48 henok 3, heaekt 4.

10. 80 küsset Edd.

10, 00 efieee 3. 4. , * •
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il. Auf Hrn. Polykarpns Leyseni Ableben.

P. Leyser starb am 15. Juni 1633, Dieee Ode findet sich zuerst

gedruckt unter den Epicedia hinter J. Hüpiier und II. Nyininann, zwei

christliche Leichenpredigten auf Dr. P. Leysenis, Leipzig ItiÖS (= A) mit

der Überschrift Pauli Flemminga Ode.

11, 24 unver wehret Edd.

11, 41. 42 War man anoh dem Herrn ergeben,

Jojada, weil du im Leben A*

11, 41 ward dem Herrn 3—5«

11, 44 Vinoentitts Sdimnok^ Drtheol.UDd t'iivl. {irlttiRVi In Leipzig,

tt«r1> 1628 ^ebr. 1.

11, 46 naser Edd.

11, 49 j» selbem Tage Bdd.

11, 59 jnngen A. .

11, 63 und -Felder Edd.

11, 69 vom sornigen A.

12. An Uerrn Martin Christemen.

Vgl. Ifen. I, 20. Die Zeit dw Abüutnng ergibt sieb tarn 44 ff. eis

die Ifitle des Jabrs 1668.

12, 1 naeb dem Liebsten, d. b. nadi Ologer.

12, 18 ward, 3. 4.

12, 36 ä ir Wind 3. 4.

12, 37 Laß den Zeiten ibr«n Laaf tt.s.w. Äbnlicb Nr. 16, T.61,

anoh Od. IV, 16, 1. 2.

12, 41.42 vgl. denselben Qedankea mit demselben Keimen Nr. 8, v, 89. 90

und Nr. 16, V. 77 ff.

12, 44 verziehen 3. 4.

12, 45 f. Wie hier Fl. über den Tod der Altern nnd Schwester seinen

Christenius tröstet, so meldet dieaer dem Dichter bald darauf den Tod seiner

Stiefmutter s. Epigr. Y, 71.

12, 65. 66 8. W. Iii, 0, ;^44 ff.

13. Auf H. P. Krußbiorn seines Söhnleins Absterben.

Die Zeit de« Gedichtes ist in dem Widmangs-Epigramme Epigr. Vi, lö

bestimmt.

13, 9 kurzer Gast s. unten Nr. 14, 69.

13, lö verborgt 2—5.

13, 31 ff. vgl. Nr. 14, 00 ff.

13, 44 ff. 8. W. U, 3, 1. und unten Nr. 17, ^7 ff.

14. Auf H. Um. Poli Tdchterleins Chrtetinen ihr Absterben.

Vgl. Bibliografie Nr. 24. Epigr. V, 36.

14. 21 — 23 undGO, TOklingen nach in Schiller» NadowcssischerTodleukiage:

Ftemiugg deutsche Gedichte. 47
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738 ANMERKUNGEN.

WpI ihm! er iit liiiigeg«iig«ii

Wo mil Mait die Felder prangen

Wo
U» 27 dam so mit W. Mfiller fllr der Edd.

14, 28 s. aneb in Nr. 16, v. 55 f.

14, 30 nun so mit W. Müller fQr nur Kdd.

14, 87. 38 A.W. Schlegel benützte den glücklichen Heim ron Fersen

anf Fersen in seinem ersten 8onnette auf Fl e mm in g s. unten 8. 686*

D i ß richtiger d i e.

J4, Gl— CG vgl. oben Nr. 13, 81.

14, 0^ kui-2er Gast s. Nr. IS^ l^.

14, 72 gü na: lieh 1.

14, b2 den 3. 4.

15. Ober R. J. v. Wangersheim Sdhnleins Kunradcns Absterben.

Vgl, Epigr. XI, 11^.

15, 8 Fünfmal — krieget a. ot»en 10, 67 ff.

16, 14 solchen Edd.

16. Auf Fran Elisabeth Panlaena in Revel Ableben.

Das Widmmigs-Epigramm dieser Ode a. Epigr. T, 88. Tgl. Nr. 89 und

Man. VII, 29. Naoh W. IV, 88 Anm. mn die Uitte des Jahrs 168fi. Tgl.

T. 27 ff. Auch Bfbliografie Nr, 26.

t6, 18 s. Epigr. V, 89. .

16, 19 ff. Atlas saugte mit Pleione oder Hesperis die Pleiaden, sieben

Sterne, welclic awischrn den Schultern des Stiers, mit der Aethr« die

IIjaden, die im Baupte desselben stehen.

IG, 24 Arkas ward mit »cinor Matter Callisto , die Zeaa in eine liftrin

rerwandelt hatte (Ov. Met. II, 410-580) unter die Sterne versetzt, unter

denen sie dir große Bärin darstellt, die auch ein Siebengestirn zeigt. Vgl.

Od. III, 22, 7G.

16, 27 IJhfr dio hccIis Schivestem Vgl. W, IV, 41.

10, 81 meint den Uattcii*

16, 39 ihm 1. 4.

16, 55 ff. Sterben — Welt. Gana ähnlich oben Nr. 14, r. 28 ff.

16, 71 jsu Erden so für zu reden Edd.

16, 77. 78 vgl. oben Nr. 8, v. 89, 90. Nr. 12, v. 41, 42.

17. Auf H. M. Hfinsterbergers seines Söhnleins sein Absterben.

über Mfinsterberger s. Widmung za Man. VII.

Naoh Anfang und Seblufi und weil Hflaitorbergcr aich naeb Od. III, 17

erst im Mai 1686 vermilhlte, auf der Rückreise im Jahr 1688 und «war im

Angnat, wo Fl. vor Astrachan lag, verfsftt
' 17, 28 Bein 8. 4.

17» 87 ff. Tgl. oben Nr. 18, 44 C
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Drittes Buch der Oden«

Ton Hoelixeitlieden.

Widmung. S. Epigr. XI, 19.

1. Auf H. Daniel Dörings utid Jgf. R. Schwendendörfers Hociuseit.

Yeiyfiehenl^iart dwn ^-'««fc^ffrjfltff Bibliogrifie Nr. 10^
'

D. DOring, Dv.jor.» SÜftskamler inWu^eo und kuraKohsIaohsiKaiB-

Tnerratb, guter Dichter; schrieb eine BibliotheOli lOtomm qnd «in Q«£itilio]iei

JSarfeiuvcik und starb im Mai 1665. 8. Ernesti.

Bofliue Schwendandßrffcr kann entweder die Tochter Leonliaicls

sein, der, aus Nürnberg gebürtig, seit 1023 Rathsberr, seit 1630 Bür-

germeister zu Leipzig war; rrltr Georgs Tobias, eines Franken , der

I6d2 Rector der TTrtiversität war. S« Hey denrcich und Vogel.

.
1, 2 itzo Edd.

1, 3 den reiffen Freuden Edd.

I, G M u' V. 41 fl. sulIen die im Druck hervorgehobenen initialen auf

die Namen des l^rautpaares anklingen.

1, 17 die der Edd.

1, 24llei|'l^epschen Edd.

I, 88 in

1, .84 SchKtze 9ä-6.

i, Sirniin Edd.

1t fff» 4Ö'Hftnd-en: «rj^fandea 1. 2. 4.

1, 88 Zjtlieris Eddl

1» 89 der Hertsett Liebe A.

I, 48 beweg et Edd., dpcb irt beewigt am A. eafmebmen. 1^ «y.

,1, 47 soii^>n 1. 2. 6. -

1, 48 1angentraurens3. 4.

1, 53 Itzt 2-^5, duppelt £dd.

1, 55 wohlgcwahrten 4.

1, 56 Vätern Edd.

1, 59 endet jetzt A.

1, G'l I n k ii n ff t i Edd.

1, 66 b e y d e r Edd.

1, 67 liebten A.

1, 72 g e d c n c k t A.

1, 73 Liebte A. — Vgl. unten Nr. 2, 73.

1, 76 Siiiifttcii öüliea liertzen A.

1, 78VorA.
1, 79 an ff eneli Edd.

t, 84 In A. Zu böobstev Grade kommen seyn 1. 2. 5«

47*
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740 ANMERKUNGEN.

2* Auf H. MarUu Schörkcls und Jgf. Margarethen Putochers

Hochzeit

Das Wldmungtepigramm iteht Bpigr. X, 8.

Die Jfthreneit ergibt eich aus T. 20 ff«

ff 6 Beide 8. 4.

2, 37 8. Epigr. X, 8. 7.

2, 42 wir B4d.

2, 45 Mund mit Munde ringet s. unten 6, 18.

3, 48 Das den Steraen gleiche klingt d. b. der Musik dor Sphären*

. 2, 56 großen Edd.

2, 56. 67 vgl. W. V, 8, 46.

2. 67 ff. vgl. unten Nr. 7, 62 ff.

2, 78 vgl oben Nt*. 1, 73 und unten Nr. 3, 45.

3. Auf H. Hcnr. Scherls mit Jgf. Annen Sopiiioa (irünevvaids

Hochzeit.

Das Paar ist anbekanat. Es darf hier aobworlieb an eine Sehweater de»

Dansiger Patrlsiera Hans Orflnewald gedacht werden, weleher frfiber

in West- tükid Ostindien gereist, jetat der Qottoip'aeben Gesandtaohaft sieb

anaoh1o5, aber auf der Rttckkehr an Moskau 18S0 Febr. 2 starb. Oleen 44

and 587.

Heinrich 8. 4. Daß er nach Sachsen gehSrt, seigen v. 25 ff.

8, I. 2 gekiett die Kehrseile des pervigilinm Veneria wieder:

Craa aniet, qui nnnqaam amaTit,

qniqoe amaTiti erat amet,

mit der Ernst Sehulae eine aeinei Elegien beginnt;

Hast dn noch niemab geliebt

Bo geh nad liebe noch hente.

8, 18 ff. Tgl. Od. IV, 9, 7. 8. Danach «oheint Legan sein bekanntes Binnge-

dicht 882 (Raaiier nnd Lessitig lid. 1, 2) „der MKra'* naebgebildet an haben:

Dieser Monat ist ein Kuß, den der Himmel gibt der Erde.

Daß sie jetso seine Braut, künftig eine Mutter werde.

3,42 schlugt durcli die gepaarte Hand s. unten Nr. 21, 15.

3, 48 mengt der Sternen Laut a. iNr. y, 21.

8, 61 Titans Edd. Der Aurora Gcmal war Tit hon.

8, 78 nnd 76 spielen auf den Namsn dor Braut an.

4. Auf eine Hochzeit zu Dresden.

Das Gedicht beisteht sich auf eine Witwe (Frau t. 6) und einen Witwer,

die sich ztun zweiten Male verehelichen (v. 10).

4, 80 Das ist froh wenn es iat frei. Vgl, den Refrain an Ode V,a6.

4,59 Lieber Edd.
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DER ODEN HI, 2-10. 74i

5. Auf Herrn P. Kuchens und Jgfr. Helenen Ilgens ihre Hochzeit.

Dieß Ereigniß wird in den Mai (v. 7) dt>8 Jährte 1032 failtn. Vgl. Od. II,

Nr. 6 und 7.

5, 2u. 20 3. Od. IV, 25, II. 12.

5, -49. 50 s. unten Nr. 17, 15. 16,

6, 66 seyn 1.

6. Auf U. J. Weinmans und Frl. M. Wasserfübrers Uocbxeil,

In Joban Weinmftii ward Od. II, 4 der Bmder jener Magdftlen* geb.

Plankin Ternintbet, deren erste Vermahlung mit dem bejahrten Niclaa

Waaserffihrer Opits P. W. IL pg. 72 (Anag. 1646) beaingt.

6, 10 Krufft 3.4.

6, 17 Vfren Edd.

6, 18 Mund mit Munde ringt s. ohcn Nr. 2,45.

6,31 Fürst (h l Zmten vgl. Od. IV, 39, 13.

6, 32 des Jaiira Apüll der MaL Ebenso Od. IV, 11, öd. 39, 19.

6, 62 ff. d. h. zu. Netgabr.

7. Auf Herrn Adam Zeidk rö und Jungfrau Ebllier Webers Huchzeit.

Das Paul' ist nicht bokannt.

7, 19 ff. die Küsse der goldenen Sternen klingen wie, oder sind die iluaik

der Harmonie der SphUren.

7, 56 süssen Edd.

7,59 halb geweinten Edd.

7, 62' IT. Denn die abgeführten Sternen ff. vgl. oben Nr. 2, 67 If.

7, 68 Ton fernen 8. 4.

7,68 Nehmt nnd gebet, gebt nnd nehmet. 8. Nr. 12, 88 denselben

Vers.

8. Auf Herni Job. Fr. Schröters und Mar. Magd. Weiniuauns

Hochzeit.

Diese Weinmann ist ron Magdalena W. Od. II, 4 n untorsebeiden,

ihr Gatte ist unbekannt. Naob 18 ff. HUlt die Hoobaeit In den Bpitsommer.

8, 80 fahtet 8.

9. Auf eine Hochzeil iu Leipzig.

9, 18 In Edd.

tt, 24 wie es mengt der Sternen Lauf s. oben Nr. 3, 40.

d, 43 SU 8. 4.

10. Hortulan und Lilie.

10, 2 LilicTi, Man. V, 19. 20 nciuieu J. G. Scliilttchs Geliebte Lilia.

10, 7 So Liebst 1. 2. 8, so liebst 4. 5.

10, 19 Sylvins ist der Name, welchen uuätr Dichter sich in Leipzig

gab. Vgl. Od. IV, lö, 31.
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il. Auf ll^ru Damian Gläsers und Jungf^^kiu Marißii Reinuiuiie»

Hochzeil.
"

Dai Paar ist unbekannt. Dm ^»d vieUeioht aoboii: (igL y. SO J^) ni

Jabr 1688 verfaßt, wie Nr, 12. *
|

-

12. Auf eine adeliclie fftleliseit

Nach V. l und 7 scheint dieß Güdiciit vor der Abreise aus liolsteiii uach

ßachücn gesandt zu sein, also im Herbste des Jahres 1633.

12, 16 LibethrinnensLibetbrides (Vir^.), Beiuan^

«iner Borggegend In Maoedonien«
,

1% 88 Nehmt — nehmt. Dieselbe Zeile e. oben Nr. ^t^'^

13, Lied der Rhodope Ton der schdnen Onth^^it^;

1684 Oet. 6. - ' " "*

Daß dieses Lied, welches in einer Komoodie des J. Lanxem^er^ auf

die VermäLluug des nacbherigen Königs von Diadifterk Chi '

"
der kmrsiebBfaeheo FtiiMeMia Hagdalene Sibylle aifllivi

Fleming zuxniohreiben sein dflrfte» habe ich in meiner Aus
j

jenen Satirikeie & 171 f. bemerkt nemiqg konnte eine Viftn)fwe|ii|^^f̂ .
aem Gedichte in dem Umstände finden, daß di^ Bf'«iitjdi^''^oelit(||r|

Landeeberm, desKnrfBrsten Johann Georg war, die^BoIhretlar;

des Herzogs Friedrich Iii., in dessen IMen8(»er getreten wiyr.

18, 80 Die vierte Giasie wird anch gefeiert-Scnn. IV,* 67, 4«

14. Auf eine Hochzeit in Lieflande. \
Brcokmans Hoobseit, W. III, 6. v. 468—496. j. •

15. Auf eine adeliche Hochzeit in Lieflande.

Wer unter Doris und Fluran verstanden werden soll, ist. unbekannt.

16. Aaf Herrn Heinrich Arninks und Jungfrau Slsgen imMidten^
Hochzeit.

r . V . : .

< - '»-

von Schoten 1. Uber Arnink s. Sylv. VII, 5.

Das Widmungs-Epigramm s. Epigr. III, 43.

16, 23 Aus der PffitÄen = Hippokrene.

16, 65 Biel p ose, vgl. W. III, 6, 29. ,

"',

17. Uirtenlied auf eines Freundes in der Moskow gehüHener

Hochzeit.

Kann wol nnr deriJBocbseit dea Predigers Martin llftn^t^f1k^r|t*'

au Hoskaa gelten, der hier . 14 Tityros, der fromme Ifann, heiBt. .Djuaelbe

erscheint noch unrerbeirathet (W. m, 6, v. 286 f.) 1684 NoV. 11.

Im Mai (« 64) des Jahres 1636 war die Qesandtsohafi iii Motk«a. -



D£K ODEN 11-^19, '
743

Der Erstling des Paares starb im Jahr 1638. Od. II, 17.

DcD Namen der Frau Anna, geb. Möller, erfahren wir aus ihrer an
24. Febr. 1630 zu Moskau gemachten Kinzeiclinung in Olearius Stammbuch.

Florian (v. 1) und Melibcus (v. 9) sind Flrmin? und VVondelin Si-

beiist und der Orden (v. 11) ein geselliger Verein, wie aus der Widmung
Sylv. V hervorgeht.

Aniyut (v. 8j bedeutet den Olearius, Falcuiuu (v. 7) vielleicht Polu«,

ßylvius (V. 8) s. Nr. 10, 19.

17, 11 onsren 1— S. 5.

17, 15. 16 Osten — bUtet, «. oben Nr. ft, 40. 60.

17, 25 ff. Er — empor. Vgl. Vergil, Aeneis VIIl, 31 sq.: „Doos Tlbe-

fluni ... io «dtoUere Tians, emn ... orinis unibrosa tegobat arnndo."

17, 89. $7. 88 dae Torlebte Jahr ff., a. oben Nr. 9, 26—27.

17, 46 hier ein Pftrlein, dort ein Paar. Ebenso Od. IV, 10. 128.

18. Herrn J. Sperlingen und Jungfrau Anna Schelhammer in

Hamburg.

Den Namen der Brant, Ann a Sch el Ii a in m v r, dt-r i'ocUter CItriätu]) Ii ur

Schelhannners, der gekrönter Foet, Vorsänger zu .St. Jacobi und Lehrer an

der JohattJiiss.'lmh^ zu Hamburg war, und den dos Vaters des Bräutigama,

/cunJ^ Schuldirectors K n ti- p e r 1 i n g a , sowie den Tag der Hochzeit, den 13. Juni

1086, erfahren wir aus verschiedenen Iluchzcitxgedichten , welche die Ham-

burger Commersbibllotbek bewahrt. Über Jakob Sperling s. Sylv. II, 15,73.

ISonn. III, 14«

18, 2 Guts 3. 4.

16, 7. 8 dreimal »t es Januar, Nei\j«hr geerasen, uäuiliob 1634^1686.

18, 88 leb besteb' in Unb^stande, s. W. III, 6 nach 165 (B. 79).

19. Auf Jungfrau Elsaben Niehuß mil Herrn M. Salomon Nalthias

ihre Hochzeit.

Vgl. Widmung zu Fpigr. V und Biugraiie. Fl. war in Cirkaaäicu vom

18. Mai hin Mitte Juni 1688, s. Olear. .S. 518 ff.

19, 9 Herzblatt, Anspielung auf Sonn. IV, 50. v. 13. 14.

19, 18 Der Vera fehlt 3. 4.

10, 25—28 Am Tage der besnngeneu Hoohxeit waren die Gesandten von

Ardebil aufgebrochen. Von der großen Hltse in den lulgeudeu Tagen spricht

aueh Olear. 847 f.

19, 81 Medeu brachte mir die Post. Die Naehriebt von der Verlo-

bang, niobt Ton der Hoohseit, also in den drei ersten Monaten des Jahrea 1687,

wo die Gesandten (bis Ende Man) su Sebamaobie verweilten, woselbst Briefe

aas der Heimatb, also wohl auch ans Beval, eintrafen und Fleming bedenklich

erkrankte. Vgl. Epigr. VII, 26. V, 48. Nur auf Flemings efSto Anwesenheit

in Medien, nicht auf die aweitc bei der Rückkehr ein Jahr später, kann die

Allgabe bezogen werden wegen der folgenden Verse 34— 36.
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20, Aui Herrn M.Jficlas von Hove In und Jungfrau Clis^bi^jUi Aie-

. . husens ihre UoühzeiL

1638 Januar 8. • '

'

B. Widmung zu Epigr. YIII, fli«: Antncrkong dazu und Biografie.

20, 23 Eine heurige Art, d. h. Nacbkommeitfchaft war QiOgltoli|<da««lili

Uodizeit in den Anfaug des Jahres fiel.

80, 80 ?«aedig8 Öohalen, ». Aach Od. II, 8, 4&. ' ^ ..

21. Brautlied.

In Eild. ist CS das letzte Lied in P. W. Neues Buch, gt hört zn dem ebcn-

l'ullü umgesetzten Gedichte W. IV, 51, wonach Amarylliü, JBugiUa v. Ackcn,

Mirtyllus, II. Arpenbek bedeutet und die Zeit der h Febr. 1638 ist. Die

Hodneit #tfd Mt tm 18. Mai 1689 begangen , 8. Olear. 638. Oi« Nameii des

BrantpureSi so wie die idjllisebe Einkleidung der Oden weisen ns!^, dsft

Fleming seinen 6aarin i noch nielit vergessen hatte*

21, 16 Sehlagt daroh die gepaarte Hand, ebenso oben Nr. 8, 48.

Auf Herrn H. Grahmans und Jangfrau Elisabeth Fonneni ihre

Hochzeit

1689 Juni 27.
'

Dieses Gedieht sammt dem Widmungsepigramm, Epigr. X, 41, ist .erMHop

im BeTaler Ortginsldmok, der auch den Tag angibt (= A). VgL fiibticgraßc.

Elisabeth Fonnen wird, wie Metken Fonnen, die 1644 Janntr

Kevaler Kanftnann, Job. Wilken, heirathete, Tochter des BeTsler Bathsheicra,

Job. Fonnen, gewesen sein*

82, 22 Liebe A.

28, 37. 88 Gunst und Zier, Zier und Gnnst Edd.

22, 65 Grahman gieng nach Moskau, vgl. S/It. II, 6. — seugi^ 4*

22, 76 Arkas, Od. U, 16, 24.

Viertes Buch der Oden.

Vou GlückwüMchoogen.

Widmung. Über Jo h. U 1 le r s. Epigr. IV, 89 und die Blografi«.

i. An Herrn Magnus Schuwarton.

Vgl. nntcn \r. 17 und Epigr. VI, 25. Nicht nur die Verse 6 ö*., soudcril

auch das Todesjahr des J. Sousse (f 1631) beweisen, da5 ditß Gedicht einer

früheren Zeit, vennutblich kurz vor Fl.» Eintritt in die UniveraiCilt, augelrlltti

'

1,5 der Sachse, der C'harfürst.

1, 20 Johann Scussiu«, Secieiär des kuifürstl. sHelij^isdnn Cfn *^^^•to-

riiini-=, f1«ss»jii im lalirc 1031 ei folgten Tod Fl. in einem ^uil uciiL-n SuiukjUö

boöaug, wai euj Gönner der Poesie und Dichter. Der BritCe au ihn von Üiieh-

uer, der Gediuhte üuI' ihn von T^ubmaua und Zuber gedenkt i.ruc^ti Oratio de
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profeösoiibus pueticis iu Lipaia p. 28. Opitz verehrt iliii, dcu großeu Vater der

Pootcn, in seinen 1*. W. 1, 10, uiul 11, 30 in der Widmung seiner Oden an

llübucr. Auf der Berliner Bibliothek finden sich zwei Bogen 4^, cuthnitend

i>trena mensa argentea JoAaaw GeorgH ... filioU unici ... Johannis Geor*

gii, dnew ... hamilitor dedieato a Joliaiine Seuaio 8. Witiebeign 1615; auf

Bogen B*: Epigrammata oncharisU» de ... Jobannis Georgi ... filio Domino

Aagneto dacL 18. Angosti nato et 18. Sept a. 1614 aacris lympbis renato, de«

dicata a Jobanne Senaio 8.

1, 26 Gans bei Sobw«nen, Epigr. YII, 12, 7. Opits, P. W. 1, 38: An
H. J. Nanwaeb.

1, 31—36 die Strophen fast wörtliob wiederholt, a. Nr. 10, 241—246.

2. An Herrn Hans Heinrichen und Herrn Christianen von Schon-

barg. 1630.

Über Christian vgl. Sylv. IX, 3.

Hans Heinrich war ein jüngerer Sohn des Wolfgang von Bchön-

bnrg-Penik, also ein Bradec seines Christian. Er war geboren 1598, starb

1661 Sept. 21.

2. 15 Titan Edd., vemiathlich ist an lesen Titbon» wie oben Od. UI, 3,

V. 61.

2, 23. 24 die fohlenden Zeilen aohtiiacn am Schlüsse der Seite aasgefisllen.

2, 33 weit und runde 3. 4.

3. Auf Frauen M. Eleonoren, der Schweden Königin Ankunft

in Leipzig.

1631 Dezember 16.

i bei den OriginaKlruck, s. Bibliografic Nr. 9.

Das Widnmiigsgedicht Sylv. IX, 11.

3,3 und ein sulebes Litijd. Edd.

3, 8 stimmen an A.

8, 9 deinem Helden A.

3, 10 so Tiel hundert tausend Kdd.

8, 12 blutgefftrbte A.

3. 16 der beawnngne Edd.

3, 21 Was vorn siegen Edd.

3, 23 wird es singen A.

8, 27 weil nns A.

3,28 Iftßt von uns aueh »chen sieh A.

il, 34 dein weiser Sinn A.

3, 37 das verlebte Jahr wird jünger, tthulich Od. III« 2, 25.

3,43 Phöbua A.

3, 44 er weiter A.

3,46 und bestrahlt A.

Ö, 50 die du ihn A.

3, 55 zwo Kdd.
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3, CO euch erfolgü A.

$y 65. 66 Oftf denn bald« i^t^ g«fo^<^li4in,

WeUfl,.de^ Hiinm»! so T«r«o){eo^ A.

8, 71. 72 Da ihr doeli mit greiiqn H»«,r.««

:. Eaoh sollt paaren auf der BabTen A*
Sj 75 gleipliet nMiseii Edd.

8> 76 um ooofa gibt Edd. .

3, 77 8ol und wil A. > <Ci .^* .1 .

8,84 jeden Edd.
.

- ^ • '
_

4. Auf eines guten Freuiidrs Geburtstag, 1632. '
'

Liu iiugeiiftunt. r Freund, wcl.'Iicr dem Dichter den verstorbenen Georg
U loger erffnt?;«n solite. Vi<>lleidi{. war es Adam Olcarius, dessen Namoot-
tag auf den 23. Milrss fiel.

'

4, 7 Dafui*, vgl. uatcu Nr. 10, 163. '
'*

5. MDCXXXU. ,
^

5,1 Ale einsmal 8. 4. 'kfäj'«'

5,3 große l£dd. ... m'.^^. i

b, 9 der auch unteu Nr. 6, lÖ erwtthnt« Tityrae mSehte dfr In J|hlfM
beenngene üolfried Wilhelme sein. . ' '.

6. Zur Wtfcliselburg.
'* ^*

'
^

'

6, 15—21 in 1. wiodorkolt. .

'

. \ \^
6, 28 hör Hntde i— 4,

V

7. Als etliche seiner Freonde voii ihm zogen.

Nach V. 41 waren die Freunde nach ScblesieD gewandert. . .

7, 1,8 ich grieff 1, ich greiffe 3. 4.

6. Auf eine Jungfrau, auf dero Namen^la^.

9. Auf einer Jungfrauen ihren Qe^urtstag.

9, 8 alle Edd.
' - .

9, 7. 8 denselben Gedanken 8. Od. III, 8, 18 iL

10. Auf eines seiner besten Freunde Geburlsttig.

1632 Mai.

Mai, s. v. 1G3 ff.

Daß Olcarius dieser beste Freund gewesen, scheint nach 285 --244

nicht zu bezweifeln. ^

10, i iu den 3. 4.

10,5 in stolzen) Öchumcku 3. 4. , . .

10, 13 J( n nmdcii UücUcr 3. •

.

10, 45 den fehlt 1.
'

{

10^ 86 d<3U feuchten LiuacuiLul Kdd., a. !^yIv. II, 3, Ii.«.
*

,
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«

10, 108 die faule Welt erweckt, 8. Sylv. V, 2, 46.

10, 127 hier ein Pärlein, dort ein Paar. Ebenso oben B. III, 17, 46.

10, 144 verschösset Edd.

10, 163 Dafnis, d. h. G. G loger, der vor acht Monaten (v. 169), d. i.

16. Oct. 1631 gestorben war.

10, 191. 192 fehlen 1. 2. 5, enthalten nur in 3 und 4 und wohl schwerlich

von Fleming.

10, 235 ff. Der Plan der persischen Reise scheint demnach von Olearius

und Fleming bereits 1632 berathschlagt.

10, 241 — 246 die ganze Strophe wenig verändert, s. Nr. 1, v. 31 — 36.

10, 248 Golitz, ein Dorf, in der Nähe Leipzigs, am Ausgange des Rosen-

tliales.

10, 267 Leide 1.

10, 279 den Trauren 3. 4.

10,347 Wo wir liegen, wo wir stehen. Ähnliches oben Nr. 3, v.Bl.

11. Auf Herrn G. Simmerlins Geburlstag.

Vgl. Epigi-. XI, 2.

Da dieß Gedicht im Mai verfaßt ist, dürfie der Geburtstag derselbe sein

wie der Namenstag (5. Mai).

11, 15 Bennert, vgl. Man. IV, 3, 5.

11,^20 Pegasus 2 — 5. Sylv. III, 10, 4.

11, 24 Grauen, s. die folgende Anm.

11, 51 Vgl. Opitz, P. W. IV. Od. 18 (1646. II. S. 211):

Ich empfinde fast ein Grawen,

Daß ich, Plato, für und für

Bin gesessen über dir.

Es ist Zeit hinauß /u schauen,

Vnd sich bei den frischen Quellen

In dem grünen zu ergehn.

Wo die schönen Blumen stchn.

11, 55 des Jahrs Apell, der Mai — mancherlei, ähnlich Nr. 39, 19.

Od. III, 6, 32.

11, 57 Wasserkind, vgl. Wassersclmaren im Wortregister.

12. Auf eines seinen Namenstag.

Juni 27, a. v. 10.

Vcrmutblicb Job. Michaelis, s. Sylv. VIII. Vorrede.

13. AufGotfried Wilhelms seinen Namenstag.

Vgl. Sylv. III, 6.

Da des G. Wilhelms, so wie des gloicbbcnauntcn Simmerlin (Nr. 11) Na-

menstag in den Mai füllt, so müßte man an den Tag des h. Gotthart Mai 5.

denken. Da jedoch in dem Gedichte selbst von dem üeburtstasc die Rede
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iat, vom warmen Soniiner und dem seichten Flusse, so ist wahrHcheinlich dieser

gemeint. G. Wilhelms war am 22. Sopt. IGIO zu Hirscliberg geboren , starb

als praktischui Ar^t zu. Brc^iau 1071 Juni 22, J. Ii. iJunradi, Sileuia togata.

13, 5 der gute Tityras, s. oben Nr. 5, 9.

13, 24 der Pftbren soiehteii Fluß, s. SyW.IV^e, 18. Vahren Edd.

14. An Herrn Christof Buhlen von seiner Churitillen.

1682 Herbst.

Über Buhle und die Zeitbestimmung a. Kpigr. X, 12. Die dort erwähiitea

»wei Briefe s. Beil. II, 10. 11. Vgl. auch Od. V, ö.

14, 9 und dir 1.

14, 16 dein ganzes Du nach dir. Ähnlich oben Nr. Ii), v. 164: Uaf»

nie meinen andern Blieb.

14, 68 des Betrfibten 1.

14,66 will lieben 1.

15. An Herrn H. Schützen.

Hierzu das Widniungsepigramm I^pigr. VII, 9.

Uber deu ehreuwerthen Kapellmeister, besonders dcäacu Briefe s. K. A.

Müller, Mittbeilungen aus dem Gebiete der sächs. Geschichte I. S. 25 ff.

8. 168—188. Sehlüter, Gesehiehte der Unsik S. 89 ff. 6

15, 8 Lothenpftttie 1. ^

llj, 18 Meines Todes Tod; fthnlicbes a. Od. III, 12, v. 21. V, 27, v. 26.

Sonn. 1, 1, 14. Epfgr. III, 49, 7.

15^ 20 Öagers, des tbrakischen K5niga nnd der Kalliope 8obn war Or-

pbena. Vgl. Sonn. III, 60, 18. 68, 8. Ans 4iMer und den folgenden Strophen

erbdlt, daß unserem FL Opitsens, dem Jahr 1628 angehörende Ode, An
Herrn Schiltaen, auf seiner liebsten Frauen Abschied (P. W. III. Od. 9)

gegenwärtig war.

15,82 die den Himmel Vater heißt, ygl. 8ylv. V, 5, 18.

15, 33 aus der beliebten Höhle 3, 4.

15,34 reißt 1. 2. 3, reisst 5.

16. An einen guten Freund.

DIeß Gedicht ist wohl in den Spätherbst 1632 zu setzen, wo die kai^cr-

licUen Truppen am 22. Octobei* Leipzig besetzten, aber nach der ächlacht bei

Lützen wieder verließen.

16, 7 trübe Wetter Edd.

16, 8 heuter Edd.

17. An Herrn M. Schuwarten.

Da nach v. 38 ff. Gustav Adolf eben verstorben, nm'h v. 43 ff. NVallcn*

Biciu noch am Leben ist und ihm Herzog Bernhard von Weimar gegenüber

Steht, auch v. 33. 44 die Voihjindluu^ou S6U Ueilbroun mit dem IrauzOsischen
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G6BAii4t«n, Uarqnis Feugi^res, ang«deiitet werden, so Dlllt dee Gedieht in

den MHrz oder April des Jahres 1633.

17, f4 TIeborus 1. 2. 5, Hebors 3. 4. Das VefHinaß fordert ein zwei

•ilbiges Wort, das auch die zweite Lesart erreicht; aber die erste weiset auf

einen breiten Bncbstabcn zwiscben o nnd s, d. i. m, da ersichtlich Böhmen,
in älterer Form Bob ein, gemeint ist. Der Böhme ist der WinterkÖtiig Fried-

rich Ton df'r Pfalz, der bekanntlich im Jahre IC20 aus Bidirnen flob, und be-

sonders ^^('iuer englischen Gemahlin Elisabeth (t. 18) sein Unglück zu Tcr-

daukcn batte.

17.20 Dannefricd = Ferdinand II.

17, 21 Frucht Edd.

17, 25 Margenis = Qermania.

17, 32 Zeletor Edd. Celetor = Eleeter, nftmlioh Sazeni».

17, 84 Zanefor ^ Pransoae.

17, 85 Qile = Liga.

17, 38 VagiiBt s Gustav Adolf.

17,44 Herbrand = BembardTon Weimar.

17, 46 Stallwein =s Wallenatein.

17, 50 Barklai und aeine Argenie, «. Epigr. V, 13.

17, 55—>60 ergeben, da5 der Dichter damala noeh kämm an die Reiee

gedacht»

18« Als Herr Kademsii Hagtsler wurde.

1688 Mal 2. S. Epigr. III, 25. Rademann 4.

18» 1 in 8. 4.

18, 3 Paar, s. Sylr. IV, 6, 18.

18,5 gefrennder 8. 4.

19. Auf Verreisen eines seiner guten Freunde.

19,2.3.21 Elster, Pleißc, Rbscntal, 8. SylT. IV,6, 18. 14.

19, 81 Sylvins, vgl. Od. UI, 10. 19.

20. Auf einer Jungfrau in Holstein ihren Tag.

Der nilbcre Anlaß zum Gedichte ist nicht bekannt Oetober 1638 hielt

sieb Fl. in Hamburg auf.

21. An die holsleinisclitn Herren Abgesandten.

Die Gesandtschatt brach unter Loitung O. Brüggemans und Pbil. Kruses

(%'. 13; von Hambarg auf am 14. Oetober 1633.

21.21 Rauten- bUtter Edd. Vgl. Sylv. IX, 8, 26.

21, 42 furchtsam Edd.

21, 52 des Hundes Tor. Vermuthlieh Sairan Sera Kaposst, d. i. das

Thierpallastthor, ehemals tou xvvijYcet» von dem benaehharten Amphitheater, wo
die Tbterklinpfe stattfanden. Es ist das lasserste Thor von der Hafenseite, nnd

also das eiste snm Angriff Ittr die von Adrianopel herkommenden Feinde. Vgl*

Jos. von Hammer, Konatantinopolis 1, 108.
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21, 66 lUl Mf dioh die g. St. 3.

21,80 mit gebotn*!!, d. i. dsrgebotnen Httnden; oder 1. gehubuon
Hllndeitil

21, 88 Baehn, ygl W. IT, 47, 65.

22. An eben SeUiige.

1638 Natmber.

22, 40 die Brilder Helea«, d, t. dai Btenibfld d«r Diotknn», Tgl. 44, 8.

Bonn. IV, 8, 12.

22, 45 gönBtIg 2. 8.

22, 53 hoben Edd.

22, 70 „In Originale fult gode<' steht am Rande gedmokt» Die Taxto
aller Edd* haben gate; oder «oU ee beißen: Ton Gölte?

23. An Uorren Hartman Grabman«
1634 AprU 18,

Vgl. Sylv. II, 8.

23, 2 der mir Edd.

23, 4 suwicder siud 4.

23,7.8 Tnjjtnl — satt, vgl. W. 111,6. v. 117.

Am Schlüsse haben 3. 4. 30. April statt 13. April.

24. Auf Herrn M. Münsterbergers Nanienälüg.

1684 November 11.

= W. III, 6. Biükmans Hochzeit v. 285— 338.

25. Auf Herrn H. Grahmans Namenstag.
1635 April 8.

Vgl. auch Sylv. V, 9. Epigr. IX, 19.

25, n. 12 zwei fast gleiche Zeilun, s. Od. III, 5, 25. 26.

25, 13 Stadt und Dorf. So für: Stadt und das Edd.

26, 14 ergeti 8.

26, 20, 22 Vgl. Nr. 28: ant dem Jahre 1684 ans Qr.-Nangardt nach der

Narre dalirt.

26, 84 an deinen Edd. ^ Fommen 1.

26, 41 nnr fehlt in 1.

26. An Timoth. Polussen.

1635 April,

Ist in W. III, 6. Brokmani Uoohseit v. 178^286.

27. Auf seiner Magniücenz Herrn Philipp Krusens Namenstag.

1635 Mai 1.

Diese Ode, besonders v. 13 ff. wird erUatert dttroh daa, denelben Feier

gewidmete Gedieht, W. IV, 20.
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28. Auf M. Heinrich Lfltgfens Namenslag.

Während dua Aufenthaltes zu Beval im Jahr 1635 und 1636 Mttrz.

BaTttlltsoben Husikantens 8. 4.

88, 1 Meli« ist der Nymfengott (y. 13) wie Meliwut» Vater derNyoife

Melista war, wenn nicht der Name dem griechischen xh (AAe« nachgebildet ist.

29. Auf einer Jungfrauen in Hargen Namenstag.
1636— 1636.

'

Ans derselben Zeit wie Nr. 28. Vgl. Sylv. V, 10, 23; und wenn et, wie es

nach V. 8 scheint, aaf Elisabeth Niehasen geht, vom 19. November 163&.

30. Auf einer abwesenden Jungfrauen Namenstag.
1635 September 4.

Die Szenerie der Ode paßt wohl nur auf Keval, also 1635. In Moskau, wo
Flenüngs Ficund, Krell, bei welchem Korelle zu suchen scheint, lebte, ist das

KliiiKi sehr viel milder. Der Tag (Marcelli) Iftßt uns keiuen passenden Namen
rathen. Korelle dürfte gleich Kor doli o nur als „Ilerzchen" gemeint sein.

30, 15 ihres Scheines Schein, s. oben Nr. 29« 20: deines Glanzes
G lanz.

80, 27 Kein Leid erschallt 3. 4.

31. Als die Gesandten nach erlittenem Schiffbruch auf Hoheland

ankamen.

1635 November 9.

Das Datum des Tages ist ans Olearins ergänzt.

81, 19 Satyrissen. Weibliche Satyren sind den Alten unbekannt.

81, 26 Bahuverstrand Edd., s. W. IV, 47, 56.

32. Auf Herrn Ph. Krusii mit Jungfr. M. Möllers Eheverlöhniß.

1635 December 80.

Vgl. Epigr. III, 44. IV, 46.

32, 23 fehlt 3. 4.

33. Auf Herrn T. Poll Namenstag.

1636 Januar 24.

Gedruckt, 8. Bibl. Nr. 27. Prodromus nach der Proaphoncsis, Epigr. IV, 44.

33, 7 was andrer war Edd.

33,8 Pütrarchc A. Potrarcha Edd.

33, 10 Bartas »cluicb: „Commeutaires sur la semaine de la crdation du

monde.<* Ronen 1597, deutsche Übersetzung, Kothen 1623. 4<», und: „Oeavns

po^tiques et ohrdtiennea**, Lion 1698. Opits spriekt von Ihm, P.W. I. anZink-

grefen v. 44, und in dem Widmungsgedicht an den Oden v. 26.

88, 14 der Pelasger schönes Wesen, wie die Antigene durcb Opits

abersetat,

88, 19 Vgl. Opits, P. W. IV, Oden Nr. 10 an E. Sperem, 8tr<^ke 10»
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753 ANMERKUNGEN.

Du durchrennst mit freyem Zfkgtl

Dcß geehrten Lobes Pfad,

Durch de« hohen Adlers Flügel,

Welcher dich zu Diensten hat.

Und auch mich will liüher liehen,

Mir Helm, Schild und Adel geben.

33,23 Dafneus A, Dafners Kdd.

33, 37 nnd 40 denn Edd.

33,4a und utts guten Edd.

33, 49 ff. Vgl. Opitz a. a. O. v. 19.

88t &8 Beine skftrcke heisse A*

83, 58 febU A.

88, 69 TbjmbrSas 53 Apollo, dem soTfaymbrain TroM ein Tempel

geweiht war.

83, 76 der dich also liebt Bdd.

34. Auf seiner Exc. Gesandtens GeburUtag.

U. Hornung 1636.

Vgl. W. IV, 24.

1 iiehes Licht 3. 4.

34, 2 für deine Lieben 3. 4.

34, 6 den du vor 4.

34, 14 Memauiis Mutter ist Eos. Vgl. Sylv. IV, 7, 7.

34, 16 mit geschmückten Fcuergttulen 3. 4.

84, 3t Kaepis fF. Am 2. Mllra trat Bruggcmao die Belae naoh Peraien an.

35, Als Etnar von seiner Liebsten Terreisele.

163« Mira S.

Se tat kanm sa beaweifeUi, daß FL dieß Lied für aeine Elaabe diebtete.

Ea war damala nicht an der Zeit, «einen und aeiner Geliebten Namen herror-

treten an l'asaen. W4re die Ode flU Anna bestimmt gewesen, ao würden wir sie

sohwerlicb im Prodromua Termisaen.

35, 13 fF. kann nur von der Reise nach Persicn sprechen.

35, 25 Eine Gnad', Termathliok die Wiederherstellang Elaabea Ton

einer Krankheit.

35, 36 wie auf Regen Sonnenaebein. VgL P. W. III, 6, 159. Od.

V, 25, 76.

36. Auf Abscheiden zweier Vertnialen.

1686 Mttra 2.

Die beiden Personen dieses Weobaelgediebtes, Thyrsls nnd Amaiyllis aind

wie Od. V, 86 der Oeaandte Kruse nnd seine ihm am 80. Deaembev 1686

erlobte Brant, Maria Möller, wie sieh aus Nr. 88 nnd 87 ergibt. Die Zeit

dea Abachiedes filllt in den Mtn des Jahres 1686. In den Anfangsbitob«tnb«n

der f&ttf Strophen findet sieh der Name der Brant: Maria.

86, 48 fehlt 8. 4.
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37. Auf der edlen JDÜ. Möllers Namenstag.

ben 15. Mftrs Edd. LiM 25, «nf dea MariA Yerkfindiguflg ftllt S. Epigr.

In, 44, wo statt Spasabulk«, Fasabalka. (Der Ort darf nieht mit Spmtt«*
belka rerwecliselt werden, wo die Gesandten am 5. Aagnst TorbeikAUen»

Olenr. 210.) Olearius hat 3.98:24. März — ßanlkaSpas.

37, 7 ff. Am 4. März waren die Gesandten von Job. Möllert Hofe,

Kund«, «afgebrocUen. Olear. 8. 91. Amaryllis und Thjisia i. aneh Od. V» 35.

39. Auf Herrn Ph. Krusens Geburts- ond Namenstag.
1. Mai 1636.

Vgl. Sylv. II, 21. Einem früheren Entwürfe begegnen wir W. III, 6, 19 ff.

39, 13 Der Fürst der — Zeit, vgl. Od. III, 6, 31.

39, 19. 20 Doa Jahrs Apell — manoherlei, wiederholt Od. III, 6, 82.

IV, 11, 55. 66.

39,22 Der Flor<^n fenchter Man ist wohl Zephyrus, obwohl die

Alten nichts davon wissen.

39, 24 Empanders Edd. Diese falsche Lesart darf Fl. wohl nicht zur

Last gelegt werden, da er die Em p an da sonst richtig benennt, s. Sylr. VIII*

Dithyr. t. 133.

40. Fdr eine Jnngfraii*

1. Hai 1636.

VeramtUloii Iftr Maria Möller «a Ihren Verlobten, Phil. Krnse^ deeeen

Nanenstag der Ii Mal war.

40, SO t Segen. Vgl. ftbnliokes W. IV. Sö, 49 f.

41. An seinen Vertrautesten.

Mag noch zu Moskau, wo sie am 30. März einiogea, »n Anfang Mai 16S6

gedichtet srhi. VgL v. 2. 21. 2S und Nr. 42* 43.

41, 11. 12 bis Lachesis nns Gold u. s. w. Vgl. Sonn. III, 15, 8 und

Pc tronias, Fragm. Satyr. 43 (Barman): plane fortan« fiUue: in nana illios

plurobuni anram iicbat.

41, 20 Der Berg zeucht seinen Tal 3. 4.

42. Auf J. A. V. Mandelsloh seinen Geburtstag.

1636 Mai 15.

Geboren 161 G Mai 15 zu Schoncbcrg in Ratzeburg, reiste mit nach Per-

sien, von Ispahan weiter nach Indien , Mfidagaskar, Frankreich, Fn^^land, wo
er 1639 landete, um nach dreimonatlichem Aufenthalte nach Holland und so-

dann nach Holstein zu frühen. Er starb als ftanzösiachor Reitcranführer 'mi

Bleis im Jahr 1644. Möller, Cimbria 2, 524 ff. Seine zwei Raisebosohrei-

bungen gab Olearius zuiSchleswig 1645 u. 1658 heraus. Vgl. aucli Beilage 111,26,

42, 1 Morgen — Reise. Daß Fl. mit einigen Gefährten fiühcr, als die

Gesandten von Moskau abreiste, isi auch aus Sonn. III, 27. 28 zu. entnehmen.

Dooh wird hier von einem früheren Ausflüge ans der Hauptstadt die Rede sein,

Flemings deutsch« Gedicht«.
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da wir Fl. noch bot einer tvaifaelieti Feier de* 24» Juniiw in Moekau wieder-

findeiiy bei Job. Arpeobek niid Job« reo Uobterits, W. IT, 43 nnd Sonn.

III, 25.

43. Als die Gesandten von Mtiskaii nach Persieu aut brachen.

16^0 im Juni.

Fl. richtet das Lied vorzüglich an die Sonne, deren Schein sie nach Nr.

42, 2 für den Aufbruch abgewartet hatten.

43, 20 8 0 manch Jahr 3. 4.

43, 'M llyrkan, eine dem Fl. eigeuthümliche Tersonification des Kospi-

ttchcQ Mecret».

44. Auf der Kaspischen See.

44,8 ihr Brüder der Helenen, vgl. oben Mr. 22,40.

45. Auf des Gtsandtcns Namenslag vor Terky.

1G36 Wintermonat 4.

Vgl. Sonn. Iii, öO Aum. Olüarias B. 260 gedenkt gleichfalls der Feier

dieses Taj^cs.

4.'>, 2 iiii Pforten des Hyrkans, die Kaspischen Pforten.

45, 4 die neben uns sich 2~Ö.

45, 5 Die Doris rnft, s. oben Nr. 44, 17.
^

45, 14 Erbeisobet ihm ein Feld Edd.

45, 81 ihr hoben und ihr tiefen Edd.

46. Auf Eines seiner Liebsten Geburtstag«

1637 Aogttst.

Nach der Überschrift nnd 11 etwa August 1637.

Ans den Schlußworten des Gedichtes Ußtsieh anf den Gesandtsohaftspre-

diger Petri, den Landsmann nnd Altersgenossen unseres Dichters, als den

Augeredeten rathen«

47. Unter eines Andern seinen Namen. 1638.

47, 17. 18 vgl. Od. V, 30, l. 2.

48. Ode an Herrn Grahmannen, als derselbte in Aslrachan, wie

vorigen Jahres zu Ardefil, von einer Krankheit genas«

1638 Beptember.

Tgl. W. IV, 53. V. 169C Olearius 8. 333 and 525 ff. wo er Mlicb nicht

speciell von einer Krankheit Qrabmans spricht, sondern nnr im Allganeinen

tfa&hlt, daß die Qesandtschaft viel Hitze und Durst an leiden hatte.

48, 46 der Regen ist vorbei, vgL Od. V, 25. r. 75: Auf Hegen folget

Sonnenschein.

49. Auf Herzog Fnedriclis Abgesandten Namenstag.

1638 November 4.

VgL W. IV, 54. Wie dieses, gedruckt im Prodromns.
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49, 2 Dio verreisseu Baaten A. , doch in den Ena^ TerbfiMert.

49, 3 an des Handssterns Glath gebracht A.

49, 9 von den sichern Edd.

49, 12 Offt befiehl mit Edd.

49, 16 ea ist verthan A., doch in dcu Erratis verbessert,

49, 25—30 fehlen in den Edd. Wo! nicht ohne Absicht, weil Olearius das,

von dem liebenswürdigen Poeten zu freigebig gespendete Lob Brüggomaus

mäßigen wollte.

49,29 Würdiö Lob A. fc-naLa: Würdiges.

49,31 Dio vorhoffte Zeit Edd.

49, 39 Stillt und stirbt A.

49, 40 In deB Meuioheii A.

49, 43 ff. ÄbnlioboB B. W. IV, 54, 268 ff.:

. Der wilde Tbraeier, der senket tich bei Weine»

Der LuBt bei ünhut bat.

49, 53 hat im Braaeh 2—5.

49, 67. 68 Blat ^ edlen Adern, b. e. a. O. 255—257.

49| 68 in edeln Adem 1. 2. 5.

49, 71. 72 ÄhnUob wieder W. IV, 54» 258 l:

Zorn Bteht Niemand besBer,

als großen Leuten an, doch macht sie flanftmnth grÖBBer,

B. anch Oden V, 18. 39 ff.

49, 74 gerühmbten A.

49,88 Acheolus 3.4. Aohelous gebraucht Macrob. 6at. V, 18 fQr

Wasser. Der Gott des Flusses erscheint in der Mythologie ganz besonders

eifersüchtig auf die ihm gebührenden Opfer (Ovid. Met. VITT, 548. Macroh.

a. a. 0.). Aber dennoch ward ihm hier in der wein- und bicrrcichcn (icgend

nicht geopfert, sondern sein Rath verlacht, d. h. kein Wasser getrunken.

49, 87 Osiris, Bacchus, der als gehörnter Gott (cornu Insignis IJacchus,

comiger Lyaeus, 0?id.) den Mysterien angehört. Vgl. W. IV, 53, v. 167.

III, 7, 33.

49, 90 ätürcker Säffte Edd.

49, 95 do für A. Edd.

40, 107 uns erlaben Edd.

49, 127—132 vgl. Opitz P. W. IV, 10 letzte Strophe:

Daß — ich bringe

Dieses große Seh Iii' voll Wein,

Daß dich wol nicht mehr soll dürsten

:

Auf Gesundheit unsres Fürsten.

Opitzens Gedicht beginnt mit einer ähnlichen Zeilbercchnung wie das uusrige

und auch sein v. C7

:

Wann die Mißgunst tausend Zungen

klingt bei Fi. au iu v. 02:

Missgunst, deine tausend Rachen.

49, 128 Und last seb allen Edd. Veranlassung tu dieser Lessrt war viel-
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]«ioht der UmstoncI, daß die Sobifio den Tag mit lUnoneDitlTea feierten.

Ol. 531. Schiff hier synotljin mit Bdmle.

49, 129 Der Uolstenglaahe (De Holsten love). S. J. Friocius,

de antiqne oelebritate fidei Holsaticse. Olückstadt 1740; 4». Einen Aas*

tng aue dieser Abhandlung s. Kieler Blätter 1815, I, 237 besorgt von

Niemann. Den dort aufgeführten älteren Zeognissen de« Jonae tod £1-

vervelt de Ilolsatin 1592 füge man bei:

Joli. Pcterson, Clironica der Lande zu Holstein. Lübeck 1599. fol. 1.

Dank Verth, LandcHbosclireibung von Schleswig und Holstein. 1651.

49, 131 Bis nicht Einem mehr A.

50. Auf M. Höllers Namenstag.

Nauh V. 18 auf den 25. MRrz dct. Jahrs 1G39, in dem ihr GeliobttT, Kruae,

auf der Rückreise aus Porsien nach Reval begriffen war. Vgl. Nr. 82.

Fünftes Buch der Oden.

¥on Lieb«igeila§;«B.

Widmung: dem \Noledlen u. s. w. J.K. von Mandelsloh; vgl. Od.

IV, 42. Manciülsloh wird FL noch in Leydcn, wenn nicht in Lianiburg ge-

sehen haben.

1* Aus dem Pastor Fido.

tn diesen drei Strophen sebfilerbaften Bohwnletee sind kanni die aeht

kuraen Zeilen Qnarinls P. P. I, 3 flu. an erkennen.

1, 10 Ibrer Wfirbel ganaer Loh 8. 4.

]> 18 aeb lob aie aohwingen 8. 4.

2. Aus dem Italianischen.

2, 5 wenn ein Tants Edd.

3. Aui die itaüätüsclie Weise; 0 fronte Serena.

„Das bekannte o fronte aeren»**, wie Qerrlnaa 8, 287 diea Lied beieich-

net» iat bisher nioht nachgewiesen.

8» 1 1 Äholieb Nr. 27, 8.

8, 18 O Angen, ao aaogen Edd.

4. Heinsii sein holländisches: Dominas etc.

B. Daniel Heinsii Nederduytsche Pocmata S. 127.

4, 26 da Kupido hat den Saal] vgl* die Anm. au anten Nr. 82, 186.

5. Des Amyntas Charilille.

Auf den Tod der Ch
,
der Geliebten des Magister Christoph Buhle.

1632 im Herbst (vgL v. 29. 30). Sie war von Leipzig entfernt geetorbeo,

T. 10. Od. IV, 14.
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Die V. 7 and II «ow^ie v. 43 ff. angeredeten drei FrauonBinimer scheinen

ihr«) SohwMtern sa aeiti, weiebe Epigr. X, 12 ala die Cbariiioneo beaeichii^t

werden.

6. Palinode.

6, 10 die elob gdoDen deiner Rnb 2—5.

7. Madrigal.

Sebeint eine Überaetsnng, deren Original, wie daa von Nr. 2 und 8, uns

nicbt bekannt ist

6. äonnenscbeiii im Regen.

Vgl. Nr. 7.

8, d difS BcHuliweren 4. 5, wo dieses Substantiv also tuii Not aii-

saromengestellt wird. Der Sinn ist aber: Dteß k«nn miob wol beläatigeiit

docb iat keine Not aam £rbla«aen.

9. Philyrille.

Wie der Name erweist 5), einer Leipsigerin gewidmet.

10. Philyrena.

8. W. III, 6, 1 18 ff. Wol IdenHscb mit Philyrille Nr. 9, 5. Dna Gedicbt

ntanamt (wie Nr. 11) aas der Fremde; vgl. oben «. n. O. 148» 147.

11. Pein der Liebe.

11, 28 ieh weine mitten in dem Lnoben. Ähnliebes s. unten Nr. 25,

86 nnd nn rielen andern BtellMi.

U, 40 Tgl. W. III, 6; p. 79: Zwei widerwärtige Dinge — sind Beisen

und Lieben, nar dass sie in ibrem Unbestnnd bestftndig sind.

12, Amor.

12, 27 ich ruf, ich seufz, ich fleh, ich bitt. Ähnliob unten ^r. 38,

21: leb lauf, ich ruf, ich bitt, ich weine.

13. Eile zum Lieben.

Im leisten Verse heißt dio Geliebte rainphilene, im Verzeichuiß Ano-

inuue. Eichtiger wäre woi Basilene. Man halte zu diesem Gedichte

Opitzens P. W. IV, 8 (8.200 f. 1645), welches Herder für ein» der schönste«

dentseben Lieder erklärte und ihm die vorstehende Bezeicfauung „Eile anin

Lieben*« gab. In der Ausgabe von 1624 (8. 100) ist es flbwschrieben:

Idedt, imtbon: Ma belle je tous prie«

18,4 dieser Jabre knrser Früt S. 4.

18, 9-- 11 vgl. Opita P. W. II: Herrn Bemh. Xfil&lern ErmS. (8. 88.

1645):

Liebe nun wer ntir au Heben

Keobten Fug und Mittel bat.

Dlgitized by Google



758 ANMEKKINGEX,

Es ist keine solche Tliat,

Die verboten Ist in üben.

14. R. Brockman an seine Dorothea.

8. BrookmaiiB Hoebselt W. m, 876 ff;

15. Wie er wolle geküsset sein.

Solion W. III, 6, 435 «rwlUmt nnd aneb in Peter ICemot« lunligo Go-

»ellscbaft anfgenommen, docb yerttndert.

16. Flehen der Liehe,

16, 11 Bei Qott Knpido süßer Olnt Edd.

16, 28 Ptt siebsts 9—9.

17. Entsagung.

Obgteicb die Verse 87—48 schon W* III, 6, 166 ff. Torkommen, glanben

wir das Ganze In die knrs naebfolgendo Zelt setzen su mOssen.

17,41 Die Schwestern obse Liebe, die Denaideo, «eil sie ibre

Mäpoer alle in der Hocha^eitsnacht ambracbten.

17, 49 den Fanther 1. 2. 5.

17, 60 auf seinen Rttckcu 1. 2. 3. 5.

17, 61—66 Daß die früher weißen Kosen durch den Hauch der Venu»

rothu Farbe erhielten, erzilhlt, jedoch ohne Beziehung auf Adonis, Fleming

anch in der Fabula Suaviorum (I. S. 110 sq.).

17, 72 Wo Honig ist da ist auch Galle, s. Plautus,Tracalent.1, 2, 76i

In mcUc sunt linfjuac vostrae sitae ati^ue orationes

Lactcquc: corda icllc sunt lita.

Ho ins ins, Emblemata van Minne Nr. 13 läßt aach Absinth ans dem

Bieoenstocke hervorwachsen. Vgl. Waith er t. d. V.: iob sibe die galleii

mitten in dem boaege swSben (ed. Ffeiflbr Nr. 188, 3C).

17, 74 Anf Bobein kommt Plits, d.b. anf Sonnensehein Ungeiritter.

17, 82 f. Vgl. W. UI, 6, 895 (Öbersebr. 40).

17, 88 Wer sie ist n. s. w., d. b. was sie ist, so gnt wie sie ist, weift

ich daß ancb iob bin.

17j 95. 96 feblen Edd.

17, 104 Der Freibeit — Htttleini der Hnt war das Zeioben der Frei-

gdassenen in Rom.

17, 106 Der Eitelkeiten schnöden Lauf Edd.

Vgl. snm Schluß Opitz P. W. IV, Odo 14:

Asterie mag bleiben wer sie will,

Ich weiß nichts mehr von ihr

Vnd ihrer Huld; ein sehr vid höber Ziel

Hab ich anjotzt vor mir . . .

Dio süße Qifi dor sclmudcn Eitelkeit
4

Jhn nimmermehr betrübt. . .

.
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Weg Venus, weg vlii Pest der jungen Zeit . .

.

leb will jetzt gohu den Lauf üor Eirigkeit . .

.

Die Tugend ist mein Ziel;

Asterie sampt allen

Mag bleiben wer sie will.

18. Die verletzte Charilinne.

18, 5. 6 vgl. den ähnlichen Kehrreim im folgenden Gedichte und die ähn-

liche Veränderung desselben am Schlüsse beider Oden,

18, 40 Der Pöfel u. s. w., s. IV, 49, 70—73:

Püfcl uiißbraucliL die Gewalt,

Fürsten nur und großen Sinnen

kümmt es zu, veneihen können.

18, 43 ff. Wenn Jupiter n. A. w., vgl. W. III, 6, 268 IT.:

Jupiter, wie hoob er siteet,

ist nicht Ton den Lttstrern frei.

Wenn er allseit wfird erbitset,

wenn man ihn aobilt ohne Scheu,

so wflrd er in kurzen Weilen

werden arm an Blits und Keilen.

18, 61. 62 Tgl. Nr. 19, 45. 46:

Zwar, was lieb ist, das bringt Leid,

wenn es folgt der Piaeht der Zeit.

18, 76 sanfter Zefyr 2^6*

19. Die verletzte Schäferin.

19, 8. 4 vgl. den Kehrreim des Torigen Qedichies.

19,45.46 s. Nr. 18,61. 62:

Die Trftnen die du hast vergossen.

Die sind gefolgt der Fluobt der Zeit.

19, 58. 54 Tgl. Nr. 17, 89. 90:

Was einem einmal wird genummcn,

Um das kann er nicht sweimal kommen.

20. An die Stolze.

80, 24 hllst Edd. Dieselbe Form im Reime s. unten Nr. 38, 28: ge-

fällst — hälst 1—4.

29, 32 sterbe sier 3.

21. An seine Bolen.

Der Anlang gleicht Opitz P. W. IV. Od. 6. lÜ. lOU (1645):

Geht meine Seiil'üci iiin,

Erweichet dei t r 8inn,

Die meinen iSiun mir ))higtl;

Und reget unverwandt
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Ein Hertze von Dc^maiit,

Das Htets mich naget. . . .

Nichts von mir wissen will . . .

Das mir mein Hertze bricht

Mit Liebesflammen.

22. Salibene.

Ohne diesen Namen tilMbe Ni(eba8en) würde ich dM Gedicht früher

eeUen. ä. Blograflc.

In Nr. 24 ist derselbe Name unter dem Anagramm Basüenu vcrtiteckt«

23. Die versöhnte Charitiiine.

88, 4 Tgl. den Kebneim in Nr. 18 und Nr. 19;

Odo, verletzte Cbaritinne

bist noch anf deinem harten Sinn«»

und

Dtt nur bleibst auf deinem Sinne

0 verletzte Schllferinnc!

— o v(!rsöhnto Schäferinne!

Die letzten vier Strophen dieses Gedichtes sind durch ein Versehen im
Texte ausgefallen. Sie lauton:

Der Mund, der Kuß, die Uaud Nim, Schönste, dieses Lied,

sind meiner Treue Pfand. und schreib' es ins Gemüth

Eins deiner giildnen Haare, und dciik , daß deine Tugend

das du mir gicbät, o Klare, und ausgezierte Jugend

M iat mir ein festes Band. 95 in meinem Herzen blüht.

Ihr Götter, die ihr lieht, Bo hleiV nun, wie da tuet,

gebt ihr, waa eie mir giehtt du mrte Yennahroat,

daa aUerliebate Herse veraOhnte Charitinnen

aoll gaoi Ton keinem Bebmerae auf dieaem gnien Sinne

10 dea XTnglfleki a^n hetrttht. 40 an meiner Beelen Luat,

24. BasUene.

über den Namen s. die Biogr. und Nr. 22. Der wahre ist in den Anfanga>

buchstaben der sechs Strophen versteckt; s. auch Nr, 29. 35.

24, 1 S. Nr. 37, v. 1: ÄTiserwiLhlte nach der Einen.

24, 11, 12: Wie des Monden voller Schein unter tausend Stcr-

nelein. Dlcß schöne Gleicbniß ist in deutscher Dichtung hohen Alters s.

Nihelungan 282, 1. Anm. 760, 8. Lateiniaeh: Horat. od. I, 12, 47. 48.

25. An die baltischen Sirenen.

2&, 26 vgl. Sonn. IV, 46. 3 :

Die Schönsten rufen mir, die Schönsten um den Belt.
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85, 8« gl. BfU, ni, 1, 48:

Hargariti oordis cor amorqne TMtri 9tn» «DorU*

• vgl. Bylr* YlUf Saar. 89, 1: O ftnimae anima meia nwae.

25,37 AngBi-begler Edd.

25, 65 rgl Soonet IV, 6: Auf ein BiUnOß der Uistori tron Hero und

Lieandern.

25, 68 S. ebenda v. 10:

Sein liebliches Gestirn als fester Liebe Zeicben.

25, 75 Ehemo W. III, 6, 159, auch Od. IV, ÖÄ, v. 35. 86.

25, 81 die den Himmel liebt Edd.

25, 83 6. unten Nr. 32, 48. 49:

Die mich so sehr betrübet

als sie mich liebet.

25, 86 vgl. unten Nr. 30, 29: ich bin froh bei bücli»i«m SSubnierze.

25, 89, 90 vgl. unten Nr. 41, 5. G:

Daß, was dir mein Mund verüpriuht

meine mein Gemilthe nicht.

26, 105 ff. vgl. unten Nr. 31, v. 81:

Eilt, lauft, ihr trabet! Tage,

«iU, laaft vorbei,

aOt, naoht micb frei.

26. Schmers der Tirennung.

26, 6 Das schöne Kind, vgl. Sonn. IV, 73, 8, wo „seine erste Freundin**

ao genannt wird.

86, 10 k unten seyn 1—8.

86, 18 Sie — die werte, die. Ebenso in Nr. 88, . 84, 86.

86, 18 ihr tnmmeii Wasaereeharen, vgl. Wortregieter.

86, 17 waa tat namnelir 8. 4.

27. An Basilenen, nachdein er von ihr gcreisel war.

1686. M&ra.

Die Übertragong dieeea Liedes iu ein geisUiehes, bat dem E. Ch. Horn*

barg (C. F. Ncander) aeinen beeten Diebterrabm eingetragen.

Das Lokal gibt 8 ann&herud an,

27, 3 vgl. Nr. 8, II: O du Sonne meiner Wonne.

87, 28. 24 vgl. Sonn. IV. 65. v. 2. 8:

Waa uns bei Nacht ergetzt

Das eben ists, das uns den müden Tag verletzt.

27, 25 f. Lebens Leben — Tudea Tod, vgl. IV, 80, 15 und Nr. 15,

.16: Meines Todes Tod bist da.

28. Heimliches Eiiiversländmß.

28, 17 da« sie dem Edd.
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29. Das getreue filsgen*

Auf der Reite 10).

An Bssilenen (t. 84. 86).

Die AnfftngBbnelistaljoii der Strophen, „der yornlnuf*', wie die Vcrskfinst-

ler sagen, geben nm den Namen des lieben BUgens, d. i. Elsabo Niyhosep .

20, 5. 6 auch im Cedicht an Anna NiehQseD} nnteo Nr. 87, v. 17* 18.

29, 17 Mein starcke Ilertso 3,4.

29, 36 ebenfalls in Nr. 37. v. 21

:

Tu stete w as ich mich stets freue.

Vgl. Nr. 30, V. 33:

Diß ists, das ich mich erfreue.

30. Eisgens treues Herz.

In den Anfangabaohsteben der Strophen ist auch hier der Name Elngcn.

Dicß schöne Gedicht war fn'tlio schon beliebt. Im .labrc 1049 finden wir

es in einem Hamburgischen Hochzeitgodicbtc Mai lin Pagcnkiipr^ aiil dcu

Lic. Job. 8chultze und Elise Reindörfer zu einer piiidariscben Ode ver-

wftesert, wo jede Strophe beginnt: „Ein getrewes Herse liebe*', und schließt:

„Ein gctrcwcs Herze stehe".

Musander in „ Der Btudcnto. Frankfurt und Leipzig 1739" übersctat

8. 212 des Lipsius Cent. IT. ep. 94:

Meri amores et mcra suavitas, os

aliquod , amicnm intneri et amplccti

durch

Ein rcdlicli Herze wissen,

getreue Lippen küssen

und gute Freunde grüssen

beiat tausend Lust geniessen.

80, 29 Tg]. Nr. 25, r, 86:

Daß dieser Mund auch weinend lacht.

31. An Elsabe.

W'iihrcud verlHngcrtor Trennung von der Geliebten gedichtet, s. r. 8 ff.

Auch dieses Gedicht gibt den Namen seiner geliebten fcUsabe in deu An-
fangsbuchstaben der sechs Stroplien.

81, 31 ff. Ähnlich in Nr. 25, 106 if.:

Sftumt nicht, ihr trüben Zeiten ihr,

«Kumt nicht, erlault geschirinde,

daß ich der Erden sehdnste Zier

in ihrer SohSnbeit finde.

32. Treue Pflicht.

Bald nach dem vorigen gedkbtet, s. v. S2 ff.

32, 34 Was ich gedenokt ist sie 3.
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33» 48. 49 Tgl. Nr. 25, 83. 84:

erfieut inioh wie ibr micb betrübt»

löacbt, wie ibr micb Terbrennet.

aacb Nr, 40, v. 5. 6:

dia mir das grBßte Leiden tbut

die tröstet meine Sinnen.

32, 131 vgl. W. III, 6. S. 79 den dort citirten Ausspruch Venators,

82, 136 f. Wächter in Amora Saal. In Weckherlina Gedichtei

Amors Ode (Ausgabe vom Jahr 1648, 8.470) erscheint Amor aus des Hiinmels

Saal verjagt, welcher darauf seinen Wohnsits in den Augen der Geliebten des

Dichters einnimmt. Vgl. Nr. 4, 25. 26.

82, 146 Schreib 3. 4.

32, 169 da sich 3. 4.

33. Sehnsucht nach Elsten.

Die Gegend ergibt eich nngeflhr aus v. 23 und 26. Die Zeit £ällt aUo in

den Octoher 1636.

Die Anfan£Ts])uch3tabeii der Strophen geben uns den Namcu dci» Gegen-

eUmdes der Sehnsucht: Elsgeu, Elsabe Michusen.

34. Slaiidhaftigkeil.

34, 19 Vgl. Son. nx, 57, 1. Opits P. W. IV, Son. IX.

35. An Maria Moller und Lic. Crusius.

Ende Dcccmber 1637.

Vgl. IV, 37. Den Namen der Brant des Crasius (Thjrais) geben die

Initialen der Stropben.

36. Frei und Froh.

In Mnsik gesetzt von dem Böhmen Andreas namr>r«chmidt (A) in:

„Weltliche Oden oderLiebc^gesUngo 1642"; 8. Keißmaun, das deutsche Lied

6. 69 ff. und die Notenbeilage Nr. 28.

36, 4 Hold A.

36, 10 ander A.

In der ersten Strophe könnte man librigens eine schwache Kcuunisccnz

suchen an die ersten drei Zeilen des zu Nr. 17 angeführten Gedichtes von

Opits.

37. Anemone.

Der wahre Name Anna N(iehu8en) ist in diesem, wie in den folgenden

Gediobten bia snm Soblune des Bnoliea, in den Anfang.^buobstaben der Stro-

phen Terateelct.

37, 1 bealcht sieb auf Nr. 24, v. ]

:

£ine faab ich mir erwählet.
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87, 17. lö Ubeuüo in Nr. 29, v. 5. 6.

87, 31 Bbeoto Mr. S9, y. 86.

38. An Anna, die sprdde.

Die Initialen der Strophe geben den Kamen Anna.

88» 21 Ibnlicbes, a. Nr. 13» 87:

leb rnf, iob aenfs, ieb fleh, ich biu.

88, 38 bSlit 1^4, TgU Nr. 20» t. 24 Anm.

39. Anemone und Nereii.

Die Initialen der Strophe gewfthren uns den Namen Anna.

89» 9 ihm 1.

40. An Anemonen, nacbdcm er von iitr gereiset war. 1639.

Auch hier geben die Initialen Anna. Qedruokt im Prodromua.

40, 11 nichts nit A.

40» 21-24 vgl. oben Nr. 82, v. 103— lud.

41. An Anemonen, die Liebste.

Der wahre Name ist wieder in den Initialen z>u üudeu. Cicdiucki iui

Prodromua.

41» 3 meinea Heraena 1« 2. 5.

41» 6. 6 Äbniieb Nr. 26. . 89. 90:

Merkt» waa Euob dieaer Ifnnd verspricht,

Daa aobw8rk aein Herse drinnen.

Ancb Sonnet I, 4. 13:

Herr» waa mein Mond geredt»

Daa aoll daa Herae halten.

42. An Anna aus der Ferne.

Anna» nuob dnceb die Initialen berrorgeboben. Im Winter dea J. 168^

(« 7. 10). Korilen kann ein aus oorylus» Haaelataude» gebildeter Name aein;

wabraoheinlicher wie Kordolie and Korelle, von oor» Hera. S. Od. IV» 30, 1.

42, 20 der Ena güidnea Thor. l'>4.

Erstes Bach der Sonnetten.

¥on geistlichen Sachen.

Widmung. Job, Adolf Kihlman» geb. 1618 an Itaefaoe» Hofkanaler

Herzog Friedrioba. Er ward Dompropat an Hamburg 1650, auch Propat ea

Bebleawig. Später geadelt mit dem Namen „von l^ielmanaek^ starb er zu

Kopenhagen im Jahr 1676 Juli 8. Er setzte der eititen Ausgabe von Olearius*

Heisobescbreibung im Jahr 1647 eine lateinische Epistel voran. Die zweite

Ausgabe vom Jahre 1656 widmete ihm der Verfasser. Vgl. Mo Her» Cimbria

literata I und III. S. 597» auch Hamburger ScbiifLstclleilMicon.
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I. An meinen Erldser.

1, 8 telb-selbBt nit hMen B. 4.

1, 6 Xek bin dMsdben Lehr l, 5, Uhr 2.

1» 11 Ovterlamb 3. 4.

2. BekäntnOÜ.

2, 4. 5 Vgl. W. IV, 64, V. 45—48:

Ein Geist Tom Himmel her will stete am Himmel sehweben,

kllmt alheit Wolken an, will niemals unten kleben n. s. w«

Die Verse 2. 3. 6. 7. 9. 10. 12. 13 sind fünffüßige Jamben, die eigent-

lichen Verse des Sonnettes, statt deren FJ. sonst die Alexandriner gelirancht«

Gans nach italtenisehem Mnster riehtet er sich nnr in Nr» 13.

3, 4 das tote Lebender Edd.

4. Ober sein Geläbde«

4, 12 Vgl. Od. V, 41, 6. 6:

Daß, was dir mein Ifnnd rerspricht,

meine mein Gemfite nicht

Und Od. V, 25, v. 89. 90:

tferkt, was eneb dieser Mund rerspriobt^

das schwört sein Herse drinnen.

6, 12 an ollem Mangel reich, ibnUeb W. IV. 46^ Iii umA 50, M,

7. Ich begehre aufgelöst.

7, ö vernf^iden VAd. — remichten. Dieses sehr seltene Wort entspricht

dem mkd. Ternieden, %. mhd. Wörterbach II, 345.

3. Auf das Nachtmal des Herrn.

5. An die Wonden des Herrn«

5, 13 Schein Edd.

6. Daß Alles eilei sei.

6, 11 8. mioliches W. IV, 54, 239:

solche Sachen zollen,

die schwer an Leichte sein.

&. Kaufet ohne Geld.

8, 4 keinem Stich 1.

9. JenMieml lenwalem!

9, 3 bewogen wird 1.

10. kh bin die Auferstehung«

10, 6 ku wem doch 1 —3.
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11. Gehe von mir aus«

11, tl in dem Tod l.

12. Neuer Vorsatz.

Vgl. die Amnerkang so olben Nr. 8, v. 2.

12, ] 1 woe boeh beißt und dir, d. b. dein beißet.

13. Gott sei mir Sünder gnädig.

13, 6 blühen 3.

13.8 Und dich mit bösen 2. 3. 5, Bösen 4.

13) 9 Da kennst una wo 3. — II erzengrAnder Edd.

14. Das Blut Jeau Christi.

14, 11 mache mich ein 1— 4.

i5. 0 ewigs Licht.

löj lu wcun du dich bringst um Edd.

16. Also hat Gott die Welt gellebet«

16, 5 in unior Eis 1.

16, 8 Liebst Himmel Edd. ^

17. Hephata.

Hephata (Ev. Marc. YII, 84), ^«p^aOa, Imperftt. oonjug. etbpa^I mitasaimi-

lirtem t., Sffne diob (werde börend). De Wetto, Exoget Handb. s. N. T. I, 2.

17. 5 wird nnr Arger Edd., wird*s Sobwab.

17. 6 mit seinen Haußgenossen Bdd., Hausgenosse, der Geist.

17. 9 Iits selig, daß wir nocb Edd.

17, 12 naeb dem mein Geist so iraobt Schwab.

17, 18 so soll mein Lob 1. 2. 5.

18. £r hat Alles wohl gemacht.

18, 2 und was — kann fehlt 4.

18, 7 durch keinem nichts 1.

16, 12 uusre 4.
,

19. St. Augustinus sein: Inter biachia Salvaloiis etc.

Wir dürfen in der Beschreibung des Sturmes wohl chio Erinnerung des

vom Dichter auf dem Kaspischon Mecro (1636 November 14) crduldüteu finden.

Vgl. Olcarius 268 f.

l^j 13 auf wen und 1. 2. 5.

20. Er beklagt die Änderung und Furchlsamkeit itziger Deufschen.

Dieses herrliehe Sonnet gehört nicht zu den geistlichen Gedichten, eher

in die reiche, willkürliche Abtheiluug vuu den Glückwüuachungeu.
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Zweites Buch der Soniietten.

iaf Begr&bnttne»

Widmung. Hieronymus Imboff. Vgl. über ibu die Anmerkung zu

Epigr. XI, 23.

Nfirnbergiscben 2->4*

1. Bei einer Leichen.

1 Ein Dnnst Edd. Aber das Versmaß und Flemings Sprache fordern

das Femininnm.

1,3 den Grund befenohten 3. 4.

1,7 den Zweck crreioben Edd.

1, 10 der Beim rerlangtt nichtig eetn ttnd flfiohtig.

2. An Christianen und Sigismunden Ilgen Gehrüder.

Vgl. w. II, Nr. u.

4. Auf seiner Stiefmutter Abstorben.

8. Bicgrafle^ Sie war 1683 Desember 8. an Weebselboi^g beerdigt Fle-

ming wird ihr Äblebon an Biga erfahren habe». Vgl Man. VII, Nr. 82, wo die

Zeitangabe bu berichtigen iet

5. Ais ihm Herren Timotb. Swirsens Hausfrauen Ableben in Esthen

berichtet ward.

1635--1686. über Swirsen nnd seine Fran s. Sylv. II, 10.

5, 6 vor ihm Edd.

5, 10. 11 Über das Todesaeiehen vgl. Mflllenhoff in Haapt*s Zeitschr.

n, 254.

6. Auf Isaak Merziers Entlcibung.

^Indern den 11. Februar 1636 zu Nacht die Kaufdiener (zu Rcval) und

unsere Leute an einander gerieten, ward Brüggcmans Kamnierdiener, Isaak

Merzi (so!), ein Franzose, sonst ein Htilicr, frommer Mensch, bewogen, daf\ er,

den unserigen Hilfe zu thun, aus seinem Quartier hinzulief, ward aber mit

(f inem Zuberbaumc von den Kaufgescllen also empfangen, daß er am andern

Murgen seinen tieist aufgab. Dessen Leiche ward den 22. ditto nicht allein

von den Gesandten nnd dero Comitat, sondern auch von einem Llireuvesten

Bath und fürnembstcii r-ürgorn in diu Nicolai-Kirchen begleitet und mit an-

sehnlichen Kirchen - Ccrenionien begraben. Der Thäter bliebe ungenennet.*

Olearins 8. 87.

6, 1 doch vor Schlafe Edd.

7. Auf Herrn Tobias Hühners Ahleben.

Vgl. Epigr. V, 46 nnd Anmerkung 8. 572.
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Er war gettorben 1086 Mal 6, bB Jthn «lt. Üb«r deiuelben, «den JUntt-

bftren und ersten Ermehreinhalter der fmelitbriiigendeo Geiellaebaft", e. Bar-

Uiold in deren Oeecbiebta S. 70 ft 131ff. 194. 209. SOI ff.

8, Als J. R. Stadler zu Ispabaa niedergesabelt ward.

VgL.Epigr, V, 53 ff.

Das Gedicht ist anch bei Oleariaa gedrackt S. 898.

8, 1 tapffer Christenmut A.

8, 2 Bist A. — du köntost leben A.

8, 3 h ast u dich A.

8,6 Nun siehst,',! um A.

8, 7 schcusst auf 1

.

8, 12 »ein Vaterland lüdd.

9. Auf H. H. Opilzen seinen iTod, welcher ihm In der nagaucbeii

Tarlarei kund getan ward«

Auch im Prodromus.
,

9, 2 und «llen £dd.

9, 9 dort d i e Getcn 1. 2. 5.

Die üntaraohrilt beweiat, daß die Naebricbt von Opttaena Tod TerftUbt

naeh Aatraohan kam, denn Opita atarb erat 1689 Aug. 20« Am 15. Jani 1688

kam die Qeaandtacbaft wiederam in Astrachan an.

10. Über H. M. Opitzen sein Ableben.

Aacb im Prodromus.

11. An Deutschland, tiach Yerneiiumiig des Todesfalles H. Opitzens.

Auch im Prodromus.

11,8 gewärmtes Eis, s. oben Nr. I, v. 8:

Eis in einer warmen Gruft.

lli 10 des ungezwungnen hast Edd.

12. Nach Opitsens Versterben.

Attcb im Prodromaa.

12, 1 Werther, a. Sonn. III, 7. Dietrich Ton den Werder atarb abri>

geiia erat im Jahre 1657. Über Hfibner a. oben Nr. 7.

12, 2 weiß ich niobtEdd. — deutscher Edd.

12, 7 Olivenzweig, d. i. Adam Oleariaa.

12, 11 Wem aber 1 — 4.

12, 12 Gedacbtnfiß atützt Edd.

12, 14 Bu ebner, a. die Widmong der llanea.

13. Auf Fr. Aug-nsten, Fürstl. Frau Mutler in Holstein Ableben.

S:o war eine Touhti r Ivünig Friedrichs II. von Diinemark, Gattin Jh rzog

Johan Adolfs, Erzbiscbofä von Bremen und Bisohofs von Lübeck, Mutter Kö-

nig Friedrichs III. Sie starb am &. Februar 1639.
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14. Pauli Flemingi Grabschrift.

Auch im Prodromus.

Den 20. Tag des Mertsen A, Uertzens Edd. Der 28. Mfirz nebst der

yenaaeo Angabe „drei Tage vor seinem Absterben'* iat wabnoheinlicher,

da Fl. am 2. April starb, erst am ?0. IVirz in Hamburg angekommen warj und
die Zahl 20 leicht ans 28 entstehen konnte.

14, 3 Vgl. Kpigr. X, 36. v. 1. 2. In deu Ausgaben bildet den Schluß der

Gedichte die Grabschrift „lüncs Andern" in vier unbedontonden Alexanflri-

nern, unterzeichnet C. H. Z., was wohl nichts anderes als Caspar Hertranft aas

Zittau bedeuten eoU. S. die Widmang der Manes III. und Biograüe.

Drittes Buch der Soniietten»

Ton aUerhand filtckwUiiscIuiDgeiu

Widmung. Otto von Kostitz (Kostitz 2. 4) wohnte, damala 21 jHhr

alt, suLeyden mit Fl. in einem llause bei der Jungfrau de Fries. £r studirto

Haibeuatik (a. Catalogos atndioBOrum 1689 Oet. 29. im Volumen iaaoripdo-

nom), diofatete aueh lateinisch (s. Beilage II, Nr. 61). In Jener JAsto wird

er irrtbflmliob als Holaatne, Termnthlieh für Luaatus, beaeicbnet Er war,

geboren 1618 Fehn 88, ein Sobn des Hieronymus von Nostita anf

Nauendorf and Kaltwasser, kurfftrstl. sttchs. Ratbes (starb 1619), und der

Dorotbea Temritaen Ton Reicbenwalde. Ihn selbst finden wir 1661 als

Amtohanptmann des FttrstenUrams GOrlits; 1664 krarfliTStl. Rath; 1678 Kam-
merhezni; f 1679 zu Görlita. 8. Große, Lausitzer Merkwürdigkeiten. Tb. IH.

Cap. 5. §. 18. fol. 26. Er war rerheirathet mit Barbara Elisabeth Ton Nostiti^

Tom ältesten der drei HAoser Ton Nostita au Rothenburg. 6« Uübner, genealog.

Tabellen 604.

4. Auf Herrn M. Rinkarts sein Tier im Rore.

Der als Verfasser des Kirchenliedes ^Nun danket alle Gott" noch unver-

gessene Diaconus zu Eilenhurg, M. Rinkart, hielt bei der Gedächtnlßfeier der

IJ hergäbe der Augsburg. Confession 1630 Juni 26 — 2 7 „eine lateiuischo Ora-

tion vom Kohr-Thiere, carminicd." ß. M. Jeremias Simon, Eilenburgischo

Chronica. Leipzig 1696. 8. 673. Das Gedicht, dem auch Epigr. VI, 2 gewid-

met Jät, haben wir nicht aufluden können. Vgl. unten zu Beilage 1.

1, 4 sang 1.

I, 7 Ihr ist genitiy. plurali

1, 18 Sehreibens-Preiß Edd.

2« Bei einem ADgebinde.

Ologer und Fleming übersenden (y. 1) einem hoehstehenden (t. 12) Dich-

ter oder Künstler (. 8) au dessen Namenstage (t. 18) die Bilder Oostay Adolfs

(* 7) nnd eines Dichters 10), wahrscheinlldi Opitsens.

8, 4 au ans nlimliob an wendra begdbr«.

8« 18 An euren Nahmens-Tag 1—8. 5«

Ft«inlafi d«atsdM Qedlcbt«.
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3. Als ihn einer seiner FVeande angebunden.

Ein Freund, welcher selbit Paul hieß, tcheint den Fl. an dem, «nf

SO. Joni fallenden Faulatage unerwartet angebunden in haben. VgL jedoch

die Anmerkung zu dem folgenden Sonnete. Vielleicht war ee Paul Christof
Li n d n e r. Vgl. folgendes Sonnet und Kpigr. III, 12.

3, r> deiner 2. 3. 5.

3, 9 dals war nach Fansanias IX, 12, 2 die Athene der Ägypter.

4. Anf Paul Christof Lindners Namenstag.

Fast pcheint es, Liiulnor liabo unseren Dichter ain 29. Juni, dem Tage

der Apo»tcl TiUer und Faul, und dieser jenen am folgenden, l'auli Gcdticbt-

niß, angebunden.

4, 1 Der darbe Ranech 1. 8. Der dörbe R. 6.

5. Als Hr. J. Marx von Leipzig verreisete.

Vgl. SyW. IX, 5. Anm. Glogera Deutsche Gedichte Beil. V, 6.

5, 6 Kein Bitter 8. 4. bitter 1. 2. 5.

6. Auf eine Hochzeit in der Lausnitz.

6,6 und euren Lebend*Ke6t 1.

7. Dem Hrn. Dietrich von dem Werder.

Die Übersetzung von U'asso's befreitem Jerusalein durcli uen Obersten

D. V. d. Werder, dem Fl. auch das vierte Buch der Sonneie widmete, war

162G erschienen. W. IV, 23, ol. Vgl. Son. II, 12. Schon 1G20 war er Mit-

glied der fruchtbringenden Gesellschaft, mit dem Beinamen des Vielgekörnten.

8. Barthold, Geschichte derselben 8. 118 ff. 167 ff. 209.

7, 1 Krieg und Sieg, Anspielung auf D. t. d. W.*s „Hundert Kling-

ged tobte Tom Krieg und Sieg Christi.*'

7, 8 Verrichten. — Er hatte 1631— 35 ein acbwedisches Infanterie-

Regiment von Baner erhalten.

7, 7 Vielleicht dachte hier Fl. an die 37 Trostlieder W.*8, auf die Kunds

des Todes.

7, 10 wahrscheinlich Anspidlong auf dessenRoman „Die schöne Dianeaf*,

in welche er Episoden aus der Gesebiobte des SOjfthrigen Krieges Terflocbtea

hatte.

8. Antwort anf Tycho von Jessen sein Sonnet

Jespen Edd. Über ihn s. Epigr. X, 13, wozu noch zu bemerken, dsss

er schon 1635 Diakonus und 1641 Klosterprediger su Preets in Holstein wnrde^

aber bereits J655 starb, s. Hamburg. Schriftsteller-Lsxicon II, 319 Anm.

Gedichte sind von ihm keine weiter bekannt. Nur einige Abhandlungen und

Predigten werden tou Moller Cimbria literata angefBhrt Es ist irrig, ihn

für einen Dinen su halten.

Das Sonnet Jessens Tom % 1 . Jan. 1683, sammt einem aweiten Brwidernngs-

sonnet auf FL*s Antwort vom 28. d. H., finden sich in der Beilage III, Nr./^. ji^
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Den Schiaß jedes Verses seine« letzten Sonnets bilden gftns dieselben Würter»

wie in unserer Antwort Fl.'s.

8, 8 von seiner sondern Brunst 3. 4. — sondere Brunst. Ist

hier die Theologie gemeint, oder eine Galathea, oder die Verehrung de«

Freundes?

9. Über Hrn. J. Sybels Heimreise.

Dm Gedicht Man. II, 45, das FI. wol nahe vor der Trennung in Sybels

Albnra geschrieben hatte, ist Tom 7. Febr. datirt.

9, 8 mit euer Qunst 1—4.

10. Herrn Höveln zu Rige.

1683 und zwar im NoTember oder Deeember. Am Abende des 17. Novbr.

langte die Gtosendtsehaft Tor Riga an, wo sie bis snm 14. Dee. Terwellte.

Joban Höveln war Ant und Professor so Riga. In Olearins Stammbneb

fol. 408 sebrieb er sieb ein 16B8 «Vss* Deoember. S. Reoke und Napierskj

Lieflindisobes Qelebrten-Lexicon.

10, 4 an sieb 8. 4.

10,6 Verstibtmir meine Fehl 4. 5.

10, 9 bat eneb auch lernen ehren Edd. an verbessern in: wird, soU

enoh u. s. w. oder: hat euch gelemet ehren.

10, 18 Mitternacht nnd Morgen; Sehwab Terbessert: Mittemacht, dem

Morgen.

10, 14 was uns Dentsoben preist Edd. Statt rühmlich hat Schwab

nfitslicb.

11. An das Frauenzimmer wider die Misgöaner der deutschen

Poesie.

Gedruckt im Prodromns. Sobon ans diesem Anlasse in die Renaler Pe-

riode an setsen, in weleber dem jungen Dentseben Terebrer anslftndiscber

Poesie bisweilen begegnen mocbten.

11, 5 ScbmScb Edd.

11, 6 Mein Opits bleibet Edd.

11,9 Das Volk der MensobgSttinnen bringt dieses Sonnet der

LeipsigerPeriode nabe; docb da wir es imProdromus gedruckt finden, mtfssen

wir wol auf ebe Entstebnng in weniger dentseben Kreisen scbließen.

11, 12 Des Lob es-Alp Edd.

i2. Herrn Rate und Gesandten (f. Kruse) übersendet.

Am 1. Mai 1(334 feierte Philipp Kruse seinen Oeburts- und Namenstag

Btt Narva, im folgenden Jahre in Dentsebland. Vgl. W. IV, 29, 480.

12, 11 der schnellen Flüsse 2--5. — Bolgowe, die Wolobow, s.B7lr.

II, 14, 38.

49*
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12. 12. 13 Tiiter doii Scbwe«tern sehoinen die Mimou gemeint tu t»eiii.

Vgl. Syh . II, 16. Anm. Das hier (v. l und 3) berührte größere Gedieht 8cbeiui

\V. IV, 20 zu Bein.

13. Aof Hrn. Nienburgs Namenstag.

Vgl. vr. IV, «1.

13,2 die Bronteus hAmtnet

18, 7 recht wird erhöbt 3. 4.

14. Als J. Sperling von ihm abreisete.

Vgl. Bylv. II, 15, V. 73, wonach Sperling noob am 17. Mftrs 1634 iu

Ifoekau weilty dat Fl. erst am Ii. Aaguat betrat, s. Olear. B. 3S.

14, 10 wo da willat daiehbin 4.

15. In Lorenz Wolf Spam sein Stammbuch.

Eine 8chw cdi.sche Gesandtschaft war mit der iloläleiui^scheu nach Moskau

gereist. Zu jener gehörte auch Wolf Spar, den etliche von den Holsteinern

aad die Sohwediaoheii an ihrem Capitain erwählten, ala aie am 17. Sept. 16S4

eioer tHrkiecben Gesandtschaft Tor Moskau entgugon ritten* Olear. 8. 86.

In diese Zeit, bis aum 7/10. Norbr. 1634, wird nnser Gedieht fallen, da

die Schweden in diesen Tagen Uoskau Terlleßen. Olear. 8. 40.

15, 6 Sie, nftmlich die Freandsehafl.

15, 8 habt fehlt den Edd. Vgl. Od. IV, 41. r. 1 1. 12:

Bis Laobesis nns Oold

für dieses Blei abspinne.

Nr. 16, T. 8 f.:

Sie spinnen Gold fBr Seide

die Parsen Aber eacb.

16 --19.

6. Broekmans Hochaeit 1-"14. 485—466 oben 8. 72 ff.

20. Auf Herrn H, Dieners mil Frau W. Mercks ihre Hochzeit in

Reval.

Meok Edd. Merck im Register derselben. Wabrsebeinlioh ans dem

Jahr 1635/6. Diener hielt sich im Jahr 1685, wo er Namen nnd Wahlspruch:

„officio mihi offioio*' in Joachim Mors ins* Stammbuch sehrieb, in Kopen-

hagen auf. Dieser fahrt in den handsohrlftliohen Anmerkungen va seinem

Album 8. 926 an eine „Descriptio itineris legatorum Frideriei Prineipis Hol-

satiae in MoseoWam et Fersiam «vÄ(8otoc'* yon der Hand Dieners, voraus

dessen nahe Beaiehung au der Geeandtseliaft ersichtlich ist Vgl. MoUer»
Cimbria litterata I, 139.

20, 4 8o wie in Bett und Arm. Schwab.

20, 5 So könnt ihm Will Edd.
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?0, 12 fehlt 3. 4.

20, 14 Und hfttt ihr Name gleich su Knechten »ie genmcht, ßobw^b.

' 21. An Hrn. Thilipp Kriisen.

Am '2. Duo. 1635 laiigtun die Gesandten in Heval an Ol. Ö. 68, aboi- «ia

errdcbten schon am 18. Novbr. das livikndiäche Uter. Ol. S. 66.

21, 6 Tgl. Nr. 12, V. 2: Thalia, meine Zier.

22. An denselben.

Diee Gedicht ial in» Veraeiolmiß der Bdd. fibereelieii, kQnnte daher aneh

Ml 0. Brüggünmn und nicht ma Kniaiui gerichtet sein, da das folgende im

Text auch „An denselben'* fiberschrieben ist, im Begister aber Brflggeman

genannt wird.

V. 1—4. TgL Olear. B. 68: »Was unser — Unglück fQr ein berallebe«

Mitleiden bei der gansen Stadt erweckt hatte, ist anß der grolSen Freude und

Ffohlooken, so sie nicht allein bei Ankunft des voransgesohiekten J. Chr.

on Üchtritz, sondern auch bcinacb mit Danksagung in den Kirchen und

öffentlichen actibus gratniatorüs im Gymnasio %n erkennen gegeben, genug*

•am absunebmen gewesen."

23. An Herrn 0. Brüggemann.

80 im Verzeichniß. Im Texte: An ebendenselben.

Vom 2. Decbr. 1G35 — 2. MUiä 1636 währte der Revaler Aufenthalt.

33, 8 vgL oben Nr. 11, t. 5: du Kind der Plutoninnen.

24. An Herrn H. Grahmannen.

24, 10 tun das Scb m s teinleuer, vgl. Od. IV, 33, 69.

' 24, 12 Leutertraak Ldd.

25. Auf Bfns. J. C. Üchtritz Namenstag.

Schon \m Prodromus gedruckt. Vgl. die Widmung zu B. i. der Oden.

Am 21. Mai oder 24. Juni. Vgl. unten Nr. 57.

25, 13 wünscben Edd. wfindsche A.

26. An sieb.

Steht in den Ausgaben wie im Prodromus dicht hinter Nr. 35, und ist

deshalb hier gelassen worden. Epigr. Till, 8>^beint Ül»ersetsiing su sein.

96, 2 weicht keinem Olficke A.

27. An die Stadt Moakaw.

Aneb im Prodromus gedruckt.

Erst am 80, Juni 1686 brachen die Gesandten von Moskau auf, Olear.

201, aber PI. maß, nach Nr. >9 mit der Bagage und den russischen Soldaten

nach Nisen vorausgegangen sein, unmittelbar nach der Feier des 25. Juni,

s. Epigr. IV, 46.
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27, 1 die, nämlich Moskau, welches hier pcrsoiüäcirt wird gleich dem

Lande Holstein. Beide werden als Freunde und nahe Verwandte betrachtet.

Verkehrter wäre nichts als an eine angebliche Schwägerschaft zwischen dem da-

maligen Czaren aus dem Hanse Romanow und dem Herzoge Friedrich III zu den-

ken, von welchem Verhältnisse Zachariil und nach ihm andere schrieben. Eints

Verwandtschaft scheint auch in ^chr entferntem Grade zwischen jenen Häusern

nicht nachzuweisen, denn wenn di* jüngste Enkel König Christian HI, dessen

Bruder Herzog Adolf der Großvater jenes Gottorper Friedrich III war — er war

geboren 1583, verstorben zu Moskau 1G02 — mit einer iiibsischcn Prinzessin

Oxenio (Äxiuia) vermählt war, so war diese eine Tochter des Czareu Boris

Gndenow gewesen. Vielleicht hat jedoch die im Jahr 1637 erfolgte Versetzung

»einer Qebeine uftob Botkilde an die einstmalige Verwandtaebaft erinnert.

27, 8 was Forsten ... abgeschlagen, vgl. P, W. IV« 46, 141 f.

97, 8 das Btldnüß Edd.

97, 11 dir fiberlassig sein A, fiberlftssig 1.

97, 18 darob stftrker Lieder A.

26. An den Fluß Moskaw.

Im Prodromns.

8 Werste binter Colomna Alt der Baoh Moska in die Oeoa, welobe sie

am 3. Juli erreiebtoi. Olear« 8« 202.

28, 8 da seist A.

98, 11 nit denk A.

29. Auf Lyon BernuUi NamenstBg,

Der Tug Leos II papae et confessoria fällt in Übereinstimmung mit

dem Datum yon W* IV, 82 auf den 28. Juni, wSbrend die eigeallicbe Ctesaadt«

sobaft erst am 80. Jani Hoskan yerliefl nnd am 2. Jali Tor Colomna ankam*

Beide Freunde wnrd»i bis Nisen Bcbon früher Torausgesobiekt. Vgl. Nr. Sf

und 98 Anm.

29. 9 Biobtiger wftre gewesen: Scbar Moskowiseber Ni^aden.

99. 10 Ooke, s. oben Nr. 28.

80. Auf seinen Namenstag.

Im Trudromurf. Auf der Occa schiffte die Gesandtschaft vom 2. Juli

bid zum 11. Juii, von Columna bis Nisenowgorod, Olear. S. 202— 206,

Fleming nach Nr. 27 und 29 aber schon früher. — Keise auf Ocke Edd.

30,2 Basile, s. Biogr. — des Himmels schönes Edd. Vgl. Sonn,

IV, 73, 8. Od.Y, 26, 6.

80. 10 naob fdr mein Haupt und Hand A.

30. 11 das naeb der Liebe rieobe Edd.

80. 13 jungen Asten A.

80. 14 bis Pböbus siob erbleiebe Edd. Diese Uagerehntheit ist un-

serm Diobter nicht zasosohreiben, wie A. besougt.
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31. An Deutschland.

Auch im Prudrotinis. Nach v. 4 muß er Hchon einige Jahre entferot go-

weeen sein , aber noch lange nicht das Ziel seiner Beise erreicht haben.

Die Ausdrücke: verpfänden, Trost, abländen bringen es dem
folgenden iSonnete sehr nahe*

31, 7 fcblr in A.

31, 6 eu enden nicht A. — ea mir auch reut Edd.

j2. All die Wolge zu Niesen.

Auch im Frodromns. Vgl. Nr. 80.

32, 1 dieijcr Erden A.

32, 5 zn nützen A, zu nntzcn 2. 3. 5, — nach verpDlnden £dd.

32, 12 sich erkühnt A. Edd.

33. An das Schill' vor Niesen.

Auch iiu l'rodroinns.

Dad ÜchifF Friedrich war von dem Lübecker Schilfer Micliel Corden, der

im Dec. 1634 nacli Xistjnowgorod vorausgcscliickt war, mit Hülfe rustfisuher

Zimmerleutc daselbst erbauet. Olear. S. 44. 53. 204.

33, 1 drei halbe Jahre, d. h. von Anfang 1636 bib Mitte 1630.

33, 8 zu Gott, vns der A. — der Reussen grosäe Zaaru Edd.

33, 9 Westwind, hege 1, beege 2—5.

33, 13 an diesem Meere, ätehn Edd*

34. Auf H. J. Schevens Geburtstag.

SchereuH Kdd., aher gegen Oleariiiü und das V'erzticbniß. Nut-Ii Olenr.

S. 50 war er vun Neuen-Stettin aus i'oniinein, IviicbeiiöcbrL'iber, b. 23 Fuiiur.

Aoi 25. Juli, der Ii eilicb nur der Namenstag Schevens i«t, Ingen sie ruhig

or Nisenowgorod, das die Gesandten erst am 30. Juli verließen. Oleariits

B. 808.

34, 9 Mundkoch war Joban Allgcyer von Besiokheim aae^dem Wor-

tembergcr Lande. Olear. B. 28. 61.

War anter Kellner einer von den Bilberdieneni: Simon Kretssehmer
und Dietericb Nieman oder der Hundsehenk Pranolskns Murrer ver*

standen? Vgl. Olear. B. dO.

35. Auf H. V. Staden.

Gas p an Edd. Am 6. Angnst kamen sie za den C^missiseben Tartern

(t. 9), die sieb weit Qber Casan eratreoken. Die Stadt selbst erreiditun sie.

erst am 18. Angnst. Olear. 31 1. 216.

Herman von Btaden aus Riga war Marschall der Gesandtschaft.

Olear. 49.

85, 1 Herren oder Edd. Ist harren oder beeren, verheeren, go>

meint?
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85, 7 Klo in er. Dm Marschai hatte swei Diener: Peter Waiders uu4
Hans Karl B ühmer, 01.8.52.

35, 9 Zereuissen Edd. Ygl. V^orbcmerkung.

86. Ober den Zosammeiifloß der Wolgen und Kamen.

Auch im Prodromus (= A) und bei (>learius (=B). Am 17. August kameQ
wir zu dciii großen Strom Kai.ia. Olear. S. 219,

Wirate A, Würste Kdd. In B fehlt die ganze Überschrift, die übrigens

sehr entoteUt ist, da für unter offenbar über gelesen werden muß, und die

Kam« naoh der Berechnnng von Olearins wat S. 819 vnd S26 genau 290

Werste oder 58 Heilen tou Samara entfernt liegt Für XX. W. hat man daher

CCG. W. oder LX. M. m setMD.

86, 2 Permerstrand, nach dem Appendix in A: „Der Ort, da die Cam
in die Wolga feit, gar anbewont, wegen der Banberiscben Tartam."

de,e Erstling B.

86, 7 der treuen £dd,

36, 9 Die Kama führet braun Wasser. Olear. S. 2%0,

36, 10 mit vollen B. — föhmen Fal^, ilir äobif war ans »Föhren*
delen" geLant. S. Olear. S. 20$.

36, 13 deut auf B.

37. Möns, Bernli. Oslertnann.

Berend Ostcrm ann, Mosikant aas Hamburg. Olear. S. 50.

37, 3 Das Fest wird Ostermanns Namenstag (20. August) gewesen sein,

wozu auch die, v. (3 erwfllmte Hitze stimmt. Das Jahr wird, wie bei Nr. 29.

34. 35 das Jahr 103G gewesen sein, wo sie an diesem Tage am Flusse Beitma
ankerten. Olear. ä. ?22.

38. Auf den Jungfernberg.

Auch im ri-odromus (= A) und bei Olearius (= B). r,T>en 25. August

kiiiiien wir nach dem Berge D iv i z a G o la oder Jungferberg. Er ist sehr

bocb, am Strande priirupt." ülear. ö. 224.

38, 1 unyerwiesen B, Edd.

38, 2 was Niemand B.

88,8 kleiner Zwerg A.

88, 8 Odryaen, ein fhrakiseher Volktstamm,

39. Über einen andern«

Aneh im Ptodromns (= A) und bei Olearina (= B). ' „Den 27. Aoguet

sahen wir einen runden, kahlen Sandberg, welchen sie Sariol Knrgan nann-

ten. Man berichtete uns, daß in denselben ein Tartarisoher Katser Namena

Momaon, welcher mit 70 Königen auß Tartarien den Wolge>Strom binaufT

geben und ganz Ruf^laud überziehen wollen, aber alibier gestorben und be-

graben liege." Olear. S. 225. Vielleicht hat sich diese Sage an die Niederlage

des Mongolenfftrsten Mamai geknflpft, die er durch den Zaren DimitrilV«
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Xwtnowit»oh erlitt. Doch »Urb jener bekaootlieli sn Kaffa durch die Hin»

tcrlist der Gennesen. Vgl. Karamsin , Cktehtolite von BnßUnd T, 62»

39, 3 an dir er selbst fast A, B.

89, 4 mit 7 (am Rand: Zaftren, weil 2^aar auch einen König bedeutet)

ICaiBern B.

39, 6 Ruthenien Kdd.

39,7 Sand und wüst B.

39, 14 gar Tcrgessen Edd.

40. Auf den Kosakenberg.

Auch im Prodromuä (A) und bei Olear. S. 227 (B). — Dan 28. August

nach dem Cosakenberg. „Er ist kahl; bekömmt den Namen von d«i doni«

sehen Cosaken, welche vor diesem aldar die förübergehende ScbtiHi enge*

fallen nnd ansgeplflndert.** Olear. S. 227.

40, 6 bAlt A.

40, 6 Tanais, der Don.

41. Als das Schiff wieder an die persische Flotte gelangete.

Im Prodromna. Wirste A, Wfirete Edd. Am 3. Sept. „wurden wir

die peraiacbe und tartarische Carayane gewalir. Weil wir vermerkten, daaa

sie, unser zu erwarten, die Ruder sinken ließen und nur mit dem Strome

forttrieben, scberften wir die Segel und grioffen die Bader frisch an, sie

einzuholen. Und als wir nahe hinter sie, ließen wir unsere drei Trompeter

lustig hören und gaben Salve aus vier groben Stücken , die Caravana ant-

wortete aus allen Böten mit Muf^queten. Darauf ließen sieb auch unsere

liußquetircr hürcn nnd war auf beiden Tbeileii groß Jubilirep." Qlear, S. 230.

41, 3 blast Kdd.

41, 10 aus euren Falkenetten Edd.

41, 14 zu Reiner Braut Edd. Der i?inn ist nur: Persien, wo die Ge-

sandtschaft ihre Werbung um einen Handelsvertrag anzubringen liat. Vgl.

W. IV, 62, V. 75 ff. Gruppe I, 85, welcher hier eine wirkliche Brautbe-

werbung des Herzogs erkenn^ übersieht außer Anderem, daß derselbe längst

vermubit war.

42, Über den Ort der Zusammenkunft
Vgl. Nr. 41.

42, 6 Hug Edd. Erdhügel. Ich meinte Bug lesen zu müßen, d. i.

Vordertheil des Schiflfes. Doch Olear. S. 257 spricht gleichfalls hier vom Huck.

43, 9 „Alhier sahen wir auf dem Ufer viel hölzerne Kreuze stehen.

Dann vor wenig Jahren ein russisch Regiment mit den Cosaken geschlagen.

Und sollen auf beiden Seiten tausend Mann geblieben und die Russen all«

hier begraben sein." Olear. S. 230.

43. Über den ungewöhnlichen Stnmi.

Im ProdromuB A) und bei Olear. 5. 232 (B). „Gegen Abend erhub

eich mit einem geschwinden Sturm ein Donnerwetter und Platzregen, in
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.welohem swei hart« Scblige geicliftliw, «ber iMild darMf helle Wetter und

\eine große Stille erfblgete.'^ Olear. S. 232.

43, 3 uotereeb reibt A. Edd.

44. Auf das verlorne Kleinot.

Naeh 8 «abrscheiiilich noob anf der Wolga gediehtet.

44, 8 Fleming batte die Waohe auf dem Sobiffe. Von den drei Waeh-
nannschaften auf dem ßcbiffie, a. Olear. 8. 209.

44, 9 Thejeni Tochter, Eoa. Theaens Ö.

44i 13 Sternen Edd.

45. Auf die Trauben über Astrachan.

Im Prodromui* „Am 18. Sept. . , . kamen swei Böte von iLetrachan,

verkauften nna seböne, große Weintraiiben ; wie aneh große, sehr wolge-

«chmacksame Pfirdohen und Melonen." Olear. 8. 238. „Die Persische Kauf-

leute haben die ersten Welustücke nach Astrachan gebracht, welche eiu alter

Münch gepflanzet... Anno Christi 1613 ist auf Befehl des Großfärsten durch

aelbigen Münch ein rechter Weingarte angelegt." 8. ^41.

45, 4 Er an Edd. Über Evan B. W. IV, 53, 383.

45, 10 fragt ihn Edd.

45, 12 den Remen Edd.

45, 13 außgestcckten 2. 5, außgestreckten 3. 4.

46. Über die Fürschen daselbst.

Auch im Prodromus. Vgl. Nr. 45.

46, 4 die Tone, der Don.

46, 7 Das nit A.

46, 8 hat gebrochen, nKmlicb die Traoben von Aatraohan.

Unterschrift: Würste vor A, Würste von Edd.

47. Über der Salven vor Astrachan.

Auch im Prodromus. — den Salven A. „Wir satsten uns vor der

Stadt mitten auf den Strom und ließen sur Salve auß uuserm Scbifie alle

Stücken hören, welches den Einwohnern, so äber tausend am Ufer standen,

sehr verwund rrlinh fürbam." Olear. S. 239.

47, 2 Empanda g. Sylv. VlIF, Dithyr. 133.

47, 3 die blumichten Nageen, s. W. IV, 44, &2. — deinen Win-
tern Edd.

47, 4 Lycüita A, Lyzinta Edd. Liknita Vokativ von Liknitcs

d. i. der Wanuengott, ein Beiname des Bacchus nach PlutarcUs Wm; vgl.

W. IV, lö, a4.

47, 9 Flachen A.

47, 11 furchtsam Edd.

47, 12 Feindgestalte I. 2. 8. 5, Feind-gestalte 4.

<
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48. Nachdem die Gesellschaft zu Segel ginge.

Im Prodromus. Dan 15. Oot sein wir zum Oatio der Caspiscb«!! 8m
gelauget. Olear, 8. S54.

48, i Rb», die Wolga.

48, 4 euren Ornß Edd.

48, 7 denken A.

48, 9 Hjvijx A.

48, 10 SilYAn Edd.

48, 11 „Man eabe yiel kleine mit Schilf bewaoheene Holme." Olear.

a. a. O.

48, 12 Doris, Gemahlin des Nereus und Mutter der Nereiden, auch

bei klassischen Plohtern für daa Meer, bier für das kaepieche gebraaobt»

gl. Nr. 50, 6.

48, 13 Ton Derbent £dd.

49. Nachdem das Schiü vun der Truckne erhoben ward.

Im Prodromus. — ge fUh r I i o h en Drü c kee A. — Münde A. „L>ea

18. Oct. gciictlicn ^Ylr auf eine Drögte, den 22. aber kam ein Sturm

auß der See auß S. & 0. (v. 5), der das Waseer neun Spannen boch triebe**^

Olear. S. 254. 255.

49, 2 für dich und dein A.

49, 5 weht die 1.

49, 8 Bachu s. VY. IV, 47, öö.

50. Bei der Musik.

Im Frodiomus. — deni fr-Llt Edd. — vorbracht A, 1. Den I. Nov.

1636 knmen sie vor Ttvki an; „den 4. Nov. wurde frühe vor Tage des

Gesandten Brüggemans Geburtstag mit einer stattlichen Music und vielen

Salveschicßcn cclobriret." Ülcai". i?. 257. 260. Olearlus irrt jedoch, wenn

er den 4. Nov. als den Geburtstag Otto Briiggemans bezeichnet, welcher

der 14. Februar war, s. oben Od. IV, 34. Doch ist nicht zu ersehen, weß-

balb jener Tag von Fleming, auch von Olear. S. 531 als sein Namenstag

beseiobnet wird, welcher nach unserem Kalender der 2. Jnli gewesen w&re.

50, 6 Doris B. Nr. 48, 12.

60, 12 Hensobe kan nicht mehr Edd.

60, 13 Eagers Sohn s. Od. IV, 16, 20.

51. In ein Stambuch zu Niesoway.

Im Prodromus, wo die Zettangabe „im November 1686'* unten beige-

fHgt ist — Niesowag Edd. Bei Olearins Nisawai oder Niasabath. Über

den Sturm des 14. und 16. Not. s. Ol. S. 268—278. Der Bruder und

Frennd ist Olearius, der sich, gleich wie Fleming, FlAoben an den Hals

gebangt hatte, um sieb ans dem SebiiFbrucbe retten su können. Übrigens

findet sieb dieses Sonnet nicht in Olearius Album.
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52. II« CbrisUan Herpichen*

Chriitiftn H erpig w«t «u Bwkttadt in ^er Graiacbaft Maavlbldi

Oleftr. S. 50. Der Christiamtsg Ut der 20. lUIrs, den FL and ander«

Freunde Herpigs drei Tage lang (t. 10) zu felem wohl nur im Jahre 1637-

Züi bfttten, dn sie vom 30. Dec. 1086 bi« 27. Mün 1637 in 6cb*in«cbi«

verwellten, e. Olear. 8. 290<-314.

53. Johan Hillebranden*

Im Prodromas, J. Hitlebrajid war ans Hamburg blirtig, a. Olear.

6. 1^0, ond Tielleicbt ein Sohn des aU Componisten von Liedern nnd Tln-

aen nicht ganz unbekannten Cbriatian HiUebrandt. Daa Jahr 1687 iai nnr

aimihma&li<^ Angesetzt.

53, 4 unaern Edd.

53, 8 Eagers Sohn, a. Mr. 60» t. 13,

54. Auf J. G. Müllers mit H. K. Mäoßlem Hochzeit

Die Hochaeit der Chriitine MILlIer ndt dem Beraler Kanfhindier IfäoA-

ler ward am 15. Jan. 1688 gefeiert, worfiber ea Kraae nnd Olearina, wel-

che mit aareien Ükteit Bohweatem Terlobt waren, sieht an Knude geftUt

haben wird. Daa Sonnet scheint nicht dem fernen Brautpaar, sondern mehr

iOx die Erheiterung jener Freunde nnd Schwl^er desaelben hestimmL

64, 1 nu 1. 2. 5.

10 wüat 1. 2. 5, wirat 4, wiat 8.

55« Auf den Flecken Rubar.

Im Prodromua (A) nnd hd Olearina 8. 475 (B), Ea adheinet ala ein

irdiach Paradeis sn eein, aagt Olear. B. 474.

56p 1 Luathall Edd. Vgl. Soo. IV, 81, 1. „Wir waren bilUier

tUglich und noeh heute Vormittage im Winter gereiaet, naoh Mittage aber

gleiohaamb im Sommerlande.'* Olear. a. a. O.

55, 2 Daums A.

55, 4 gülden heifit und ist beaieht aich aaf den Flufi Isperat,

a. unten Nr. 56, 7. 8.

55, 8 jautzet A.

55, 9 Osiris vgl. Od. IV, 49, 87.

65, 11 mit der Violen A,

66, 12 was sinn* ich A.

56. Auch daselbst

Im Prodromue (A) und bei Olear. 8. 475 (B).

56, 2 diesem B, dieser Edd.

56, 8 zierlich, reich B,

56, 8 Standes B, Edd.
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57. Zu Terki«

Im Prodtonnii (A) tmd bei Olear. S. 530 (B;. N«ch dem letsten ward

da« Qedtcht am 21. Mai 1688 rerfaßt, der im latei&isobeii Kalender nach

.GonstantiBy im grieeblsdhea aaeli Jenaia«, ChriAtophorua nnd Nikolai» 1>e-

Aaaat tat. Von allen dieaen Namen würde bSchitens der vorletsto naf

Job an Cbriatof Ton Üehtritx pasaen, der damala naeh der Umaobrift

aeinee Portrilta tot Olearii BeiaebesebreibuBg au achließen, etwa 24 oder

S5 Jahre alt, also wol noch nnrezhoiratbet war (t. 14); detaen Namenatag
aiebe fibrigen» oben Nr. 25.

Die ersten Zeilen dieses Gedichtes erinuern an ein Sonnet von Opitcs

Üff einen Kuss, Ausg. 1646, II, S. 222 (P. VV. IV, Son. 9):

Nach aller meiner Noth, nach soviel Angat nnd Kinnren,

Nach Senffzen, Ach nnd Weh, nach Scbmera und Trawrigkett.

67, 4 auf einmal nimm et hin Edd., B,

57, 7 nur in A, fehlt in den ü^dd. daa nur die erste Ausgabe vor

•ich hatte, erL^nnzt willkürlich:

Daß wir, nachdem uns liat gequält diß Land und Meer.
• 57, 11 uns üsum Gelücke ß.

58. Auf Eines seinen Namenstag.

Vgl. Olear. 8. 626. Im Juli findet eich der Namenatag Heinrich amr

12., ao daß hier dei Hofineiater Heinrich 8chwarx odei^ auch der Hof-»

Jnsker Heinrich Kreba besungen sein mag.

58, 1 diesem 4.

68, 12 hien 4.

59. Auf Sehimlers sein Christi sanguine latus sam.

Christian Schimler war, wie sich ans Gelegenheitsgedichten ergibt^

anch an Beral auf einer Reise nach Moskau. In des Olearius Stammbuch

hat er sieh mit mehreren lateinischen und deutschen Sprflchen, unter denen

sein obiges Symbolnm nicht fehlt, eingetragen au Aatrachan am 8/12. August

1688, mit der BcKeichnung Lubenenaia 8iles. p. t. Seoret Er aohdnt der

Seeretär des Obersten Andres Benßner gewesen au sdn, der am 25. Juli

in Astrachan anUngte, mit Brfiggeman daselbst geheime Unterhandlungen

pflag und Tor ihm nach Holatein anrilckging, a. Olear. 8. 527. 584. Gegen

ihn machte Schimler noch im Jahre 1650 au Stockholm Forderungen ron

dieser Reise her geltend, a. Christi an i in Heinae^a kieliaches^ Magaain

I, 816. »

"

59, 4 ichs doch 8. 4.

60. Ober des Gesandten Brüggeraan Geburtstag.

Wird niuht erw&hnt bei Olearius a. J. 1689 Bd. 1646, vergl. jedoch

s. J. 1687 Ed. 1656. 8. 436.

61. Auf Herzogen Friedrichs Namenslag.

Die Jahrt'Pzalil I!',30 feliU 4.

61, 5 gepierte iuid.
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62. An M. G. FinkeUiiaus.

Gotfried (nicht Georg) Finkcitbaas ans Meissen, lebte 1633— 1039

in Hamburg, kehrte dann nach Sachsen znrGck und trnrde Stadtrichter in

Leipzig, leimte sich in seinen deutschen flesangcji, Hambarg o. J. (um 1640),

quer 8vo; Salomons liohos Lied sainpt andern geistliclien Andachten, Leipzig

163B. 6v" (nebst vcr.-^clin-dcnen kleinen Gedichten zu Güttin^'cn) , und seinen

lustigen Liedern, Lübeck 1645, ganz an Fleming au, der ihm und seinem Bru-

der Sigismund muh Glogers Gedichte aneignete, e. Beilage IV, oben S. 637.

Vgl. Moller, Cinihii . il, lOl f. Griisse Iii, 2, 224 f. Gervinus III, 265. Fl.

hielt sich damals in Hamburg Auf.

62, 1—4 Die meisten dieser Namen finden sich wiederholt in Finkcltbaus

denteclien Oesilngen, wo aneb ttoeer Sonnet. Dort 8 die thewre Dorilia

verebret dich.

62, 6 Vgl. Sonn. IV, 79, 1.

63, 7 die faliobe Basile eoll anderwerts F.

62, 8 die bab* iob F.

In den deutseben Gesftiigen, so irie in den Amgaben Flemings folgt

dieaem Sonnete:

Seine Antwort anf Vorgesetstes:

CbrystllU ist mir fdnd, Aatreen will iob niohl,

Armillona Liebe trengt, Melite liegt begraben.

Die junge Dorilis ist gar tn karg in Gaben,

Die fal8<^e Zyntbio sieb anderireit Terspiicbt»

B Das ist ja Qual und Pein» die mir das Hene briebtt

Kanst du Rubellen nicbt| Partbenien nicbt baben,

Läst du die Basile, so wirst du doch dich laben

Mit deiner Amnion, die dir siob hat verpflicht.

^0 kanst du mehr als ich von solcher Freude wissen»

10 Und ich muß meine Lust, die nicht mehr meine, missen}

Von Allen bin ich ab und du körnst bald zu ihr.

Dn'ini bist du mehr als ich, ja glücklicher zu preisen«

Wie aber forderst du so deine .Schuld von mir?

Zusagen lub ich zwar, mehr in der That erweisen.

Dein getreuer bestHndiger F. und B.

G. Finkeltbaas.
r. 8 an Gaben 2— 5.

Die dentscben Gesänge lesen;

1 Ob. ist mein Feindt; Astree will miob nicbt

8 Die tbewre Dorilis.

4 Die beusobe Cyntbie sieb anderwerts Torspricbt.

5 und Angst, die.

7 so magstn docb.

8 siob boob verpflioht. 9—12 lauten:

Mir macht sich deine Lust zum Haß und cum Betrübmi,

Wiowohi ich weiß^ daß nichts beatendtg sej yerbliebenj
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DER SONNETTEN Jll, 62. IV. 1—8. 783

Von meiner zieh ich weg, und du komst bald su ihr.

^0 bistu Ja jü» iob| mehr glücklicher sn preisen.

Viertes Buch der SoDnetten.

Liebesgedichte.

Widmung, tjber Dietrich von dem Werder Tgl. Sonn. III, 7<

wolbestalter Oberster J. 2.

1. An Ambrosien.

1,5 auff den Cauincben Hätz Edd.

1, 6 das Amor 3. 4.

2. Auf ihr Bildnüß«

Der Hauptgedanke und theilweise ahnliche Fassung findet sich in dem
Sonnete Caspar Kirobners: In imaginem sponsnex Belgiee:

YermeBflen Mahlerhand, wie haatn dörffen mahlen ...

Laß stehn den Leib, wo nicht, so mahle auch den Geist.

8. OpitB, Poemate 3624. 8. 185. Das holllndisehe Original ist des Hein*
eins: Dominam non totam in imagine ejns Tideo, Bd. 1629, 8. ISO:

Vermeten stont pinceel ff.

3. Aus Hugo Grotius seinem lateiuischeu Liebesschurze.

8. in H. Qrotü, Epigrammata 1. IL

4, Aus eben selbigem.

Ebendaher.

5. Auf die güldene Haarnadel.

5, 1 Das güldue Ilaar der Busilane besingt er auch Nr. 7 7, 5.

5, 8 seht wachen 3.

5, 14 den da noch 3— 5.

6. Auf ein BildnQß der Histori von Hero und Leandern.

Ans dem Franaösisehen. Das Original ist uns nicht bekannt.

6, 3 empflndent 1. 8. d.

7, Zum Abschiede^ als einer Ton der Liebsten verreisete.

Anoh nach demselbigen.

7, 14 sie wieder Edd.

8. In ihrem Abwesen.

Der erste Gedanke dieses Gedichtes dürfte liegen in dem von Opfts (1634^

6. 17. 1646,11, 8.227) fibersetxten Sonnete der Veronlea Oambara: Sie

redt die Augen ihres Bühlen sn, den sie umhfangen

:
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IIa* irdiMcliea Qestirn, ihr »terbliohen FJünotcn,

Ihr meine Bonn* nnd Mond.

Vgl. hieran Fl. 1.

Atieh dort r. 1: «ewren QUni, ihr hellen Angen*** Bei Fl. r, 1 and 7.

9» 12 ihr Urttder Helene, Od. II, 4, 38. IV, 22, 40.

9. Als sie ihn umfangen hielte.

Nur in dem Motiv ähnlich ist das von Opitz (1624, 8. 68. 1646, It, 6. 929.

P. W. IV. S. 26) übersetzte Sonnet der Veronica Oambar«: »An ihres Lieb*-

•ten Aogen, als sie jn küsset." Vgl. besonders OpiU T. 6:

Alshald wird meine Klag und allo Notb geendet

sn Fl. V. 1.

Opitz V. 8:

-Kein Trawrca darf bei mir zu sejn sich unterwinden

zu Fl. V. 3.

Opitz V. 12— U:
Scyd derentwegen mir gewogen und geneigt.

Vnd durch die Treffligkeit, die sieb bey Euch erzeigt,

Zieht mein betrübtes Hertz aus Todesnoth zurUcke.

10. An seine Tr&nen, als er von ihr verstoßen war.

llftn halte sn diesem Sonnette dw Ton Opits ans dem Lsteine des Hugo

Grotins fibersetste Sonnet: „An seine Thrihien« (8. 225. P. W. IV, XVII).

10, 6 FlieAt immer Tag und Naehl 2—5.
10» 8 StJlrke breohen 1.

11. An ihren Mund, als er sie umfangen hielte.

11, 14 Mund soll sein Edd.

12. Er redet der Liehsten Augen an, die er umfinge.

Dieses Süiinet ist kaum zu vergleichen mit dem schon zu Nr. 9 citirt«a

Sonnet von Opitz: „Au ihres Liehsten Augen, als sie jn küsset.*

12, 6 Ihr meine Soon and Mon, ihr irdnen Him melskersan
entspricht dem su Nr. 8 eitirten Sonnete von Opitz 9. 10:

Ihr irdisches Qestim, ihr sterblichen Planeten,

Ihr meine Bonn* und Mond»

das wir auch wiederfinden in Flemings Sylv, VIII, 8naT. 86, Ii

Mortale sidus, terreum duplex astrum.

18,9 Ihr Bftnber meines Liehts und dessen Wiedtfrgeber,

schon BjW, Vin, Sust. 16, 24--25:

(ocdli) faoes gemell«,

qu« Titam mihi dant neoantqne mrsnm.

13. Auf ihre Gesundheit.

In lateinischen Distichen sind diese Gedanken ausgedrückt, Sjlv. VIII»

SiiST. 39 und 42«
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14. An ihren SpiegeL

Der Wnntfib, sieb an die Stelle des Spiegels der Geliebten zu setzen,

findet »ich sehon Sylv. VIII, Snav. 40«

15. Er redet sich selber am
Dies« Sonnet gehört kram unter die Liebesgedichte, da es sieb auf die

Terlaßoen UniyersilAtastadien besieht.

16. An die Bienen.

Nach dem Vorbilde von Opitz, P. W. TV, Scmi 7. S. 2 2i. Vgl. oben Sylv.

IX, 1. (12.) Man. VII, 44 nach Dan. Ueinsii, Manes Scaligeri (Poeumtum

editio tertia p. 289).

17. An Dorinnen.

17. 1 Ipfel 4.

18. Bei deroseiben Geschenke.

18, 1 der klagen 2. 8. 5.

18, 10 eurer Werk 8. 4.

19. Als er vergeblich nach ihr wartete.

19,3 nicht anders 2. 3. &

20. Von Salvien.

Salvie ist Auagramm von Ilsave (Miehnsen).

20, 1 in diese leise 3. 4.

21. Er bildet ihm ein als sehe er sie vor sich.

Als Entwurf zu diesem lebensvollen Gedichte kann mau Sylv. Vlli, 10

(Effigies Eubellse) ansehen.

22. An den Abendstern.

22.2 kiy temu estci u Sohn für Apoll, den Sonnengott, wie für Arte-

mis Iphigenia gesetzt wird. Vgl. Herodot iV, 103.

22, 3 Kuhe-frcund 3. 4.

22, 10 Thetis Haus, d. i. das Meer.

23. An die Nacht.

23, 1 eilsta 8.

23, 2 eine Vierthel Btunde 2. 8. 5.

24. An Amom, wie er wolle von ihm abgebildet sein.

24,9 Folidorden Edd. Der Dichter scheint an Filidoren gedacht su

beben, worin dem Reime zu Gefallen die Endsylbe geändert ist.

Fleminga deutsoiie Qe<Iichta. 50
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25» An ChrysiUen.

25, 0 gfildner nooh iilfl Gold, s. Nr. 4, 1. 40, 14. 77, 4.

25, tl Diß Edd. Daß hiermit Pinto (DU) gemeint sei, bat sehen Seliwal»

erkannt.

25, 12 Gold Roffknufft 1. 2. 5, orkÄufft S. 4.

25, 14 bttxalen, ea fohlt der Reim an SohAtsen.

26. Auf einen Gedenkring.

20, 1 nn dem schlechter nichts als Gold« Älinltcli sagt Opitz t. 8

(U. 8. 244 f.) von »lein Annbande:

An dir ist vnib vnd vnib gerlngers nichts als Gold.

26, 7 traust du die Hdd. — ihr Herz nnd Gunst in mich zu lenken
2 — 5. So verschieden der Inhalt, erinnert die l'orni und die so oft wiedei holte

Anrede au den Ring, doch an die einfacheren, aber ähnlichen Distichen Ad au-

miliim in den Man. II, 30.

27. AnOsknlanen.

27, 1 ein eintaer Kuß 1.

27,3 ßmm verwand Edd.

28. An Mirandcn.

28, U treten nimmer ab 1.

30. Ober einen gewissen Ort.

Wenngleich dieses Sonnet an Theopbile gerichtet ist, so schließen sich

die ersten Vorsc doch an genau an dasjenige an Desiderien an , um sie trennen

nt dürfen.

31. An die Koppel.

Auch im Prodromus. Über „Kuppeln und Spatziergänge" vor Keval

8. Ulear. S. 89. Vgl. W. III, G nach v. 18 Anm.
31, 1 Ähnlich Sonn. III, 55, 1.

31,8 daß sie hier künnen aus Edd.

31, 9 Küsuntal, vgl. Sylv. II, 3, 200.

31, 11 Hargen oder Barrien ist der nordwestlichste Kreis von Ehst-

land. In ihm liegt die Hauptstadt Reval. Vgl. A. W. Hupe), topographische

Naehrlchten von Lief- und Ehstland. Riga 1774. Bd. L 8. 819 ff. und 6. IIJ, 4 15 ff.

81, 14 So schön von Jungfern aneh A.

32. Er betrachtet ihre Schönheit und Treue.

83, 12 gSttlioha Menaeh heißt Baailene 77,18.

82, 18 Mensch-Gott 2. 8. 5.

33. Dreien Schwestern.

Auch im Prodromus. Die drei sind Elisabeth, Elsabe und Ann« Niehnseu.

Vgl. die folgenden drei Sonnette.
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33, 10 ÄgUia A, Edd.

Sa, 14 seiner HarffeokUng A 2. 3. 5.

34. Der Keuschen«

Auch im Pvodromni« — Enfrosyne (vgL 83| v. 9) ist filisAbetb Nie-

Imsen.

B4, 2 Sobmnok, etw* Kens KosmettB^

64, 12 trügen fidd.

35. Der Schönen.

Gedraokt im Prodromus. — Thalia (33, 9) ist Elsabe Niehasen.

36. Der Frommen*
Im Prodromus. — Aglaia ist Anna Niehiuen (33, 10).

36, 11 heller glAnit A, Edd. Schwab hat: heller gIftnBt, je mehr»

37. Auf die von ihnen dreien übersendete Krone.

37, 7 Vnd weils so will will glücken 3. 4.

37, 14 Katullus, Anspielung auf dessen Carmen XIII ad Fabullum, wel-

cher ganz Nase werden sulI, uiu die von den Liebesgöttern Katulls Mädchen
geschenkte Salbe zu riechen.

38. Auf ein KieinoU

38,4 rein-gewaohßnes £dd«

39. Auf ein Armband.

Denselben üedankeu über ein Armband von Haaren finden wir bei Opite,

Poemata 1646. IL S. 244 f. P. W. IV. Epigr. 47 bei Triller Nr. 52.

40. An das agsteinerne Armband.

Agtsteinerne A 3— 5. agatsteinerne 2.

40, 13 Guinee und Pom 3. 4. — wieder wollen Edd.

40, 14 gttidner noch als ihres Goldes. Ähnliches s. 4, 1. 25, 9.

77, 4.

41. An ein anders.

41, 6. 7 Man rnöchto hier an einen fiiog denken, wenn die Überschrift

nicht «nf ein Armband wiese«

43. An Amenen, als sie sieb mit Angeln erluslirete.

Gehört wohl nach Leipzig und an die Elster oder Holde.

4S, 7 die stummen Schaaren, sonst bei FI. „die stnromen Wasser-

Bchaaren.** Tgl. Wortregister.

43, 14 die Speise deiner Zier Edd.

45. Nachdem sie wieder gesund worden war.

45, 14 dieser Edd. Es ist /.u lesen: dieses, nämlich das Tuch.

46. An die Sonne, daJS sie nicht eilen wolle.

46, 3 Die schönsten um den Bell, vgl. Od, V, 25, v. 26i

50*
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SO. An gie*

V«r« 13 und 14 (rgl. Od. III» 19, 9: „äM HersUatt unter ar«ien*<) ileatai

wollt aaf die mittloro Schwester Baeüe*

51. Auf seiner Bulscbaft Verreisen.

51, 1 \\ % wUiifCh a. 8.

53. An Kordolit'u.

«»Cordtflium meum" iet Epigr. III, 49 BMilene genwiDt.

54. An den Mon.

54, 5 Berexyn th i e, ursprfiogUoh Beiname der Kybele^ hier der Artemit.

ft4. 7 gnpcliieht 2— 5.

54, 8 Sali ha n de, hier Elaabe, s. unten Nr. 82 und ßiografie.

54, 12 Strom für st in, welche Flatb und Ebbe beherrscht. <

55. An Suavieii.

55. 10 Am Die, s. III, 62, 8.

56. Als sie sirli nicht wolte trösten Ussen.

56.5 von Ucrzcn ung«ottbiD2. 3.
|

58. An sein Yerhänguüß zur Zeil seiner Yerstoßung.

58, 10 biß ihr mich «)dtet 1.

59. An seine Schmerzen.

59.6 ds ich micli 2. 8. 5.

59, 18 die kleinsten 1.

60. An den Steinbruch 2U Reval.

Der Steinbnieli Hegt östlich am Laksberge.

60, 8 Harris, die geliebte Elsabe za BeYal, s. Anm. zu Nr. 81, 11.

60, 9 Bilenen heißen die jnngen Satyrn, s. III, 48, 10.

61. An Dulkamaren.

61, 1 Wie kann ich ohne Hals 8. 4.

61, 4 um deiner Stirn 1.

62. Über Chrysoglossen.

63, 6 Wer mist ihr 4,

62.9 Kupido alte Possen Edd.

62. 10 der Pfeile hat er rergossen 4.

62, 18 macht mich itzt 2— 5.
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63. Ais er wieder mil üur aii^gesönel war.

8 «Is Freaade tagen kaon 1.

€3, IS die meinem Qeiet 1«

64. Ad FiioUten.

Der Bdblttß erinnert an Ueinriehe von Veldegge Bcberahtfle Antwort niif

die uengiengen Fragen naoh dem Namen seiner Geliebten: „Es ist diu wolgc*

tAne." M. Haupt, des Minneenngei FrObling 38, 19.

64, 1 ihr für ihrer.

64, Öder liebet Edd.

64, 9 ü in m Kdd.

64, 11 du aber £dd.

65. Ali l^uiioinfeu.

r,5, '2. 3 Ahnlich Od. V, 27, 23. 24.

Dio lüld. 1. 2. 3. ö hüben nach v. 5 aud uacb v. 6 l'uukt. Mach v. h isi cr

im Text irrig stehen gtibliebcQ.
'

66. An Siderien.

Als eine der schönen Freandinnen am Belt wird sie genannt oben Nr. 46,

V. 5. Ob hier sehon Anna Niehusen gemeint ist, ob eine Schwester sei«

nee Frenodee Peine, ob ein anderes SterBeafrialeln, weift ieb niebt er-

rnthen.

6A,7 da nach miob mir bstte 3—5.

67* An eine Jungfrau.

67, 5 Föbi Mumen, die Grasten.

69. Auf eine schone, doch unfreundliche Jungfrau.

Besiebt sieb wobl anf Elisabeth Niebnaen.

69, 4 Hippolrene 8. 4.

69.5 die aller Venusa5bne 1.

69.6 für nltea 1. — halten hoch 8^6.
69, 18 so lange nioht, fQr: nicht lange so, d. h. nnverheiratbet.

70. An Valerien.

Valerie ist Anagramm färBcTalie.

Nach tr. 1^6 und II mnA, da FI. im MJtrs 1636 von Beval Abschied

nimmt, der Anfang seiner Liebe su Elsabe in denselben Monat des Jahres

1635 fallen.

70, 12 entgegen meiner Qualen, nftmlicb der Zahl.

71. Au Kandien.

71,9 Auh Sciiüuslc 2 —
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73. Über GedachUiuß seiner ersten Freundin«

über das 6. 4.

73,7 mein alles und doch nichts 2— 6«

73, 8 da« aohSna Kind, vgl. Od, V, 26, 6.

75. Auch an sie.

D. h. nach der früheren Stellung des Gedichtes an diejenige, der

Nr. 50 gewidmet war, also an Basilene. Die Löaaog doa Bäthaels scheint El*

sabes Bilduiß.

76. An Baltien.

Die Freundin an der Ostsee.

76, 2 dieser kleine Brief, TgL Epigr. in, 45: Liter» Baailen«.

77. Er redet die Stadt Moskaw an.

Aach im Prodromns. Am 28, März 1G36 ritten sie in Moskaw ein. Olear.

8. 99. ,,Auf dem Platze des Kremelin stehet der lengstc Thurm, welclicr gleich

vielun Kirchthurmcn auf dem Schlosse mit stark vi rgüldctcm Kupferblech, f^a

hei Sonnensobeia einen «ierlichen Glanz toq sich giebt, bedecket." Okar,

ß. 115.

77, 4 Was güldnes A. Vgl. Nr, 4, 1. 2j, 9. 40, 14.

77, 7 sie mein Alle sie A.

78. An Kandoren,

Es war am 10. Oet. 1686, als die Gesandten von Ästracban &n der Wolga
nach der Caspisohen See anfbrachen. Olear. S. 252.

78, 7 An Derben t liefen sie am 18. Not. rorbei, da es stflrmte und Tor

der Stadt kein sicherer Hafen war. 8. Olear. 8. 867. 268.

78, 10 nickt schreiben 2—5,

79. Er beklaget die Unglückseligkeit seiner Liebe,

Vgl. Son. ni, 62 und Biograäo.

79, 13 Von mir fleooht 3, 4,

80. An Adeifien.

80, 6 mein lauter Weg 3. 4.

80, 7 ein vergältos Maul die etwas 1.

61, An Albien«

Bei der Bfickkekr aas Fersten, wie der Dichter damals noch beabsichtigte,

nach Sachsen.

81, 10 den ersten Knß geben, dem Elblande, wieP. W« IV, 48, 47.

82. An Makarien.

Makarie kann nur Anna sein nnd Sali bände nur Elisabeth oder

Slsabe, eine ihrer Altct-eu ßchwcatern. Vgl. oben Nr. 33, 9. 10 und 54, 8.
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82, G Salibadcu 4.

82,7 den Schaden 2 — 5.

82, 10 fehlt 3. 4.

83. An Amandulcn.

Scheint «ine beitero Erwiderung auf oinun Brief seines Liebchen?) Adhh

SU sein.

83, 12 Das Leben wird ge fahrt Edd.

84. An Sidonicn.

84, 11 so thut ein Ding 3. 4.

86. An Anenionca.

86,4 ich war ich dich versteckt 3. * - >' * . .

87. Zu ihren» Gcbui lslage. \ ;

Und zwar nach V. 1. 2 zu ihrem neunzehnten. . »j . ,
, . ..

87, 7 augeuehmor für angenehmerer.

89. Als er sie schlafend funde.

89, 9 g 0 h w e i t 3. 4.

90. An den Ort, da er sie ersllich umfangen.

90, 10 rauhen Oreaden 2— 5.

91. An ihren Garten.

Auch im Prodronius.

91, 8 Priapus als Gartengott, s. oben Nr. 17, 4 und Nr. 46, 6.

91,9 bald fehlt 1, da bei 2—5, bei den A.

91, 10 unblciche Edd.

92. Von sich selber.

Auch im Prodromus. Vgl. Weckherlin, Gaisll u. wohl. Gedirbtt- 1C4S,

S. 708, Buhlercyen Nr. 13: „Unendliche Liebs- Pein", wo jcducli «Ii i tigcn-

thiimliclic Schluß Flemings sich nicht findet.

92, 5 dürfte A, dürfe 2— 5.

92, 7 n u schlagen A.

92, 8 mein Schein ist weg A.

92, 10 du solcher A.
'

92, 11 der LiebesduustA. *
*

93. An Amern.
Auch im Prodromus.

93, 1 Geh Amor Edd.

93, 4 ich todenacliur Schwan A.

93, 5 Geb eile Edd.

93, 11 ich brounc, vgl. Nr. 02, 1. — in mcinci zchicn A-
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94. Auf ihrer beider Trinen«

94, 14 TergOMea sind 1-^8. 5.

95. Aui ihr Yerbündaüß.

Auch im Prodromna.

95, 2 Abtem Kdd.

95,6 es bcsto List A.

96, 8 mein i : n d e 2—5.

96, 9 80 ttiuü 3. 4. — so liebt sicba uhue Edd.

95, 10 Freundflohaft mAoh A.

96. An geinen Ring.

Wohl Ittr AonM N«a«Bittg, d» i« den 26. Jnli 1689 gedichtet Am 8. Juli

h«Ue er eelo Yerlfthniß mit ihr gehalten. Olear. 6. 688. Fttr diese Sommenelt
mit ihren knrsen Nichten eprieht aueli t. 2«

90,8 die Lilien-Milob 1, die Lilgea^Hiloh 8—5.

99. £r redet den Mund seiner Frenndin an.

99,8 naoh deinen Edd.

99, It da biet ihr Herieae-Bath 4.

100. Er redet ihre Tränen an.

100, 18 gnng 2—6.

101. An VoUnlen.

Volinio ist Anagiamm für LiTonie.

101, 13 Dee Gestirn ist hier die Universität Leyden, wohin leiseud Fle-

ming dieß Bonnet eeheint gedichtet so heben.

102. An das Jahr.

Nach den letaten Zeilen ma Ende des Jabree 1689. Vgl. Nr. 96.

Verlorene deutsche Gedichte.

In den Ansgaben folgt dem Vemdobnieie der erhaltenen Gedichte noch ein

langes Venteichnia verlorener. Wir haben hier wie bei den anderen Bflobem

die Titel nach ihrer Gattung, Zneammengehörlglcelt nnd mOglichet nach der

Zeit der Abfaaanng in ordnen oben versucht.

PoetisiOie Wälder.

I. Geistliche Sachen.

1. Aul den Neuenjabrs tag 1C35 wird glcicU dou zwei folgenden, «io

Epigr. I, 49 nnd 61 und Od. I, 3, geistlichen Charakters sein. Den 1. JannarB

des 1686. Jahres nach gehaltenem Gottesdienste reiseten wir lürder (von New-
gart) bifi Mokriia. Olear. 6. 46.
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2. Auf des 1637. Jahres ersten Jenner. Das Erste, so uns in diesem

newen Jahre anzuschawen vorkam, war die Leichbegangniß des Persischen

Kdeluiannes, so sich vorgestern in des Chans Convivio bei unser xVukunft {zu

Schamachie) zu Tode gesoffen. Olear. S. 293.

3. Auf den Anfang des 1638. Jahres. Don 1. Januarii begiengen wir

unser newe Jahr (zu Kaschan), gaben in aller Frühe 3 Salveschüsso auß groben

Stücken, verrichteten unsern Gottesdienst mit einer Predigt. Olear. S. 468.

Diese drei Gedichte würden, wieder gefunden, den Schluß der P. W. l. bilden

als Nr. 19— 21.

III. Hochzeitgedichle.

1. Auf II. Peter Marzelius seine Hochzeit in der Moßkow. Im
Jahr 1638 erneuerte Zar Michael dem hamburgischen Kaufmann Peter Mar-

zelius die seinem Vater Gabriel verliehenen Ilandelsprivilegien als Lohn für

die Dienste, die dessen Vater schon seit vielen Jahren bei der Anwerbung von

Söldnern dem Zaren geleistet; s. Sammlung der russischen Staatsurk. 3, 109.

Olear. S. 161. Im Jahr 1644 erhielt er mit seinen Kindern Gabriel und Leou-

tius die Erlaubniß, Eisenerz zu schmelzen mit Abgabenfreiheit auf 20 Jahre;

8. Samml. 3, 118. Ilerrmaun, Geschichte des russ. Staates 3, 546. Im Jahr 1645

brachte er als Commissarius des Königs von Dänemark und der Fürsten von

Holstein die ersten Provinzrosen von Gottorf aiiß dem fürstlichen Garten nach

Moskau, s. Olear. S. 118. Das Gedicht wird während Flemings erstem Aufent-

halte vom Aug. 14. bis Dec. 24. 1634, oder des zweiten von März 30. bis Juni 30.

1636 verfaßt sein, in W. III. also Nr. 5a oder Nr. 8 bilden. Marzelius Frau

war von englischer Abkunft und Tochter des Jobann Borneslei (Barnesloi),

s. Olear. S. 192.

Oden.

I. Geistliche Lieder.

1. Zu Anfange des 1632. Jahres würde den Anfang dieses Buches

bilden.

III. Hochzeitlieder.

1. Auf J. Aennichen Stellenbergers Hochzeit in Moskow. Die

angesungene Person ist unbekannt. Das Gedicht gehört wie oben VV. III. ver-

lorne 1. dem Jahr 1634 oder 1636 an, würde also als Nr. 12* oder Nr. 16» be-

zeichnet werden können.

Sonnette.

1. Geistliche Sachen.

Nr. 1 — 8 können nicht nHher bestimmt werden.

9. Zu Anfange des 1634. Jahres. Wohl Hhnlichen Inluiltes, wie da»

demselben Tage gewidmete Epigr. I, 49.

10. Auf den 1. September der Russen. Den 1. Sept. begiengen die

Muskuwilcr hocht'eieilicli iln Neujahr (1634), s. Olear. S. 32 If.
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II. Auf Begribniksse.

1. A iif Horm Doctor Landgravens Vorsterbon. Hitnon Laiidsrr.ifr.

weitborühratcr Arzt, atarb in Leipzig am 13. Juli 1G29. S. Vogel, Leipz. Jahr-

büclur,

2. AiifllurrnJuhauBouBsiussoinVcrsterbon. 1G31. S. Od. IV, 1.

V. 20 und Anmerkung.

8. Auf Pr!iix«Q Ulriehf aus Deniiflintrkeii Tod, 1688. 8.Üb«r-

•cbrift 29.

4. Anf Ihr. ZarUoli. llAjett. !b BvfiUnd Tocht«r, Ifiohael«-

winne Ableben. WAhmboinlieli wlhiend de« Moskaner Aafenth«IlB rem
Jftbr 1636, da Pleming doch wobl im Jahr 1684 bei Gelegenheit der Geburt

6ophiae, der Tochter der GroßfQratin, wie auch in Jahr 1689 bei dem Tode

ihres Sobnei Iwan den Verlnat jenes Kindes erwähnt bftUe. 8. Olear. ^* 85. 584.

6. Auf der ROm. Kayierl. Majest. Ferdinanden des (den Edd.)

Andern allerseeligstes Ableben, in Persien gesehrieben. 8. 6pigr.

V, 60.

Iii. Glückwünschungen.

1. An Mutter Namon. Zweift^l über denselben s. in der Uiografic.

2. An sein Vaterland Hartenstein im Voigtlaude. Vgl. W. IV', 48.

3. Auf Herrn Opitzens seine Astorio. Dieser gedenkt er im Jahr

1631 in den Bylv. VIII. S. 110. Ad Gen. Donzw v. 30.

4. Au iluii Kuiiunthal zu Loip/,i^^ Vj,!. Sylv. II, 3, v. 200.

5. Auf Herrn Godtfried Dovorlins Lustgarten in Leipzig.

S. Epigr. in, 32.

6. Auf Junker Uansen Lösers Lustgarten zu Salitz in Mcißeu.

a Man. Vir, 27.

7^ Auf die h o c h f li r s t Ii c h c Ordc innig d o r Fru c h i Ij r i ug cn den

GeaellHcljaft in Deutschland. Vielleicht in Zcibat, wo er sich etwa im

August 1033 aufhielt, verfaßt, s. Sylv. II, 8. Nach einer brieflichen Mittboi-

luiig des Herrn Hofratk Krause findet sich das Sonnet an Kötben nicht, viel*

leicht noch unter den Akten der Gesellschaft in Wdmar. Geh6rt awisehen Son.

III, 10 und 11.

8. Auf Prinson Christianen aus Dennemarken mit Prftulein

Kb. Mar. Magdalenen rom ChnrfUrstliehen Stamme Sachsen Ilooh-

fUrstl. Beylager in Kopenhagen. Die Vormfthlung des späteren Künigs

Christian V. mit Magdalena Sibylla, Tochter Johann Georgs t. fand am 6. Oc-

tober 1634 statt. Fleming war damals in Moskan. Etwa hinter Son. III, 15. In

Laureraborgs KomSdie Ton der Heimfahmng der Orithyja durch den Regenten

Aquilo, die Hir dieselbe Feier verfaßt ist, hat der Dichter swar ein Jagdlied

von Opitz und ein Lied der Ilhodopo von Fleming (Od. III, 13) atifgcnommen,

aber kein .<onnet, s. meine Ausgabe S. 173 ff. und Aum. zu Od. III, 13.

9. Über den Ort der 40 Kllunden auf der Wolgon über Sariza.

l)cn 30. August 1636 an den Berg Tyehi. Darbei liegen auch viel kloine, mit

Üusch bcwAcbsene, Eilttndcr. Olear. S. 227. Zwisubon &oü, Iii, 40 und 41.
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10. Auf Lerftlichen Silberberge. Man möchte Leßlischcn veimu-

then und in diesen Bergen Bergwerke sehen, mit denen in den 30er Jahren der

durch TruppenWerbungen um Rußhind verdiente Oberst I.esly älmlicli belohnt

\säiü wie Marzellus, s. verl. P. W. III, 1. Hernuann, Gesch. des russ. Staates

3, 547. Am 2. Sept. 1G36 kam die Gesandtschaft nach zwei Bergen, dem Goid-

Luig und dein Kroideberg, von denen <lcr letzte .seiner weißen Farbe halber

und im Gegensatz zum eroten auch Silberberg genannt sein könnte, 8. Olear.

8. 230» Gehört «wisclien Sonn. III, verlorn. 9 und Nr. 41.

11. Auf die Astracbaniacben SaUseen. Vgl. Sylv. IV, 3, 20. Qebört

swisohen Son« III, 47 and 48.

12. An die Stadt Derbent. Den 18. Nov. 1636, da der Sturm ans N.

au W. stark continairte, mästen wir dem Winde nach die längst gewttnscbte

Stadt Derbent scbmerslicb vorbeigehen. S. Olear. S. 267.

..13.« Er redet das feste Land von Fereien an (XII. Not. Edd.).

Zebn Meilen hinter Derbent gegen einem persischen Dorfe Niasahath warfen

wir nmb 4 Uhr Nachmittage (den 13. Nov.) auf vier Faden Anker im Schliclc-

gnmd. 8. Olear. S. 268. 12 und 13 stellen sich zwischen Sonn. TIT, 50 und 51.

34. Auf ihren gestifteten Orden der Vertrau 1 igk e it und

15. Auf II. Grahnians sein Tractament den 1. Deccuiber. Als

dcrwcgen unser etliche, die wir mit einander auß Meissen und .Sachsen gezo-

gen und stets vertraulich zusaninieugehalten, d< n I. December (UiSii) ins Feld

epaziertcn (bei Niasabatb) , wurden wir gr'ijfiM^^et uns auf einen lustigen Holm

zu setzen und uns zu ergetzen. ^Vurz^ dann unser ]\Iedicus II. Granian dureli

seinen Vorrat gute Mittel au dioilaadgab. Ö. Oiear. Ö. 2öl. 262. Zwiscliea

Sonn. II, 51 und 52 zu setzen.

l(i. Auf die übcr.s endeten Kastanien und Granatäpfel. Am 29.

December 103G schickte uns der Clian zu Schauiachic durch seinen Astrologu.s

vier große Krüge und zwi-i Säcke voll Wein, Granaten, Apfel, Bicrn, Quit-

ten und Castanien. Vor Son. III, 52 wie die folgenden drei.

17. Bei Abbildung ctslicher Persianiscbcn Frauenaimmer im
aelbigen Saale (d. h. in Schamachie). Am 80. Dec. 1686 fahrte man uns in

einen köstlich bereiteten Saal, so mit allerband Venerischen Gemälden ge-

sieret. 8. Olear. S. 291. Vgl. verlorn. Epigr. IX, 19.

18. Uber den Narzissen daselbst. Sie wuchsen wol in dem schdnen

Garten des Fallastes in Schamachie, den Olear. 8. 297 beschreibt.

19. Auf die Freud efeure in Sohamachio (Freudefran Edd.). Am
80. Dee. 1686 hatten die Bürger auf allen Dächern brennende Lampen gcsctat,

welche über zwanzigtausend Stfiek als Freudenfeure brennen musten. S. Olear.

& 292 und P. W. IV. 53, 104.

20. Über das königliche Lustli iriK r^n 1000 Pforten (Pfaton

Edd.) zu Kasohan. Vgl. verl. Epigr. Vil, 7. Das ander Lusthnns mitten itu

Garten hat 1000 Tbüren. Die Gesandtschaft war zu Kaschau vom 24— 26. Juli

1637 und vom 27. Dec. 1G37 — 1. Jan. 1038. Olear. 8. 370. 46Ö. Nr. 2U

—•28 etwa zwischen Sonn. III, 53 und 54 zu stellen.

21. An den Berg, von dem er die große 8ladi iäpuUau übui'r

0uhcu kynte. Vgl. verl. lipigr. Vil, 6,

I. d by Google
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22. Auf der U. Karmeliteu Lustgarteo iu lii»p«bttii. Vgl. Terl*

Epigr. X, 18. 19.

23. Kr redet den Weingarten der Herrn Kapuziner daselbst

au. Vgl. Olear. S. 427,

24. Auf das küäilichu erbaute Kloster der ilerru Augaitiner
darsei bst, besucht am 29. Aug. 1637. S. Olear. S. 391.

25. Anf den kSnigL Luttg*rkeii in Hispahaii, der Welt Para-

4ieA genannt auf PeraUclao Spraobe. Br heißt penlach Taarbagh,

s. Terl. £pigr. IX, 9.

26. Auf der Persianer prftobtlg erbanete Brttoke (Bfiehe Edd.).

8. rerl. Epigr. IX, 8.

27. Anf daa Spiegelxlmmer Cobtema (Eebtena Edd.) Tofleis.

8. Verl. Epigr. IX, 18.

28. Auf die Tftnae dea Franenaimmera daaelbat 8. verl. Epigr.

IX, 21.

29. An Beinen Knaben. In Olearius Liste 8. 52 lat uns kein Diener

Flemings ponannt, während er nach dem Leydener Vol. luscr. s. Catalog. Stu-

dios. iG^it Oct. 29. einen einundawanaigjährigen Famulus, Namena Johanne«

Ücherf, hatte.

30. Daß er nichts Düchtiges schreiben kiuine.

31. An seine Deutschen. Nr. 29— 31 können an den Schluß der

Sonn. Iii. gesetzt werden.

lY. Liebesgedichte.

7. An Dalcaden, die in aeinem Abwesen einem Andern
worden war. Also Eiaabe Nieboaen, welche wir auch wiederfinden in Nr.

4. 17. 33. 43. 45.

2G. An »eine Jungfrau Partheuieo, Ton deren Tode s. Son. III, 62.

31. An Litbokardien, vgl. Son. TV, 60.

39. An Neliele (lielcnc?) ihre Dienerin. Folgt in Edd. auf unaer Nr.O.

47. An Thaumautien, die schöne* Tharmantien Edd. Vgl. iSyiv.

IX, 1, 0. V. 7.

53. An Zymbrien. WahrscLoinliüh eine Uolsteinerin.

54. An die Morgenröte. Steht in Edd. hinter Nn 89.

fi5— 70 in Edd. hinter Nr. 46.

71. An die Bohnarkette hinter Nr. 41«

72. An seine Wünsche hinter Nr. 88.

73. Ais er mit ihr im Brete spielete. Stand hinter Nr. 40, also

mit Falinerote.

74. WlderaehAll und

75. Auf die Bob litten fahrt hinter Nr. 85.

76. An die Morgenröte (vgl. Nr. 54) und

77. An die gestickten Handschuch hinter Nr. 27»

78. Auf ihr Mal werk hinter Nr. 20, also Eulalieus.

79. Als er neben ihr nn einem Teiche apaaierte, nämlich

Eruniise, und
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80. An dtttt Tau hinter Nr. 16.

81. Wenn sie eeiner gewtrtig sein aolle hinter Nr. 28, nftin-

lich Flermodole.

82. Nacli tili agc und

88. An (I i ß sein Buch hinter Mr. 31«

84. An (1 1! n M r i o n und

85. Auf ihre Küsse hinter Nr. 34, also MellillonH.

86. Als sie sunge hinter Nr. 44, also I'uipurellc.

87— 93. hioter Nr. 26, also seiner Jungfrau Parthenien.

94— 98. hinter Nr. 50.

99— 104. hinter ^r. 37, an Neaniske.

105 und 106. hinter Nr. 22, «ai Grattote.

107. Auf der Liebsten Anwehen. Lies Ansehen?
108—110. hinter Nr. 19, an Eufrasie.

Amnerkiuigeii zu Beilage h
Das Hoohzeitsgedieht „die seh&ne Müllerin-Stimme" ward Ton

Herrn von Meusebach dem P. Fleming beigelegt, eine Meinung, welche

bei nKherer Ansicht desselben freilich aufzugeben ist. Doch enthfilt es ein-

seine, ihm dort ausdrücklich sugescbriebeney auch sum Theil anderweitig

nachsuweisende Gedichte, und was noch anstehender ist, es Itthrt uns den

jugendlichen Dichter in dem beiteren Kreise seiner Leipsigor Freunde so

ansohaulieb vor die Augen, daß wir dasselbe weder in der Sammlung setner

Dichtungen, noch ab Beitrag zu seinem Lebensbilde entbehren könnten.

Dieses Gedicht ist mir in keinem andern Exemplare bekannt als dem
,

jenigen, welches aus der Meusebach'schen in die königl. Bibliothek zu Berlin
| ^

gelangt ist Der yollst&odige Titel ist oben bereits angegeben. £r fallt %^ •

S'/s unpaginirte Bogen in 4<^, signirt A — D
Der in dem Gedichte besungene und in seinen heitern Schwünken dar-

gestellte Bräutigam war der bisherige kurtiirsil. sUchsiöobe Kriegs - Secrc-

tarius Christian ^^l^ler zu F^ilenburg au Flemings liebem Muldeflusse.

Zwei Jahre nach seiner Hochzeit wurde er zu Eilenburg zum Gerichts-

achöppen erwäblt (ir>37 Oct. 12.), ein Jabr darauf zum Stadtrichter, 1639

ßept, 30. bereits zum Bürgermeister, in welcher Würde er verstarb. Seine

Ehefrau Barbara, doch wohl die in dem obigen Hochzeitsgedichte gefeierte

Tochter des Christoph Hartwig, lebte noch 1683, wo sie als Wittwe

des gedachten Bürgermeisters unter dm fiobenkern einer Canxddecke oben

an steht, s. Jeremias Simon Eilenburgische Chronica. Leipsig 1696.

8. 148. 487. 439. 441.

Zu Eilenburg lebte damals der dort im Jahr 1586 geborene Mag. Mar-

tin Rink artj ein Mann von nicht gans gewöhnlichem Streben und Talente,

welche jedoch in dem Kampfe seiner Stellung als Geistlicher mit den end-

losen Leiden und Drangsalen des BOj&hrigen Krieges sich wenig ent-

falten konnten. Donnocb ist ihm mittels jener Billigkeits- Ausgleichnng,

welche die Geschichte, als schwaches Menscbenwerk , nicht selten an die
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Stelle der ihr versagten Gerechtigkeit treten läßt, eine bedeutende Anerlvcn-

nung geworden als Verfasser des angeblich auf die Feier des westrulischen

Friedens gedichteten, vielgesungenen Kirchenliedes: „Nun danket alle Gott.'*

Auf L. Plate 's Biografie des M. Martin Rinkart verweisend, be-

merke ich liier, was zur Krgiiiiziing und zum Verständnisse des uns vorlie-

genden Gedichtes dient. Heine Anstellung als Cantor, sodann als Prediger zu

Eisleben (IGIO— IGIS), hernach zu Erdeborn im Mansfeldischen bis 1G17

übten ihren Einfluß auf seine literarische Thiltigkeit. Schon 1613 erschien

sein ,,E i s 1 ob i a ch er Christlicher Ritter, eine geistliche Comödie vom
Dr. M. Luther", in welchem Bergleute mit ]!<jigiuibcii iiulireten, auch tlieil-

weise in dortigen Diaicctcn reden. Dieses »Schauspiel war nur das erste von

einem aus sieben Werken bestehenden Cyclus, welchen Rinkart über die

evangeliscVlutlierisehe Beformationi-Geeoliiohte herauszugeben beabsichtigte.

Von diesen ist f,der Mflntserische Bawrenkrieg" 1625 m Leip^^lg ge-

drackt(Hamb.8tadtbibL). Aneb muß er noch eine andere dieser Diebtongeo nach

dem Jubeljahre 1617 Teröffentlicht haben, wie er in der Dedication zu jenem

andeutet, ohne dieselbe nilher zu bezeichnen. Auf der Bfiokseite dea Titel-

blattes „des Bawrenkriegea^* finden sich die Titel jener aimmtlichen sieben

Dramen. Einige Jahre spllter lernen wir Binkart als Musikfreund kennen in

seinen 82 Qestngen enthaltenden Triumphi de Dorothea..« Geistlichesii

musikalisches, Triumph-CrUntzIein von der... Frau Musica. ... Aus dem der

... Italiäniachen Componisten Certamine ^lusiOQ, Triomphi di Dori entlehnet

... mit ganz newen deutschen geistlichen Texten exomiret. Leipz. 1G19. 4o.

(E. Weller, Annalen Bd. II. 8. 190 fuhrt an: in Grimma. Becker Sp. 259.)

1G20 erschien von ihm „der zehnfach biblische und kirchenhistorische Local-

und Gedonkring in Reimen" (s. Grilssc), 1G30 dichtete* unser Fleming ein

Kpigramm (Ep. VI, 2) und ein Sonnet (Son. III, 1) auf Rinkarts Thier im

Bohre, die lateinische Oration vom Kohrticre, carminice, in der Kirche

gehalten 1630 im Juni auf Anlaß des Jubelfestes wegen der Übergabe der

Augsh u rg 1 s ehcn Con fessi on

.

Vüui Jahre; 1635 ist vorlianden ein Gedicht auf des Herzogs Johann

Georg von .Sachsen ... Fr i e d e n s z \v e ck (1 Bogen 4'^'); vom Jahre 10^7 ein

Trauergcdiclii aut Frau Barbara Sibylle Plötzen (1 Bogen 4o, beide

zu Berlin); aber aucli: des irdischen und hiiunilischcu Salonious hoch-

weisen Prediger in Lutherische rein-Teutsche Gesangweisen (Leipzig, 3 Bo-

gen in 12mo, tn Berlin und Hamburg) und die Meisnische Thränen-
fiaat (Leipzig, 8 Bogen kl. 8o, zu Berlin). Ans einem Gedichte der letzten

Sammlung ersehen wir, daß seine Ehefrau Christine im August d, J. vor-

sterben war.

Dem Jahre 1640 gehört an sein Druck ergedenkring auf das in

diesem Jahre zu Leipzig gehaltene Jubelfest der^Buehdruckerkunat»
und der Buchdrucker* Deuner tanz (s. Plate 8. 26). Tom Jahr 1641

Juli ist uns ein Qelegenheitsgedieht nachgewiesen: ,,Der .teutsche Samuel

und seiner Mutter Braut und das Weiber-Lobe-Lied ... für M. Michael
Grell zu Altenburg (s. Plato S. 42). 1642 erschien seine Lieblich o»
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Qeistliclio und himmliBohe Brant^lf esse (Gödeke, Elf Bttcbcr

dentocher Dichtnng Bd. I.). 1645 wtrd eines seiner oiebt gsns yersobolleiien

Werke gedrnckt, seine: CsteokisniiiS'WoUhateH und CAteobiimiis-

Li'edery Geschieht- und Gesangweise (Leipzig, 265 8., außer Vorrede und

Nachtrag. 8^). In der Vorrede führt er dort, wie es scheinti ein von ihm

.seilist Jün<^^t ausgegangenes Tractütlein von viererlei Beimarten an, die huh6-

ritchi-n Ol -!>ngsweisen dacrylisch und anapüntisch zii erweitSVO. Die die-

sem Hnndc vorstchcudcn Lobgedichte gelehrter Männer zeigen allerdings,

«ioft er denselben etwas galt, doch da^f m»«t 7m viel Gewicht darauf gelegt

werden, wenn für seine neue Weise orier richtifrcr die von ihm besonders

geliebton ^Vortsf1ie]e ,
Anagrammc, Akrostichen und Refrains das Zeitwort

j inkartissaro von Christoph Bulb us erfumlen ward, oder Andr. Jlivinus den

Itiiikart dem ühnlithm Klange zn (Gefallen mit Honsart vergleiclit. Dfu

freien Schwung seiner l'ocsiccn erkrnnt auch fccrvinns an, welcher jedoch Jiur

das y.ulet/t besprochene l^ueh des liinkart kennt, und ihn zu sehr dem Do-

nauer und Stierkn gleichstellt (Geschichte der deutschen Dichtung, T). Anil.

r»d. III. S. :>32). Eine Gowaniltlnnt in d(T Ilel)undliing des Versmaßes, so-

wie deä licinies ij^t jedoch wcdil anzuerkennen, sowie dio Reinheit und

Kindlichkeit des Gen)üthcs anziehend: in wrüugcr schweren ZeitUluften hiiite

er» wie einige der uii^rn Gedichte vcrmutben lassen, humoristisch werden

kdlinen. Dio geiatlicben Oden und Lieder Rinkarks scheinen erst durch einen

ft^tei^ii Abdruck bekannt geworden an sein, vielleieht das T<m Kurs, Ge-

sdiiebte der deutschen Literatnr IL 8. 269 angefahrte JesuHertsbücblein
int geisfiicben Oden. Leips, 1663. J5cher kennt noch dessen dentacken David«

sowie dessen Discttrs und Durchgang von den deutschen Versen.
' PSatb a. a. 0. S. 82 ff. beschreibt noch eine nicht wieder aufgeftindene

HänÜsebrift Kinkarts mit sahireichen lateinfacben und dentscben Gediobfeen,

1648 oder 1644 Tollendet: Mathematischer Gedenk-Bink. Im Kate*

löge' der 1826 in Zwickau zu Torsteigernden Bibliothek des Martin La«

guna 8. 246 im Aubang Nr. 47 ist aufgeführt: Martin Rinekart*s mathe-

nittttBebeS:Christen•Stammbuch etc. Handschrift 4^ Bs soll jedoch wegen

l^ehtKcb erfolgter Behinderung nur ein kleiner Theil der Bibliothek TtX'

kitift iein. Kurs a.*a, O. spricht von diesem Buche als 1644 gedruckt; ur-

tbcilt wenigstens ungUnstig über die in demselben enthaltenen weltlichen

n II rhte. Mir ist kein Nachweis Über solchen, von Kurs auch nicht ntther

beKeiüimeten Druck vorgekommen.

Das letzte mir ktind gewordene Gedicht des alten M. M. Rinkarten in

seiner Eleml i llciih iilmrk , wie er ^ich dort unterzeichnet, ist auf das

Abieben de» Magdehmgcr Lajuisyndieiis .Samuel Kitter im August 1647,

Als seine f!p;itrre Frnu findet sich 1015 B:nhara Rarlin besungen, und seinen

»Sühn Samuel fiiuJen wir als der heil. Schrift BoHissenen und Verfasser einiger

Verse. Im folgenden J.ihrc geh;>rte die Vcrheiratlmng seiner 'I'ochter nüt sei-

nem Collegen uijd Xarli tolger Krnst Dehne, welehen wir als einen Freund

l'ieniings aus Mnu. I, kennen, zn den wichtigen Ereignissen in seinem

Leben, ao wie in der Hiienburger Chronik. Er starb im 04. Jabre ItVld D€C.
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Binkmrt war Kehr vcrtraat mit dem in dem Torliegeudcn Gediobte war

gesnngenen Cbrisüan Müller, nicht nur in dem VerhälUiisse des ersten Orts-

geistltchcu zu einem angesehenen Rathsmitgliede, sondern wir erfahren attob| '

dass er der Patlie des ältesten Sohnes jenes Müller war, und dessen sümrot-

liclien Kindern, so wie deuea einiger anderen Patrizier Privatonterricht er- >

Üieilte.
j

So manche der hier angedeuteten äusseren Umstände, außerdtoi die

inneren Gründe führen dazu, die Müllerin - Stimme nicht für das Werk
des derzeit schon in Reval anwesenden Paul Fleming zu halten, wenn

gleich für diesen noch eine luuthmaßliche Verwandtschaft Feiner Mutter,

einer gebornen Müller, könnte angeführt werden. Eutscheidend für Kin-

karts Hauptautorschaft sprechen so manche mit aeineu anerkannten Gedichten

überematimmende Strophen ond Verse, die ganae Haltung der meisten Ge-

dichte, und sogar die nachweisbaren ersten Bpuren seines oben gedaditen

berfihmtesten Liedes in unserem reich ausgestatteten Hoehseitsgediehte. Der

heitere Ton desselben erinnert an die ähnlichen Gedichte von Opits und

Flenüng und wird uns den würdigen Gdatliehen nur angenehmer machen«

8. Ö4Ö, Z. 2 Über den Titel Tgl. auch unten 8. 664, Z. 24 and Anm.

Z. 14 Vater, Unter diesem ist hier Binkart als geistlicher Vater in

verstehen, welcher die etwa iSjahrige (vgl. 8.546, Z. 26 f.) Braut einst gc
tanft hatte, wie aus 8. 66t, Z. 4 £ an ersehen. BestiUigt wird diese Deu-

tung dadurch, daß auch Z. 19 der Dichter sich den Vater nennt.

Z. 15 Heilburgk, Eilcnhurg; s. die S. 646, Z. 16 gegehcne Erllu-

terung. So auch in den AcrosUchen des Gedichtes in den Catechiamus-

Wolthaten S. 141, und Heilberger in der Vorrede.

Z. 31 Vom M ü II e r - S t am m. Die Mutter der Bratit war also auch

eine^gehorne Müller, oder was durch die später vorgeführton Scenen nicht

nnwahrscheinlich wird, ihr Vater besaß neben seiner Gastwirthschaft auch

eine Mühle.

S. 540, Z. 1 — 11 Die gcografischc Beschreibung stimmt sehr zu der von

Simon a. a. O. ausführlich oriirterten. Dieser leitet jedoch die Namen Ileer-

männcr nicht von den llermioncn, sondern von Gcrmani. Z. 8 Flysier ist

ein Fehler für Elysier, Tacit. German, c. 43, deren ErwÄhnnng Simon unterläßt.

Z. 14 Heulenburg ist ein Name, welchen Rinkart seiner Vaterstadt

häufig gibt, z. B. atif dem Titelhlatte seines Predigers Salomonis und den-

jenigen des Lcicbengedichtes auf S. Kitter, so wie die Einwohner von ihm

Heulcnberger genannt werden in seinem Catechismus.

Z. 18 gut Getränk. Das Eilenhurger Bier ist seit 1525 aufgekommen.

8. Simon a. a. O. B. 85S iF.

Z. 20 f. Getrejrde ... Wallc-Mflhlen, s. daaelhst S. 187.

Z. 38 leiden fein, leidig fein?

8. 547, Z. 3 Betrawung, Bedrttung.

Z. 14 Hauses, des Gasthofes aum rotben Hirschen.

Z« 16 Stehniger, wo man stehen bleibt

Z. 81 Barbara, so hieß die Braut Das Haupt der geköpften Heiliges

Dlgrtlzed by Google
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dieaes Namens ist, wie die Legende berichtet, za Calm gefoaden. Die Be-

Biebong desselben zu der neuen Welt muß auf einer DenereD Sage beruhen.

Z. 34 Gedenkrink, Rinkart liebt diese mit seinem Namen zuBam>

menhJingende Bezeicbnung von allerlei Verzeichnissen und Nachrichten. So

in den Cutcchlämus- Woltbateu, dem zehnfachen Gedenkrink, dem mathema'-

tiscben Gedenkrii^k.

Am 26. Nüvcmlicr 1032 "ward die Leicho des Kuiiigs Gustav Adolf
mit einer Convoy von 4000 Mann zu Eilenburg eingebracht, eine Nacht ioa

Kothen Ilirschen beygesetzt und vielen Leuten gezeigt, folgenden Tages

aber auf Wittenberg geführt. Simon a. a. O. S. 688.

ß. 548, 7u 13 den, so für dem A.

Z. 17 Honig Tud Milch vnter den Lippen, Hohelied öalomouis

C. 4, V. II.

Z. 23 f. schmecken vns, so auätatt: vus schmecken A.

Z. S6 Wieder, Widder, Frühlings Anfang.

Z. S8 BrUeken-Eiß, Braelitti oder Eis, so hart, daß ei asr Brfieke

dienen kann?

6« 649, Z. 13^28 anfangs allen Thieren ... Seh wert Ans

Opitsens Lob des Krieges t. 40Ö'-480. Die folgenden vier Zeilen sind Tom
Sttnger Mnsngesetxt

Z. 83 Marterrühmen. Lies Martisrfihmen, wenn jenes nieht als

Wortspiel für dieses sn nehmen ist

Z. 35 ihm seine Farbe anstechen, ungOnstig ansehen.

Z. 88 Seh wara*Trew. Die folgenden sieben Zeilen scheinen ans

einem alt«i Volksliede entlehnt, bei welchem man weder an einen Neger,

noch an einen Schornsteinfeger an denken hat

S, 650, Z. 2 des einen By^d schwören, etwas mit einem Eyde be-

sehwSren.

Z. 4 in den Stier, etwa April 20.

Z. 6 sich mundiren, eine Montor snsiehen»

Z. 9 I ii c Ii n r ! i c h
,
lachlustig.

Z. IG Das folgende Kriegesjammer-Licdlein findet sich unter der Be-

zeichnung „Dor Teutsche Krieges-Feind vnd sein Blutschwitzendes Kriegea-

Jaranier-Lied" als Nr. XVII in Rinkarts „Meisniscbc ThrUnen-Saat'< (= M. T.)

mit wenigen Abweicbongen. Die erste Zeile und das Versmaaß sind bekannt-

lich Luthers.

S. 651 In A ist die erste Zeile der Atrophe 4 irrig zu der vorhergehen-

des gezogen.

Z. 11 aufhungen M. T., aufh engen an die Weiden, Ps. 137, 2.

Z. 24 Vnd S. abgezogen M. T. Schamhüet, vom mhd. scheme,

Schatten, Maske, wovon auch schömebart, s. Mhd. Wörterbuch.

S. 552, 7j. 8 Heult im vnfrawen Orden M. T.

Z. 19jammerleiohen, ein Klageleich oder -Ued singen, jftm mer-

leichet M. T.

Z. 37 Vnib nur ein selig M. T.

Fkroiiigii ditutNcUe Qediolit«. 51
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553, Z. fi, 7 !?jnlt.ira ITnrtwicli, der Name der l^rnnl, wie Kiii-

kan licsoiuk'is j\ncli mit seinem cigejicn Natueu äU sptolüD liebt.

Z. 10 Zwilling. Um den 21. Mai,

Z. 24 fV, >Vclt von Sclirnuck und SohOnheit ... benennet:
Kosmos. Krieg von Lieblichkeit: bellum,

ß. 654, Z. H wider. Lies : weder.

Z. 19 Bollmftaa. Mhd. Wb., b. v. m&s, polmüs, bilchmOs, Hasel-

maa«, Ea iit hier gdiwerUob di«MHi Thier» oder ein eo geformtes Kistchon,

sondern eine aus deren Fellen verfertigte oder nar damaeli benannte Hfltse

zu verstehen. Vgl. 8. 665, Z« 18. 8. 668, Z. 16.

Z.S4Ein8eIio8. 8o werden onten 8* 668 anoh einige Epigrainme

bexelchnet.

- Z. 8V Die A. Lies Der oder Dir.

8. 666» Z. 87 Pfingsten fiel 1686 auf Mai 87. Am Tage snm war
der Friede an Prag swlaoben dem Kaiser nod dem Cburfllrsten an Saebsen

abgeschlossen.

Z. 89 in Krebs» also Jani 28.

8. 666» Z. 86 bon* Christian' = baoni Christlani» sagt Christian MflUer.

6. 667» Z, 34 Commandeern A.

Z. 87 Die güldene Fried- vnd Frewdenpost dürfen wir, wenn

wir gleich einen Abdruck unter Riakarts Namen nicht nachweisen können»

dennoch als sein Gedicht in Ansprach nehmen. Einige AusdHicke und Zeilen

erinnern an das vorstehende Kriegsjammerlied. 8o 8. 668, Z. 88 die u n s e 1 i g e

8chwangerc, vgl. dort 8tr. 8, 5. Z. 41 und 42 vgl. die Str. 9. Wichtiger

sind nns einige AnklUnge an Riiikarts, ans Pirach c. 50, v. 24— 26 bekannt-

lich erweitertem, bcrnimitoii Friedens- oder Tischgebet. Z. 46 Lob, Ehr
und Preis, wie dort iu Atrophe 3, 1. Z. 45 fT. Leben ... gegeben den

Frieden, vgl. Strophe 2, 1 u. 2. S. 559, Z. 13 fort vnd fort = Strophe 2, B.

Z. 14 danken mit Muad Und Ucrscn = Strophe 1, 1. — hier und
dort = Strophü 2, 4.

S. 55H, Z. 28 gernckten Tod, rarkcn, im Koth rühreu, 8, meine

Ausgabe des Laurcniberg im Wb. Adelung, s. v. Racker.

S. 550, Z. 10 zucket vnd verlieljct, wendet xmä hclicbct. Es folgt

hier die schöne -M ü 11 o ri n - S t i m m, uelelirq Ijied (k-in ganzen II ochueits-

gedichte seinen Nnmeii übertragen hat. Die uunuttelbarste Heziehung zu dem

vorangegangenen Kriegsjanunerlieile bedarf keines weiteren Nachweises,

gleich wie die Nachbildung des bekannten Lutherischen Liedes in der ersten

Strophe.

Z. 87 C'incirliren, so für quiui^ueliren.

S. 561, Z. 37 singen vnd sagen, s. ürimms Abhandlung.

B. 562, Z. 7 Uttüc, auch ein männlicher Anverwandter, hier Fürspre-

cher des Brftatigams. Vgl. S. 563, 1. S. 564, 36.

Z. 8 l* feile sind die Schosse, Epigramme.

Z. 18 Lewenhilse. Mit dem 82, Jnli trat die 8onne in das Zeicben

des L5wen.
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Z. 17 der winzelkleine Sohützenmeister. Fkmiag sdiUdeft

sich selbst als klein von Gestalt, s. Od. IV, 11, 81.

Z. 20Geschreiike. 6o werden hier die kuastreioh Tersebrinkten

Zeilen des Sonnetes genannt.

Z. 24 schleyerweiße Linde. Unverstiindliclic Anspiclnng,

Z. 25 LycaonB, sonst Areas. Bären, 80 für Beeren in A« Der Sinn:

soll er Usten und Norden verbinden?

Z. 81 ohne Zwang vnd Mang, Meugerei.

Z. B6 liegen, alte (mhd.) Form für lügen.

Z. 87 antreffen, betreffen, s. Grimm.

Z. 40 Botschafter bo für Botschaffer A.

S. 663, Z. 2 Flurschütze so für Florechütze A.

Z. 4 meisterverdascht| meisterhaft verborgen, täoschend; s. Mhd.

Wb. KT, 156.

Z. 0 gute für guter A.

Z. 20—23 Dieses Schoß ist die wenig veränderte Überschrift aus dem

Gedichte auf Brockmane Hochzeit, s. oben S. 90» v. 400 S,

Z. 80—88 Ebenso t. 897 ff.

Z. 80 das Armband, Wenn gleieh Z. 84 an Flemings Sonn. IV, 36 1

erinnert^ so tritt hier doch das Vorbild in Opitz P. W. IV, 47: An das Arm-

band deutlicher benror:

• Tmbbnnden meiner Hand,

,•«• mir .«•die scbwacbe Faust TmgebeD,

o Bürgin ihrer Hold,

An dir ist vmb vnd vmh geringem nichts als Gold.

Z. 85--88 Auf den Demant Verändert ans Broekmans Hochseit

S. 90, 418 ffi

8w 664, Z. 8 Die Bonne war am 28. Angast in das Zeiohen der Jung-

fttn getreten«

3L 10 Hier hat der Dmek Fleming.

Z. 18 hieb an. Vermutblieb: bnb an.

Z. 18 Stammlöffler, Tom Stamme der Löffler, vgl. oben S. 655, 86.

Z» 17 Acb S Chats, ich thne dir klagen, scheint ein uns nicht

bekanntes Volkslied zu sein.

Z. 24 & Müllerin... Stimme ... Loh in der Bibel. Scherzhafte

Anspielung auf Luthers wunderliche Übersetzung des Prediger Salomonis,

cap. 12, V. 4. Rinkarts poetische Übertragung des Predigers spricht dagegen

an dieser Stelle von Speise-, Mühl- und Müller-Zähnen im Halse.

Z. 33 do, lies: so oder da.

S. 565, Z. 19 F eise. In den Mühlen Stühohen für die Knappen und

MahlgUste s. Grimm.

Z. 20 Reisen, Fiscbreußcn.

Z. 24 Keutel, der Sack in der Mitte der Wathe, in welchem sich die

Fische fangen, s. Adelung.

S. 566, Z. 23 Die Bäche so für Bäcker A.
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Z. 20 Ausspiuchus so für Außschussea A. Vgl. S. 5G7, II.

Z. 30 Sterneawage. Am 23. September trat die Sonne in daa Zei-*

ohem der Waage.

8. 567, Z. 6 Blnkart hatte seit 1617 die Braut SU Eileaburg taufen könaem

Z. 11 I Moses 0. 24, v. 50.

Z. 81 der Kriegssecretttr Hüller.

Z. 22—84 ist in IHLherer AbCusong das Braatmeiselied in M. Binkavts

CateebisniQswolfliaten S. 219 f.

Z. 85 ff. Die Akrostiolien dieses Liedes aa Mfillev ergeben den Namen

Christian.

B. 568, Z. 14 Pedart, Petarde.

Z. 15 Palassade, Palissade.

Z. 27 Frontir, fronti^re*

8. 5G9, Z. 4 wirsch bo Hir mirsch A«

Z. 6 Horrenwerk, d. i. Hornwerk.

Z. 25 ff. Dieses Gedieht ist sohwerlich Flemings, warn es gleich so

bczeiclmet ist,

Z. 41. 42 In Kinkarts Catocliismus, in der festfreudigen Bachdracker

Denner-Tantze S. 240 kommen die Zeilen vor:

Schreibet all ihr Schreiber, schreibet,

Treibet all ihr Lehrer, treibet,

Treibet fort das Gotteswort.

Und 8. 242:

Schreibet all ihr Schreiber, schreibet,

Treibet ewer Handwerk, treibet u. n. W.

a 570, Z. 23. 24. Ebendaselbst S. 241:

Dadert all ihr Gäns;e, dadert,

Hadert all ihr Lumpen, hadert,

Riiikiirts GedicliL auf die Teutscht üuchdrucker - Kunst , ebendaselbst

S. 227—237, schließt ähnlich wie unser Gedicht mit den Worten: die Schreib-

feder mnß ... sdien lassen. So dürfte fiber den Terfiuser der Ufillerin-

Stimme kein Zweifel mehr obwalten.

Beilage II*

Der hier ram ersten Haie abgedmekte SylTarnm Über adopti^ns
bildet, wie ich zu Flemings lateinischen Gedichten S. 477 bemerkt habe,

in deren Handscbritt das zehnte Buch. Die dahin gehörigen Gedii^te und

Briefe waren, wie ans einer unnöthig in die Abschrift aufgenommenen

Druckanweisung sich ergibt, in einem besonderen Packetc, deutsche, latei-

nische und g^riec1ii«cbp, vo]i denen jedenfalls die letzteren sich in die Wolfen-

btttteler Handschnlt hü lu übertragen finden. Das Buch füllt dort S. 119— 150

und war gleich den übrigen Beigaben jenes Bandes von Fktmng zum Ab-

drucke bestimmt Olearius hat diesen jedoch unterlassen, und so schien
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«B BweckmSßiger, den Liber adoptiTi» Bylvaraia, gMch wie das entapra-

ohende devtsohe Absonderlielie Baeb der poetiaehen WUlder, wa den nicbt

TOB Flenung gediebteten Anbttngeii in atelleu. Jenen nngedrnclct an lasam,

wfirde wobl niemand wünschen, da er noch mehr ala diea AbeondttUohe

Bach nna mit Frennden, Gönnern und LebcnsverhlLltniBsen des jungen Dich-

tera bekannt macht. Schon die wenigen Zeilen von Opitz sind Ton lite-

rarhistoxiaohem Werthe, die Briefe von Buchner, die Niederaeicbnungcn der

Angnetiner und Carmeliter zu Ispahan sind uns sehr anziehend. Einige

wenige anderweitig früher gedruckte Zusätze habe ich einschalten können,

alle jedoch in der bei Flemings Gedichten Ton miz befolgten Weiae mög-

lichst chronologisch geordnet.

Der Titel, welclieu Fleming sich hier gibt, beweiset, daß die Widmuug
erst kurz vor scineui Tf>de lüedcrgcschrieben ist. Nur in derjenigen zu

den beiden letzten liüclicrii der Epigramme nannte er sich gleichfalla

Doctor der Arzneiu issenschaft, früher, wie zu L. V, nur medicus.

Z. 6 P. L, C. = Poeta laureatas Caesareus.

1. Saper symbolo suo.

(Ha. a 127.)

Opits befand neh damala auf der Büokicebr too Paria aebon an

Leipsig, früher ala wir ea bei aeiner erat an Ende dea Jabrea 1630 er-

folgten Ankunft an Breslau vermuthet hätten. S. Lindners Nachricht von

M. Opitz T, 12!. Die Bekanntschaft des damaligen Dichterfürsten hatte der

angehende Dichter schon bei dessen Durchreise nach Paria in Leipzig im

April d. J. durch aeinen schlesischen Freund G. Glogcr gemacht. Daa

Bymbolnm Flemings war, wie oft erwähnt wird, der Spruch Featina lente.

Super symbolo SUO.

(Ha. 127«)

Über J. St. Yerbeains vgl. Anm. an den lateinischen Gediehtmi S. 566.

3. Ad cuUlssimum auctorern natalitii.

Diese Vcrso finden sich hinter dem 1631 Febr. gedraekten Natalitium

nnaerea Dichtere. VgL lat Qed. 8. 529,

4. Verbesii ad P. Flemingam epigtola.

(Ha. & 188— 139b.)

Wir wissen nicht, ob Fleming den Wunsch des Verbestus erfüllt hat,

die hier übersandten Epigramme an fiberaetaen; die oben 8. 322 f. in den

Überaehriften gedruckten sind andere.

fi. 573y Z. 9. Statt des aweiten quid hat die Ha. qnia.

Z. 22 illttd ac. pascha atatt illum, wie die Ha. hat.

Z* 84 poto atatt der Ha. peto.

5. Super symbolo suo.

(Hs. S. 127b.)

Vom a. Schiltbach a. Epigr. III, 13 und unten 13eil. IV, Nr. üü.
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6. Fiemingi ad Buchneriiiii epistola.

Dieses Schreiben ist mit unserem Nr. 9 in Aug. Bnchnari Epistolar.

P. III. Nr. 27 and 28 abgedruckt, wurde aber erst durch unsere aus Fle-

mings Hs. entnommene Erwiderung Buchners an seinen jugendlichen Ver-

ehrer in das rccTitc Licht gestellt. T^her Büchner vcrgl, latein* Qedichte

8. Ö37 und Iloft'nmnns Aufsatz in den Weimarer Jahrb. B. II.

Z. 12 Vermuthlich ist der hier uod in Nr. 9 henannte Adlige der sUch-

«isclic Kitter Karl Sigmund von Litwita, dessen Gedicht auf Glogers

Ableben sich Beil. VII, Nr. 1 findet.

Z. 17 chartaceum donaiium, wie aus Nr. 8 hervorgeht , das

Klaggeilicht, oben T. W. I, Nr. 9, mit der Zuschrift in Epigr. VIII, 16.

Z. 20 vulgaria. Der Druck hat vulga.

Z. 21 noster. Der Diudc hat aoitrft.

Z. 28 noTell«« de Tjllio trioae. Der Zniammenbang gestottet

Hiebt, diese Worte aaf Tillj zti beEiehen, sondern ma «nf den Till Ulen-

sptegel, wenn gleich eine nnmlttelbare Veranlassung zu dieser Anspielung

in jener Zeit nicht Tonuliegen schien« Doch war sie übeixeich an platten

Soherzen tfnd plumpen Schwankhilohem.

7. Vogelii ad Abr. Fleming epistola.

(Hs. S. 186b.)

. Der Brieftteller Michael Vogel, welcher der Nachfölger des Vate»

mseres Dichters in sdner Pfarre an Weehselbnrg ermnthlicfa gerne ge*

worden wttre, ist nns nicht unbekannt ans Sylv. II, 5*

Z.löFabrioins, Professor sn StraObni^, wi> Opita sohon 1619 pers6n]ieb

bekannt, Zinkgreft Ausgabe der Tentschen Poemata 1624 erschienen wir,

und daher solsehe Ansichten nicht fibenraschen dflrfoi.

Z. 21 Lipsins erörtert das "^ort pararius anm Seneca de benefioüs LID^

e. 15.

Z, 28 Aesobelius. Vei^I. über denselben latein. Gedichte & 492.

Z. 82 Die selige Costa scheint die Tochter Herolds zu Hallo

gewesen zu sein, welche an Costa verheirathet wurde. Zn Halle lebte 1626

Cornelius Herold, ErbfreisalV bu Diemitz, Kämmerer jener Stadt, s.

Brotufr Chronik, durch Olearium vermehrt S. 64. Er war der Vater des

1631 geborenen Job. Christ. Herold, eines gelehrten Juristen und ausge-

aeicbneten Beamten.

Zt. 34 huius, huic im Ms.

8. A. Buchneri ad P. Flemingum epistola.

(Hs. S. 133.)

Dieser bisher unbekannte Brief gibt ein schönes Zeugniß Hör Büchner,

welcher, wenn er auch als Gönner aufzutreten Terleitet wurde, doch edier

ftls ein Gottsched oder Bodmer sich aeigte.

i2i. 16 Vgl. Nr. 6» Z. 17 f.
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Z. 25 f. nihil — licoat. Nero spielte mit dem Worte morari im

Doppelsinne % un ;x(oob;^ stuUus, btulte agere. S. Biioton. Nero o. 33.

Z. 27 ttuiumu vertice, Uorat. Carui. IV, Ii, ii.

Z. 36 magis fehlt Hs.

6. 578, Z. 16 rosa in der Hs., worüber eine alte Hand, vcrmuthlich

de» Olearias sebrieb: „ser. t iotAJ*

Z. 26 Quas, sc oeeasiones.

Z. 33 noBtrnm quo amore, Hs. lies: oostram pro amore quo.

Z» 36 Od AB — es, s. oben Oden IV, 3.

9. P. Flemiiigi ad Buchneruui cpistüla.

Z. 30 f. Der Druck hat: est. Opcrsß tenuitateui domi noram ...

S. 580 Die Man es (Mogeriani hat Fleming dem Büchner gewid-

met, vielleicht weil Opitz, welcher den Qlogcr genauer kannte, verstorben war.

10. Chr. Bttlffii ad P. Flemin|riQin epistola.

(Hs. 8. U5b.)

Über Ftofessor Chr. Bnhie nnd dessen Charitille vgl. Epigr. X, 12

und Anm.

8. 561, 8 Boss a. Vgl. SnaTia XIII, 24 Ann.

11. Derselbe an denselben.

(Hs. S. 145.)

Vermuthlich iiatie Fleiuiiig dem Bulseus dag Epigr. X, 12 gesandt, worauf

dieser sich errauthigtc. den Torsteh enden, am 1. Juui gesehrlebcnen ßriel dein

jungen Freunde zu üboräenden. Dieser erwiderte, wie ett scheint, mit dt;r

Ode IV, U.

12. Joli. Kawe ad P. Fleniingum episluia.

(Iis. S. 145b.)

Dicsrn nrklarcn und schincht abgescluiebenen Brief möchten wir dein spä-

ter l)ekannten Ovientalistcn, Christian liawc (geb. zu Berlin 1013 Jauiiai ),

weleher lC30 auf die UniversitUt zu Wittenberg gegangen war, zusclireiben.

Doch der Vorname weist auf dessen Bruder, welcher als Professfir der f'hilo-

sojthie zu Rostock, Greifsvvalde und Soroe, li>65 als kurlüjütl. ßrunileiilMn

-

gtbcher Rath und 'Bibliothekar genannt wird. Vgl. Müller, Ciuibria liiloriUa

T. II, p. 080 sq.

Z. 37 Varrone. In Ms. Varo.

13. In Possessoris symbolum.
flls. S. 128.)

In der Anfiregnng und der Uurahe der Waffen scheint ein Jrrthum in

der Datimng stattgefunden sa b«ben, da der Oet. 1. 1632 durch einen Sieg

nicht ausgesetchuet ist.

14. CiBlesUni Scbröer Vralislav. elc.

(Hs. 8. 128.)

Vgl. über ihn Anm. au Epigr. III, 6.
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15. Marlini iiothnianni Silesii etc.

(Uä. S. 128.)

Er war geboren zu Jauer 1007, wurde Poet. Laur. und Kector der her-

zoglichen Schule SU LiegniU, wo er im 50. Jahre verstarb.

16. Christiani Lindneri Silesii.

(Hs. S. 128b.)

Vielleicht der Paul Chribioph Lindner aus Salzbruna, von welchem rgL

die Aumcrkung zu Epigr. III, 12.

17. Samuel Kühn SiL

(Hb. S. 128b.)

Welche LaiidemamiBclialt in der He. ansdi'fioklicli bemeirkt ist

18. God. Yibigii VratisL etc.

(Hs. S. 128b.)

Vgl. Epigr. III, 9, Auoh unten Beil. IV, Nr. 82.

19. Godofr. Guileimi Sil. etc.

(Hs. 8. 129.)

Vgl. über G. Wilhelms Bylv. III, 1 Anm. und BeiL III, 7 ein deitt-

Bcbes Gedicht desselben.

20. Zach. Poepleri, Vralislav. elc.

(üs. S. 129.)

^ gl. Aura, zu Mancs I, 9 — 12. Epigr. III, 7, Seine Ubersetzung de»

Epigrammes Owens neben dci von ricmiug in dcbsen Lbcrachriften Kr. 13

findet man oben in den Anmcrkungca S. 728.

21. Zach. Sommeri Fridberg. Sil. etc.

(Hb. B. 129.)

8. Man. Glog. I, 10.

22. M. Samuel Gnorrius super magislerlo Flemingi.

(Iis, S. 121.)

Uber das Datum vgl. Sylv. I, 5 und Vogels Leipziger Chronik, wonach

die Promotion der Magisters im Jalne 1633 vom 29. Januar anf den 2. Mai vcr-

scboben wurde. Der Schreiber der folgenJon, für die Jug< n d L^esclncbte un-

seres Fleming .so sehr anziehenden YrTse ist uns leider völlig unbekannt,

Z. 24 Jardauiam für Sardauiam, wie üs. Ompbale war die Tochter

des Jardanc.<3.

Z. 28 Kul)clliB. Dieses Werk war schon 1G31 im November erschienen.

Z. 33 -Matthias Fliher, Kector zu Mitweyda IbUi)— 1641, ist uns als

Flemiog.H Li;hrcr bekannt, s. F'j)igr. IV, 1.

Z. 34 Crell, vcrmuthlich der Sebastian Crellius, welcher der Vorgänger

des Fliher im Bectorate 1G04— 1009 gewesen, 1617 — 1C22 aber Bector an
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der Thomasschule za Leipzig, Ein Mag. Samuel Crellins starb als

Rector zu Waldenburg 1656, von dessen geistlicben Gedichten Neumeistcr

spricht. Ein anderer ist jedenfalls der Job. Paul Crell, Epigr* IV^ 48»

welcher den Dichter 1639 ansang, s. Beil. III, 19.

Mercki schwerlich Joh. Abraham Merck, an welchen Epigr. X, 23 gedichtet

ist, welcher als ein Jugendfremid Flemings zu Leipzig erscheint. Sehr wahr-

scheinlich ist M. Johann Merck gemeint. Von diesem erfahren wir, daß er

•eboren ums Jalir 1577 zu Rentweinsdorf in Franken, nls Philologe zu Leipzig

ihiitig, im Juni lülO Conrector, 1620 liector an der Laudesschule zu Grimma

an der Mulde wurde, 1G2 2 in derselben Stellung an die Thomasschule zu Leipzig

als unmittelbarer Nachfolger des chen genannten Sebastian Creli berufen wurde.

1627— 1G5C) war er wiederum Rector an der Fiirstenschule zu Grimma, wornach

er noch seine lieidcn letzten Lebensjahre zu Leipzig bei seinen Tüchtern ver-

brachte. ()h eine derselhen die Wihnutb Merck gewesen, deren Hochzeit mit

Heinrich Diener zu Reval Fleming 1635 besang (Sonn. III, 20), erscheint un-

sicher. Er schrieb eine Grammatica Crusiana contractior n. a. Auch findet

öich in den Propemticis an Oloarius lt>o3 ein Gedicht von ihm. Vgl, G. E.

Dippoldt, Beschreibung der Landesschulo zu Grimma. Leipz. 1783. S. 119.

Wir kennen zwei Söhne desselben: Johann Abraham, welcher 1627 in

die Behnle ra Grimma anfgenommen, 1630 Juni dieselbe verließ, ohne Zwei«

fei um in Leipzig bis 1688- 2a studiren. 1637 Aug. 25 starb er als Audi-

tor in einem Schiffe aaf der Elbe, nnweit Wittenberg » an der Pest und

wurde an Barby begraben. Er war es, nach welchem sein Freund, unser

Dichter, in Persien, also anr Zeit seines traurigen Todes sich in dem Epigr.

X, 23 so sehr sehnte. Sein Bruder Christoph ward 1637 April 20. in

Ijdpttig cum Magister promovir^ erlag aber schon am 9. November d. J. in

G^rimma gleichfalls der Pest Vergleiche fiber beide Brüder Chr. O. Lo>
rens, Orimmenser Album. Grimma 1850. 8. 123, welchem Herrn ich auch

die Einweisung auf die vorgenannten beiden Lehrer Flemings in Leipzig

erdenke. Der Kector Johann Merck gehörte also dem fränkischen

Stamme dieses Namens an, gleich dem berühmten Freunde Göthes, Joh.

Heinrich (f au Darmst 1791), dem nach Hamburg eingewanderten wohlver-

dienten dortigen Senator Heinrich Jobann (f 1853) und dessen au Mb
dahingeschiedenem Sohne, dem deutschen Beiehsminister Ernst von Merck.
Doch ist die Verwandtschaft des alten Bectors mit dem ältesten uns be-

kannten Merck, Anton genannt, zu Haramelbnr^ (f 1532) nicht nachzu-

weisen, vermutblich war er dessen Enkel, ß. F. W. A. Ullrich, Siamm-

und Stipendienbnch der Nachkommen des J. C. Merck. Hamburg 1839.

Ein Andreas Merck ^y^r übrigens zu Querfurt im Jahr 1595 geboren,

wurde Arohidiaconus uud Superintendent zu Halle, und endlich General- •

Superintendent in Magdeburg und Scholarch in Halle, f 1640.

8. 586, Z. 1 Philipp Müller, ßeetor der Universität Leipzig 1633,

Öylv. I. 5, 77. Er war aus Herzborg gebürtig, war schon 1623 Rector

gewesen. Er besaß 1614 die Professur der Physik, welche er 1616 gegen

diejenige der Matheuiatik v^i tauschte. Er starb 1659. als Senior.
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7j. 2 Hieronymus R e c k 1 e b c n
,
Mag. Philo». , war FrofesHor der

Logik zwi«chcti den Juhreo 1624— 1634» und altt VcrlkAser eiuer Clir««to-

luatiiiii Lngicse bi kannt.

Z. HiilaMi.s, 8. obcTi zu Nr. 10.

Z. 5 Job. (junther aus Meißen, Med. Dr., 1625 Kector der tiniversitHt.

H ei II s i ad (' s. Dieser wobllautende Name ist dem Joban Hcintzo
nii8 Joncbinistiial gi-gcben, trüber Licentiat, seit 1621 Ductur der Mudicin^

Froit'Hiior der I'aiiiologie, 1026 und 1634 Rector der Universitilt. f 1643.

M. Franz Kent aus Ijuip/-ig, war 1615 Licentiat der Medicin gewor-

den, hernach Doct<ir und 1(»27 Rectur der Universität. 8, Vogel 8. 3ö4,

Jol). Miclja<;lis s. Sylv. Ylll. VorrcdL'..

Z. i'. J u b. ZeidJer aus Schlesien, Medicinue Doctor, Ueutur der

Universität.

23. In magistcrium Fiemingi.

(Ha. 8. 125.)

Z. 82 sudantes, so fQr sudeatest wie Hs. hat, wenn man nicht das xii

wenig sagende ,,atudentea** voraiehen wollte.

24. De inutato magistrorum creationis tempore.

(Hs. S. 125b.)

Dem folgenden Gedichte fehlt eine jede und also auch die hier erglbiate

Überschrift. Über die Veränderung der Zeit s. oben Nr. 22 zum Datum.

Z. 23 pectora caata. Mon. So fQr: peotora Caata nou ... wie die

Iii. hat.

Der Mag. P.-^til Mülmann aus Leipzig ist als ein besonders fleißiger Zu-

hörer in den Li.sten der Universität aufgefallen. Doch welchen Lohn seine

Studien zu Breslau oder sonst errungen haben möchten» ist uns unerforscht

geblieben,

25. Gregorü Jenicheni etc.

(Hs. 8. 12 Ib.)

6. 588, Z. 1 Ista, in Hs. Iste.

Z.5 spica Cillasae, Safran.

26. £jusdeiii quum Moscoviam Persiamque abilurus e&sein.

(Hs. S. 122b.)

'/i. '67 I'lcmingius anstatt wie Hs. Flemingiis*

8. 5tid, Z. 37 in der Ha. ist irrig: MDC^Xil.

27. M.'A. Olearii epistola.

(Hs. 8. 135.)

Oiearins erwidert hier auf das Schreiben in elegischem Versmal^i wel-»

cbes Fleming an ihn 1633 Milrz 10 (Sylv. H, 11) gerichtet hatte.

Z. 7. Flemingus, nümliuh der acbwodisclio Uesandie, O brist Heinrich

l^iouitug, 8. OJo«riU8 8. 7.
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Z. 12 f. Rnssi. Olesrius hatte von der Capitnlfttion gebört, wolcbo der

atotoowitische Feldherr Miohael Borissovits Scboiii am 14. Febr. d. J. au

Smolensk mit den Polen zn schließen genöthigt war, welche zu dem am 5. Juni

d. J. gescbloasene», für den Csaren aebr ungünstigen Friedensschlüsse führte.

Vergl. Herrmann Geschichte des russischen Staatea Bd. IIL 8. 352 f.

licbeins am 28. April zn Moskau erfolgte Hin rtclitung erregte nnsera Dich-*

ter zu dem Epigr. V, 33. Olearius 1G47 S. 131 gibt ihm den Vornamen

„Herman", welchen er 1G5G S. 202 wegläßt; auch setzt er in der ersten

Ausgabe die HinriclUung in den Juni lij34, in der zweiten 1033.

Z. 13 Johannes Michaclia ist nicht mit dem Fr«MiT!i](» Flemings,

dem MedicMiier gleichen Natnens, zu verwechseln. Er scheint ein iSeci etiir den

Oiearius auf der ersten Reise nach Moskau gewesen zu sein, dessen auf" der

zweiten Keise nicht wieder ge<iaeht wird. Vt»n ihm wird das deutsclie Ulüek-

wünschungsgedicht in Beilage III, Nr. 14 herrühren. "Vielleicht war er der

gleichbcnannte Stralsunder, welcher von Kostuck aus einen kurzen Glück-

wunsch in lateinischen Versen 1038 an seinen an die Nicolaikirche zu liam-

Lurg zuui Diaconus erwiihltcu Landsmann Mag. Benedict Palen aus Tre])tow

richtete, s. denselben im Sanunelbando der bamburgluchcn Commcrzbibliuthck

Nr. 105.

28. R. Brocniaiini super synibolo suo.

(Uä. S. 127b.)

S. oben F. W. IV, 6.

29. Super insignibus Flemingi.

(Hs. 8. 120.)

Daß, wie diese Verse besagen, das Wappen Flemings in einem Schwane un<l

einem Lorbeer bestand, war bisher nns unbekannt; daß dasselbe, wie Polus

Z. 32 aagt, Tom Kaiser Terlieben sei, ist böchat nnwabracheiiilich
; jcdenfalla

nur ertbeilt Tom kaiserlicben Pfalzgrafen Aescbel an Wecbeelborg.

30. R. Brocman.

(Ha. 6. 1201».)

Z. 11—14 daa bier erthoilto Lob der wissenschaftlichen Kenntnisse un-

teres Dichters wird seine Freunde niebt überraaebeni doob ist ein ftbniicbes

nicht vorgekommen,

Z. IS daa Feblen dieser Zeile ist in der Hs. nicbt beacbtet«

31. T. Pohls in albo.

(Us. S. 1261^.)

32. Flemingum solatur M* Ad. Oiearius.

(Ha. 8. 127.)

33. Meicbioris a Regibus epistola.

{Ui. S. 144.)

An dieaen den Caruielitern von der Congregation der Boarfüßcr in Italien
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«ugeliörigon Prieater war toh nnserem Dioliter Epigr. If, 16 g«riehtet, wo

auch anter den Tfirlorenen CFediohtea Nr. S einet en die h. Theresia^ die Stifterin

der iltesteti BaerfOßer-Congregetion —' In Bpenien — aioli befand, Seioen

belgischen Namen dürfen wir woU an De Konink sarQok flbenetzen.

Z. 3 MisnogerantiB. Flemings Matter war »na Gera gebftrtig.

34. Suo Flemingo Olearius.

(Hs. S. 140.)

35. L. de Bono Successu.

(Hs. S. 126.)

Z. lö hoiiorcs. So für honoris der Hs.

Z. 17 luvidiae n. p. erit. Unklar.

Z. 19 minus se. decns, oder ließ: minor.

36—38. M. a Regibas ad Oleariam et P. Flaminium.

(Hs. 8. 140b— 144.)

Z. 28 scia scplii Hs, I)(m" ])eihische Schah Sefi.

8. 595, Z. 2 110 bis Iis. Ließ; uobis.

Z. 6 Aristoteles. So für Artcs, wie Hs.

S. 697, Z. 16 S. Teresia s. oben zu Nr. 33.

Z. 18 meamqne p. ad a. a. redacam, undeutlich.

S. 598, Z. 10 Nulpia, wenn gleich uns nnverattndlich, muß richtig

sein, um mit dem Anagramme au stimmen.

Z. 20 a planen finminis. Muß heißen flaminis.

39. Marlinus Munsterbergerus.

(Hfl. s. 140.)

40. Brocmamii ad Flaminimn.

(Hs. 8. 149b.)

Z. 17 Status Pcrsici (regni) in italico seritione, wird im Anhang

unserer Handschrift und als aus P. Flemings Bibliothek entnommen verzeich-

net. S. Garmina latina S. 477. Vermuthlich war es das Werk eines seiner

befreundeten Klosterbrdder in Ispahan.

Z. 24 0 bmnteeeat. 8o für obmitescat der Hs.

41. Brocmanni ad P. Flaminium.

(Hs. 8. 146b.)

Z. 31 Chymtcus labor. Diese chemischen Studien weisen ans anf

eine sonst selten hervortretende Neigung Flemings.

8. 600, Z. 8 Sprekelius. Vermuthlich der Epigr. TU, 24 angesnngene

Bernhard tou 8prek eisen ans EeTal, s. daselbst Anmork. S. 679.

Z. 13 Theodora, Brokmanns Ehefrau Dorothea.

Z. 16 Franoiscus. Es ist wohl nicht zu kühn hier auf den Mundsehen-

fscbenken der Gesandtschaft, Franz Murrer au ratben, an welchen die

Jamben Sjlv. VI, 1 gerichtet sind, dessen Namenstag October 4. Fleming»
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llusein den Jahren 1636 Sylv. IV, 3 und 1G38 Epigr. IX, 66 besungen und

desaen Freniidsoliaft er auch Epigr. IV, 32 und XI, 24 gepriesen bat.

42—44. Ad ?• Flaminiam e Persia reducem.

(Bs. S. 147 ff.)

S. 601, 12 Flemmingoa. An flttmiscbe Auswanderer in Pvrsien itt

iebwerlieb m denken. Vielleicht hatte unser Dichter die belgischen Qeht'

lieben aa Ispahan so beseichnet.

45. Ad Fleming Chilonio euntem Slesvigam.

(Iis. s. ia7b,)

Der Verfasser dieser Zeilen ist V. W. Cöler zu Eutin, unter welchem

yi'iT vielleicht einen Verwandten der ^jtiefmutter Flemings und Beamten der

Hersoge von Holstein zu suchen haben.

46. Cöleri ad P. Flemingum epistola. •

(Ha. S. 148b.)

Z. 8 obnititnr für obnitni der Hs.

Z. 10 ßeccerns, M. ChristopboruB Basilens, P. L. C. 1633 Conreetor an

Husum, 1634 Prediger zu Tellingstede in Dltmarschcn, ums Jahr 1640 erster

Prediger zu Kiel. Seine Beredtsamkeit verschaffte ihm viele Verehrer, gleich

obigem Briefsteller, doch sein schlechter Lebenswandel zwang ihn aar Flacht

Qms Jahr 1650. Später soll er noch Kector zu Klosterbergen geworden,

aber auch von dort heimlich entflohen und vnn dem Bruder seiner Bahlerin

erschlagen sein. S. Mollor Cimbria libciata T. II. S. CO.

Z. 16 Cassins. Vom herzog]. Iiolsteinisc-hen liatlie Ch r i s t i an C assius zu

Eutin, an welchen Fleming die Jamben Sylv. VI, ä richtete, 8.Carm. latinaS.514.

47. Clariss. P. Flemmingio.

(Hs. S. 147b.)

Der Verfasser dieser Verse dfirfle derselbe F. W* COler gewesen sein,

dessen Schreiben, unser Nr. 46, im MS. aufjene unmittelbar folgt.

48. Ad Clarissimum P. Flemingium.

(Hs. S. 149.)

Es ist unbekannt, ob dieser Friedrich der Friedrich Wilhelm Cüler der

vorhergehenden Stücke ist. Doch scheint dieses Schreiben zur Beglückwün-

schung Flemings bei seiner zweiten Eückkehr nach Beval bestimmt gewesen

an sein, wenn diese Stadt als patriae orae beseichnet werden konnte, und bei

der RQekkebr sohon von der Braot zn sprechen gewesen wäre.

49. C. Herlranft etc.

(Hs. S. 150.)

Uber den Verfasser dieser Zeilen, Caspar Hertranft (in den Text ist irr*

tlifimlich Carolus für das C. der Hs. gerathen), s. Carm. latina S. 642 zn
Man. III nnd S. 512 zu Sylv. V, 11. Mit seinem Namen sind die Verse zu dem
Portrait Flemings unterzeichnet. S. unten die llibliografie«

Z. 10 Uyagnis, Vater und Lehrer des Marsyas.
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50. In carmina Flemingi«

(H».S. 129b.)

51. Ottonis de Nostilz.

Oicsom widmete Fleming das dritte Buch der Sonnete« F. A. Ebert hat

diese Vc r^^e hinter suint r Ausgabe des Libcllua EpigranamAtam J. Oweni (s.

unten lilbliogi afio) Abgedruckt, ohne seine Quelle sbu bezcichueu. In der

Wolfcnhüttler Hs. , welche er zum Abdrucke der in jenem Hüchlein mitge-

theilten lateinischen Gedichte Flemings benutzte, sind jene nicht cutbalten.

Z. 27 riarimae. Eborts Diuck bat: Flurima.

52. M. H. Janichii.

Dieser wär der Geistliche, welcher Flemings Leiche in seiner, der S.

Katharinenkirclie bestattete, und dasÄU einen Abdruck des Flemingscheu

deutschen Klagegedichtes (P. W. I, 9) veranstaltete, \velchem er jene latciui-

schcn Ver.so vor.stjtzte. Daß Fleming in Frankreich und England gewesen,

wie S. G05 Z. G gesagt wird, konnte ein Irrthura des Janichiug sein, jener

müßte denn auf der Hinreise zu Lande Frankreich berührt und auf der Uück-

reisc zur See von LeyJen nach Hamuurg zwischen dem 7— 20. März i^u London

gelandet und wenige Tage zugebracht haben. Die obigen Verse sind unterzeich-

net: Ad conteetandam 9u{X7taOeiav erga Rev. Parentem, Spousam et cognatos,

paucAliams Affinis bvA, deaignati PhysioiEeTaliensis, desideratiaBimi apposuit

M. Henrioti« JanichiuB» BecleBiastes Hamb, in aede D. Catbar. 1640«

Fer. 2. Paech.

Zu diesen Worten ist an bemerken , daß Janicbini eicb einen Verwand«

ten Flemings, wobl dnrcb die Braut Niehuaen | nennt, und da5 er die Naeh'^

riebt giebt, dafi Fleming srom Pbysions der Stadt Reval bestimmt war, niebt

also wie eine jedenfalls irrige Angabe lautete, au Hamburg, wo das Phyticat

besetst war.

ücilage III.

Dieses Bueb war von Olearius in der Sammlung der deutsclien Gediebte

an P. Fleming, S. 231^267, aufgenommen, als Anbang der Pootiseben Wftl*

der, Doeb babe icb einige Gediebte seiner späteren Freunde und Yerebrcr

ein- und angefügt und bei allen den cbronologiscben Überblick an erleicbtem

versucht. In den Ausgaben feblt eine Besiffernng der einzelnen Stucke und

ist sogar die Aufführung des ganzen Buches in dem Register yergessen.

1. Auf den Natnenslag den 25. Januar.

(Edit. S. 250.)

Von dem M, Cbristenins s. Csrm. latina S. 589.

2. An Fleming auf sein „feslina lenle."

(Aus der Wolfcnbüttier Us. S. 129.)
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3. Sonnet an Herrn P; Fleming.

(Edit. S. 247.)

Edit. 4 bat das JaBr ICaSi

3, 2—S Opits am kalten 8trand der Zimber-Sea ... Koridon»
G alatee. S. Opitz P. W. IV. Ode I, t. 1—3.

3, 7. unBerm Deutsehen Laad. Tjcbo Ton Jesaen, aus Flens«

bnrg gebürtig. Vergl. Epigr. X, 18. und Sonn. III, 8. Möller Cimbr. lit.

fuhrt einige Predigten und Disticben von ihm an. Beaebtungswertb scbeint

in diesen Versen, daß nicht Holländer oder Fransosen, sondern nnr Italiener

als Flemings ebenbürtige Genossen beaeiobnet werden. Flemings Antwort

auf diese Zndchrift 8. oben Sonnet III, 8. An T. Ton Jessen bat Zaoba-
rias Lund, ein JUtlilnder aus Buclincrs (welchem aucb seine Epigrammata

goividmet sind) Wittenberger Schule nicht nur in seinen Poem, iuvenil. (Ham-

burg 1634) die Elegie L. I, 4 gerichtet, sondern auch daselbst in den Silvia

das Gedicht auf Jessens Symbolam: Viendra, seu Tcniet, ein Gedicht, wel-

ches in wohlihucndfr Wcjf?e ah ein Vorgänger von Günthers schönem Trost-

liod „leidlich konimi^ cininal", erscheint. Der meines Wissens von IT. Kurz

GcjjCli. der deut.sclit'n Literatur Tb. II. zuerst gehurig gewürdigte Lund
scheint mit seinem Altersgenossen Fleming persüulich uiclit zusammen ge-

troflen zu sein, doch begegneten beide junge Männer sich nicht nur in ji nen

gt mcinschaftliclien Freunden, zn denen auch der von Lund lG3ß angesungene

VerM-andte Flemings (Dedicat. l^pigr. 1, IX.) der Kathshcrr Dr. Job. Schle-

busch gehürte, sondern wurden auch von denselben poetischen Motiven an-

gezogen. Bei Lundiuh Huden wir a. a. O. S. 7b, De fragilitate titae, einen

Versueb, das von Fleming Sylv. IX, 1. 15. so glücklich übersetzte Gedicbt

Wedifaerllns einfaoher naebsubilden. Den Refrain seines Liedes: Frei und

frob, Od. V, 36. „leb bin frob, dsß ieb bin frei", entjebnte Fleming dem
„Vogelfrei** des Lundius, in dessen eebon 1636 gedrui&ten deutseben Gedich-

' ten, nicbt aber dieser dem Fleming, wie G5deke (Elf Bflcber) meinte. Des-

sen Gediebt üLher seinen Traum 1635 P. W. V, 16 könnte gleicbfalli in des

Lundius Trawm die Veranlassung gefündeu baben.

4, An Herrn P. Fleming Antwort
(Edit. S. 246.)

Das Db. in der Unterscbrift dieses und des vorbergebenden Sonnetes be-

darf der Erläuterung.

5. An Fleming.

(Aus dtr W.dlenb. Iis. 8. l2Sb.)

' J. G. Schi lach, ver^l. Mancä 1, 4. 5. V, 19. 20.

6. Dem Ehrnvesten.

(Edit. ». 248 f.)

6, 7 jener Weise. Salomon hohes Lied 8, G sagt dieß bckanntlicb

von der „Liebe'S wie daher oben v. 5 auch statt Freundschaft es beißen sollte^
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6, 2S angodtchte 8. 4* aadotiohtd 5.

6, 26 ihm für ihn Edd.

0, 32 hast 80 fOr und Edd.

6| 63 fernem 4.

7. Aui Herrn P. Flemings Namenstag.

(Edit. S. 252 f.)

Gottfried Wilhelms, von welchem zu dem Carm. lat. S. 502 f. die

Rede wnr, ward gehören lOlO Bcpt. 22. zu Hiischherg, war hckannt als

Medic. Dr. und rracticus zu Breslau, wo er 1G71 starb. S. Bilesia togata«

Für das irreleitende Ilerselb. ist daher wohl zu le.sen Ilerschb.

7^. Das folgende Gedieht, welches dem 29. Juni 1633 angehört, ist

bei dem Abdrucke oben irrthüml it h wcggchliebeD, (Edlt. S. 234.)

An seinen .sehr werten lieben brüderlichen Freund Paul
Flemingen gron><^Minst: zu behändigOD. In Leipzig.

Zweimai ist vorüber gangen

der i^cnähm&tü «Sommers Schein,

selnd daß zweimal unsrc Wangen
dureh die Angst erblasset sein:

ß einmal da der Tylli kommen
und uns ätadt und Land gcnommeu.

Als nun dieser überwunden

duroh den greßen Norden^Held,

und die Not in wis verechwanden

10 anf dem ]«ng^ und weiten Feld,

Mh lo kommt dae iweite Behreoken

auf uns lu an allen Ecken»

Beides lier TOn Sttd« und Westen

kommt der Feind mit großer Macht,

u der uns nach des Landes Vesten

und nach Soel* und GQtem tracht,

unser Heid legt diesem wieder

seinen Stolz und Hochmut nieder.

Liebster Freand, seit diesen Jahren

SO ist uns Herz und Mut verrückt.

8eit die weg sein , so uns waren

her von Schlesien /ngeschickt,

niemals bat uns Lust betroffen,

niemals blieb uns was zu hoffen,

«ft Nun wir gleichwol sein geblieben

sicher vor dem Krieg und Gift,

weil Gott von «ns weggetrieben

was den JSdcnschen leicht betritl't:

et, 80 laß uns fürders preisen

sc nnsem Gott vor solch Erweisen.
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W«nii denn dieses ist vollende^

ao sei endlich auch bedacht,

wie ni*n «ich zum Trinken wendet,

das uns Lust und Freude macht.

95 Giebe Bier und Wein sum besten

uns sonst deinen lieben Gästen.

Nur an diesem Tag nichts sparSi

laß es nirgends mangeln nicht.

Es kömmt nur einmal im Jahre,

40 wer -weiß wann es mehr geschieht?

Wann, im Fall' wir schmausen müssen}

80 laß michs nur balde wissen.

Von deinem andern Ich

Martine Cbristenio.

8. Aurora, eile fort.

(Edit. S. 264.)

8» 1 fertig erinnert hier an «ein Stammwort; fabreo. Otto Heinrieh

Ton Koaerits auf Lammendorf, Sohn des Daniel tod Koserita, avf Burgk»

und Nett-Chemnits, ChnrfttrstL Sachs. Batbs» Hofriohters vnd Amtshanpt-

manns an Wittenberg, Beltsig, (Bommern und Elbenaa, ans dessen Ehe mit

Martha fon Köhler, sonst Krosigk genannt, starb anTsrmBhlt als Lientenant.

8* T. König, Slehs. Adelsbistorie II, 608. Bin Daniel Ton Koserita adohnete

sieh als Tischgeselle des Olearins au IieSpsig in dessen Albom ein 1682

Mai 8.

9. Dem EbrenYesten P. Fleming in Reyal.

(Edit. S. 256.)

9, 1 verbanden 1.2.5.

9, 25 ihre 1. 2. 5.

0, 26 ömm Edd.

9, 88 eingefloehten 8.4.

9, 88 fftst 1. 2. 6, fest 8. 4. Der Beim yerlangte fast

9, 60 der Unaern Traurigkeit, Deren Gmnd ist wohl in dem Ab-

leben der Frao Panlani, geb. MttUer s. Oden II , 16 — an anchen.

9, 72 dem Edd. lies: den.

10. Herr Magister, wo etc.

(Edit. S. 260.)

Der Name der Katbarina Temmea, Termntiilieb Sehwester der

Braat Brokmans, weiset uns auf die Gesellscbslt hin, in welcher wir auch

die beiden anderen Franenaimmor an aaeben haben.

11. Sonnet von R. Brocmanno.
(Edit. S. 237.)

Statt 163C haben die Edd. 3 und 4 1626.

Flemings dwticlM Oadichtc 52
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12. Ein anderes.

(Edit. S. 237 f.)

12, 6 und des 8, nm des 4.

13. Ode.

(Edit 8. 264)

Von Flemings oft erwfilmten Freunde, ProfeMor Timotlieas Polaa,

8. Carm. lat ß. 500. Beiner Frauen Namen Else erfkbren wir hier t. 96.

18, 92 das ander, erste Edd. baBen alle diese verkehrte Reihefolge.

14. Praestantissimo F. Flemigio ia Revalia.

(Edit. S. 259.)

14, 2 gclährten 1. 2. 5.

14, 7 weiß 1—4, Weiß 5,

14, 19 an diesen 1—3.

14, 23 ihm 1.

14, 27 mög 3. 4.

14, 29 nähme Edd.

14, 36 könnte 3. 4.

14, 39 diu ihm 1. 2. 5. — im Band 1. 2. 3. 5.

14,43 Bündelein 3.4.

14, 45 selbst 3. 4.

Über diesen Job. Michael s. oben SylT. Über adopt. Nr. 27 nnd Anm.

15. R. Brocman. 1636.

(Edit. S. 263.)

Von diesem Sonnete befindet sich in der Wolfenbüttler Hs. hinter dem

Liber. Sjlv. X. oder adoptivus S. 150^ eine Abscbrift. Sie ist aber durchge-

strichen und folgende unfreandliohe Censnr Ton einor wenig spftteren Hand
ihr beigefügt:

Dies Sonnet klinget zwar, gibt aber wenig Salt,

Fieoiings Poeterei bat viel ein ander Kraft

15, 2 welcher 8. 4.

15, 4 Homas* 2*

15, 12 gemftchlioh Ms.

15, 14 satt fftst Edd. fest Ms«

16. Clarissimis Yiris Olcario, Gramanno, Flemingo, Petri

R. Brocmannus.

(Edit. 8. 245.)

16,3 Liecht 1—4, Licht 5.

16, 7 drilht Edd.

16, 13 gegenwärtig 3. 4.

17. C. Brebmens Wundsch.

Dieses Oediobt babe ieh ans C. Brehraeiis allerbandb Lustige TndTraw*
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rige Gedlebte. Leipzig 1687. 4P Aufgenommen. Fleming richtete ait ihn

M. I, S4. vergl. Cum» UA* p. 689. Er etarb alt Bfirgermeiater in seiner Vater*

Btndt Leipzig im J. 1667. Yergl. Genrinu III, 266 f.

17, 82 gelehrtern KflAen s. Fleming Oden II, 12 an jenen M. Chrl-

stenlna 66.

17, 86 müeae Drack fOr: müßen.

17, 62 den Druck Ar: dem.

17, 66 FanfiL Diesen Namen erhält unser Fleming anoh in dem den

Qediehten des Brehme vorangesetaten Gedicht des heideiseitigen Frenndes,

Gottfried FInckelthans 1687 Jan. 1.

an Sternen,

Dort, wo der Opitc steht, vnd Flemming, den da kennst,

Den du, naoh deiner, recht den trewen Fan Fil nensL

18. Auf der Gesandschaft Zurückkunft.

(Edit. S. 232.)

Diese Zeilen können woM nnr Olearius oder Graman zum Verfasser

haben, welche mit Fleming gleiche Beschw«cden über den im 22 erwähn-

ten Briiggeman hegten.

18, 12 dieser Berg. Vennathlich der ontenNr. 26,7 Anm* besprochene

Berg Barmach.

18, 26 seinen 1—3. 6.

19. Ode an M. P. Fleming in Moskow. 1639,

(Edit. S. 239.)

Job an Paul Krell. An diesen Jugendgenossen, vermutLlich Sohn

des Rector Sebastian Krell (s. Sylv. Lib. adopt. Nr. 22 Z. 34), ist Epigr. IV,

48 im J. 1636 prerichtet, als Fleming aus Moskow nacb Persien abreiste. Die

beiden rreuii lr waren jedoch schon bei Flemings ersten Anwesenheit »u

Moskow dort zusammen getrofi'en.

19, 15 fremden 3. 4.

19, 59 das 2.

19, 62 Freuden 2—6.

20. An meinen Herrn M. Fleming.

(Bdit. B. 288.)

80, 10 Opitn hrsohte die letsten Jnhre seines Lehens in Dsnilg in,

also ist Prenßen nur dem Beime in Gefallen, snstott Polen gesehriebeo.

2i. Hirtenode.

(Edit. 8. 241.)

Der mit den Inltislen C. H. nnterseiehnete Diohter kaim nnr Caspar

Hertranft gewesen sdn, s. Dedicat. Haninm 1. m., so wie der r. 16 ange-

deutete fremde Ort die Unlversitllt Leyden.

21, 2 Florian. Über diesen dem Fleming ertheilten und Ton ihm

52*
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820 ANMERKUNGEN ZU BEILAGE III

t^\M g«l>rftne1kteii Beinamen 9, cur Widmang de» hih, V« Sylv. Über di«

Nnmen der Freonde, welcben die eiaselnen ßtropben in den Mund gelegt wer-

den, viele oder dooh raverlAßige Aneknnft zu boffm, dfirfte Tergeblich sein,

dft diw SUmmbneh dea P. Fleming nicbi mehr Torhenden aeheint» nnd

manche jener Initialen nieht unf die wirlilichen Namen, sondern anf Bei-

namen denten könnten.

21, 7 R* der Fremde, iebeintein Jfltlftnder an aein. J. Riat, einer der

talentvollen Alterigenotaen nnserea Fleming, bat au Lejden •eben einige

Jahre frflher atudiert Vgl. über ihn aneh & 622.

21, 18 K. der Nachbar. Johan Kniper ana Reval atudirte 1689

November an Lejdra.

21, 18 feiate Gnat, die Brache, a. Adelung.

21, 19 N. der AufrichttgCi In diesem dürfen wir Otto, von No-

atita, mit i^elchcm Fleming gute vertrauliche Tafelgesellschaft zu Leyden

gepflogen, s. Widmang der Sonnete B. III. desto sicherer finden, da seine

Worte auf die Universität de« vom Kriege damals heimgesuchten Leipsig —
unsere Schttferei — hinweisen.

21,25 A. der EinfUltigo, d. h.'der Einfache, der Fromme. Nico-

laus Alardus, einer bekannten holsteinischen Gelehrtenfamilie angebörig,

erhielt den Dootorgrad zu Leyden 1640 den 17. Februar.

21, 2Ö Maren. Es scheint zu lesen: Meere oder Marken.

21, 29 im Friede 2—5.

21,37 M. der Liebe. Wir können hier den Maudelslo suchen,

T\ e]('licr in diesen Tagen von seiner Reise im Oriente, nacli di> inionatliohem

Aufenthalte in England über Holland nach Schleswig zurückkehrte.

21, 40 diß Edd. Ich habe geändert: dies*, lieber hätte ich gewagt:

dies' erbör't, oder diese hört,

21,49 H. der Lti«tigc. Vielleicht der ?OjHhri<;c Jütio^Iinf^ Nieolaus,

Sohn des hertihmten Daniel Heinsius, wrlclirin FIfmlng beim Abschiede von

liCjden das zweite Buch der Manes Glogeriani widmete.

21,55 D r, der Ti efs innendc. Wir möchten hier den SOj&hrigen

Doctor Philosupbiae Job. Fabricius aus üanzig suchen, welcher unter

den Studierenden zu Lejden, bei Auneken Scaligers wohneodi 1639 Nov. 2.

eingetragen ist.

21, 59 auf Tugend, für die, oder in Tugend. Oder ist. zu lesen: Was
auch Tugend?

21, 67 nach der Leichen begängnüß, d. b. nach dem Sehlniae des

Qwtmables, wo ein Trunkener In Proeession weggebracht war.

Zum Grund Merzii.

(Edil. 8. 244.)

Vormutblioh aum Anfang dea IliramoDatea 1640 gedichtet. Oplta war

am 30. August 1689 geatorhen*

Iii der WolfeabQttler Ha. 6. 150 findet sich dieses Sonnet mit weaeal-

Hohen Abltadernageii imd der folgenden Zuschrift an Fleming also eingetra*
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gen : Male cotutos versus, qni ad Germnnicnm tuata l oösin spectant, hodiö

intcr cliartas meas repcri, (juoa ei caetciis luipustt^titm ilios adjuDgere Tibi

placuerit, bic habeto.

Es war vmb Eucb geschehn, Ihr deiita«heii CteUlianeii.

Der Vatur ewrer Last der war nun «U dahin,

Man saho gar ntoht nebr Hen Lorberbawm so grfln

Vinb den ergrimmten Belth. Sein Sohn war weit von hinnen,

ft Da wo nach Hyrcan sne die strenge Wollgen rinnen.

Es regte sieh niefat mehr aneb nnr ein einsig Sinn,

So recht gut Deutsch verstand, der sagen dorft, ich bin

Vnd kan, was Opits batt, von newen hier beginnen.

Ihr schwiegt, Ihr lieben Ihr. Nun aber wieder kömmt

10 Ans Persien mein Frennd, vnd seine Leyer nimmt,

Die also lieblich spielt, ermnniert Ihr euch wind er

Vnd hört mit Freuden an die wunderschönen Lieder,

Die Florian Euch schenkt; sagt; Es hat keine Not,

Weil dieser singen wird, ist Opits noch nicht tot

C. Hertranft.

Dieses verftnderte Sonnet ist gleichfalls abgedruckt £dit. S. 262.

23. Sonnet.

(Edit S. 254.)

24. Hirtenode.

(E^it. S. 255.)

In den Editionen ist dieses Goriicbt unterzeichnet C. Z. H. L., wns ohne

Zweifel verdruckt ist. Der Dichter war der vorgenannte Caspar Uertraiift

aus Zittau in der Lausitz.

25. T. Poli Ode.

Diese Ode ist von mir aus dem Prodromus entlehnt.

25, 20 weite. A. hat wolle.

25, 28 würdest A.

25, 29 belieben mit dem Accnsativ der Person, lieben, s. Gritnm.

25, 38 dem (1. der) gckrümbten Ncgelin, A. Von dem Bache

Negline in Zaargorod in Moskau, s. Sylv. III. 9, 30. Epigr. IX, 27. Oleariua

Keise. 1656. S. 14^.

25, 115 Dankmahl. A.

26. Aus der Klageschrift. Durch M. A. Olearium.

Diese Klageschrift stehtbintor dem Schreiben des J. A. v. Mandesloäbor

seine Reise ans Persien nach Ost-Indien, welches gleich diesem, gedruckt zu

Schleswig 1646, Oleariua seinem 1G47 gedruckten Reisewerke angeftigt hat.

Beide sind auch der vom Olearius 1658 publicirten morgenlÄndiscUen Beiae-

beschreibung des J. Ä. von Mandclslo beigegeben.

Dieser, 1616 Mai 16. geboren, starb an demselben Tage de« Jahies 16i4.

26, 25 die an den A.
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26, 28 deine Char A,

Bs bitten naeh Nr. 26 wohl eine Stelle die Verae des ZeitgenoBBen J.
Bist MS seinem Gedichte an sein Bfiehlein (gedruckt in dessen „roetiachem
SohanpUta«. Hambnig 1646 Bfo B. 7) Tcrdiont:

Nein, da leben ander* Helden:

Bachner, Harstorff sind mier kund,

Schottel, Tscherning, Klains, Hund,
Freinsheim, Snchholta muß ich melden,

Und der edlen Tiebter mehr
Reich von Knnst nnd groß Ton Ehr*.

Btüch* bat der Todt gerissen

In ein fest-TerscbloAnes Grab.

Er nam bey sich selber ab,

Daß ihr gahr au großes Wissen

Sie noch wfird* in dieser Zeit

Bchiitzen vor der Sterb}i|^eit.

Opita, Tcütscher Sprach* Erretter

Mustc gar zn frü davon.

Flcinming, unsrer Tichter Woon*
Und der Grobheit Cntertretter,

Ein 80 junger frischer Held

Ließ ja gahr zu schnell die Wehl
Zwabr ki^ schlaffen nach dem Leibe,

Wachen aber nach der Kunst ...

Auch die von Ilm Pabst zu Reval mir fteundlicbst mitgetbeilten Verse
eines treuen Leipziger Jugendfienndes unseres Fleming mOgen Her ihren
Platz finden.

Chr. Funce 1. M. Freib. Commentatio de BlbHotbecis, Freibeigae 165«.
Angehängt sind Votiva Epigrammata auf den nenen siobsischen HofbiUlo-
tbekar David Schirmer, darunter ein deutsches (sandte es aua Leipaig Mn
13Aprai666) von Timotheus RItzfich; die Strophen 7—9 tontm«

Wolan, vermehre dich durch Fleifi^

Greift an, crweitre deinen Preiß,

Scy wie die Honigmacherinnen
;

Ciieb dein Gcwürcktes dann hervor,
Erfülle den gelehrten Chor,

Laß deine Feder Weisheit spinnen.

Wie Buchner, Zscherning, Zicgler tbut,
Wie Flemming, der im ITKircn ruht,

Mein Flemming, der in »einer Jugend,
Ala Frenad, mir offte zugelacht;
Der sich su frfih daron gemacht,
Doch nicht erstirbt in seiner Tugend.
O Flemming, dein gebanner Steiu,

Dein Grab mnß stets rergsellet sejn
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Mit Ruhme köstlicher Poeten,

Mit Kuhme, der dir nie entsteht,

So lange noch die Sonn aiin^f^bt,

Die uns den Tag- pflcc^t auüzurötlien.

Meiu Schirmer, so auch stirbst da nicht a. 8. w.

27. Verse von Leibnitz. 1667.

Die P^ini iickung dieses bisher wenig bekannten deutschen Gcdiclites des

großcii Leibnitz aus seinen von (Juhrauer herausgegebenen Deutschen

Schriften Th. 1. B. 434 scheint uns um so beachtungswerther, da biur Fleming

über Opitz gestellt wird.

28 und 29« An Flemmingr yon A. W. Schlegel.

Aus den poetischen Werken Tb. L B. 289 t 8o sind snderthalb Jabr-

honderte vergangen seitLeibnits, ebne daß ein Diohterwort dem Fleming eine

Hnldiguug brachte. In den sebönen Worten des A. W. Schlegel finden wir

aber den Ansdrack der Verehrung, mit welcher die vielverkannte romsntiscbe

Schttle,— wir wissen von dieser in jener Besiehong Zeogniß naeksnweisen,

ttber Achim toh Arnim, Isidorns. Orientalis (Graf Otto Ton
Loeben), Clemens Brentano, L. Tieck, Varnbagen — den neu-

erstandenen, begabtesten Dichter Deatsohlands in dem halben Jthrtansende

Tor Qöthe su wfirdigea and an feiern wnßte.

Beilage IV.

Die folgenden Beilagen IV, V und VII geben die von P. Fleming aar

Herausgabc gesammelten nnd vorbereiteten Crcdichte seines Frenndes G. Gloger

und dessen Liber adoptivos, welche sich in der Wolfenbttttler Handschrift

von Flemings lateinischen Gedichten befinden. Diesen konnte in der Beilage VI

eine kleine Sammlung der schon von Gloger selbst gedruckten Gedichte ein-

geschaltet werden. Die chronologische Anordnung habe ich auch hier her-

sustellen gesucht. Zu den sparsamen Erlftutemngen, von denen die mir

nahe liegenden meistens schon au den Manes Glogeriani su geben waren,

mögen kundige Sehlesier vielleicht fernere Beitrftge geben«

G. Glogeri Sil. poematia.

(Hs. S. 222.)

Sigismund Finkeltaus, Hlterer Bruder des uns besser bekannten

Gottfried (s. oben Anw. zu Sono. III, 62), war später 1636—45 Dekan der

juristischen Facaltät zu Leipzig.

1. In promotione L. PoUionis.

(Hs. S. 228.)

Lucas PoUlo, Sohn des Predigers Josehim P. su Bnnslsa, wo er

1606 geboren, ward Piediger an der Nieolsikirohe und Professor der Theo-

logie SU Leipsig. Er starb schon 1687.
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2. Aliud.

(Hs. 8. 228b.)

3. De obitu inalris.

(U:i. S. 22:5.)

8, Ii praeficasque; so für fraeficas^ue A.

4. Ära bone menüs Joannis Barcardi.

(Hs. 8. 224.)

S. Epigr. Hl, 50 von Fkuii; ;: aus Porsieii an denselben gericlitet und

unten Nr. 12. Dieser Jüngling duiUo der zu Breslau IGll April 14 geburne

Job. Burghard von Lewenbnrg zu Kawer gewesen sein, welcher m hemtr

Heimat »U erster Senator und Kriegscomnaissär im Jahr 1677 verstarb.

8, Cunndi SOesi« togata.

5. Jeremi» Hartrenfto el U, Schneiderie sponsis.

(Hs. 8. 234s.)

Vermiitbliob finden wir in dem Brliutigsni den Brnder des mehrgcnann-

ten Caspar Hertranft aus Zittan.

6. In symbolmn Pauli Christ Lindneri«

Vergl. über deuselbeu Epigr. III, 12. Son. U, 5. Er wurde Batb uud

Seoretttr des Fürsten von Liegnitz-Brieg und WoliJau.

7. Pia manibus Magdal. Burcbarde.
(Hs. 8. 225.)

Das 0. W. der Untersohtift bedentak wol niemand anders aiä deu ge-

meinaobafUioliea Freund Flemings und Qlogers Gotlnd Wilhelms.

8. Pudicissim» Hagdal. Bnrchard».
(Hs. 8. 225b.)

8» 14 «fibrare oder efBbrare scbeint niobt vonmbommeu, wie anek
anderes Eigentbflmliebe in Glogers Lateine erscheint. Ter- oder triltistria

UUSt sich doreb die Analogie von bilnstris rechtfertigen.

Quam Deus melior etc.

(Hs. S. 124b.)

Auch Iis. S. 226, wo dieses Gedicht flbersohrieben ist: In iiatslem PsnU
Flemingi ÄIDCXXIX.

9, 4 fehlt in der Hs. 8. 124b ein Fn6, doch 8. 226 hat dglBat: sb-

ditis meo lucernolas.

iO. In natalem Marlini Caulwelü.
(Hb, S. 227.)

An Isaak Caulwel hat Fleming Epigr. HI, 5 gerichtet

I

I
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11. Ad amicissimum 1629.

(Hs. 8. 8S7b.)

12. Ad pra3st. Dn. Janum Burcardutn.

(Hs. S. 2 2 üb.)

Über Janus Uurcardus vorgl. oben zu Kr. 4,

13. Honoribus Andre« Voigti.

(Hb. S. 228b.)

Dietem Leipziger Frenade widmete Fleming Epigr. I¥, 30. Vergl. aueli

unten Nr. 15.

13, 10 commfetum coennm aas Plsnti Per«. III, 3, 3.

14. In symbolum Georgii Bavari.

(Iis. ti. 228b.)

15. In Praest. Posscssoris Apophthegma.
(Hs. S. 226 f.)

Demselben Symbole des schlesisoben StndiengeDossen Sebasti en Gm
atrer widmete Fleming Man. Gloger. Hf 8. Veigl. daselbst Jknm. nnd

nach des gemeinscbaftlichen Freundes Tode das Epigr. Hl, 14.

16. Honoribus annuis Dn. Andreae Voigti.

(Hs. S. 227b.)

Die Hs. hat MDCXXIX, doch ergiebt sieh der Irrtbum schon ans nn-

serem Nr. 18, und m allem Überflnße ans der am Fuße des Gedichtes schon

in der Hs, beigefügten Note.

16, 4 rebitare (ttr redire bei Flantns«
'

16, 88 sanare. So für das sanari der Hs.

17. Flemingo suo.

(Us. s. saib.)

snbenntem Hs. Lies: snbennti.

18* Allusio anagrammalica ad Symbolum.
(Ks. 8. 231.)

An Joh. Marcus, einen nngebenden Mediciner aus Wolgast, richteten

Fleming Sylv. IX, 5 und Gloger das deutsche Abschiedsgcdicbt in Beilage

V, 6.

19. Ad Du. Eliam Majorem, Rectorcm.

(Hs. S. 231b.)

Die Dichterkrönung desselben gelehrten Schülmnnnea hat auch Fleming

gefeiert in den I'. W. IV, 7. Über deu Druck der Adorea des E. Mi^or

s. die Anra. S. 701. Aus den Adorca hat Herr VV. v. Maitz ahn mir

noch folgende vier Anagramme auf den Namen des Elias Major mit-

sntbeilen die Qttte gehabt, welcher bemerkte, daß sie vor dem dentschen
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826 ANMERKUNGEN ZU BEILAGE lY,

Gedichte Flemings, welobes mit deteen Namen natenelolixiet igt« Busammen
durcb eine Dniokliaie eingeecUoseen sind.

I.

ELIAS
ELISA.

FLammImico postquam ELIAS tcinono remotu»

esset, et abrcptum flcrct ELISA Patrcm,

Thesbitcs fcrtur sua relliquissc geraetiti

Dona prophetandi, nu'iitis et onme snce.

ßic qui prlinns erat non vili dote Piupheta,

Amotlü per raptiim est factus ELI8A duplex.

Major es ELISA MAJOK. tibi nanquc relirjuit

Grande gubernaiuli« munua ELISA Scholae

;

Doua Stagirites Sopliiic; Maro plectra inovendi.

Uquu abbiuc audis, MAJOB, ELISA triplcx.

II.

EUAS MAJOR
I ALIS AMÖBE.

VoIto rerolyo tui toiiens elements, Vir alte,

Nominls, et sempet exsilet almos Amor*

Omen inest; Invisus amo te nec mihi Tisam*

Lnpetas k Clariis proYenit ille tuis.

Vera loqnar. 8i sie distanti peetns AMÖBE
Hoe ALIS, ahl qam tIs proximiotis ertt?

III.

M. ELIAS MAJOR,
E MALIS MAJOR.

Es jiiilii 1
1 1 iiiitinn luülo metagramma labore

Explicuit Moniti symbola certa tiii.

E MICAT alma MALIS VIRTÜS, tibi miiitat istoc;

Eque tuis, MAJOK, MAJOKes ipse MALl^.

IV.

I LIMA ES MABO.

Nnlla Maronnam snperftmnt sswnla limam

Haotenns; I, LIMA jam MABO, MAIOB, adES.

Atque homm erant apnd me qnadraginta ferme. Sed qns poUns mo-

rientar in sohedis nostris, quam et aliis nanseam moTeant. Seis Maxime

Mijor, qnid anagrammata sint, meid artis minima severae Inaos, eamificea

femporis, anlmi tortores, et si qnid praeturea de illomm lande in Aristansbo

aao 1) habet

] Inder Ausgabe mit denTeutsehen Poemata 1624* p. lld.
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GLOGERI POEMATIA 20—39. 827

— Poeibela Seireiir

Germaai Princeps carmmis OPITIUS

cujus verbft cum exemplari jam mihi excideront. Sequcntes vero Rytbmos

lege, et anpprime, ne OPIS ill« Gemana ab aspeottt statim eoa danmet

20. Ad Doctissimum Dn. Joachünum EUneruin.

(Hs. a 282.)

Über Joaebim Elsner, an den Man« V, o gerichtet lat, ycrgl. Car«

mina latina S. 545.

21« Joannis Ermleri Lusali Symbolum.

(Ha. 8. 232.)

22. DocUssimo Dn. Ludovico Ulhci.

(Ha. 8. 232b.)

23. Ad Dn. Joannem Cofenium.

(Hs. 8. 283.)

24. Ad eundem pro Preside.

(Ha. 8. 233.)

25. Responsio.

(Ha. 8. 233.)

26. Ad S. A. F.

(Ha. 8. 232b.)

27. Ad S. Dilectissimum.

(Ha. 8. 232b.)

28. Eidem.

(Ha. 8. 233.)

29. In obitu Matth»! Pauli FeserL

(Hb. S. 229.)

Auf den Tod dctadben, aus ITfirnberg gebürtigen, Jünglings dichtete

Fleming Man. VII, 6.

29, 1 Hierm citirt die H«. Anttqnit. Born. Bosin. p. 390.

39, 8 penetripectorns gehdrt an den von Ologer selbst geschaffenen

Zttsammenaetanngen. Doch hat Plautus: penetrare peetora.

29, 20 carnindaus, sartile sind gleichfalls Wörter neueren Ur-

sprungs.

«

1 Poeibeia (1. Phocbeia) sq. W orte des C. Barth , dessen Namen am Rande

steht, unter dem zu Strasshurg 1636 erschienenen Bilde von Opitai durcl» von

der Heyden gestochen. W. v. M.
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30. In Album Chrisiophori Lacbniti Bohemi.
(Hb. 8. 234.)

30| 10 Meutor, ein berühmter JdeUlUrbeiter w Rom*

31. In Apophthegma Elise Dieterici.

(Hs. S. 229b.)

32. In Albo Godofridi Vibi^.

(Hs. B. 2S0.)

Auf ihn schrieb Fleming Epigr. III, 9, und er eines auf Flcmiugs Sym-
bol, 8. Beilage II, Nr. 18. Wir bemerfcteii ihn spftter als Prediger an der

8t Bemhardi' Kirche en Breslaa«

33. Super Symbolo Tobiae Uilscberi.

(Hb. B. 280.)

Tobias Hllscber, yermathlich ein Brader des Balthasar Hillober, fon

dem 8. sa Man. VII. 4 und unten Beilage V, Nr. 2.

34. Dedicatio.

(Hb. 8. 280.)

Diese Widmung war ersichtlich für die Disputation von den Nachtwand>

lern bestimmt, welche Fleming demG«Gloger bestimmt Buschreibt, s. P.W.
IV, 6. Doch ist es nicht nachgewiesen, daß Glogcr eine solche geschrieben

hat. Die obige Dedicatio kann jedoch von Gloger als Respondenten ge-

schrieben sein, wie wir unter ähnlichen Beispielen die kürzlich aufgefundene

Disputatation des Professor Job. Zeidlcr de Carbuncnlo pef^tilenti 1633,

Juni, besitzen, zu welcher Paul Fleming als Respondens die Widmung ab-

faßte. S. dieselbe in Sylv. II, 2, wo die Disputation irrig für eine unseres

Dichters aus dein Jahre IGH! s^rfbalten ist.

34, 14 Sullsberger, s. zu Epigr. IV, 3. Vcigl. auch uuteu Beilage V,

Nr. 0, 27.

34, 16 Zei dleri. Job. Zeidler, geboren 1596 zu Löwenborg in Scblesien,

Phil, et Med. Dr. zu Leipzig 1623, wo er ordentlicher Professor der Therapie

wurde und 1045 verstarb.

34, 18 Müller. Vergl. zu Sylv. II, 2.

34, 23 Michael. Fleming spricht in der Widmung der Suavia an

diesen gemeinschaftlichen Freund gleichfalls vom Gloger.

34, 33 rogo. In der Ua. rego.

35. Frimello de pactis disputantt.

(Hs. B. 281.)

Kluen 1606 an Bres1«n ^bomen Job. Primel, welcher 1660 daselbst

als Prediger nnd Frolbssor der behrJUschen Sprache starb, fShrt Cünradi

Bilesia tognta an; doch der obig« scheint damals Recbtsbeflissener gewessn

SU sein.
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36. Symbolum GodoPredi SchiUbachii.

(Ha. 8. 2311).)

Vergl. Eptgr. TU, 13 und Bjlv, über adopt. Nr. 6.

37—40. Ad symbolum Martini HofmanL

(Hs. S. 233b.)

41. In disputationem alicujus.

(Hs. S. 235.)

Beilage Y.

I. Anf Hrn. P. Flemings Namenstag. 1630.

(Hs. S. 235.)

Auf den 29. Juli, wie die Iis. bat, filllt keiner der vielen Tage zu

Ehren des Apostels Paulus. Es ist daher wohl der 29. Juni le«en, der

TafjT Tetri und Pauli, welcher, obgleich der 30. Juni als der üt-dächtnibtag

PauLs passender scheinen konnte, von Flemings Freunden als dessen Namens-

tag im Somnicr begangen zu werden pflegte. S. oben IS. 610. 612. 614. 001.

2. Auf H. H. Balthasar Hilschers Ableben. 1630.

(Hs. S. 238b.)

Über demelbeii Twgl. m Manes VII, 4.

2, 3 Da hilft kein Helfen »ieht. Ebenso Fleming im Klage-

gedicbte P. W. I, 9, 24&.*

2, 22 Eh aie Tergehoßt — t erreife n. Gana Ahnlioh vorher

Nr. 1 , 6t.

3. An seinen ürn. Paul Fleming.

Von Fleming in sein absonderliches Bnoh P. W. aufgenommen , mit der

Unterschrift H. Qloger, wo d:\fi TT. als Dmekfehler für G. anzusehen oder

als Herr zu erklären ist Es isl snerst gedntolit 1681 Febraar hinter

Flemings Natalitinm.

3, !?4 fchrt A. lehrt Edd.

3, 38 Stalle Dmokfehler für StalT in A.

4. in Hrn. Kolbens von Mutsclien Stammbuch.

(Hs. S. 239.)

Diese Verse (ilogers in dem Stammbuche eines uns unbekannten Bachsen

ans dem ostwärts von Griiunm belegenen Mutschen beziehen sieb auf die in

dasselbe eingetragenen des P. Fleming, abgedruckt oben P. W. IV, 5.

4, 1 und 2 vergl. v. 11 und 12.

4, 3 sicher, sich sich 2— 4.

4, 10 den da irilt trauen 1—4.
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5. Als Hr. Job. Michels zu Leipzig Doctor ward.

(Ha. S. 240.)

Flemings mid Glogers Freond Job. Ifididli ward Doctor MediciiuM

1631 Mai 26. i. Carm. tat. 8. 616.

5, 19 Qnereetan a. an P. W. IV, 8, 104.

9, Auf Hrn. Job. Marxens von Wolgast Heimreiseii.

(Iis. ß. 239b.)

Derselben Veranlassung ist Flemings Sonnet II, 5 gewidmet.

6, 24 Joel, Franz, Professor der Arzneikunde zu Greifswalde in der

ersten Hälfte des 17ten Jahrhunderts. Er gab die Schriften seines gleich^

benannten Großvaters unter Hcihülfc des Matthäus Bacmeister einaeln hu^
aas, welche 16C3 gesammelt zu Amsterdam erschienen.

6, 25 Senn er t zn AVittcnberg. Vcrgl. zu Man. IV, 3, 5.

6, 27 äuUsberger zu Leipzig, s. oben zu Nr. 34, 14.

7. In Hrn. Görs: Küchlers sein Stammbuch.

(Us. 8. 2d&)

In Flemings F. W. Edit. B. II, B. 69 abgedmckt, wo Z<1 IBr Worte
Wttter. An dieien Spraoh aohloA sich Fleming an, a. P. W. IV, 16.

Abgedruckt in Flemings Absonderlichem Boohe 8. 286.

8, 4 bliebe Edd.

8, 5 da giebt £dd.

8, T) Du magst nur ledig gehn Hs.

8, 7 Denn was dein Pfand Hs.

8, 8 Und was mein Band, hast auch Du Hs.

8, 11 M o n - V n n d Sonnenschein Hs.

8, 12 nicht aufgehoben Hs.

9. In Hrn. Mylii von Barenburg sein Stammbuch.

(Hs. fi. 286.)

10. Auf Hrn. Christof Lindners seinen Namenstag.

(Hs. S. 236.)

VergL SU Flemings Epigranun III, 12 an denadben.

8. Auf Hm» P« Flemings Namenstag* 1631.

(Hs. S. 236.)

11. Für einen andern.

S. 236b.}



GLOGEBS DEUTSCHE GEDICHTE 5—16. 831

12. Zuschrift.

(Hfl. 8. 28eb.)

12, 80 tum Blawen bringe d, Tgl. Flemiog Od. IV, 4, 52: am
Blaue aohweben.

12, 82 Wo die Pleiaafltern* entstelieiv Tergl. oben Nr. 5, 44.

13. Ode.

(Hs. S. 230b.)

14. Ober seine unglackhafle Liebe.

(Hfl. S. 237.)

15. Von ihr.

(Hfl. S. 237.)

16. Hirteniiüd auf H. Neumans von Görlitz Hochzeit.

(Hb. S. 237b.)

Beilage VI.

Diese aebr seltene Sebrift ist betitelt: G. G.
[
Deoae) Latino-Ger-

inanieornm ! Bpigrammatum. Zeben Lateinisebe Tsd Deutsebe Epi-

grammata. 1881. Bogen A und BüL in 4to. o. O. und J.

Außer Bveien Exemplaren auf der königl. Staatabibliotbek lu Mfinoben

und der Weimarer in Sammelblinden, kenne ich nur das meinige, welches mit

den drei gleichfalls 1631 erschienenen Schriften des P. Fleming, den Suavia,

dem Promus und den Taidis Schönburgicis und Frülings- Hochzeit- Gedickte^

vermuthlich schon gleich nach deren Erscheinen in ein Bändchen zusammen»

gebunden ist. Auch das Münchener Exemplar ist unmittelbar an Flemings

Promas gebunden, hinter Gedichte des Wenceslaus Clemens v. J. 1632,

Dieser Umstand kann Icaum als eine zufälliger angesehen werden und irmft

mit dem Gegenstände des üedii:hie.s die Deutung des Namens sehr ver-

stärken. Der Inliait aus der Leipziger Zeitgeschichte stimmt sehr mit dem

des Promus übercin, welcher auch einige Ubersetzungen lateinischer in

deutsche Verse !;at. Da Glogcr schon wenige Wochen nach der kaum im

September erfülgten i'ublication starb (üctober 16), so mögen diese IV2 Bogen

nur spllrlichste Verbreitung gefunden haben, welcher auch die Anonymität

entgegenwirkte. Auffallend l)leibt jedoch, dass weder Fleming noch die

anderen Freunde der Decas irgendwie gedenken. Der folgende Abdruck

ist, bis auf einige Nachlässigkeiten des Originals, bttobstftblich.

1. General Tylii tractierete ymh Leipzigische Ergebung.

IMeaes gesobab am 5. September 1681. Über die Tbatsache b. auch au

Fleming ByW. IX. S. 584. Doli, Gtescbicbte Ton Leipaig, S. 287.

1, 12 Sohbnberg, Otto Friedrich von Scb»nberg, kaiserl. General

der Artillerie und Oberster au Pferde blieb in der Seblaebt bei Breitenfeld
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am 7. September. Ttlly selbst wurde von eiDem schwedischen Bittmeister

mit der Pistole auf sein ÜAupt gMohla^^ und arg mishaadelt, erhielt aaeh

einen Schuß im Rücken.

Von diesen Versen ist eine lateinisolie Übersetzung nicht gegeben.

2. In cladem Lipsiacaia.

Fleming nennt im Promus Nr. 4 diese Schlacht richtiger Cladea, nt

TOCant, Ligistica.

2, 2 Lipsiaca synodus, die dortige Versammlung der protestanti-

schen Stände 103! Februar 6 (vergl. auch oben P. W. IV, 2), welche nur

zu dem Leipziger Schluß führte , dessen Bedeutung sehr viel gerii?crfr war,

als der junge Leipzifrcr Dichter erkaiDite. S. Rose, Herzog Bernhard von

Weimar 1, 8.141 ff und JS. 356. Böttiger, Geschichte von Sachsen, H ff.

Erst nach dem i>rni inisso mit Schweden Anfang Septembers zu Deubin konnte

gegen die Liguo siegreich vorgeschritten werden. Fleming hat ersichtlich

schon damals a. a. O. Nr. 1 und 2 den Gang der Ereignisse richtiger auf-

gefaßt.

2, 11 Bona Canssa. Dieser Ausdruck gehörte zu den Stichwörteni

der Protestanten in jenen Tagen. S- Nr. 3. Auch bei Fleming Sylv. IV,

3,0. Vogel, Annalen, in der Bcäciiicibung der Leibiahue des Kurfürsten zu

1G31 Mai 27.

8 und 9. Ad Lipsiam liberafaro.

8, 1 uno b i d u 0. Die Kaiserlichen waren am G. Sepieiübcr in Leipzig

eingezogen und diese Stadl konnte sich am folgenden Tage als befreii au

sehen, doch wÄhrten die Verhandlungen mit den feindlichen Truppen mehrere

Tage, so daß die Sachsen erst am 13t«Q d. M. in die Stadt einrücken konnten.

10. Als Leipzig nichl daheime war.

Ilcydenrcich a. a. O. S. 459 erzählt, wie schon im August nicht nur

die Vorstädter, sondern auch Städter mit Frauen, Kindern und etlichen tausend

Centnern ihrer besten Güter nach Dresden und anderen Orten geflüchtet sind,

wohin auch viele Professoren und Studenten eilten. So auch Vogel S. 447.

11 und 12. Generals Tylli drei Tugenden in Laster verkehrt.

12, 14 der Sachsen Magd« Daß Magdeburg gemeint ist» kannman

nicht roisBverstehon*

13-18.

Diese, gleich den vorhergehenden Gedichten zeigen, daß Gloger mehr

in der Schule der Römer, als in derjenigen seiner Schlesier gelernt hatte,

und zugleich deutlich genug, wir tief seine poetische Begabung, wenn

auch manchen seiner Zeitgenossen gleich zu stellen, unter der seines

Freundes stand.
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Beilage VII.

. Die folgeude» Gedichte findeo sich in dem VVolfeiibüttler Manuscripte

ß. 212— 19, doch sammtlich in der Originalhandechrift der Dichter, weiche

diese also dem Fleming ü«m Zwecke des Abdruckes zugestellt haben.

Unter den Gedichten Glogers befindet sich auch Bl. 224b dasjenige

seines Freundes M. J. Fechner an ihn, welches, da sein. Inhalt ihm keinen

Platz unter den Gedichien anweiset, welche seinen Tod beklagen, ich nur

faieher sa setzen weiß« -

Ad respondentem.

Nempe, vel ad mimi triscurria scseva Latinl

Eomanus cerdo plaudebat et enge canebai

Ad mirmillonis conflictüs araphiteatra.

Nenipe laeernatrr cum se jactaret amicae

6 Aurigans juveiiis ( luones, bellö, henh
, pulcri

Plansus captabat lepidos hoc illice amoris,

Preibisi Aouise quinquertio mascule lactiSi

Clio jactästi te nobüiore quadriga,

Pegaseis vectus per Pindi culmina pennis. •

10 Palladi jactasti te nobiliore duello,
'

.Quando pugillatum physico moderante lauista

Kalerto, audaces ictus nova serta tulisti.

Pollu» iiiroqae favet tibi yirgo musa togato

Viotori, PallM tibi ttibetaria conftrt

]& Fhistr* post mosMB , post Pallad« pangimat enge

£t cftaimM crambeii. GluTieanf, CbcBiÜM, Anier

Et landiiiii peftit fiaviue te Aeneide pntii . .

Commiitgaiit? Daatar Clnvieno talia eceno,

Camiiieo inde' madeat Damete ptata flmeto.

so Palladi dileotoa, cbertaa has despiee landom.

M, Joao. Fechner, Ffeigtad. IfDCXZXL

1 habe ieh hier triscnrria gesetst für triacvrciaiii Hs.
T, 4 laeefnatae ... antioae ans JaTenal 1* 68, wo'aiaoh jaotap

rek, wie ieh ee hier aa%enoiniDeii anstatt jaetare Hb.

T. 5 Ohioae, Name einer Buhlerin bei Javenal 8, 186.

V. 7 Preibisins, s. tob denuelbea au Bpigr. Y, 17. — qninqiier>
tionii 9cevTaOXov. '

.12 Kalertae, Teminihlicli der Dlipntirende, welohem Gloger op-

ponirt hatte.

16 Cluvienus, ein sohleehter Dichter bei JoTCnal 1,80. Chöri*
Ina, aus Horaz bekannt. Ans er, der Name mehrerer verrufener Dichter.

V. 19 Dametas, so heißt der Hirte bei VergiL Ed. 8, 1. — MDCXXXI
für MDCXXVI, wie die Hs. hat, zu Ändern, schien mir unbedenklich, da

Gloger die einschlagenden Studien fünf Jahre frtther noch nicht gemacht
haben konnte.

Ftomingt dentscbA 0«dicht«. 53
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D«r H. Joh. Feobner, FMfttadt 1604 geborm, lebte als Rector
dM Ifjmae-UagdaleDae^GyiDiiasü tu Brealan und F. Laar, noeb im Jabie 1682,

1. Übar den andi osaeren Fleming woblbekanntea Karl Biegmimd
von Litwiti a. oben BeiL II, Nr. 6.

2. M. Salomen Steyer, nna Breslan, eiaebeint aneh Man. 21

nnd Epigr. III, 2.

3. Job* Christoph Lohhartaberger, vermothltch aus Freibcfg,

welcher ums Jahr 1631 nach Halle zog. S. Manes II, 43. Freibergenaia

steht im Original freilich unter seinem Namen, doob TÖlltg dnrebatricben^

ieUeicht wegen der beabsichtigten Auswanderang.

4. Joh. Veohner, aas Bprottau in Schlesien, ist Tielleicbt deraelb«,

welcher oben als Joh. Fechner ans Frei^^taclt sieh unterzeichnet

4, 8— 10 Leben — Nebel. Sclum Werkherb'n berief sich 1618 tCOi

ein lateinisches Distichon, wilcliem sein Epigramm entsprenbe:

Mensch wilt du wissen, was dein Lehen?

8o merck das W ürdein Leben eben:

Liß es aurück, so »irstu sehen,

Was es, und wie es thut yergehen.

6. Daniel Schneider aus Breslau ist uns unbekannt, gleicli v«ie

6. Martin Henisius aas Greifenberg in Schlesien*
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Schon der berühmte MarquarJ Gudc, in desbeu reiche Bibliotliek

auch die Handschrift der angedruckten lateinischen Gedichte Fl.'s gelangt

war, heabsichtigte eine verbesserte Ausgabe der dcutsclien Gedichte unsures,

von ihm über alle amiereu Dichter unseres Vaterlandes gestellten l-üetcu zu

besorgen, i^r Lal diesen Plan bekanntlich nichi auägeiütirt, ebensowenig

wie Peter von Azen aas Husum, holsteinischer Sekretär, welcher ftls

Philologe und darch eine reiche Bfichersammlang denSeinigen Bicht anbe-

kannt war (t 1707). 8. Moller, Cinbria literata I, p. 25. II, p. 196. III, p. 300«

Wir erkennen auch an diesem Anaeichen, wie die deataebe Nation den

Qeaelittiaek an ihren beeten Dichtem vetlor, daaa von d«r Ansgabe der

Flemingiehen Gedichte nicht wieder die Bede war, bis Triller 1746 dio

Werke des Opita herausgab. Er sagt in der Vorrede: „Der Verleger

(Varrentrapp in FVankfurt a H.) ist anch wirklich schon im Begriff, ebe

gleich prttobtige Ausgabe der fUrtreffliohen Flemingschen Gedichte mit nttch-

atem an liefern, wozn anter meiner Aniiriieht bereits alle nOthigen Anstalten

Torgefcehrt worden." Aach diese Ansgabe ist bekanntlicb nicht erschienen,

and sind alle fiber etwa getroffene Vorbereitungen eingesogenen Krkandi-

gnngen erfolglos gewesen. Erst F. W. Zaokariä beschäftigte sich ernste

halt mit unserem Dichter und widmete demselben in seinen „Auserlesenen

fttfloken der besten Deutschen Dichter'* den größten Thetl des aweiten Bandes.

Brannsohweig 1771. Obgleich Zachariä den Werth unseres Dichters sehr

unterschätzt und ihn nur als einen würdigen Nachfolger Opitzens betrachtet,

sind doch die von ihm ausgewählten Gedichte mit Aufmerksamkeit und

Liebe behandelt; und sein Vorbericht so wie die Anmerkungen zu den

Gedichten sind nicht ohne Werth. Kraeckling und Kind zu Dresden

beabsichtigten eine neue Äa.«gabe der Flcniing«clien (iedichte, wozu ^ic sich

Beiträge und Nachrichten in einem Dresdener Journal erbaten. Nilhtres liabe

ich darüber nicht erfahren können. Erst 1820 erwarb sich Gustav Schwab
das Verdienst, eine Auswahl aus sämmtlichcn deutschen Gedichten Flemings

der heutigen Sprache nahe gebracht und mit einigen kritischen Anmerkun-

gen begleitet herauBzugeben : „Paul Flemmings eilesene Gedichte. Aus der

alten Sammlung ausgewählt und mit Flemming6 Leben begleitet." Ihm folgte

mit einem sowulil rücksicbtlich der Auswahl als der Ausführung vorzüg-

licheren Buche Wilhelm Müller: Bibliothek deutscher Dichter des sieb-

sehnten Jahrhunderts. Bd. III. Aaserlesene Gedichte von Panl Flemming.

Leipzig 1822.

Die lateinischen Cte^dite Flenüngs , deren Handschrift aus der Biblio-

68*
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tbek des Guditts in di« HelnwtAdter und ron dft in dio WolftinbQttelci* ge-

wandert wt, wo sie Gad. 234 beseichnet wurde, blieben nnbenntst bis auf

einige, welebe der bekannte Bibliotbekwr F. A« Ebert binter Joannis Oweni

Hbellag eptgrammaiam ad Fridericam Ulrioam Ducem BransTic. et Lunebarg«

Idpai« 1824 p. 46—'76 bat abdrucken lasscu. Es ist ibm jedoob entgange»,

dass vier der von ihm als anedirt bezeichneten Gedichte schon von Fleming

selbst ini Promus 1631 herausgegeben sind. Besonder.s unglücklich ist es,

dass er drei derselben mit der Jahreszahl 1632 bezeichnet hat. Anch dieser

VerFinch Eberts hat jedoch die Aufmerksamkeit unserer Gelehrten nicht

anf das vielfache Interesse zu lenken vermocht, welches die zahlreichen

nnedirten lateinischen Gedichte der Wolfenbüttler Handschrift, gleich den

von Olearius freilich sehr schlecht herausgegebenen und daher an wenig be-

achteten Epigrammen besitzen.

Das Nähere über die Wolfenbüttler Hanflschrift so wie den gegen-

wärtig unternommenen Abdruck findet man den Inteinisrhen Gedichten

S. 476—483. Zur Herstellung des Textes, namentlich auch der deutschen

Gedichte Flemings, war es crforderlieh, deren erste Abdrucke aufzusuchen,

welche nur sehr vereinzelt in verschiedenen Bibliotheken, znweilen anschei-

nend Unioa, noch vorbanden sind. Ich biu zu der folgenden Liste derselben

gelangt.

1. Arae
j
Schön hur[gicae

|
Exstructae

|
k \

Paulo ^(äiiimig, | Hart-

tenstein.
|

Lipsiae
j

Literis Jansonin|ui8
|
ClOlOCXXX. 2 Bogen 4o. Entb&lt

ein deutsclies Widraungssonnet an das Haus Schönbnrg, so wie anter

Nr. 16— 18 drei deutsche Gedichte, aiauUcL Au das trawrige Harttenstein,

Epigiaimna, und Der klagende Bräutigarab, welche in den bisherigen Samm-

lungen fehlen, und von mir zu Anfang der P. W. II eingerückt sind. Vor-

handen auf der Kgl. Universitätsbibliothek zu Berlin.

2. Jesn Christo
j S.

|
Nataliüam, ) PaulK Flenuningi. Am Schloße:

Lipsiae |
cndebant | baeredes Iiambergiani. 8 Bo^n 4o C 8. Hintar den

Natalitivm aclbst^ welches er nach der beigefügten Joimnkxmg 1681 im Febnu»

im ÄniUtovinni snLeipaig reqitirt bat, findet sieh ein Gedieht Christo hodie

nasoentl
|
hypovebema, vennnthlieb aneb toa Fleming. Daranf folgen aaf

dem letaten Blatte ein kleines Oedicht Ad cnltissimom anotorem Ton dem
Leipaiger Professor der Poesie M. Joa. Stepb. Yerbesioa (Beil. II, 8) und ein

dentsches An seinen Herrn Panll fleming von O. Ologer (Bdl. Y, 8). In

dem oinsigen nns • «rhaltenen Exemplare des Dmekes an Wolfenbilttcl ist

' das aweite m in Flemings Kamen mit alter Dinto ansgestrieben utd •darauf

mit «inem am Bsado hinsngelflgten Meriiaeiohmi hingewiesen. Yon deraelbon

Hand stdit danmter die Bemerknng Scriptum a Flemingo admodnm adolescent^

8. Taedae
|
Scboenbnrgicae

| Panlli Flemmingi. . Den. Idar

folgenden Text s. Bd. I, S. 1 7 4— 1 84. Auf dem achten Blatte folgt F r fl e 1 ing a-

Hochseit-Gedichte
|
welches

|
Auff derer Wolgebomen |

Herrn Herrn

Christianen
|
Vnd

|
Fr&wlein Fräwiein Agnesen

j
Beyder von Schönburgk, eto.

)

herrliches Beylager zu Harttenstein,
[
von Leipzig vber.scndct ' Pauli Flemming.

Aaf dem letaten Blatte: Leipaig,
j
In Verlegung Elias Rehfeldt,

J
BacfahAndiera.

|
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Gedruckt bey Abraham Lanibergs
|
b. Erben. |

Im Jalir M.DC.XXXI. 4 Bogen 4o

äign.Düj. Vollständig vorhaudeu in meinem Besitze; in dem Exemplare zu Berlin

fehlt das letzte IHütt mit der Angabe des Jahres und Druckers; in einem

KxcinpUre zu VVulicnbüttel sind nur die ersten zwei Bogen vorhanden. Das

deulHche Ilochzeitsgcdicht ist Poet. "Wälder III, 2 und das Widmungssonnet

sogar zweimal, Poet. AVälder III, 1 und Überschriften 24.

4. Gcrmaniae Exsulis
|
Ad Suos Filios \

sive
|
ProQ0res Begni

j

Epi-

fitola. 2V/2 Bogen 4o. Am Schluß des deutselieii Textes : ,,AllervntertIiaiiigat
|

vnd demütigst
[
vbergeben Ton

|
PauU Flemmingeiu Leipzig,

[
Gedmokt

bej Friederich Lanckischen S. Erben | Im Jabre 1631. Vorbanden ku Berlin

und Wolfenbfittel. Nach dem lateinischen Gedichte, gedrackt indenByltia

1. IX, 7, t'olgi die deutsphe Übersetsung, welche letztere Poet. Wilder IV,

Nr.. 1 abgedrackt ist.

6. Als der Durcblancbtige Uoehgebome Fürst rnä Herr
j
Herr

|
Joliann

Casimir
|
Hertsog zu Sachsen |

Jülich j Cleye Tnd B4rg
}
Landgraffe in

Thfiringen
|
Marggraffe au Meissen ] vnnd Burggraffe sn Magdeburg

|
Oraflb

an . der Muck vnd
.
BaTensbnrg | Herr zu BaTenstein | ao. An jetzo des

H. BSm.JBeichs Eltester Fürst
I
vnd nunmehr (Qott lob) sieben vnd sechtaig-

jlbriger gebörner Fürst [ Mein gn&diger Fürst vnd Herr
|
Bey dero zu

Le^mg nochwttrenden- Evangelischen Churfl. Eürstl. vnd anderer Reichs-

Stände Vcrsamlung "^fiinm Fürstlichen Namens-Tag begienge. Gedruckt zu

Leipzig bey Abraham Lanibergs hinterlassenen Erben. Im Jahr 1631, Patentt'olio.

Dl r Originaldruck in dem einzigen bekannt gewordenen Exemplare beendet

Bich in dem Besitze d » Freiherrn VV. v. Malt zahn in Berlin.

6. Davids,
\

des hehreischcn K(3nigs vnd Propheten
|

Bußpsalmc,
)

Vnd Manasse, des Königs Juda Gehet
|

als er zu lsabel gefangen war.
|

Durch Pauli Flemmingen
|

in deutsche Reyme
]

gebracht. Am Schluß:

Leipzig,
I
In Verlegung Elias Rehcfelds,

[
Gedruckt bey Friederich Lancki-

schen sei. Erben, i Tm Jahr 1G31 >). 2';> Bogen 4« sign. A— Cij. Vor-

banden auf den Bibliotheken zu Berlin, Wulfeubuttel und Kopenhagen;

auch im Besitze des Freiherrn WcndeÜu von Maitzahn. Die Gedichte telbst

sind Poet. Wälder I, Nr. 1—8 abgedruckt. Dem Qrigiualdrucke steht ein

Sonnet an die Gräfin Kathnrine von Scliönl)urg voran, welches in den frü-

hern featiünlungeu von Flemings Gedichten fehlt Aaf dies Bonnet iblgt ein

jurosaisches Vorwort:

An den Leser.
«

Günstiger Leser, die Bnfipsalme in dentsche Poesie zu richten,
|
hat

mich Tenmlasset Herrn Opitaen sein achöner fleiß, den Er vnter an|dern

bei Tbersetsnng der Klagelieder Jeremias in ebenselbige nicht
|
ohne rühm-

lichen Abgang angewendet leb , ob wol minsten tbeil solcher
)
glückselig-

kcat ich mir dieser seit noch nii»ht wündschen darff, als der ich etwas
|
spat

1 MoUer, Cimhr. lit T. II. 106 giebt nach dem Catal. nnnd. ohne

Zweifel irrig das Jahr 1632 an.
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zu dieser mt Schrifften kommen^, vnd l)ierinneii noch gantz ein Vngeüb ter

bin, habe mich in dem geringen nur rfersuchen wollen. Wegen gleichför-j

migen Inhalts i»t das bußfertige 'Gebet- Manasse hinzu gethan. Die Wor|te,

80 viel aus Zulassung der Verse ]^ gen schafften müglichen, hab ich nicht
|

geendert, im widrigen mich an' den WffitVeh Verstand auffs kürtzeste ge-

halten.
I

Den Fehlern zu verzeihen , wird 'der guthertzige Leser aiiff Bitte

willig sein, in
|

erwcgung, daß er "Jlcntscher Poesie Fürsten nicht vor sich

hat, sondern Keiner
|

geringsten Schüler einen. Gott befohlen.

Diese Gedichte sind unverändert, wiedererschienen unter demselben

Titel; am Schlüsse „Gedruckt zu* Helmstedt 1635". 2 Bogen 4o unpaginirt.

Vorhanden auf der Bibliothek zu Göttingen.

7. Paulli Flemmingii
|
Proraus

. |
miscellaneornm

|
epigrammatum

|
et

|

odarum,
|
omnem nupcrorum dierum . hi6to|riae penum abundanter extra

(

den».
I

Lipsiae,
{
mense Scptembri, Nobis

|
meritissimo | saoro ]

C10I9CXXXI.|

Snmptibus Rebefeldianis.
|
Exondebat Gregorios Bitssoh. IS unpaginlrte

Bl&tter 40; sign. C. 8. Auf der ^ddMÜte dM litelblatti rtebt. Iblgende

Widmong: Oloriae Chriatianissiini iuTiotianini^e'Saeconim, ' Gothontm «e

Vaadaloram Rcgis (kutavi Adoipbi'ek ^oannis Georgii: Eleetorii Sazoaioi,

Patris Patriae; iaratomm fldei defe^rom, triamfator. augustor. Mcrat In-

tlmatqne autor, Germanae. — Möller,^ dmbr. lit L 1. fttbrt nach einem Katalog

diea Werk tniter dem abgekflnten Titel: Epigrammatam I4b. I. L!pa. 1081

an; gleich darauf nennt er es noch einmal mit dem vollen Titel (in dem

extrahens für extradens verdraekt ist), aber mit dem Jahre 1682, verleitet

durch den Oatalogus nondin. yemal. Lips. 1682. Yorhanden auf der K. Biblio-

thek m Berlin, der K. Staatsbibliothek an München vnd in tueinem Besitze,

8. P. Flemmingi | Rah eil»*, | sen | Snaviomm | Liber Der Titel

steht auf einem großen Herzen, Mclies von einem ritterilchen Jflngling

und seiner stattlich gekleideten Brau^, die er kfißt, gehalten wird. Das

Ganse ist von einten mit kleinem Vignetten verzierten Fortale umschlossen.

Am Schiasse: Lipsiae,
|
prostat apud Eliam Behefeld, |

Excndebant haered.

Friderioi Lanckiscb.
|
Anno M.DC.XXXI. 26 nnpsginirte Blatter 4«; sign.

G2. Vorhanden in Berlin, Wolfenbflttel , Kiel und in meinem Besitze. Die

unten folgende Widmung an den Arzt Johannes Ifiehaelis ist Lipsiae prid.

Eidus Novemhres ClOloCXXXI datirt.

9. Ode,
I
Der Durchlauchtigsten, Großmllchtigsten Fürstin | vnd Frawen,

Frawen |
Marion Eleonoren,

| Der Schweden, Gothen, vnd Wenden
Königin, | u. s. w.

|
Als Ihro Königliche Majestät glücklichen naher Leipzig

|

sich verfüget, allervnterthÄnigst vberreichet |
von

|
Pauli Flemnaingen.

j

Gedruckt zu Leipzig bcy Friedrich Lanckisch S. Erben,
|
Im Jahr 1G31.

4 unpaglniertc Bliitter 4o
;
sign. A iij. Vor der Ode, welche zum 16. Dccembcr

1631 gedichtet ist, steht ein lateinisches Epigramm Ad reginam optimam

maximam , welches unter die lateinischen Gedichte (Sylv.IX, 11) aufgenommen

ist Die Ode ist abgedruckt in den Oden IV, Nr. 3.

\ on Einzeldrucken ist mir nur ein Exemplar bekannt, welches ich selbst

185 i aus einer iiücherversteigeruug in Leipzig erhiuiu
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10. Panl Flemmings
|
Ode

;
Aurf d^'s Indien vnd Hocbgelarten

[
Herrn

Daniel Dörings,
|

J. V. D.
j
des II, Reichs Kefieyeten, ynd Keys.

|

Qofif- Pfaltzgrafens , auch Cantzlers zu
|
Wuruen, etc.

|
Vud dvr Edlcu vnd

Viel Ebrentugendreicbtin
|
Juugfrawen

| Kosiueu Scb wcadeudörffcrä
j

Hoohseit
I

7. Februar |
Im Jahr 1632.

Credmekt ao Leipzig b«i Gregorio Ritsach. 1 Bogen 4». Vorhanden «nf

ckr Bibliothek in Berlin. Die Ode iat abgedruckt Oden III, Nr. 1.

11. Pauli Flenimizigs |
Ode

| Über der Tugendreioben Jun^iiaucn
]

Marien Sckürerin, | ChriatlioheB Begrllbnüß.
|
Leipzig, im Jahr 1632.

4. Blfttter in 4«* Das Original dieses in den Oden R II, 3 «abgedruckten

Leiohengediobtes ist vorbanden in der Bibliothek der Literarisohen Gesell«

•ebaft an RevaJ. Es ist beschrieben und abgedruckt von Hm. C du ar d Pabst
in der Zeitschrift: das Inland 1850, Nr. 26, wosu derselbe Berichtigungen

«eines Abdruckes mir mitsntbeilen die Güte gehabt hat.

12. Pauli Flemmingens
|
Klagegediohte

|
Vber das nschnldige

Leiden | vnd Todt vnsers Erlösers
|
Jesu ChriBtL| Leipzig, | In Verlegung

£Iiae Rdhefelds^
|
Gedruckt bey Abraham Lambeigs selig, nachgelassenen

|

Erhen. Im Jahr 1682. 8 unpaginirte Blätter 49
;

sign. B iij. Das lateuu«

sehe Dedicationscpigramm ist Epigr. VIII, 16 abgedruckt Der Druck war

vor dem 30. März dieses Jabrs vollendet, wo FI. ein Exemplar an Buchner

sandte. Das Gedicht ist Poet. W. I, 9 abgedruckt. Vorhanden in Berlin,

Göttingen, Wolfenhüttel und Kopenhagen. — Dem kurzen lateinischen Gedichte

des Pastors Janichius, Sanctis l\ Flemingi Manibus (s. oben Beilage II,

Nr. 52) Hamburgi. Excudebat Ilenricus Wernerus Annu M.DC.XL, 2 Bogen 4«,

welches bei der Beerdigung Flemings an die Begleiter ausgeiheilt wurde,

ißt ein zweiter sehr genauer Abdruck f!ir r< Gcdiehts angefügt. Der Titel

dieses Abdrucks ist von Möller 1. 1. mit dem des folgenden verwechselt.

Den dritten Abdruck odi r vielmehr die geschmackloseste Umgestaltung dieses

Gedichtf*^ besorgte der ilamburgische Professor GymnaKÜ I>. Kndolf Capellus

im Jahre 1682, 2 Bogen toi. unter dem Titel: „Faul Fiemming
|
des

hrrfifimten Teutschen Poeten
j
In der

|
von der Christliehen Kirche wiedcr-

holeten Leidenszeit Christi I vorgestelictes Thun und T.fiden des Heylandes

und Erlösers des Menschlichen Geschlechtes, in na 'iiilenckliche ISngero

iieime beschloshcu. — Anjctzo geendert, gebessert, und in 444 Rcim-

satzen außgefertiget. — — — Die auf dem Titel hinzugefügten bio-

graphischen Notizen enthalten unter allerlei Bekütititrin die irrthümliehe An-

gabe, Fl. habe dies Gedicht erst auf seiucai Kranitenbette kurz vor seinem

Tode gedichtet.

13. Erstlinge von II e 1 d o n - R e i m e n in 8" o. O. u. J. führt Moller

1. 1. nach einem nicht näher bezeichneten Katalogus an. Ein Gedicht Fl.'s

anter diesem Titel i.st jedoch Jet/.t nicht genauer nachzuweisen; auch kenne

ich keines
I
dem dieser Titel gegeben werden kUnate, welcher sich wahr^

scheinlich auf den Helden seinerzeit, Gustav Adolf, bezogen haben dürfte:

es machte denn die Ode IV, 17 an Magnus Schnwarth sein, in welcher der

Dichter ein kiluftiges Werk von den Theten unserer Zeit, Margenis betitelt,
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ankündet. Ein so kleines Qedicht könnte auf einem halben Bogen in 80

gedruckt gewesen sein.

14». Küiiigisclios Klaglied, | Oder | Au ffgerichtete Ehren-

port,
I
Vber den vns gar frühzeitigen, jedoch seligen Abschied

[
Des

DurchlHuchtigsten
,
GroßniHciitigsten (Fürsten vnd Herrn, Hen-n

|
Gnstavi

Ä 1 0 1 jj h i , I der Schweden, Gothen vnd
|
Wenden Königs, Großfürstens in

d, Hertzogens 2u Ehesten ynd Careleo, | Hwnit s« Ingenotii-

land , etc. |
Vnd wie Ihre Königliche MajestAt

|
dnreh Ihr filterliohei yaA

siegreiches Fechtm, | io dem 'harten Treffen .bey Lfltsen, iwei Heilwegfs

TOB
I
Leipzig', vmh de« Worti OOttes willen, Ihr Königliches Blot yerlgossea«

Tnd Ihren-Geiat in GOttet heilige Ilftnde anffgegehen
|
haben, den 6. Novenh.

1682. Ihrea Altera 87. Jahr, 11. Monden vnd 8. Tage. Leipzig,
{
Oedmeht

'

bey GanooRio Bitstohen, Im Jahr 1683. 4fft 8fiL A^j^Biy. In der Kttntgl.

Bibliothek in Berlin, ans der Ton Menaehaoh'schen Sanunlnng. Litk.Qenn.

Tc 670t.

AnfBl. Bi^ ttttd Büij folgt daa Daaklied (Oden B. J, 1):

Billioh lata, daß wir Tna frewen,

Vnd mit tantem janchtsen ,
achreyen;

Loh aey GOTT vnd winer Macht, eto.

Ünteneiehnet: „P. Flemming.«*

Die 6 Torhergehende Blätter Aij — Bij dieses Drookschriftchen gehen

ein Gedieht von Gregorius Ritzsch von 21 Strophen, daa beginnt;

Wie schön leuchtet in jener Welt

Aus Norden der erweckte Held, etc.

(Mittheilung von W. von Maitzahn in Berlin den 23. April 1864.)

14b. Königisches Klaglied
|
Oder

|
Auffgerichtete Ehrenport,

|
Vber

den . . Abschied . . . Gustavi Adolphi. Leipzig, Gedruckt bey Gregorio

Ritzschen, Im Jahr 1633. Bogen (A fehlt, schwerlich durch Irrthum des

Druckers) B und Ciij oder 8 Blätter 4to. Bij bis Cij enthilit ein Lied aui

den Tod des Königs in 21 zehnzeiligen Strophen: Wie schön leuchtet in

jener Welt — Aus Norden der erweckte Held. Hinter diesern Liede 6 Zeilen

mit der nuf diese oder vermuthlich auch auf das vurliei pehcndt' I^icd sich

bezieh« nden Unterschrift: Gregorius Kitzsch. Auf den beiden letzten Blättern

folgi ohne Uberschrift, doch mit der Unterschrift: „Paul Flemming", dessen

Danklied in Oden I, 1. Dieser Druck befindet sich auf der Großherzogl.

Bibliothek zu Weimar in einem Collectivhande , weicher Schriften aus den
,

Jahren 1630— 33, besonders Magdeburg und Leipzig betreffend, enthält,

auch noch andere Gedichte jenes versificirenden iiiicbdruekers.

14c. Jene Ehrenport findet sich in einem zweiten vermehrten Abdrucke

in einem CoHeotivbaude auf der Bibliothek zu Wolfenbüttel Pol. 65, 1 : König-

liches Riaglied .. 1683. 0. 0. 4o. Das Lied des ü. Kitzsch zählt hier 24

{Atrophen. Vorauf stehen die beiden Oden unseres Dichters, nämlich die

ebengedacbte Ode I, 1 mit der Unterschirift: Paul Flemmig (sie), und sodann

, das sogleich unter Nr. 16 so «rwAhnende Gedicht (Oden I, 3), welehea hier

die ÜhersoHiift trügt: P. F. New-Jabra-Ode ete.

Digitized by Google



BIBLIOGRAPIE« 841

Jenes DsnUIed will' Zaohftrift 8. LVn in einem einseinen Abdraoke

mat der Wolfenbfltteler Bibliothek gesehen beben, wo ein solcher jedoch

niebt aalkafinden ist £r könnte also wohl nur jene Ehrenport gemeint

baben»
Vielleicht dflrfen wir jedoch annelimen, d&as der yermisste Bogen A

des Weimar'achen Exemplars Flemings Gedicht »uf ß. K. Majestät in Schweden

Todesfall (Poet. Wttlder II, 9) enthalten habe, nebst einer Abbildung der

Ehrenpforte v. 41 ff. und de» Leicbgeprtoges, welches dort auf „diesem

cbmalen Blatte" y. 164 beschrieben war. Ein Abdmck dieses Gerlichtes

mit dem Bolsscbnitte , auf welchen die in die Ausgaben Ton Fl/s Gedichten

' llbergegangenen Zahlen sich bezogen , ist nicht aufzufinden gewesen.

1 5. P. F. ' New-Jahrs-Ode
|
Darinnen über zweymahlige Verwüstung

|

des Landes, dann auch Köntgl. Maj. aus Schwe|den Todesfall geklaget,

vnrl der oiidli|che Friede crsenfT^7i"t wirr!, GcdrucTtt zu Leipzig bey Gregorio

Kitzschen. Im Jahr 1^33, Virt BUitter 4o. Vorhanden auf der E. Bibliothek

XU Berlin. Das Gedicht ist Od. I, 3 abgedruckt.

16. Die Ode B. I!, 11: „Auf des Herrn D. Polycarpus Leysers,

SnperiTitendeatens in Leipzig, seeliges Ableben", welches am 15. Januar 1633
•'

erfolgt ist, findet sich schon gedruckt hinter „Zwo christliche Leichen-

predigten bei . . . LeichenbegÄngnis. * » P. Lyseri von J. Hopuer und

Hieronymus Nymmann Leipzip: 1^33. 4o." Diesen Predigten ist angehängt

eine Reihe lateinischer Epicedia, welche schließen mft den die beiden ktztcn

BogtiJi Y und Z füllenden grUsstcnlheils deutschen Gedichten, denen ein

besonderes Titelblatt sehnliche Klagen über den . . . Abscliied. . . V. Lyseri

... vorsteht. Diese Gedichte sind von Flemings Freunde, Magister Adam
Olearius, dessen Naoae hier zuerst neben dem von Fleming erscheint Dinn

folgt des letzteren lateinisches Epigramm VIII, 19 nnd Od. II, 1 1. FemerCtodiobto

om Leipziger Dmeker Qregorins IKtseeh nnd von Knnstmeler nnd Kflster

Sobwnrts. Oednebter Druck ist Torbanden sn Welfenbttttel in dem CbllectiT»

bände Theo!. 492, 1.

17. G^itbelaminm | NoMli et Amplissimo Viro
|
Hieremine

]

Aescbelio,
[
Com. Fnt Ceeeer.

]
L. L. B. B. A Seboenbnrg: |

Consilia-

rio .| ac Capttaneo In Weebselbnrgo , I et
|
Elegantisaimae Virgini | An-

nae Slbyliae
]
Sitsmanae, | donatnm | a | M. Panllo Flemtngo

|

P. L: C. C.
I
CIOloOXXXTII.

I
Lipsiae. Typi» exscripsit Oregorins Ritsscb.

4 nnpaginSrte BllUtet fot. ; sign. A 9. Das Dedioatlonsepigramm ist Lipeta«

d. IV. Non. Sextiles datirt Vorbanden in Wotfenbttttel. Gedruckt SyW. IX, 1 2.

16. Prepempti'oa» Quibus ... Dn. M. Adainum Olearinm, As-

eanid'Saxonem, Faenltatis Pbilosepbicae in AlmA PhilnrtfA Adsessorem, et

Collegll min'oris Prineipum OoUegiatnm, Lipsia In Mosohovism et Fersiam

profioiscentera . .« proseqnnntur .... Amici. Anno CIOIOCXXXIII. Ham*

bnrgi, ex of&elna Typog. Heinrici Wemen.
2'^ Bogen 4to, auf der K. Bibliothek an Dreaden anfgefiinden im .

Herbste 1868.

Die Freunde
I
deren gute Wünsche hier meistens in lateinischen Disti»
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ob«» abgednioki worden, sind die folgenden: Ph. Gros ins, J. U. L. ..

Legatns; «Tomnnes Kost, Hallensis, Reipnbl. Patriae Consnl; der Reetor

Professor Philipp Müller; die Theologen Heinrich Hopfener,
Zacharias Schneider, Andreas Bauer; der Rector der Fürsten-

schule zu Grimma M. J o h an Merck; die Professoren Christoph Bnläns,
Mai 21. und Wilh. Avianua. Der Kecbtsgelehrto M. Cfispar Mich.
Welsch, Aug. 25. Der Medizin<i Andreas Rivinus, David Lind«
ner, J. U. L. Sodann eine Ode, betitelt Votum von M. Polycarp Wirth,
J. U. L. Felix Heinrich Borck, eques Pomeranus, Hartman Gra-
man U. M. Pr. et Dn. Du. Legatorum Medicus Ordinarius; zuletzt das

Propempticum M. Paulli Flemingi. Lipsiao XI. Cal. Jun. 1633. Dieser

Druck weicht von dem Wulfenbüttler Ms. in Folgeodem ab: v. 4 und 5 sao.

Jnin. V. 7 Divitias g< imit Diha s u a s. V. 8 non und. V. 19 Splendida
non uno monstiut Tjiti. v. 22 tali tu letrahendus. Unsere v. 29 und 30

folgen hier als v. 27 und 26, wulcheu uiiscre v. 27 und 28 als r. 29 und oO

folgen, mit düi Abweichung speras, quod oomprecor, aar am. t. 32

(.^uaeque ... sit rede ante salus. S. Sylv. H, 12.

Des H. von Borok (Jedidit iet tUn Weohselge8pr8«b iwiioben Cor/doa

lind Dapbais In virgiliacben Bemiwiseenieii, und elio, wie iob Bd.!» &664
Termntbete, deiyenige, «if weichet du abgednukte Epigrunm Flemiogs

•ieb beliebt

19. Ode Germanicm ad legatos 6ermaao*Siieoo« in Baniem

Peralamqae ituros. Hamburg ld88, d. 14. Octob. 4o, Dieter Draek, in

detten Titel die Beaiebitii|p anf Sobweden tebr aafilUHg enehrint, itt nur

am Gadebotoh Livi. Bibl I* & 861 bekannt Dat denttebo Gediobt ist nacb

detten tntdrficklieber Bemerkvag die Ode IV, Nr. 47. der alten Antgabea,

aater IV, 21. Wabncb^ioh gebSrt data dat Epigramm IV, 21 = Sylr«

IX, 18.

20. Ein in die bitberigen Stmmlnngen niobt, bei nnt Poet WUd. IV,

Nr. 17 aufgenommenet denttobet Oedicbt Wa auf die edle Druckerej findet

tiob S. 186 ffl der „*OpOoTUffOYp«fitt. Dat itt: Ein knrtter Unterriebt, filr

di^eoigen, die gedmekte Werek corrigiren wollen; Vnd Eine eijnneroag

für die, welche jhre Schriff^en, oder verfertigte Werok antgeben lataea,

Ntttaliob, vr 1 nnthweadig. Am Ende seynd hinzu gethan, viel vnd mancber-

ley Arten vnd Namen der Schrifften, die bey den Bttchdrackem gebrftucb-

lich, vnd sonderlich in Gregorio Ritzschons Dmokerey , jetzo za befinden,

,•• biebevor Lateinisch beschrieben von Hieronymo Hornscbneben,
von llenffistadt in Francken, der Artzney Doctorc. Jctzo aber Auff in-

stHndiges Anhalten in Teutsche Sprach gebracht, vnd zum Druck verfertiget,

durch T. H. D. EUadlicb ist ancb mit augehengt ein gründtlicher Bericht,

II. D. Daniel Kremers, wo, wenn und wer solche werthe Kunst erfunden.

Mäoniglichen zu guter Nnchrichtiing aulfs uewe gedruckt zu Leipzig

in Gregorio Ritzschens Buchdiuckerey , Anno 1634.'' KL fio 142 Seiten,

je 2 unpaginirte Blätter Vorrede und Register.

Das Buch befindet sich auf der Hamburger Siadlbibliotbck, ebenso wie
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sdn Utdniaolics Origioal: *OpQoTuicofp«fia, Hoc est: Inilnietio, operas typo-

gmphieM eorveoturis; et Admonitio, Boript« gna in lucem edituris Utilis et

necessaria Autore Hieronymo HorDichach Henfstadiense Fr.

Medic. Candid. Lipsiac Michael Lantzenbcrger cxcudebaL Anno 1608.

45 Seiten klein 8" und ein unpaginirter Bogen Vorrede.

21. P. Flemiiigi
j
Ode et Propempticon

,
Georgio GviHeImo

|

Poemero
t

Donata
|

Moscoviae,
|
A. Cl0l;3XXXlV. Kevaliae

|
Typis

Chr. Reusneri Seu. Gymnasij Typographi. 1 Bogen 4o. Auf der Rückseite

des Titelblattes: NoLillssimo PraestanfTt^^inioque Dn. Georgio Gvilielrao

PoeracrA, Pntritio Norinibergensi , P. l 1-mingus S. P. Preror. Dann ff !irt

ein Epigniiiini; s. Epigr. IV, f?4 mit der Unterschrift Scrib. Moscoviae

IV Eid. VI 1 Ines Clr>Ir>rXX\lV; darauf Georgius Wilhelmus Poemerns,

Noriuliergiiicus Patritius;
|
Est per anagramma,

|
Verus Nobilis, egregiJtj*

mera virtnte
;
gnarus Moschi popnli. Dann folgt die l»tein!>rh( Ode Sylv.

III, 9. Daran «schließt sieh das Dedicatoriuin Ciuiiiuiia pruptmptici
,

Sylv.

VI, 5 mit der Überschrift Nobilissinio doctissiujoque Georgio Guilielmo
Poemero Patritio Norico, visji Moscoviä Gerraanian» repetenti, Felix iter

precor P. Flemingus. Am Schlüsse: Scrib. Moscvac VlII Cal. IXbres

GUMoCXXXtV. Dann folgt zuletzt die deutacbe Ode; s. Poet. Wälder IV,

KtiL S0. Torbanden in Berlin.

2St, Oyrnnasinm Revaliense 1635, non. April, celebratcttti. Typis

caetatfptttm a Ghrph. Rettinero. V/z Bogen io; vgl, U oller und Gadehnsch

r. !• -Dieser Dmck Ist mir nicbt Torgekomroen; der Inhalt findet sich aber

TOHattndi^, wie ans der Vergleiohung mit Qadebnsch bervorgeht, In Bjlr.

IIb. yn.
• ^t. Pauli Flemmings |

Gedichte [ Anff des EKrenvesten vnd Wolga*

kirtttn
t I

Beineri Brookmans»
|
Der GrieoblRObeo Sprache

Professom am
|
Qjmnasio su BsTall, | Vnd der Erbam, Viel -Ehren wnd

Ttogendreieben
)
Jnngfrawen | Dorotbeen Temme, | Hochseit | Zu

Bevall, dmckts Chr. Beusner, 1685. In Leipsig nacbgedmckt,
|
Bey Gre-

gorio Kitzsch. 10 unpaginirtc BlUtter 4o; sign. CiJ. Dieser Nachdruck

befindet sich in Berlin, der Bevaliacbe Originaldruck scheint völlig unbe-

kannt att sein. Aus den ersten Worten der Schrift ergicbt sich, daß

Brokmans Hochzeit bald nach der Mitte des April stattfand. Die Ge-

dichte, welche hier durch eine novellen artige Einkleidung verbunden sind,

ßind, mit Ausnahme der v. 19—80, nämlich des Gedichts auf Herrn Brügge-

mnrts Geburtstag in Moskau, alle in die Hl tcre Sammlang der deutschen Ge-

dichte aufgenommen. S. Poet. VVnldor III, 6.

24. Auf Hin. Timotli^'i To Ii — neugebornen Tüchtcrleins Chri-

stinen Ableben. Ode. Keval 1G35. Den 3. Mai. 4o. Das Gedicht ist

Od. II, Nr. 14 abgedruckt; der Originaldruck ist nur aus Gadebosob

a. a. 0. nachgewiesen.

25. P. Fleraingi
|

Propempticum, ! Hartmanno Grarnanno, ( Me-

dice,
I

scriptum
|

Kevaliaj,
|
ClDloCXXXV. Auf der Rückseite des Titelblattes

Expcrientissimu utriusquo Mcdicinse
|
practico

|
Dn. Hartmanno Grarnanno,

|
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p. t. Magnae Lcgationis Moecovitica;
|

rciäicaique
j
iledico ordinario,

| mox
Magiii Kussi» Imperatoris

|
Arcliiatro,

|
M. P. Flcmingus, foelicera Genna|

i)iam versus abitunii reditum(][ue precor. Daao folgt Epigr. III, 40 mit der

Untertobrift Scr. ] BeTdit» | XIL Kai. JüdIm, |
CfolDCXXXV. 1 Bogen 4».

DiM dentsohe Gedieht iat Poet VTUto IT» Ibi abgedniekL Vorbanden In Wo!-

feobdttel.

.

.26. Ode auf EliaabetbPaiilscn, geb. MÜlIeriiin, nacb Gndehiiseh

a. a. O. in einer Sammlung von Klagegodichten auf den Bintritt deradben.

Beval 168&. 4o. Auf der Gymnaaialbibliotbek au BeTaL Abgedruckt Oden
' Nr. 16.

87. In nominalem Timothei Pol!» V. Cl. Ode germanica BcTalim, 1686,

m. Jaunario* 4«. Voran steht das Epigramm IV, 44 mit dem Datum IIX. Kai»

Febr. Die Ode selbst ist Oden IV, 38 abgedruckt Der Einaeldruck iat nur aus

Oadebusoh a. a. *0. bekannt

28. LiefBündiache 8cbnee|grlfinn, | auf Andrea Bflttinga, ! vad An-

nenvon Holten I Hoebseit 1 Beva]!, 1686. 1 4», Der Einaeldruck dieses

Gedichtes war'mir nur aus Gadebusch a. a. O. bekannt Neuerdings hat sicn

au Beral ein sehr Terstfimmeltes Exemplar auf 4 Quartblittam gefunden, des-

.

sen Abschrift Hr. Pabst mir mitiutheilmi die Gfite hatte. Die Vergleiobung ist

nicht ohne Nntaen gewesen. Abgedruckt ist das Gedicht Poet W. III, 7* Aus

den ersten Versen ergiebt sich, daß es im Februar abgefasst ist

29. Ode auf die Hoebseit des Professor Arn in ek 8. Beval 1686; 4», mit

einer lateinischen Dedication, a* Gadebusch a. a. 0., der allein diesen Ein-

aeldruck anfahrt Die Widmung findet sich Epigr. UI, 48, die Ode aelbat Odsa

III, 16.

30. M. Paul Flemings
| Ode j Anff des Ehrenvesten vnd Hoch gelahrten

|

Herrn Hartman Grahmanns
|
Zarisch. Mayst. in Moskaw belstalten Leib-

artztea,
|
Vnil der

J
Viel Ehr vnd Tngendreichen

|

Jungfrawcn
\
Elisabeth

Fonnens
|
jhre Hochzeit. Gedruckt zu Revall hvj Heinrich Westphal,

Gymn. Bachd. 1639, im Brachmonat. 4 Quartblfttter. Ein Exemplar findet

sich auf der Gymnasial - Bibliothek zu Reval. Titel w^ä Abdrirck dieses

Druckes hat Hr. Eduard Pabst gegeben in der Zeitschrift: Das Inland. 18ä0,

Nr. 26, welcher mir auch Berichtigungen dieses neuen Abdruckes niitgetheilt

hat. Die Ode ist in den Oden B. III, 22 aufgenommeD; ein vorhergehendw

lateiuiücheä Epigramm in den Epigramuiat. 1. X, 41.

31. Disp. Med. inaJig'uralis de Lue Venerea. Lugd. Bat. 1640. 4*^, nur

aus Möller 1. 1. bekannt. J?ie war auch »u Leyden von mir im Jahre 1857 nicht

aufzufinden. Wir cnibeliren sie ungcrue, d.'t sie theils eine Probe von P. Fle-

mings wissenschaftlicher Ausbildung uns gegeben hätte, theils seine latti-

nische Prosa, auch vielleicht Lebensnaehricbten miitheilte. Der Inhalt dürfte"

um so weniger unbedeutend gewesen .sein, da jene Kraniilieit xinter den» Nanieu

Scheniet Kaachi, der Beschwerung von Kaschan, aus dieser Stadt sich über

gati/. Persion sehr stark verbreitet haitu, wie Olearius (Ausgabe 1666) ä. 565

berichtet.

Uaa Danck-Gedicht | mm \ Lobo Gottes
|
Neben Ei wchnung u. s. w. Von
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einem Liebliaher der Tcntselicn Poeterey MDC'XI,, s. 1. ist nicht von Fle-

ming. Vgl. Anm. zu W. IV, 53, oben S. 717.

Nach Flemings Tode erschienen d ie folgenden Sammlungen seiner Ge-

djchte

:

32. D. Paul Flemings
[
Poetischer Gedichten

j
So nach seinem Tode

haben sollen
!
herauß gegeben werden.

|
Prodrom iis.

|
Ilambnrg |

Gedruckt

bey Hans Gutwasser, in Verlegung
|
Tobiae Gundermans Buchhändlers,

|
Anno

MDCXLI. Sign. Aiiij, R. 6 und D 1; dann B bis Fy; zusammen 60 unpagi-

nirte Seiten, kh 8°. Titel, Widmung und Vorrede an den Leser füllen 4 BlHtter.

Gewidmet ist der Prodroraus: „Denen Edeln, Ehrnfesten, Großachtbarn,

Hoch- vnd Wolweiaen Herrn II. Johann i Brandt, J. U. L. Bürgermeister

der Stadt Hamburg, H. Erico Wördenhoff, J. U. L. vnd H. Johann!
Schlebusch , J. U. L. Vornehmen Kahtsvcrwantcn der Stadt Hamburg." Als

Herausgeber nennt sich hinter der Widnuingszuschrift M. .\dam Olearius,

und besagt darin, daß Flem^g seine Gedichte ehestens hätte herausgeben

AvoUen, aber durch den Tod daran verhindert worden sei. Doch habe derselbe

auf seinem letzten Krankenbette die Gedichte „in guter Disposition und ordent*

liehe luscriptionen" ihm, als seinem alten Freunde, zu baldiger Herausgabe

übergeben. Da es aber in den Druckereien etwas langsam gehe, so habe „des

Autoris Schwiegervater, der Ehrnveste vorachtbar vnd wolvorneme Herr Hein-

rich Nihusen der Alter, Bürger vnd Handelsman zu Reval in Lieflandt, vor

gut angesehen , daß dieses Opusculum als eih Prodromus des gaiitzen Wercks

vorhergehe." Obwohl nun das ganze deutsche Werk dem Herzoge Friedrich von

Schleswig- Holstein gewidmet sei, so sei doch unter den Specialdedicationen

^ine an die drei Kathsmitgliedor gewesen, wohl weil Fleming gewußt, daß die-

selben seinem Schwiegervater mit naher Schwägerschaft verwandt und be-

freundet seien. Diese Absicht des Dichters erfülle nun der Schwiegervater

durch die Widmung des Prodromus. — Unterzeichnet ist die Widmung: „Gege-

ben zu Kevel, den 10. Junij Anno Salutis nostrse 1641. M. Adam Olearius,

Fürstl. Holst. Hofmathem. zu Gottorff."

In diesem Bändchen finden sich der Reihe nach folgende 56 Gedichte un-

serer Ausgabe: W. IV, 52. 53. 54. Od. IV, 49. W. IV, 20. 46. 44. 48. 47. 18. 23.

Son. III, 32. 33. 27. 36. 38. 39. 41. 43. 40. 28. 46. 45. 47 — 61. Son. IV, 77.

31. 91. Son. II, 10^12. 9. Son. III, 55—57. 59. W. IV, 19. Son. IV, 33—36.

Son. III, 11. 30. 25. 26. 31. Od. IV, 33 nebst der lateinischen Prosphonesis

Epigr. IV, 44. Od. V, 41. 40. Son. IV, 95. 92. 93. Son. II, 14. Hierauf folgt die

Ö.le des Timotheus Polus auf Flemings Tod, s. Beil. III, 25. — Daran schließt

dich noch ein Appendix, welcher grüßtentbeils geographische Erläuterungen

enthält. Es sind dieselben, die nicht einmal immer richtig sind, durch das spä-

ter erschienene Reisewerk des Olearius beinahe ganz überflüssig geworden.

Dann folgt eine Liste von fünf Erratis. Exemplare dieses Bändchens finden

sich in den öfTentlichen Bibliotheken zu Berlin, Göttingen und Hamburg. Die

Ausgabe des Prodromus, Hamburg! 1651. in 4», welche Moller 1. 1. nach dem
Catal. nund. vern. Leipzig 1651. p. 33 anführt, scheint auf einem Irrthume zu

beruhen. Der Text des Prodromus ist, wie schon Olearius beklagt, durch viele
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NftdilftMigkeiten beim Druck entstellt, aber er ist für nna doch von großem

Werüie, weil diese Neehlieeigkeiten leiehl eticemiber dnd, und der Druck

imuer nooh eor^rAkigei ist, als der der grSfieren Stmmliuig you Flemings

Qediehteo.

88. Im Jehre 164S ist der Prodromns Ton neuem bersnsgegeben worden,

doeh ist neu gedmokt nur was dem Texte vorhergebt and folgt, Titel, Wid-

nung ttnd Yerselobnifi der etwa 40 Errata. Das Titelblatt ist mit denselben

Lettern, wie des von 1641 gesetst, die Vignette, die JabressaM H.DG.XLn.
weicbea ab. Die Widmung fttllt, da die 2ttechrilt: An den Leser weggeblie-

ben und kleinerer Sata angewendt ist, statt 8 nor 3 swel Blätter, unwesent-

liche Ändernngen (s. R Aiib nit st. niobt, da st. das, hat er getilgt u. a. m.)

hat der Setser sieh erlaubt Das frfihere Yerzeiohnlß der Errata ist durch das

Tollstäudigere ersetst, welches anstatt äe» frObcren eingeklebt ist. Daß diefl

auch bei der auf (l(>r Hamburger Stadtbibiiothek befindlichen Ausgabe vom
Jahre 1641 beabsichtigt war, beweist der Köthulstrioh durch das unvollatftn-

dige Verzeichniss, im Oöttinger Exemplare ist das neue dem Ultern hinzngefftgt»

Gut erhaltene Exemplare der Ausgabe vom Jahre 1642 befinden sich in Uerro

Wendelin von Maltzahn's und in meiner Bibliothek.

34. D. Paul
I

Flemings
|
Teutsche

| Poemata. [ Lübeck | In Ver-

legung
I
Laurentz

|
Jauchen Buchh, Dieser Titel steht in einem eine Wald-

gegeufl drirKtellenden Kupfrrstiche unfeinem Pergamente, welche« zwei Faune

emporbaltcn und an eiuun ilauiu bet'estigen. Rechts in der Kcke steht M. C.

Hirt. J. 1
D. D, II. F. Dem Titel gegeuOber steht das Portrait Fleuiiiig« mit der

Umschrift: PhuIils Fleiniiigus Hartenstein. Vartactts. Pbil. et Med. D. et P. L.

leiat. äl. Aü MUCXL. Darunter steht:

Teutonia hie fluininam et Daphtiei conspicis igucm

Loctor: Ficmingus carmiue talis erat.

C. Hcrtrnnft

SittA Lusam».

Ein i&weiter Titel, wie in den folgenden Ausgaben, findet sich in dieser

nicht. Das Bild auf dem Titel ist demnach jedenfalls von Michael Conrad
Hirt (f 1690) erfunden, einem bekannten Maler in Berlin, welcher 1G4G dort

an den Hof kuui, und nacli dem Saudrart, A. E. Kalle u. A. geslochea haben.

&, Nagler, Künstlerlcxikon. Der Kupferstich von Dirk Diriksen zu Hamburg

(f 1653), vermutblich einem öobne des dort schon lebenden Jan'Dlrlksen, von

dam außer den Ton Nagler und im Hamburg. Künstler-Lexicon angeführten

Porträts mirhakannt sind die Ton dem Musiker Thomas Bell«, Ton J. Neiikran%

geistlichem Dichter, Gottfried Sohnltae, auch das Titelkupfer in J.Q. Sehottel,

tcatsche Vers- oder Baimkunst (1645), worin auch ein Portrit der flenogia

Bophie £lisabefh Ton Brannschweig, dessen Behandlung dem des lleming sehr

Ihnlich ist. Am meisten stimmt sein Portrit des Professor P. Lambeok 1651

mit letaterem flberein. Da nun ein Zusammentreffen des Maler Hirt mit Fle-

ndng uns nicht bekannt ist, so hat dieser wohl nur das Titelblatt geeeichnet,

Diriksen aber das Portrit Tielleioht schon auf Flemings Veranlassung für die

v«a diesem beabiiohtigte Ausgabe seiner Gedichte gcseichnct und gestochen.
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^9c'I*al^Btr^7« 89) «<o«t yMoOmI»» ist ttidbtMnfaW

i^Wir lirtcft jM 8^«nr «otCoekm liMan, Fkl. Ton Sekiimi»üm
P^^IMiIiig an'oh nur ge«eboB liat, oder d*fl er ia Ulreebt War: ^]iftfetft;|aMi

v'jilfaüilHi haft •QbwfrÜeh ii&ir«Cei0rt in aeinm VerMu TorftbeigeliflB Jmvi.
Ipi wir Ftamlngi Bfld ontw 4Mi .ä«r Heise des Olesrias bsigsAlgten BMtrittt

Vermissen, fo niag ee Ton demselben Zeichner, wie jene, herrühren, dessel^

Name nicht angegeben ist. VieUeidit nnd f^ic von dem auf der Käokkebr za

Schamachie 1638 im Febrnar verstorbenen Dietrich Nieman ans Buxtehude,

Contorfelor imd Silberdiener, dessen Kunst Oleai'ius sehr preiset Heise 8. ftOt

und 493), entworfen, möglicher Weise von Olearins selbst oder Hartmann

OramnTiTi, welche auch Landschaften im Werke des Olearias gessicbnsl.babtn#

8y Letzteren in der Vorrede an den Leser«

Sign, xxiii. 670 pagioirta Selten und 43 Blätter, Verzeichnitf^ derer

'Staichen,
|
So Paul Fleming von Harten-|stein in Deutsche Poesie auflr-|ga^

.i$tzt hat, außer acht Blättern Titel, ^Vic^mungen und Vorrede, Nach der

Angabe des Olearius in der 1648 October datirten Vorrede seiner Ausgabt

von Flemings lateinischen Epigrammen hatte er die Ausgabe (1er deutschei)

Gedichte Flcmmgs ante Liennium besorgt. Dagejjcn erwähnt er in der

Vorrede zu der Lübecker Ausgi\1)e den Prodromns als „vergangenen 1641,

Jahrs außgi'lns.sen." Es selK-int tlcmnach, daß er diese Vorrede sehen 1<^42

geschrieben und dto Baninilung ih r Gedichte zum Drucke fertig gemacht

hat, daß aber, wiibrend er mit neuen Aufuilgcn an den Czaren imeh Moskau

geschickt war, der Druck verzögert und erst I64ü beendet wurde. Ks ist je-

doch nach der angetithrtuu Stelle der Vorrode zur Lübecker Ausgabe allge-

mein angcnoninien, daß diese ßclion 1642 erschienen sei, und findet sich diese
|

Zabl baadschriftlich in dem Exemplar der iiauiburger ßtadlbibliothek beige- 1

achrieben. - -
*

Die Ausgabe Avinimelt von Dmelcfehlern , wie schon Olearius beklagt

(a. die Widmung von P. Fl. Epip^ramninta ), wenn sie gleich immernoch besser
^

ist als die folgenden. \'on dei- XaeUlüsöigküit dah Drucks und der Bearbeitung

zeugt u. A., daß in den Neuen Poet. Wäldern, 5su Terki, die 7t6 Zelle ganz

fehlt, vgl. die Anmerkung zu 8on. Ilf, 57; Oden IV> 10 fehlt die gauxe fünfte

Strophe, schwerlieh mit Abriebt, Das Sonnet vor dem Früblingshochzeitsge-

^te ist Pd«k Wälder IV. zu Anfang, und wiederum am Schlüsse der Übef^

^jlbfedmokt In dem Absonderlichen Buche der Poet. WIldM kt tOr.

d««Mlb« Sooiiei C. Hettr«aiRV'tir«imil abgedruckt, 8.

ifiääk iJbliideruugeu 8. 902, Die wiuKlerHdiie SobilBlbiing vMr.
Gediöbtei beaooder» die H>afang der Vocale li|ifc^«ai»

iMi^;iv4^ nMk*AbMirifteo «iedergegebeii siaft, w«1«ibe Fltninf-IA.

«fB<Mi HoHiwAOT-lMitkeiiilbrtfgu ]aM«ii* UnrwiäMroflUo&'ite

mtßitO^ wdeher Oleurliu den Dmok betoint Imt^

WiÜrmmK 9tihJBegiit«r iit aneh voll der gtObitra NMUliaigUltM»; si^^^ t

^jiM^-W. II, Nr. 6: Ad de9 Oroftfttnteii i& Moekow vmd K^nigt-vo* Renripi
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Hoiaea Geburtstag, soll heißen: Auf des liulst. Gesandten an den Großfürsten

u. s. w. seinen Gebart«tag. Oden IL soll Nr. 17 sein: Auf Ihrer königl. MajestjU

SU Schweden glorwürdigsten Abschied; eine so betitelte Ode ist weder in dem
nachgewiesenen Texte, noch sonst im ganzen Werke zu finden; es war ent-

weder das in den Oden B. 1. bereits abgedruckte Danklied, oder sind die Ale-

xandriner, Poet. W. II, Nr. 9, meint. Im Register zu Sonnete B. II, unser

B. III, sind von Nr. 16 au alle Xunitnern falsch, weil die im Text vorhandene

Nr. 16 ausgelassQQ ist. Die Ausgabo ist sehr selten; doch findet sie sich auf

den Bibliotheken zu Berlin, Göttingen, Hamburg, Wolfenbüttel| ferner in

Herrn W. von Maltzabn's und meinem eigenen ßesitee.

35. Nova
I

Ej) igramjraata
I

Pauli Fl c^miugi D.
|
Edita per | M. Adam.

Olearium.
|
Anoo 1049. Der Titel »teht in einem Kupferstich von C. Rodiger(?)

auf einem Tuche, welches ein Perser und ein Tscherkesse mit ihren Waffen

halten. Zweiter Titel; Pauli Flemingi
j

Germani Medic. Duct. et PoetflB

L'aur. Ciesar.
j
E p i g r a auu a l a

,
L a l i u a

,

anto bac iiuii uilila.
;

liauiburgi
}

Apud Jühannera Naumannum
j
1649. oder auch Amstelodami,

|

Apud Johan-

nem Blscu
|
1649. Sign, a— c. A—Q5. in 8o. 146 unpaginirte Blätter. Es iat

nur eine und diesdbe Ausgabe. Die unbedeutenden Verschiedenheiten tohehiai

nur einige, wfthreiid des Drack« in den ipStern Absagen eorrigirle Fehler

d«t Betatn'sa sein , wie n» B. ein Terkebri gestelltat « in L. l, 35, t. 6. Sogar

di« lobiefen Zeilen bleiben iieh atete gleich. In der Idiboe Ootobr. Anno

1648 datirten Znednift en den berzogl. Bath, Paul Ton Bnobwald in Sier-

hagen j Yeriprieht Olearioe eeineff Zeit nuoh Sylvarom übroaX et Mniiiiun Glo-

geriano^m libroe YIII beruugeben an wollen. •

86. Gebt' lind Weltliche
|
Po6mat% |

Pnnll Flenmings
( Med. O. et

PoSt. Lanr. C«e. ) Jetso | Auffi» neae wieder ndt Chnrf. SKohs.
|
PviTiligip

anflgefertiget | In |
Verlegung Chriatiaa Forbeigem seeL | Wittibe in Ihrnm-

.bnrg.
I
Jena | Gedruckt bey Georg Sengenwaiden,

1
1651., Sign. Zx iy. 670 pir

ginirte Seiten, 18 Blitter Begäter, nnd 7 Blfttter Titel mit den nnf deM
Bfiekaeite beginnenden Widmungen nnd Vorrede. Die Amgabe enthilt dn
PortrUt Pleminge, aber nicht den geetocheui^ Titel.' Ein eigentbOmliCher

DmckfeUer findet sieh in dem Sonnet, Poet W. Nenes Bnoh| An llakarten,

jetat Son. IV, 82, wo «den Schaden*' für udev Schanden" steht In Poet. W. 1, 18

fehlt T. 4 die letzte und v. 5 die erate Halbzeile. Ferner fehlt S. 13, Z. 14 (W.

I, 9, 872) das Wort „rothe" vor »Meer«, und ist irrthümllch Z. 16 vor„Adler«

eingeschoben. Auf der Hamburger Stadtbibliothek nnd in Hm. von Malttaba's

Besitz. Wohl nur im Titelblatte weicht von der vorgenannten Ausgabe ab:

D. Pauli Flemmings Geist- und Weltliche j
Poemata. Jetao

|
Aofis

neue ausgefertiget
|
In

|
Verlegung Lorentz Jauchen, Baoh*|httndler8 inLfl«

heck. Jena
|
Gedruckt bey Georg Sengewalden

|
1651.

Attoh findet sie sich unter dem Titel: Jetzo
|
Anffs neue ausgefertiget

]

In
I
Verlegung Christian Forhergers sei.

| Wittben in Naumburg, j Gedruckt

in Jena
|
bey Georg Sengewaldten. Im Jahr 1652.

37. D. Pauli Flemmings Tetttsohe Poemata. Naumburg In Vcr>

Icgnog Martin Müller Buch.
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Zweiter Titel: Geist- und Weltliche
|
Poemata,

|
Pauli Fleinmings

|
Med.

t). et Poüt. Laui. Crcs.
|
An itzo wieder

|
Außs neue mit Churf. Sachs. Priri-j

legio uußgeferttget { In
|
Verlegung Martin Müllers Biichb. | in Naumburg

|

Jtina^
I
Gedruckt bey Georg Sengenw«ldeQ|

|
1660. Sign. XxT. 676 Seilwi. 8<»<

14 Blätter Register unä 7 Blfttter Titel, Widnangen und Vorrede. Ein Exem-

plar ist davon in Oöttingen , ein anderes in meinem Beeltse. Dieie Aoegabe

vioderfaoU die Fehler der frfiberen und hat viele neue; als eigenthitmliche aind

va. bemerk«!, daß im Sonnet an Makarie, Poet. W. Neaea Bseb, jetzt Sonn*

IV, 82 die aebnte Zeile^ and im Hocbseltagedicht anf Blaabe Niehnt und H.

Hatbias, Od. III, 19, die aeehate Zeile der dritten Strophe fehlt« In P. W. I, 9,

T. 872 hat aie das in der Ausgabe von 1651 fehlende urothe*^ wieder anfge«

nommen, ohne das falsche in t. 874 sn tilgen.

88. D. Panl
|
Flemings

[
Teütsohe | Poemata. |

Naumburg | In Ver«

legung
I
Martin Ifilller Bach: Dieser Titel steht anf demselben Knpferstich,

wie in der Lübecker Aasgabe. Nur fehlt der Käme Hirts| dagegen steht rechts

nuten AP fec

Zweitor Titel: Geist- und WeUIiche
|
Poemata, | Paall Flemmings | Med.

D. et Po6t. Laar. C«es. | Anitso wieder
|
Aalli neue mit Charf. Sftohs. | Privi-

Ie£^o aaßgefertiget, | In |
Verlegung Martin Müllers Bucbh. j in Kaambarg.

|

Jena,
|
Gedruckt bey Georg Sengenwaiden,

|
1666. Sign. Xx t. 676 Seiten. 8«.

14 Blfttter Register and 7 Bl&tter Titel, Widmungen nnd Vorrede. Diese Aus-

gaho ist daran zu erkennen, dass B. 5, Z. 15 „euch doch** fSr „euch da"; B. 11,

Z. 1 „hie'* für „hier" steht; S. 13, Z. 16 „rothe** vor „Adler" getilgt ist; S. 20,

Z. 15 hat sie „mein heisses Notgeschrei" für „mein lieiser"; S. 29, Z. 15 „so

fleh" statt „so sich"; S. 165, Z. 13 allein von allen Ed. „erwünscht." In Sonn.

B. I, 18 fehlt V. 2. In dcra Sonnet nn Mnkaric S. 194, Sonn. IV, 82 ist dagegen

„Salibandcn" der irrigen Lesart „Schaden" zu Gefallen in ,,Salibadeu" verän-

dert. Z. 10 fehlt, doch v. 11 findet sich „Ist's" anstatt „das Ist" von 2 und 3.

Vorhanden in Göttingen, in ÜLi-rn W. von Maltzalin's nnd meinem Besitze.

Es koninicn l']xt.nipl;ue mit demselben Titel, wie diese Ausgabe, vor,

welche aber nur l-'.xcmpl.ue der Ausgabe von 1660 mit jieucm Titclliliitt und

ncng'ulruckten WiLlinüngcn .sind, wie eine genane Vorgb-iebung di-s Druck«

und der Vcrziciungen zeigt. Ein solebes besitzen Herr Dr. Hockmeyor und

ich selbst. Wir wissen nicht, wt leben Anlbeil Ulearins und die Verwandten

Flemings in Sachsen oder die Niebuscn an den nach der ersten erfolgten Aus-

gaben der deutschen Gedichte battcii. Leider zeigte sich erst geraume Zeit

nach dem im Jahr 1671 erfolgten Tode des Olearius ein jedoch nur schw.aches

Bestreben, den Mängi'ln des Abdniekes alizuliellcu , nümlicb im .Jalir 1685.

3U. D. Paul
I

Flemings
|
Teütsche

[
Poemata

|

Naumburg
i

In Ver-

legung
I

Christian Kidben.
|
Der Titel steht in einem Kupferstiche gleich dem

der ersten Ausgabe. Kecbts unten: Jena. C. Ilcrtzberg.

Zweiter Titel : Geist- und Widtliclic
j

Pocmutii,
|
Panl Flcmmings

j
Med.

D. et Tuet. Laar. Cies.
\
Jetzo

|
AulVs neue wieder corrigirct und

j
aui^gefer-

figet
I

In Verlegung Christian Kolbens,
j
Buch-IIUndl. zur Naumb.

|
Merse-

burg
I
Druckts Christian GottscLick, F. S. IIoff-|Buchdr. Im Jahr 1685.

Flemiiiss deutscUo G«diclit««
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Sign. Xx 8. 666 Seiten. 8». 15 Blnttcr Kogistcr und 7 Bl Atter Titel und Yor-

rede den IIcrAUHgebers J oli. G corg Albi n us, Jnr. Pract. Dieser Wttr der weni-

ger begabte Sobn des gleichbenannten Predigers zu Naumburg, von deasea

W«rki:b«n Nenmeister, d<: poctis Germanicis: Der Jungfern- und Junggesellen-

Krquirk-Sliinden. Zuitz I6ö5. 12" und Churföratliclie Venus. 1656. I2o anführt.

Die Widmungen und die Vorrede des OK-arius fehlen ia dieser Ausgabe. Unter

den nieiHieuH unbedeutenden VcrbesMcrungcn des Herausgebers sind die wich-

tigeren, daß in I'. W. 1, 1 >^ ilic hfiden schon 1651 f lilt lulen Ilalbzeilcn, in der

diilteti Strophe vrin Od. III, 1 '.^ dir in <li n An^galjrn von IfirtO nnd !6fi0 feh-

lende «rclirttc Zri!« wieder ein^^i schallet ist. Es lhi(]{'n sie-h von dieser Aus-

g«bf' /.wi'i l-;M iii|iIaro , eines auf der Kieler Univtnsitätshibliüthek , ein anderes

in Uli itirni Brnit/.e, von denen das letzte auf dem Titel blatte statt der Jahres-

Mhl lOHfi den Druekfehler 1985 hat.

Ob Übcrtr/igurigen einzelner Gedichte Flemings in fremde Sprachen, etwa

in den IThrrHetzungcn des Heisewerkes des Olearin.s voilianden sind, habe ich

nicht erniiUeln künueii. In russischer Übertragung aus der Feder des DIclitera

Alexander ^'umarokow erschienen drei von Flemings Gedichten, welcbo

sich auf Moskau beziehen (Od. IV, 48. 8on. III, 27 und 28), im Jahre 1755 in

der 8t. Peterabtirger MonaUwchrlft JeshemeHjatsobnyja «otsebinenija (heraiu-

gogoben unter den Auspiolen <l«r kaiterlioben Aoademie von Mdller) Band^

B. 864—866. — Eine lateinisebe ÜberaetniiDg des berflhmtea Liodea: In allen

meinen Taten (Od, I, 4) tod M. Liebner findet liob in dessen Neujahrsge*

•Obenken*

8ohlle6Hob sei bier noob bemerkt, daft tou den Tielen eanggerecbtea

Liedern Flemings unaerea Wlaaena nur wenige componirt sind: Die Oden:

Frob und trtl (V, 86» a. Anm.) von Andreaa Hammerscbmidt, und: Elsgem

treues Hert (V, 80) von der trefflieben Prinseaain KaroUne Ton Bebanmbmg-

Lippe (erwttbnt in einem Briefe derselben, a. Ernst Meier, Karoline PrinaeBSin

au 8oh.<L, Ootba 1S65. 8. 84t), welobe letatere Compoaition kaum in die

öffeutlidikeit gedrungen nein darfte.
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ZUR BIOGMFIfi PAUL FLEMINGS.

Wenn meiner Ausgabe der Intelntselien und dentsoben Gedielite dee Paul

Fleming die firQber beabsiebtigto irollatUndige Biografie desDiebters ab Anbang
nicht angefEigt werden kann, ao darf ich für die allgemeine Überaicbt seinea

rciefaen nud ansiebenden Lebenslaufes anf die 1771 von Zacbarill, Von Frans
Horn 1820 von dem um Fleming sebr rerdienten Scbwab, 1821 tou

Tarnbagen von £nfle,.so Arie die ron Qeryinas, und seitdem Ton .vielen

andern Liierarbistorikern niobt ohne Liebe und Erfolg gegebenen Dar»

stellangen verweisen. Doch gewährt die nene Auagalie mit den tbr snm
Granclo liegenden bisher unbekannten Materialien and neaen Forsehnngen

so vielerlei Beriobtignngc n t^ikI Ergänsungcn, und diese sind wieder cum bes-

agen VerstftndnisBe der Gedichte so ergiebig, daß eine Zusammenstellung der

neu gewonnenen Resnltate Jen etwas tiefer eingehenden Freunden unseres

Dichters nicht entzogen werden dürfte. Es bedarf ihrer aber vor allem dio

Kritik, welche die Begründung der folgenreichen Umstellung der vom Dichter

selbst und seinem Herausgeber Olearius herrührenden Anordnung und Reihen-

folge seiner Gedichte zu verlangen befugt ist. Die meisten jener Ergebnisse

treten jetzt so klar hervor, daß anstatt der fnihr r sclion druckft rtigen Recht-

fertigung meiner Vcrninthungen eine kurze Nacbweisuug von Thatsaclien und

glaubwürdigen Zeugnissen genügen wird. Um so mehr erscheint es dorn

Herausgeber bedauerlich, daß des jungen Dichters eigene Angaben über seine

nächsten FamilieuvcrhaUnissc und einige von ihm besungene Personen mtbe-

greiflicher Weise so nachläßig und irrig durch die aum Absclilusse angestell-

ten Untersuchungen sich erwiesen haben, daß einigen der für die Hiogrnfio

wichtigen lateinischen Gedichte die Zweifel und Berichtigungen, so weit letz-

tere zu gewinnen waren, jctüt erat nachgetragen wcrdeu künneu.

Ich habe bei der z,u obigem Zwecke mir auferlegten Beschränkung atif

jede nicht ganz unerläßliche Darstellung des bistorischen Hintergrundes der

Jageudge»cbichte Flemings in der Geschlcbte Saobsens au der Zeit des 30j9b-

rigen Krieges versiebtet, so wie auf eine Scbilderung der in dem trefflichen

Werke des Olearius und in Flemings Gediobten verberrltcbten Reise« so-

fome nicbt einige» den Dtobter persSnliob und seine Gedicbte betreffende Be^

merkungen au maoben waren | ich habe selbst über seine Freunde nur das-

jenige gesagt, was nach den Anmerkungen der dieselben betreffenden Ge-

dichte durch besondere Besiebungen au Fleming noch Wiesenswertb scheinen

konnte.

1 F. Horn in der GeicUclitA der deatMiMi Poesie nnd Beredsunkeit 180S. DesMP/

die Poesie und Beredsamkeit der Detttseliea 1812. Bd. I.

54*
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I. Die Ellern und die PalrunaUbcrrscbafL

Paitl Fleming war, wm $t noth ^cin Tode nahen praiMB ira0tt»M^<i^

f'^lt/'m K'>ter Khreii.'* 8dii Vater, Abraham Fleming, geboren 1588, warder
H' liii 'I •« I' tul Fleming, welcher Rathsrerwnndtcr oder Biirgcrmeuter

(Con^ui) in d«'ni kleinen im Voigtlande anter gr&tlich SohGoburgischcr Herr-

Nchnft l»i:|cgt;nrn .StUdtchcn L!chten8tf>in w.ir und ror dem Jahre 1607 starb*

AUrnUnm wnr'l für dioKan/« ! Ijrgttmint, für welche er in Leipzig seine Studien

gitmfjf'lit liatien wird. Wir finden ihn zuerst alt» SchulleJirer (Irnlininrleratör)

In <l< Ml nf'mftn («churtsorto benachhartcn reizcniLm StUdtchcn am Fuß« des

eiitMl mit l iucr Burg versehenen Hnrt' ri>l in». Den Ki inenden dahin führt der

W»«{( v<iii L< i|)/,i^r kcirnmcnd Aber Altunburg an di<: .\[u]ilc nach Zwickau, oder

Von [Jr<tH<l(in hir über Kiesa, IHngs der Tschoppau, hei dem schGn gelegenen

Waldlioim vorbei nach dem alten Mittwuyda.

In dotii geiUeliten Jahre 1607 vcrhuirathcte sich der 24jühiigc Stadtschul-

lebrcr mit der Dorothea, Tucbter des veretorbenuD Matthias Müller zu Qcr%

der Kemfflorjiingfer der auf dem Hartenttein wobDenden Grllfln Ton Scb9n-

bürg, Katharinai einer Toobter des Wtld> und Rheingrafen Otto in HOr-

obliigen, der aweiten, sobon seit 1606 verwittweten, erst 1664 Im 80aten

IjobonMjabre Tentorbonen Qemablln des Herrn Hugo roo SobOnburg, aus

dein Haltte Waldenburg« Die Proelaroation erfolgte am Tage Pauli Belieb«

vung — Januar 96 — der naob Jnlianiscbem Kalender auf Sonntag fiel, die

lloobaclt ward Im MAra gefeiert. — Am 6. October 1609 ward dem Abrabam

ein HUhnloin geboren, welobea am tiAebsten Tage in der beil. Taufe den Namen

Pauhm erhielt, wobei Jene Qrllfin Katbarina, Hans Wolf, der alte Herr

von Hoht^nhin-g und der Amtsschossor, V i r g i I itts J aoo b als Taufzengen er*

uchionen. ' Der veruhrton Schutshcirin widmete unser Dichter 1681 eeiae

lliii^psalmon l)nvi(U in ciiium $oonete, in welchem er sie nU Mutter anredet»

Der «weite l'athu kann der no honnnntc, 1504 geborene, 1616 geaturbene Sobn

Jnu>r Dntno bei svinor Jugend Hchwcriich gewesen sein, und düiTtcn wir den*

«olhon in dorn einige Jahre nnchdcrTaufc (1612 AugU!)t 12) mit dem Segen von

I \) Kiu'lern vrr!«t<>rhrnrn Wolfgang, dem l'>5»> gchArenrn S.ihne des glcich-

bo\i;»nu!i n StiUerüde.s 1 1 .tusen 8c h ö n hu r
• 1' c n i suchen. ^ Si iikmi Suhiica

piuvl n\' liii i>> iler fU'i ^iiu hnJeutrudonu (Erdichte Flemings gewidmet; lü29

ili (u II Ol in II -v n s lli-iiniv h il;\s Ti ;»ui r^:*, ilirht (Arn; Schunburgic«;) auf «Iiis

Abiebcu »e'nii r Hi .u:t. ili s Fi iuiK-in M ;i r i a Juli a n e, ' einer Tochter des Htnn

Hugo Tou i>chduburg und der vorgcdachteu i.ir»tin Katharina, gleich der Ge-

tr^e^ndon X*chrichto« lk*K> ich »mmittflKar dcu durcA d»6 dorti^ii Ilemi Geistlicben mit

er««««r Oe«» Mir vwiroU^ti^u KLirdit'ai^icWra etttkkii« «af Hmmt te <>ct«ber lä£a gm 4m
iMckeNe tlv^wreirti^l aai4 JaiciHAfviwa'ceMaea eateraoMw^a^Ä TQ^rfriv^ fectai^e

«t»ia. r)»»^t. v Ur'. .1 t-a T.-|vi« :*rrsö,>rf v.r.ü Tijit.rr Scttvri <inilx ir. W«i#«I^«r|:. i fs.

NIWm^ IaN U t<vr> £ Ikf T.od «u>l ta Lad« 1^3^ «tapccroA» miM, aäcbt X£Se, vi«

l^RI^^^'M' MM« Ovvtte aVw Waltt de > l^M A^cfil 89 ('^baiea« Bdtt als vi9 X^eMe evsiift^

I. d by Goo
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malilin des Herrn Christian Agncsc. 1630 richtete der jtmfre Student, welcher

seine Mnse noch gar bescheiden eine Haiiermagd nennt, eine heitere, lebens-

frohe den f!«chc Ode an jenen Herrn Hans Heinrich und dessen liiuder Chri-

stian. Diesem und seiner Braut Agucsc crücholl im Mai 1631 das grüße l'ni-

lings - Hochzeitgedicht. 1G32 war der Tod des kriegerischen Herrn August
Siegfried xu beklagen, äu wie der seiner Schwester, welcher, wie es scheint,

in der Überschrift der Ode der Name Ague«>e irnhüuiliuh (für äuphiüVj gege-

ben ist.

Die folgende Tafel gibt dio Uhersiclit der betretfenden geneait>gi^chen

Verhültnisäe nach HübneiH Tabelieu Nr. 654— OOö uiuer Uerichligung einiger

Druckfehler in seinen Jahreszahlen.

Ernst von Schönbnrg, f 1537.

Hugo Toa Waldenburg and in HArienstein, Wolfgaug tu Peuig,

1 1665. f 1581.

I I

Hugo, geb. 1559, f IGOO Oct. 23., vermUhlt Wolfgang, geb. 1550, f IC) 12

a) 1582 mit Anna von Reuß, f 1588. b) 1590 Aug. 17., vermählt lOUl in 2ter

mit dar Ubeingnitln Katharina^ geb. 1574, Ehe mit Anna Barbara, T. Hein-

t 1654.

1

ricbs V. von Keuß, t 1629.

1

6. Hans 10. Maria 15. Agncsc, 7. Hans 14. A u g II K t,

Wolf, J uliane, geh. geb. ie06 Juli Heinrich, S i c g f 1' i c d

geb. 1594, IGOO April SO., 27., vcrinnhlt geb. 1589 geb. 1596,

t 1616. t 1G2U als 1631, t 164Ö, t^ept. 21., Febr. 1.,

Braut des Hans verlobt 1629. t 1632.

Heinrich vun Er t 1651

Schon burg- J?ept. 21.

Tcnik. 15. b u p h i a, 16. Chri-

geb. 1597, stian, geb.

Febr. 26., 1598 April 7.

t i632(?j. •f IGG4 Aug.

16.,verui. IGJI

mit Agnese

von Sch. Wal-

denburg.

Daß dem TUufling noch ein Pathc des seltenen, bedeutungsvollen Namens

Virgilius werden sollte, erscheint als ein wiinderliehes 8piel des Zufalls. Eine

Inschrift auf dem rcstaurirten geräumigen Hause der Kirchgasse Nr. 123, ver-

mutbUcb dem alten Schulhanse, gibt die Nacbriobt; „Hier ward geboren

den 5* Oct. 1609 Paul Flemming, der fromme Dichter und Arst. Er starb

SU Hamburg den 8. April 1640.<' Durch seine Motter wurde dem Paul,

welchem das QlSck, mit einem Bruder die Jugend sn verbringen, versagt blieb,

eiuBrsats in einerSehwester, welche am 88« April 1618 geboren, am folgenden

Tageden Namen Sabina erhielt, wobei als Taufxeugen Herr Hugo und Frlnlem

Anna Maria von Sch&nburg verseiehnet sind, nebet di» (illteren) Pastoren Ebc^
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ft«a Katharina. Dieser zftrtlicU geliebten Schwester gedenkt FI. wiederhol i in

•einen Btadenteojabreo, * aber Aiteb im fernen Oriente,* Mittlerweile, noch

•be dee Oebartejalir leioes Böhnes so Ende gieog, erhielt 4er Vatw die Eraen*

nong Bttm Hof« Qnd Stadtdieoonoe in Hartenstein, nachdem die Gemeinde dem
Herrn Diaeono fflnf Gulden Besoldang zu^'L-legt hatte.

'

Paul war 6V2 Jabre in dem so gerne erinnerten Hartenstein, in dessmi

Ifoldestrom swisoben den granbelaabten Abbftngen der Knabe froh beram-

plätscberte, als der Vater unter dem 8. Ilai 1615 die vom Consistorinm an

I«efpsig am It, d. M. bestätigte Benifang an die Pfarre an Topseifferadorf
erhielt. In dem „alten baulMligen Hanse*', wie das TOrhandene luTentariQm

des Pfarrers Wohnung beaeicbnet, hatte dieser daa Mißgesobieb| schon im

nUchsten Jahre sein „Weib Dorothea** au Terlieien, „am 17. Februar, fimes

Morgens, als Tag und Naoht sich sebeideten**, und dem Sohne wurde achon-das

erste ernste UnglQok seines Lebens, seine thcure Mutter zu Terliercn. Höchst

auffallend erscheint es unserem, an diplomatische Genauigkeit in solclien Vcr-

bllltni.H8on gewoLntcn Zeitalter, daß er den Nameu seiner Mutter mit Elisa

Fischer angiUt. ^ Doch sind alle oben angegebenen Namen und Daten der

Ilartensteiuer Prodamation vom Jabr 1607 im dortigen Kircbcnn gister sehr

deutlich eingetragen, und die Topseiffcrsdorfer Verzeichnung des Todes bat

wiodenim den Vorn.nmen Dorothea. Möglich, daß Flemings Mutter die Sticf-

tüclilcr eines Fisclicr gt wfaen, dessen Name auf m'c- in-jcrtragen wurde, sie

den \' ornatucn Elisa jedoch durcb die Taufe oder wiilkürlicii neben dem kirch-

lichen trug.

Dem Hause und den Kindern sollte dio Mutter jedoch bald ersetzt wer-

den. 8ehon in dem Sti rbcjahre, am 2. N(>vemb(;r, wurde der kaum 33jährige

WiLtwor zuMitiwcyda wiederum eopnlirt mit Ursula, Tochter des Urban Peter

Zehler xn Freiberg, veiheirathct IGOO Juni IG. mit und damals Wittwe von

David Köler, winbuid Diacon diescrStadt, wclclier im Februar des vorherge-

gangenen JalireH, im GSsten seines Lebens, verstorben war. Der mütteilichen

Liebe dieser Frau gedenkt Fleming mit großer Zärtlichkeit.^ Sie übernahm

die Pflege für den schönen, begabten Stiefsohn zu einer Zeit, wo Kinder blä-

henden Eindrücken zuerst empfänglich au worden pflegen. Der Gram über

seine Weltreise, von welchem er nicht ohne einige Reue spricht, scheint ihr

lieberollea Hers gebrochen an haben. * Nach 17*Jahren einer glQoblicben Ehe

ward sie am 2. December 1633 zur Erde bestattet.

Abraham hatte unterdessen auf die im Jalire 1628 Juli 28. erfolgte Coo<

ürmation seine bisherige Pfarre fflr die bessere der alten Wechselbürg auf-

gegeben. Kirche, ehemals cum Kloster Tschillen gehörig, und Schloß besitsen

noch heute merkwQrdige Erinnerungen mittelalterlicher, seihst romanischer

*

1 Man. 1. III, 9. Syly. II, 3, '»6. 2 Epigr. 1. III, 51 vom Jahr 1638. 3 Nachriclitca

Uber die aatlidien Verhaitaisse dai Taten flnden sieh in C. A. Dietmaan, KIrdifla- und

^iclmlgeschichte der Scliünbnrgischcn Länder in Meiszen. 1787. S. 302. Desselben sächsische

Priest«rschaft Th. I. Bd. Ilf. 1754. R.nchsibche Kirchengallerie XII, 119. 4 Man. 1 VIT, 14.

I^pigr. III, öl. !> Sylv. 11, 3, 51: mihi mutcrna juucta uovcrca fide. Mun. VlI, 32. Epigr.

y, C9-TI. P. Vr. IV, 8J, 42, .
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Arebitectur, jene namtMitlich die Kniizel und deti Altar. * Die Stelle des Amts-

•cliossers bekleidete der kaiä^erliclie rfal^graf Jeremias Abc hei, chemala

Hufuieiater des Grnfcn Cliristinn von Schünbarg, welchen wiederhoU eu feiern

der junge Dichti r nicht unterlasse n hat.

Zum Abschlüsse der Familien-Nachrichten sei hier noch angefügt, daß Uj;i4

im 5lsten Jahre der zweifach verwittwctc Mann zum dritten Male sich vcr-

heirathote, und zwar wieder mit einer Katninerdteneriu vom Flartensteinischeu

Huuse, Katliarina, nacligclasscnen Tochter des Johan Beerens, Raths-

verwandten zuSchIcitz. V(;n dieser wissen wir nur, außer den von dem Ruisen-

den diesem neuen Ehebuiulc des V^aters gewidmeten lateinischen Versen, daß

sie 1637 ein Sühnluin gebar, welches am 12. März Abraham getauft, am 27.

4. If. ab ein Soehsiroelira-Kindleitif d> h. vor dem Kirchgange der Wdchueriii,

TertUrb; ferner daft 1689 Nor. 5. ein todtet SCbnlein cur Welt kam. Am
Orflndonnerstflge 1640, drei Tage naefa dem Tode seines Sobnes, nacbdem

Abrabam Fleming mit der Gemeinde den dritten Vera des Credo gesungen,

fielen die Scbweden nnter General Bauer in seine Kircba und mißhandelten

ihn und die Leute.

Der Vater überlebte dennooh den reicbbegabten Aohn noeb bis 5. Oetobcr

des Jahres 1649, also dem Tage, welcher ihm vor 40 Jahren seinen Panl ge-

geben, wo er 66 Jahre and 19 Wochen alt, nach reicher AmtsthJItigkeit sein

Leben beschloß. Das von den Herren von SehOnburg gestiftete lebensgroße

Bild des würdigen Geistlichen ist noch heute ein Sehmuck seiner Pfarrkirche,

und Ton dem Grafen Alban restanrirt in der Sucristei aufgehüngt, als der

Kirohenentwcihnng vom JaUr 1640 nach swei Jahrhunderten gedacht wurde.

2. Die ersten Lehrer, Jugendgenossen und befrenndete Musiker.

Die ersten Anfangsgründe seiner Kenntnisse und die erste Ausbildung

seiner rednerischen Gaben erhielt Fleming, der einzig« Sohn, wohl durch den

liebevollen Vater, wenn gleich der erste Lehrer, dessen er gedenkt — jineriiiae

meae fonnator — Matthias Fl i her, der Kector der Stadtschule zu Mittweida

war. In die><e konnte der siebenjUhrigc !\ii.ibe auf dem Wege einer Stunde von

TopselfTcrsdurf lilgüch hiuwaudcro uud y^ciiig heimkehren, und seine Stiefmut-

ter wird gewußt haben, den dortigen Aufenthalt und den Schulweg dem lieben

Sohne au erjeiebtem. Schon Fliber erkannte die seltene Begabung seines Zög-

lings, und soll dessen kfinfkige Qröße vorausgesagt haben.'

Schon früh erkannten Vater nnd Lehrer, daß der Unterricht, wie Mitt»

Weida denselben bieten konnte, dem herrlichen raiil nicht genfigen durfte. Er

wurde also nach Lei pzify auf die.ThomAsachule gesandt, nicht auf die Ffirsten-

•ehnle sn lleißän.* Seine Lehrer, Grell und Merck, welche voraussahen,

1 Pllttrieli» Denkmale der Bsukmisl I. Sehnaase ^ Oesehlchte der bildenden

Kflnste IV u. V. K. Förster, Gesch. der deutschen Kunst I. S. 100 f. 2 Epigr. 1. IV, 1.

Sylv. 1. adoptiv. Nr. 22, M3. 3 Diese Veriniithunp: dos Zaclmrift 'S. V) wird darauf be-

ruhen, diuiz er Ul)cr.-<ah, Aiisz Fleming Meissen häufig filr Sachsen iifimt. Es erscheint un-

dBDkbar, dua, faUs Flenilug auf jener FUrstcnscliule einlise Jsliro sitgcbraelit liabe, sldi keine



85e ZUR BIOGBAFIE PAUL FLEMINGS.

was dieser Jüngling dereinst dem Vaterlande werden würde, waren trefHiche

Koctoren an der Thomasachulc; jener nur bis 1622, so daß also die Eltern

sich von denf> kaum zwölfjrihrlgt n Solino werden getrennt haben. Bereits im
Wintersemester 1623— 1G24 ward er in die Uni versitllts - Matrikel eingctrngcn

unter dem Rt-ctor, Ilf^rrn Jacob, llcrz^rr Jn Llvland, und dem I'rorcctor a\i8 der

Meißner N.ition, ['rofessor Sigismund FinckclthanSj IMiil r>t J. ü. Dr. Er ward

hin l'ttulus Flcmich* IlarlLiKsteinensis, jedoch nach einer damals vovherr-

schondon Unsitte ohne bereits den Eid ab/aib-gen, imniatriculirt. Er * ntrichtete

dafür oilf Orü.schcn, was w« nigcr war als die Mehrzahl, nnd noob weniger als

die begüterten Studiosen zahlten. Diese Eintragung befugte jodocb nicht

»um Eintritte in das wirUiclio UnivcrsitHtsstudiuni , und müssen anderweitige

Vortbeile für die künftigen iStudircndcn damit iji zweckt sein, etwa MilitTube-

froinng, Freitische oder ähnliches, wenn während des SOjährigen Krieges in

der Meißnischen Nation unter 241 Immatriknltrten nur 26 den Eid sofort ge-

leistet hatten«

An der Thomasachale mag er tnancbe der Freunde gefunden haben, deren

Andenken er .später liebevoll begebt

Viellelcltt geben einige dieser Erinnerungen sogar surück anf die Scbnie

sa MittWeida, dessen Sehicksale, ein sogar von der Chronik nicht erwftbnter

Brand, nach Jahren nnd in der Fremde sein Mitgefühl anfregteu (Epigr. X*

deperd. Nr. 11). Jener können der Schulfirennd Zacharias Jar angehört

haben {Eptgr» X, 17), Thomas nnd Leonhard Domis, TOn denen er jenen

als lieben Bekannten aus der ersten Schnle seit eilf Jahren auadrficklich be-

aeichnet (Epigr. III, 19. IV, 16), der so liebevoll angeredete Frennd ft-8hester

Jugend, Augusttn Richter (Epigr. III, 16). Auch den Altersgenossen, Hen-

ning Große (Epigr. III, 41) dürfen wir hierher rechnen, dessen Geschleohts-

namen die MItt weider Chronik häufig zu verzeichnen hat. In Stephan Coler

finden wir (Epigr. III, 17) wol einen Verwandten seiner ersten Stiefmutter. In

erster Jugend, in demselben Schulhause ward Fl. mit Solomon Petri erzogen,

der mit ihm in demselben Jahre zu Penig im Schonburgischen Gebiete geboren,

später nicht nur mit ihm gleichzeitig auf die Thomaf?schule nnd die Univer-

sität in Leipzig geschickt, sondern auch ein Reisegefährte nach Persien xiwi

heimwärts wurde (Sylv. 1. IV, 6. Vgl. auch oben S. 717 f.). Unsicher sind (iio

Ilinwri.mmgen auf die Tliomassehnlc, da sie sich mit denen an die Stadt Leip-

zig verschmelzen und in die der Universitätsjahre ühergehen. Wir möchten

hier uouneu; Isaak Caulvol, den Freund der vom Jungen Fleming als seine

Erinnerung an dieselbe, an einen Lehrer, einen Freund daselbst, oder eines derselben nn

Ihn erhalten hatte. 1 Es niafj hier bemerkt werden, dasz anch der Vater in den Kirchen-

rugistcra gewöhnlich bo benutnit wird, doch auch flemming ;
Fieturu^ bei der ProklamatiOD,

Flemlgkbel Pauls, ^t&Sf^K bei «dner Touhtor Taufe. Der Sohn Mbrieb 16tt0 Flamniig,

sodann wohl Pauli Fleniming, seit 1GÖ3 ivird Fleming vorherrschend, welches namentlicli

in der Wolfcnbilttlcr ILuiddchrift ausschlieszlich erscheint. 2 Diese und die folgLMulcn

lehrreichen Notizen aus den Leipziger Universitätsakten verdanke ich sämmtlich der eeiir

i

gUtlgen R«brfftUcben Mitthelliiiig des H«m» FrofigMor Zarnelte, weleber In seiiMa uriuuid-

licheu Quellen und in den Actis Reetonmi den Werth dieser Akten filr die denticbe Qs»

. l^brteU'QeBciiichte binlängUch iiacbg«wl(»«n bat.

I
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Jagend besefcbneten Lebenaopoohe (Epigr. IIT, 5); J. P. Crell, vomathlieb

derSobn des SebMtiiui Crell, frQheren Rector« sa HtUweida, spittor »uLoipstg

(s. oben 8. 809); Jobann Abr«bam Merck (Bpigr. X, 28 und oben S. 810)»

der Sobo des Reotors sn Leipsig, nacb welcbem er sich in Persien sebnte. Die

twet Lustr«, welebe er gleicbfolls dort seiner Freundscbaft mit dem tbenersten

der Leipsigcr, Israel Ilgen gibt, sobeinen deren Beginn auf die Scbulbank au

Terweiiien. Aach die Brfider Sigismund und Ootfrid Finckeltlinus sind

sn den alten Leipziger Jngeudfreonden sn reebnen, wie die Widmung der Poe-

matia des Gloger besagt.

Doch ist hier besonders ein L' ltres , der Cantor der Tbomasscliule seit

161Ö ansnfObi en , der Tonkfinstler und Dichter J ob. Herrn an n Schein. Zu

diesem genialen Manne, aus dem seinem eigenen Geburtsorte benachbarten

Grdnhayn mochte Fl. sich sehr angezogen fühlen, wie die poetischen Beweise

der Tlieilnnhme an dessen traurigen Familicncreignissen darlogen. Ducli mehr

zog ilin die Kunst au, welchem manches Lied Flemings ein in liai inonisclieu

Tönen erhöhtes Dasein verdanken würde, wenn Schein nicht schon im Ii'>o0

ein Opfer frühzeitigen Tudes geworden wJtrc. Peine Gesänge hahcn den

jugendlichen Studenten entzückt, welcher sie nach lieval brachte und in der

Schneegräfin feiert (P. W. III, 7, v. 127—133). i Fleuiiiig hesang das Allebeu

seiner ersten, jedenfalls sehon 1624 verstorhciicn Frau (Epigr. V, 1), da er

sich 1G25 mit Elisabeth, einer Toehter des Kunstmalers von der Terra

zum zweiten Male verhciruthete. Firncr den Tod des Solmes Joh. Samuel
(Epigr. V, 3), so wie eines anderen llicrouyuiuä (1630 Jan. 30.), •

1 Über Min Leben v^. s« Fl. latetn. Qedieliten S. 547. Auf der HamliiiYger Stadt»

biUtothek findet eicli MfB: Yenus- K r än t z I e i oder Ncwo Weltliche Lieder mit 5 Stirn«

nien
,

p>ninc!if imd componirt von J. II. Schein. In ucud. Lip. L. L. '?ti3ftio30. Wittenberg

1609. 4o. Ferner desseu Cymbalum Siouicum ttivo CAUtiones Bacrw pro 12 vocibus.

Llps. 1615. 4o. Att«h brMlls Brunnen. Lelps. 16>S. 4o. S. ancb in A*Kets8ra»nn^8
dentgeh«m Lied« 8. 68 und Mnsik'BeHagen Kr. 94 nnd 25. SlnBoheins Creuts-Rothe

auf den Tod dieses Rolincs befindet Rieh folgeiidcs , durch Herrn W. von Maltzjilm *ua der

Meufiubach'HChen (»ammliing mir gütigst mitgetbeilte Gedicht unseres Dichter»:

Ad Dn. JohaD. Ucrmannum Schein, Apud Llpsienses Mus. Chor. Directorem dt«.

Obitnm praematamm, Sal FIlioU Deiidemtlninil Hieronfml« Ingealem.

^alls Myi ri riüs Niobc lacnunatnr in aite«

Expectoraüi Spiritum,

Natos, queis fucrat quondam ditiBaima, Ph<Bbl

Truct ragltte perditoi:

Telis es, o Philyr« elaror riariaalfo«, Sehelni.
O alter Orplieu

,
qnnm Tibi

Tot toties Natos Atropos s«evk»UDa raptat,

Primo, aeoando, tertio:

Nee aaiia eet (durum I) quin scptinia ftinem Matdm»

.Tnm compict. O cladem fer.im

!

Haut greasum sistit; quin (aU!) octara wiuatur.

Qnod mitius foton Tatet!

Qold faoiaa. Vir elare? tooa licet Atropea occetj

Xatos et usque «mviat

:

Kon tarnen illa tuaim claram trnncure poteasit

Famam
; vigcbis splendidus.

Paulna Fl&mniis, Ib^tfiiaoe.
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sodann den in demsclbnu Jahro im November erfolgtes Tod des Künstli seihst

in einer lateinischen Ode (Sylv. II, 1), einem Epignunae (Man. VII, 5) and

einem doutHchen An<igramme (P. W. II, 6).

Doch ijtf'ht nur in d^m frcundschafilichen Vc'rhaitnisse seinem Lehrer,

dem Crttuor Scliulu, soudtnn zu Mu&ikt'rn, wo er ibuen begegnete, offenbarte

sich die liinut ij^Ming »hs jungen Lyrikers zur Harmonie. Ihn bewegt lebhaft

das Ablihen d«« Ov^sxn^ftrn an der 8t, Nicoini Kirche, Samuel Michaels Jta

Dresden, »o vviir ficr iti tlcujsclbeu Jahre 1«>32 erfolgte Tod <Ic.s stii Jti.sclieii untl

akadcniiäcbcn (Jrganiäten, Georg Engelioauu zu Leipzig. Herrn Job. Klip-

stein, welcher »liu Laute lieblich nnd /.auberiach scbing, ist ein, trut^ seiner

(iclL'hrsiatukcii, aufrichtig gefühlter ücsang gewidmet. Scbun iu diesem preiset

er neben Nuuwachs Pundor die Compositionen des kurfürstlich sächsischen

Kapellmeisters Heinrich Schütze, dessen Wicderfaerstellnng von schwerer

Krankheit ihn su einer TerefarangsroUen, doch herstichen Ode begeisterte.

Ein Schlosier, Joh. Praetorins (S«;halue}, war ihm dnrch seine Mnsilckiinde

ansiehend, durch welehen er ielleicht dem bekannten Hamhnrger Organisten

Hieronymus Priltoriot näher kam (vgl. Anm. an Man. I, 13).

In BeTal erhielt von ihm in den Gedichten auf das dortige Gymnasium

der College und Cantor Darid Haan (Gallas) aus dem Neubrandeabor*

gfschen, * nicht den geringsten Preis, und des dortigen Musikanten, M. Heitt>

rieh Lütgens Namenstag ward von Fleming in einem heiteren Liedchen be-

gangen. Auf der Reise, wurden auch die sHmmtliehen drei Musiker, welche

der Legsliott folgten, in manchen Sonnctcn angesungen, in aasgelassenem

Frohsinne der Pandorist Bernhard Ostermann, and in Rhnlicher Weise der

Violgambist Christian Herpich and der Violist Johann Hillebrandt,

welcher gleich dem ersten dieses Trios aus dem schon damals muaikliebenden

Hamborg der Gesaadtschalt folgte.

3. Die Universität Leipzig.

Mit dem Schlüsse seines neun7Phi5ten Leh'^n'^jnhres, 1628— 1629 im Win-

terscmt ster, ward nnser Fleming zum Schwüre des Studenten zugelassen, des-

sen Studien er jetzt begann. Kr scheint der philosophischen Cuiiegien nicht

viele gehört zu haben, doch schon iu dem vergangenen Sommerseniester 1628

Diah ktik. In dem Sommcrcursus 1629 findet man ihn im CoIIegiura der Rhe-

torik; im Friilijahr 1()30, zu welcher Zeit da» lateinische Traucrgedicbt über

das Ableben derMariaJul. von Scliönburg gedruckt wurde, und Winter 1630—
1631 in denen der Poetik. Im Februar dieses Winters trug er sein erstes grosse-

res Gedicht, das Natalitium Christi, vor. Ein Jahr später, und 10. März 1632

ward er snm Bacoalaareas der schonen Künste durch M. Andreas Bivinus feier-

lich verkündet. Noch ein Jahr, and er erhielt, da der aur Promotion bestimmte

y *

1 Naeh sdnsr haatbehriftUehMi Selbstbtograie sn RsmI, la vsMier er von aebsr leM
Aprtl 14. in Gsgenwart d«r bolsteiniiohea Qesmndten unA Ihres gansen ComUsts eifol^teB

Einnihrdncr in jeiißs Amt berlshtet (MittheHniiff des Uerm Pabst). Fläming war Jedoeh da-

utals iu 2H0W{;urüd.
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81. Jftnnar wegen der wiedwam herrschenden Pest und der Kriegsunrahen

ausgesetzt werden mußte, am 2. Mai, nach äbcrätnndencm Privat- und öfient-

lichem Examen <~ wobei sein nachheriger Freund M. Adam Oluarlus einer der **• »'-^

Examinatoren war — den 0rad eines ,|«rtinm et philoitophiae Doctor — qaeoi Tkß'^o^f^^

magiiitrum vocant."

Uber die von ilim gehörten meuicinischen Collcglen sind nähere Angaben

nicht aufzufinden gewesen. Docli scheint er nach Veiaen Ologcrs (Poemat.

Nr. 16) bereits am 20. April 1631 in eiaer Disputarion opponirt zu iiaben. Am
7. April den folgenden Jahres respondirte er über eino Abhandlung des M. Sa-

lomon Fischer aus Meklenburg: Excrcitium pbysicum de Sanguine, ' d.h.

er verthcidigib tnit dem Präses die aufgestellten Thesen. Nachdem er bereits

die Magistcrwürdo erhalten luitie, finden wir ihn am nüclüLen 20. Juni als ciu-

sigen Reapondenten über die Disputation des Prof. Job. Zcidlcr, de Carban*

oolo pestüenti. * Dieser seiner Theilnafame oder Vertheidigung ist nicht nnr,

wie hei der vorhergehenden Abhandlung, auf dem Titel der Dracksohrift ge«

daoht, sondern er bat aaoh alsBespondent dieWidmung an deaBeetor der Uni-

versität praeeeptori et promotori meo maac. voraosgesetst, welche er in Lib. IL

Bylvarnm (Nt. 8) aufgenommen liat.< Es ist in diesem Falle noch wahrschein*

Heber als in dem letatgedaehten, daß Flemiag anch an der Abfassung der Ab-
handlung wesentlichen Antheil hatte* Vermuthlich wurde die Erwerbung des

Baccalanreates in der medioinischen FacuUät dadurch besweckt: erhielt er

diesen Titel, so scheint er jedooh keinen Anlaß gefunden su haben, von sel-

bigem Gebrauch su maehen. Daß seine medioinischen Kenntnisse nicht ganz

unbedeutend waren, läßt sich wohl aus dem Umstände entnehmen, daß er nach

neun Jahren in der berühmten Universität Leyden nach kurzer Oriuntirung in

derselben und Entwerfung einer Dissertation innerhalb weniger Monate den

Doctorgrad erhielt. Die sicherste Bürgschaft für den Werth seiner Kenntnisse

liegt uns in seinem Charakter, in seinen Werken und der eigenen Versicherung

dieses ebrenwerthesten Mannes, P. W. IV, 53, v. 30 IT.:

............ Ich bin von Jugend Ii er

der Wissenschaften Freund, die ich nicht obngefehr
j

und obenbin nur weiß.

Wie früh die dichterischen Gaben des Jünglings sich entwickelten, ist

nicht genau nachzuweisen. Was er vor dem zwanzigsten Jahre in deutscher [}.

Sprache gedichtet haben mag, scheint gewissenhaft zerstört zu sein. Die ."iltc-
^

stcn deutöchen Gedichte, namentlich das Ti auergediclit auf Fräulein Maria Ju-

liane von Schönburg versprechen noch wenig. Vullcndete sind in Sprache und

Metrik die lateinischen Gedichte, von denen einige aus den Schuljahren stam-

*

1 Gedruckt 8 BI. 4o. Vnrlinndi'ii im Volumen Tl pltilosophicaniin dlspittiitioiuiTn der

Umversit&ttf-Akten. 2 Gedruckt LipHiat» Joli. Aib. Monzeliui» IKO. Herr licinhard
Zöllner wa Zittau beutst ein Ezcuipl&r, von velelier er die Gilt« gehabt hat mir eine

Absehrifk sa senden. 3 Diera Verse besieken stell «Ito nfclit auf den von Gtogor wirXhuten

Tag, 20. Aprit 1(>31. Die Abi>clirift ilersrihen lint v. 1 fallore, v. 3 donom, v. 7 undnsfine,

V. 11 und 12 fitdien vor utueren v. d und 10. in joueiu: Acliote«. v. 13 Koit prodcaso (^ueo,

Veto nee. v. U ferro, v. 16 erb, vere sie*
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men, nicht nar vnter den Hexametern, sondern auch unter siemliob tadellosen

Epigrammen. Daxn guhören Epigr. V, 1. VI, l und namentlich manche Ge-

dichte der Mnncs, von denen sich nur festHtcllun läßt, daß sie nicht jünger ah

1629 sein dürften. Aber der Geist des Knaben hatte in der lieblich romao-

tischen Natur dos Muldethaks sich früb in poctiscbcr Stimmung gewiegt,

kein Sklave pedsintis<'h('n J^chul/.wanges, vithnclir uiitcT Tu-bi; vullci- Anleitung

innerlich gestärkt. I-'s bedurfte bald nur des eigenen Kntschltisses der Begei-

sterung frei riieh Iiiiizugcbcn, um die schlummernden Kräfte zum mäcUdgeii

Fortschritt zu weckeu.

4. G. Gloger und die Schlesier.

Beacbtnngsweitb erscheint auf der UnlversitÄt auch in dieser Hcziehuiig

sein enger Anschluß an die sciilesischen Studeiiteu, welcher selbst von diesen

als eine ungewöbiilicho Erscheinung bemerkt uiul dankbar anerkannt wurde

(s. Martin Christi iiius in Beil. VI, Nr. 0). Jener kann nicht bei einem für

Freundschaft so empfänglichen Geuiüthe, wie sein ganzer Lehen«»lauf dasselbe

bewälirt, lediglicli die Folge sciuca schönen Verhiiltnisses zu einem Sclib'sier,

Georg Gloger, sondern es nuiß die Mehrzahl derseiljiMi ihm durch die in lineu

heimnthlichen Kreisen überraschend schnell aufgeblühte Liebe zu der Opitzi-

schen, d. h. deutschen Poesie verwandt gewesen bciu. Die \ ertrauiheil mit

diesen Jünglingen, vou denen wir viele in seinen nnd in manchen an ihn ge-

richteten Gedichten kennen lernen, hatte unstreitig eine bedetitende fiinwit^

kung auf aein kritieebea Urtheil und die Ausbildung seiner dichteritfcben Be<

gabung. Diese werden ihn auch an ihrem berfihmten Landsmanne, Martin
Opitz, geführt haben, als dieser im September 1630 einige Tage zn Leipzig

Auf seiner Reise nach Paris rerweilte. Die freundlichen Worte, welche der ge-

leierte Dicfaterförst in das Stammbuch des Studenten schrieb, berechtigen sn

der Vermuthung, daß jener den hohen Werth desselben nicht verkannte, und

dadurch sehr günstig auf den jungen Mann einwirkte, welcher ihm stets sehr

dankbar gebliehen ist.

Der bedeutendste der Schlesier, wenigstens in Flemings Augen, war 6. G 1 o-

ger, geboren in Habolschwerdt in der Grafschaft Glata im Jahre 1603, also

um sechs Jahre ftlter als unser Fleming, ein sehr armer Stndent der Medicin,

welcher im Sommersemester 1635 mit seinem Landsmanne, Martin Uen-

lici zu Leipzig unter dem Beotorate des Polycarp Leyser in der polnischen

Nation als Student eingetragen und beeidigt wurde. Er war früh verwaiset,

nur drei, vermuthlich jüngere Bruder, Peter, David, Nicolaus werden genannt

(Man. V, 9). Dem Tode der Eltern waren die Verheerungen Schlesiens uiiJ

zerrüttete Vermögens- Verhältnisse gefolgt. Die im Jahr 1629 durch Siuben-

naehbarscbaft geförderte Freundschaft der beiden begabten Jünglinge ist zu-

erst dureh eine Anrede Glogers au die nächtlichen bterne an Tauls Namens-

tage im Jahr 1629 nachzuweisen. 1630 im MHrz giengen beide nach Wechscl-

bnrg Twm Vaterhause Flemings; im Juli des folgenden Jahres sollte, wie die

anziehende Kiuladung Pauls es darb-gt, diese Heise wiedeiboll werden. Dieser

«chruibt hier iu auuiuwuudcubtur Weise seinem Pyludcs die Erweckung seiner
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poetischen Talente zii, worin er crsichUich sn Tiel SAgt; wohl aber mag Flä-

ming jenem die krltftigtfte Ermathigung sa den ersten Bekanntmaohaagen rw-
danken.

Von dem Crange der Stadien Glogers ist uns Nfthcres nicht itir Kunde ge*

langt Im Wintersemester 1628—1629, unter dem Docanate des Andreas Cor-

vinus, rcspondirte er unter dem PrÄsiditim des M. Christopher König in der

Dinputatio phyäica de Nutrliione. Seiner Disputation ron den Nachtwandlern hat

Fleming (P. W. IV, 6) eine glückliche Schilderung entnommen. Von ihm selbst

ist eine Widmung jvn* r Abhandlung in lateinischen Versen vorhanden, s. des-

sen Poematia Nr. 64. ICincn akademischen Grnd, auch nur den Magistertitcl

Bclieint Gloger nicht erreicht zu haben. Von seinen Gedichten reichen die

lateinischen, meistens bei den gebräuchlichen fc^tüchcn Veranlassungen gc-»

dichtet, l)is ins Jahr 1628 zurück, Ähnlich diu deutschen, welche etwas spiiter

beginnen. Die von mir wicdcraufgcfuniiene Decas epigrammatum hat al»

ein historisches Zeugniß über die darin behandelten Septembertage 1631 ftlrdie

Gescbiebte des Krieges einiges Interesse; sclion im folgenden Monate starb

Glogcr zu Leipzig. Die übrigen Gedichte desselben, welche Fleming herans-

zugebcn beabsichtigte, zeigen gleich den früher gedruckten, wie weit seine

dichterische Begabung hinter der des Freundes stand, dienen aber uns znnilchst

wegen der Begehungen au unserem Dichter und ihren gcmcinschaftlicheii

Frennden. Von diesen Schlesien!, welche sich mit Gloger nm das Banner ihres

Diehterherzogs, des Bnnslaoer Opitz, gesammelt hatten, und durch die gemein-

aame Noth ihrer Heimath noch mehr sttsammengehalten wurden, wissen wir

keine I welche sich als Dichter besonders auszeichneten, wohl aber sind Tiele

davon als Ärste, Theologen t SohuHeute nahmhaft geworden.

Manehe dieser Bchlesier waren mit Fleming und setn^ Glogcr eng vor«

banden. Unter ihnen werden von jenem durch Gedichte angeredet: Stanis-

laus Klug, Zacharias Pöpler, gleich dem Cblestin Scbroer und God-
frid Vibigius aus Breslau, Sebastian Grunawer, Martin Rothmann,
•foaehim Eisner, Christian Tralles, Zacharias Bommer, Godfrid
Bcbildbach aus Glatx, Georg ICficfaler aus GiSrlita, Mag. Samuel Steuer

oder Stejer aus Breslau, an welchen Fleming auch ein leider verloren gegau'-

genes deutsches Hochzeitgedicht richtete; Paul Christo ffer Lindner aus

Salabmnn, Samuel Kfihn, Heinrich Ebenius, Michael Schölts, God-
frid Wilhelms (Guiliclmi) ans Hirschberg, welcher auch selbst in deutschen

Versen sieh versuchte, Martin Christen ius von Jftgerndorf, von welchem

deren noch mehrere vorhanden sind, ein dem Gloger wie unserem Fleming mit

gleich inniger Zärtlichkeit befreundeter Jüngling; der schon auf der Univer-

sität zu Leipzig früh verstorbene Ehrenfrid Scri bonins, Florian St ritz kjr,

Job. Christof Lobhartzbergcr ans Freiberg. Auch Johan Prätorius

(Schnitze), ein Musikknndiger, wird als Schbsicr bezeichnet.

Die Verbindung mit den Schlesicrn scheint Fleming auch in eine der in

jenen Zeiten hilufigcii geselligen und literarischen Verbindungen geführt zu

haben, wie wir ähnlichen später wieder in seinem I.cbcn begegnen. Worte,

wie sie Dämon (Od. IV, 19, 6 if.) an die Qeaellscbaft der Brüder richtet, daß er
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tor AufJabroo in den Orden ihrer Kandsehaft gelcommcn sei, mSeliten alldn

nlebt entcclioiden. Docb ist Dieht sn Terkennen, daß die einseinen Frennden

ertlieiltnn Heinamen nicht jcdcRmftl willkürlich gegeben werden, sondern nn-

tcriludert diesulbnn und im Kreise der Frennde anerkannt ucheinen. Sylvin!

ist itetii unser Tleming, jedoch ehe er wohl an den Titel »einer Silv» dachte;

Dafuls stets Georg Gloger; Tityrus Qodfrid Wilhelms; Hylas finden wir

Georg Ernst Kadeinnn benannt, welcher zn^jlcicli mit Flfinin«^ um (^as 13ac-

enlruireat und hicnach den Magistergrad »ich bewarb. Da die Namen nieistf-ns

aus den rüniischen Hirtengedichten durchauB willkfirlich hciausgegritfen er-

scheinen, PO selioint es vergeblich iiaclizuforschen , wer (b-r wiederholt ge-

iiiinnte (.'(»riduii war, geschweige denn, wem die Namen Mclibäu-^, Astyon,

Dauiou zngetbeili w;ircu. Hortulan wird Schilach genannt. Mit dem Tode

Glügers selicinl diewem Frcundcskroisu lür Fleming wcDigsten» »ein MiUcl-

punkt uuUchwuudcn zu sein.

6. Leipziger und andere UniversitStsfrennde.

Daß je'ioch I'bMninr^'s Her/,, «?') sehr es sich zu de-n SchlcHiern hitvgezogen

fühlte, sicli diesen nicht uusscbließlicb hiiigub, soinb'in auch im traTifen Ver-

kobro mit Landslcuten der engeren, so wie der ferneren deutschen lleimath

Boln Lebonnglück fand, würden wir leicht veMuutben, wenn nicht viele Blältor

Boiner Gedichte un» mit diesen bekannt inacliten.

In Leipzig selbst tiadcn wir außer den in seinen Gedichten vorkommenden

Familien, und den von ihm geprieHencn Lclaurn an der IJniversilllt, den licb-

eten der Leipziger, Israol Ilg^ n, dcsden er in aehnjähriger Freundschaft in

Asien sttrtlicb erdachte; Cbriatian Brebme, einen heiteren jungen Dichtert

BrnstDebne^ naobherigen Diaeontti an Eilenburg und dea M. ^nkart Scbwie-

geraohn, Euaebiui Laamani der frOb Tentorbene Sobn einea Geistlioben,

Mag. Andreaa Voigt, Gregor Jeniohen, Uag. Paul Httlman. Vennatb<

liob gehört blebor als Student oder Lebrer H.SamnelCnorr. GotfridDe-
Verl in iet an nennen, weloben Fl. rot seiner Reise naob Peiaien anletat in

Hambarg sab, nnd dessen Toebter Ottilie and Lustgarten au Leipaig er in

verloren gegangenen Oedicbtea besangen bat, vielleiebt aacb Tobias
Pranoke, Wendelin Dablnden. Aua der Umgegend Leipzigs stammten

H. Koib aus llutsoben, Otto Heinrich von Koseritz, Job. Georg Scbi^

lach aus TorgaOi dessen Lilie Fleming mit seiner Rubella zusammenzustel-

len liebte; Constantin Walter, ein Älterer Freund, Prediger zu Zwickau, so

naob Jacob Grajus aus Aanaberg, welchem er vielleicht in LivUnd wieder

begegnete; Sigismund und Gotfrid Finokolthaus aus Lützen, welchen

Fleming die Gedichte Glogers widmete, nnd von denen der letztere zn den rcr-

trauteston Freunden df^s Dichters zu zählen war. Hier muß auch ein älterer

Freund genannt werden, jener Eilenburg« r ArcbidiacDUUs Marlin llinkart,

welcher schi'U li'>32 Flemings Stammbuch mit seiner Inschrift zierte, nnd der

Kriegssekrciär Christian Müller, welcher Paul Flemings mütterlicher Ver-

wandter gewesen i^oin könnte, liel dessen Huclueit KInkart in seinen Versen

uusoren schon in der Fremde vcrwcilonden Dichter in eigentUümlicher Wcnie
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peravulieb einflihri. Ans Straltund ist Conrad B ölten sn oenoeny tut Thorn

Georg Mochingor, aas Westpbalen Job. Sybel, aua Soeat janor Joban
Michels, wclclicm dio Suavia geWi{lni«t sind, welche ein anderer gemein-

schaftlicher Freund, ein Mediciner ans der Pfalz, Dr. Job. Nie. Tboming
mit einem Gedicbte begleitete. Mathias lierlich war ein befreundeter

Rechtsbefliaaener au» Thüringen. MatthÄus Paul Vezer aus Nürnberg, der

Heilkunde gewidmet, dessen frühen Tod Fleming und Gloger beide in latei-

niscbfrn Gediclitf'n beklagten. Joh. Baptist Sittinger war ein Östreicher,

neben dem wir \\oh\ den freilich Hlterii Professor der Poesie, Joh. Stephan

Verhesius nennen müfi.suu, so wie Christoph Buhle, dcsstiv Nachfolger in

dieser I'n'tVssur, welcher zu dtni jüngeren Manne in engere VerhUltnisse zu

treten sich l)oniülite. Nur als dnitschen Freund kannte Fleming auch seinen

liehen Tyclio von Jcsacn aus Fliiiishnrg. Ffir desücn Landsmnnn scheint

er den ilauiljurger Vincen'/. Scliinidt, der sieh Fabricius nannte, angc-

Beben zu haben, welcher jünger als Fleming, in vielfachen Studien ausge^eich-

net| von dieaem zwar nie gesehen, doch so sehr verehrt wurde, daß er dem

Unbekannten, welcber auf der UniTeraitSt Lcyden den besten Euf hinter^

laasen haben wird, eeine Deeideria, daa vierte Bneb der Ifanea GL widmetei

Das entgegengeeetste TerhAltniß acbeint an dem jungen Orientalisten, M. Job.

Bawe ane Berlin etattgefanden sn baben, welcber 1682 von Wittenberg ani

an Fleming aieb wandte.

Besondere bei einigen Leipsiger Namen mag nnentscbieden bleiben, ob

ale Frennde, oder nur mebr oder weniger bocbgeetellte Gönner waren, doch

werden wir bei keinem an dortige MJtnner gerichteten Gedichte eine den Styl

jener Zeit mlsbranchende Sebmeiebelrede sn tadeln haben. Die Bnchbttndler

eracbeinen weniger als man bei einem dürftigen jungen Sehriflateller erwarten

würde.

6. Rubelte und andere Jugendfreundinnen.

Wer Fleminga Gedichte aneb nar obertiacblich kennt, wird nach den

langen Liaten aeiner Jfngendfrennde auch Namen der Freundinnen deaDichten

aachen, deren Verherrlichung so viele Blätter aeiner Werke füllt Doch mfiesen

wir diese fast alle in eine etwas aptttmre Jugendseit Tcrweisen. Der Leipziger

Teriode gebort nur eine Freundin, welche er unter dem etwas auffallenden

Namen Rubella besingt. Man würde kaum eine solche Beziehung suchen in

jenem kunstreichen, doch jugendlich heiteren, grösseren Gedichte Rubella,

sive Suaviorum 1. I., welches nach dem Vorbilde der Basia des Johannes So-

cundus und der Ähnlichen dea Janua Douaa, welcher aeine Bosilla besang,

gedichtet sind.

Das.s ihm ein junges MHelehcn bei diesem Namen verschwelte, ist nicht

zu verkennen. In der Elegie au sein Vaterland (P. W. IV, 48, v. 19 ff.) sagte

er bestimmt:

Da ich so helle sang bei Philyrcnens Paaren ....

Rubelle, die ich pflag mehr als mich selbst zu lieben,

Rubclle, vou Gestalt und Sitten hocbgenamt,

1.

I
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dicsellie hatte mir die Pest ancb aufgerieben:

(\och hat sich ihre Frucht in mir sehr reiclt hcsnmt.

Es Itaiui hier wolil nur von der TcHt die liede st in, wcluhe im Octolici'

IG.'lü Leipzig hcimsnclito. I'r verglich damals die verstorbene Freiindjn mit

»1er lehendLMi Lilie des t^oliil.icli (Man. V, 19. 20), ki;igt(! über ihre Abwesen-

heit gegen Huhle (Oden IV, 14;, gedenkt ihres Tudts klagend in npäteren

Jahren (Sonn. IV, 20. 79. III, 02). Wenn aber für FKniing lltiljeiie der Name

einer imiigst grliobten Frciiiidiu war, so werden wir das (Jedieht, welches

diesen Namen trägt, nicht länger ak eine gelungene Schulübung bcUachlen

dürfen, sondern in demselben die Schilderung einer selig schwärmenden, von

einem heiteren Rinde barmlos erwiderten Jugendliebe erkennen. E« beai«bi

am Liedern, welche der Dichter nach der Geliebten «eiligem Ableben, in

ihre Erinnerung Tersonken, in schönen Stunden sn einem Denkstein sorg-

fUltigHt ausführte and welchen er tot dem Abdrucke noch Ergilnaungen hiosu-

itigte. Die von Fleming an BubsUe selbst einst gerichteten Gedichte — denn

man wird nicht besweifein können, daß solche Torbanden waren, — werden

mit ihrem Tode verloren gegangen sein; vielleicht besiteen wir einige dersel-

ben unter versteckten Namen. Daß er in seiner Widmung dieses Gedichtes

an J. Michaels anf die verstorbene Freundin nicht anspielt, ist um so eher su

verstehen und dem Zartgefühle des Dichters anzuschreiben, wenn wir an-

nehmen dürfen, daß die Eltern des M&dchens noch lebten. Ob in Rnbella

eine Tochter des 1689 verstorbenen sehr geehrten Aratet au Ij^piig, Dr. Se-

bastian Roth, in dessen Hause der junge Student der Medisin Zutritt gewon-

nen, pchwneh verhüllt sein könnte, mögen dortige Kirchenrcgister nachweisen.

Welche junge Mildchen das cmpf&nglicbo Dichlerhcrz nach Kubeliens

Tode noch mögen begeistert haben, ehe er nacli Eeval kam, ist zu erkennen

weder aus den von ihm angeredeten Namen, noch ans dem Charakter der

früheren Gedichte, welche von fremden Vorbildern au.sgcgangcn sind; einige

nnch für Freunde an deren Geliebten gedichtet sein mögen. Durch die Zn-

pfinmicnstellung nnt der verstorbenen linbcllc und anderen historisch bcwHhr-

ten Namen wird jedoch ein Rüsclien — Kos i IIa — heachtungswortb, ver-

muthlich dieselbe, welche unter dcniielhcn Umgehungen Parthenie — von

der I'arde, Paar? — genannt i.st. Unter den verlorenen Sonnetcn war auch

eines „nn seine Juii;.'frau Purlhenicn'* gerichtet. S. oben S,539. Nr. 2(5. Doch

ist Ko.silia ihm auch der Name der zweiten Frau des Crusius iSylv. IV, 7.

V. C7 fl',), welchen er einem zweiten Buch der 8uavia zu verleihen gcdacbte.

ß. L^jigr. III, .03. Auf dieselbe Deutung wie für rai tlu nic sind wii-, jiur noch

unverkennbarer, bei den Namen Filyrille und Filyrene (Od. V, 9. 10) für

Leip/igerin, LindenstUdtcrin hingewiesen, da sich etwa für Lindner kein An-

knüpfungspunkt bietet. Die erste Ode stammt noch ans Leipzig, die letztere

ans der unmittelbar nach der Abreise von dort folgenden Zeit.

7. Die Lorbeerkranze.

Leicht und glücklich, wie Fleming mit seinen trauten Jugend- und Stn-

diengenossen dabin lebte und den dentAcbeo Mubeu ihre Kunst abzulernen
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nnermOdlicli beflissen war, ward ihm schon früh anch die Frende, in etwaa

weiteren Kreisen seine Dichtergabe anerkannt zu sehen. Er selbst schreibt

darüber später seinem Olearius P. W. IV, 44. v, 119 ff.:

„So hab ich auch mit Ehren

um meiner Maiden Band micB ofte lassen hören«

so daß Apollo sellktt mir böte seine Hand»

nnd mir der erste Krans daselbst watd anerkatint,

der ander an der Paar auf der bwfihmten Bobnlen". . •

Dieser erste an der Mulde ihm gespendete Kranz war die Würde eines käi-

aerlichen PoSta laureatas, welche Fleming 1632 am 26. Januar sobon besessen

bat, an wslcbem Tage sein Frennd Martin Cbristenins, so iTie Jnn. 1. Christi

Bnble, ibm dieselbe beilegt. 8. Beilage III, 1. II, 10. Anob feblt sie niobt anf

dem Tttelblatte der kleinen Dissertation des Balomon Flsober, de Sangnino

i6SS April 8, beim Namen Flemings als Respoadefiten* fir erbielt den Titel'^

doreb den einst Scbönburgiscben Hofmeister^ jetst tUttb nnd Hauptmann an L

Wediselburg, Jeremias Aescbel, baiserlichen Pfalagraf, wie Fleming sieb
|

•

atudrückt: „Lnmine Caesareae folgens Aesobelius anlae<*. (Sylv. H, 5, 17.) J

UnserDichter selbst bedient sieh dieses Ehrentitels erst im Angost des folgen-

den Jahres in dem an jenenAoscbel gerichteten Hoebaeitsgediebte. Er bat also

aebr Drfib,im 2Ssten Leben^JabrOi den eistenLorbeerbrans ftlr dieOediebte auf die

Familie SobSnbnig und den Promas erhalten, jedenfalls vordemKlag^dicbte

aaf das ansebuldige Leiden Christi. Mehr als der in jener Zeit schon aiemlicb

dOrre Ruhm eines pfalsgrtiicben Lorbeers wird den jungen Dichter im Frfib-

ÜDg 1632 die nnumwundeae Anerkennnng des hocbgestellten Kritikers» Pro*

fessor August Pu ebner au Wittenberg, beglückt haben, welchen er

selbst mit seinen Zeitgenossen ungemein verehrte. Während er von seinen

Lehrern nur einem einaelnen, dem Conrad Bayer, ans alter Pietät einen Ab-

schnitt seiner SyWae anschreibt, widmete er jenem noch im Jahr 1640 das

ihm tbeure, noch in seinen spftteren Jahren ausgeschmfickte Jagendwerk, die

Manea Glogerinni.

Mit dem zweiten Lorbeerkranz könnte Fleming das Baccalaureat meinen,

welches ibm im März 1632 vom Professor Rivinus wurde, es ist aber darunter

wahrscheinlicher der Grad des Magisters oder Doctoris der Philosophie, wel-

chen er am 2. Mai 1633 erhielt, zu verstehen. Denn von dem dritten Lorbeer-

kränze, unter dem Fleming den Titel des Doctoris der Medicin verstehen

mußte, sagt er a. a. 0. v. 88 und 125 f., daß zu der Zeit, wo Olearius ihn

auf die orientalische Reise mitgenommen, derselbe schon halb geflochten

gewesen, was in dem Glückwunsche an Arpenbeck in gau^ Ubnlicbeu Worten

wiederholt wird (P. W. IV, öl. v. 47).

8. Von Leipzig nach Gottorp«

über den Wendepunkt in Flemings Leben, welcher ihn veranlaßte, seluo

Studien iu Leipzig aufzugehen und sich der Oottorper Gesandtschaft nach

Baßland und Persicn nnzuacblicßen, herrscht einiges Dunkel. Die Promotio«

Flcniinss deutsche Gedichte.
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non der philosopliischcn FaciiltJlt, wrlrbr nm letzten Januar 1(133 stalffinden

solltnn, warcji \vege)t der Unruho der Zuitu« verseliobeii und Fleming wurde also

an der Ausführung anderer PlÄne gehemmt, bis er nni 2. Mh'i zum Artiiim et

Philosophiae Doctor ernannt wurde. Am 7. Februar finden wir ihn in Leipzig,

wo er nncli feiner Weise Kelirm« Worte in seines Freundes, des West jilialen

Sybel Stnnimbiuh FrlneiWt (Man. II, 45).* Am 2t). Juni d. J. resjtondirte

er zu Leipitig über die Dissertation des Job. Zcidliir d« ( 'arbunculo. Das

HochzeitRgtsdielit fiJr dtii llaih Aescbel zur Wechiselbujg iht vuni 2. .\ugU8t zu

Leipzig datirt. hu selbigen Monat war er zu Halitz, wo Junker Hans vüu

Lusor, einem ausgexeichnclcn adeligen Geschlechte in Meißen angehörig,

einen von Fleming einst besungenen Lustgarten bosaß. 8. Terlorn. 8oDiiete

Nr. 6. Jenem war dasdbftt Ulentvoller Bofan, Hans der Jüngere, gestorben

(P* W. II, 12 nnd 18). Es ist nur als Vermntbiing nnsttsehen, daß FlamiDg

diesen Sobo nnterricbtete, dieser Yielleiobt der jnnge Janus war, den er bei

einer bevorstdienden Icleinen Reise ermahnte (Epigr. X, 1 5), und bei dem M. Qsr-

man an seinem Nachfolger bestimmt war (Bpigr. III, 29). In Salits fand er

aber damals frenndliehe Aufnahme« Seine dortige ernste SUmmong beaengen

seine Gebete an den heiligen Geist (Epigr. I, 46 nnd 47). Aas Salits ist an

demselben 2. Angnst, wo wir ihn in Leipsig bemerlcten, das Epigramm über

Heinrieh BQnaws Symbol datirt (Bpigr. VI, 10. Tergl. X, 18). Bier erfahr er

anob dnrcb einen Stodtosen der Ifediein Kretsehmar, * daß die Gottorper

Gesandtschaft fest beschlossen sei, nnd, im Vertrauen auf die Empfehinng des

noch in Leipsig TCrweilenden Olearins, welcher Ihm sdion frSlier Anssiohteo

aar Aufnahme in deren Gefolge eröffnet liatte, begann er die Bewerbung,

welche bald so weit gelang, daß er als einer der vier Hofjnnker und Truch-

seßen angenommen wnrde, wenn gleich seine llnupttbHtigkcit die eine« Ge-

lehrten und Reisepoeten wurde. Er gieng um diese Zeit nach Wecbselbnrg,

bald nach der von ihm gefeierten zweiten Vermahlung seines Gönners, des

ßchloßhauptmannos Aeschel, zu dem ihm unyergußlichun Abschied von dem

treuen Vater, welclicr auf diesen seinen einzigen Sobn seine geringen Ein-

künfte verwandt hatte fP. W. IV, 51, 39 ff.), der von der Reise .ibmahncn-

den Stiefmutter und anderen Verwandten und Freunden (Sonn. 11,4). In diese

Zeit fallt das Gedicht am Christenius (Od. 11, 12). Haid finden wir ihn im Au-

gust auf dem Wog nach Hamburg zu Zribst, wo er dem Gesandtsebaftsarzte

Graman schrieb (Hylv. II, 8), und zu Tangermünde (Kpigr. 1,48;; Wittenberg,

wo Büchner ihn sehr anziehen mußte, scheint Fleming vermieden zu haben.

*

1 Ein Stammbachblatt, von welchem mir durch die Gilt« des Ura. O. A. SchoU za

Ii«ipsig ein Paestmito gesandt ist, hat den Spmeli: aHlal D«mUm« (hwtra* naA die Untsr-

sdirlft: Da. Conrado Ssxoni scripsit Hmbg. die Febrnaiij Ii. Ao 1C33. Paula»
FlfmminR. I>-^r!: wird dieser diimals nicht in Hamhiirj» pewesen sein, ein Herr Conrad

tiactitte ist in jcuei- Zelt daselbst nicht l}e]uuuitj die Handachrlft »timmt nieht zu den uns

Mksanten ZHgeu. Ist nleht das gaaae Bktt etai nentres Fabrieai, so dfbflle der Yorauas

siaes aa BMaborg 1686 nad lAM als YerCuMr voa HochMltagtdtcbtea orkommsadsa
P hin 14) US Flemnilng aus Wolgast in Paulus verändert sein. 2 VermuthUch Simoa
Kretachmarj der nachherlge SUberdieaer der Legation. S. Aanertutag aa 8grtr. II, ?.
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Verrnntlilicli gieng er snnßclist nach Gottorp, wenn er niclit zu Hamhtirg

blieb, wo wir ihn im October fnulen. Unter dem 14. d. M. ward seine Ode

an die Gesandten dort gedruckt. Datirt aus dieser Stadt um dieselbe Zeit ist

die Klegie an Timotheus Swirseus (8ylv. II, 10), ohne Zeitangabe die-

jenige an Lt. Crusius (Sylv. II, 9), die Epigramme an dessen Solin, ferner an

Tim. Swirsous (Ep. III, 31. V, 22. X, 20). Hicher gehören die Epigramme

1. IV, — 22, auch wolil Nr. 24. V, 22. VII, 19; auch IV, 27 an den Professor

der Piiilo.sophie, J. Rheniua, damals zu Kiel; vermutblick auch die Ode

IV, 20 auf den Tag einer Jungfrau in Holstein.

Am 6. November TerlieA die OeMudtediaft HAmbiirg, um am 9. d. tf. tu

Traveinfinde sioh einxiascbiffiui. Fleming dichtete sllr Abreise eine sweit« an

die Gesandteii gerichtete Ode. In beiden Gedichten spricht er die Sehnencht

nach dem Frieden fOr du geliebte Vaterland aaS} in der ersten ermahnt er

die jetst gegen einander kämpfenden dentschen Briider sieh snr Vertreibung

äpr TQrken aus Europa su vereinen» eine Betrachtung, welche dem nach dem
Orient reisenden Dichter nsbo lag« Als den wichtigsten Schritt au der Er-

oberung Ton Bytana sah er die genauere Kenntniß der ungläubigen Eindring-

linge an und so konnte er den längst Terstorbenen A. G. Busbecg (Epigr.

IV, 23) eben so wie seine Gesandten als die Männer beaelchnen» welchen den

Kriegern den Weg dorthin bahnten.

9. Adam Olearius, dessen Stammbuch und Reisebescbreibnng.

Über diese Guandten und einige ihrer Begleiter, so weit folche in näherer

Beciehung au den Torlicgenden Werken nnserea Dichters stehen, mögen

folgende Erörterungen genügen.

Unter den Männern» mit welchen Fleming die Beisejahre an Ycrleben

hatte, ist keiner ihm persönlich bedeutsamer geworden, als Adam Olearius.

Dieser, aus Aschenleben gebfirtig, war neun Jahre älter als der junge

Dichter, und also mit demselben vennnthlich nicht lange vor der Persischen

Belse bekannt geworden. Er TerweUte su Leipsig als Magister der Philosophie,

wo er die später gerne «"innerte Feier des sehönen Pßngstfestes oft erlebt

hatte (s. Reise S. 516), und war Assessor der philosophischen Facultät und

Collegiat des kleineren Fürsten- Collegii. Zu seinen jüngeren Bekannten in

LeipKig gehörte jener Holsteiner Job. Adolf Kih^man, der baldige jugend-

liche Hofkanzler des Herzogs Friedrich, welcher wenigstens mittelbar seine

Annäherung an die Gottorper Gesandten befördert haben dürfte, und auch

den Fleming begilnstigtc , welcher dem 27jHhrigen Gönner das erste Buch

seiner Sonnete widmete. An eine Anstellung bei der Gesandtschaft dürfte

Olcui ins \vohl schon zu Anfang des Jahres 1G33 gedacht haben, wo wir ihn

zu Halle in freundschaftlicher Beziehung zu Crusius (Febr. 3) linden,

welcher mit Brüggheman daselbst verweilte, und wie diese GescUschAft

vermuthen laßt, daselbst v, ilil mit dcu) schwedischen Canzler Oxeuaücrna die

ersten Einleitungen zu. der Luab^iicliiigten Reise zu dem Czaren und desfallsi-

gen Aafenthalt in den schwedischen FroYinsen au treffen hatte (vergl. lat«

Gedidite 8. 403).

65*
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Wir verdanken jene Nachricht dem Stammbuebo de» Oloarins und finden

uns daher schon hier verpflichtet, dieser von uns oft benritzten Hand^icbrift

nn^führlichcr %n gedenken. Diese, bei den Erben des Olearius wohlverwahrte,

sehr interessante ReTiquie ist za weiterer Kunde gelangt durch den Umstandy

daß im Jahre 1845 der Besitzer dieses Stammbuches, Professor G. Veesen-

mcycr, Med. I>r. zti T'Im, dasselbe auf einer Versammlung der deutHchcn

Orientalisten vorlegen ließ, und 1851 auf einer von ihm unternommenen Kcise

nach Astrachan mit sich führte nnd wißbegierigen ßasHen zeigte. Aus

den Mittheilungen russischer Journale, welche in lievlAndische und so in an-

dere ZtMtiingon deutscher Ziuige übergiengen, ersah ich hinlftnglicb . daß ich

dem Eigenthiimer für eine Mittheilang desselben zu größtem Danke für

niancbo belehrende Notiz verpflichtet sein würde. Herr Dr. Veesonmeycr

hatte auf meine Bitte die große Gflte, mir diesen für ihn zwiefachen Fatnilit n-

uud literarischen Schatz für einige Zeit anzuvertrauen, welcher so manche

Beglaubigtmg und Ergänzung zu der Reise des Olearius, manche ErlAuterung

SU den Gedichten des Fleming uns dargeboten hat. Die ttitesto Eintragung

OD »llgoraeinein Interesse ist von Martin Opits zn Leipzig, ]68(^ Non.

Ootbr., also einige Tage später, als dMtelbe den herrlichen H«rten«fceimir

Jflngling mit seinen Zeilen erfteote. Ton den Leipziger Prolbssoren beneide

ich nur die des Beetors der Universität, Philipp MQUer, Med. Lio., weil

sie belegt» daß Olcarias au 7. Aagnst 1638 noch, sowie daft er am 18. Januar

1640 wiedemm sn Letpsig war« SpSter htofen sich iwischen den ^eiftschen

schwedische, rossisehc, türkische und persische Ifiintragiingea. Die rassi-

schen enthalten Verse aoa den Psalnen und sonstige Bihektellen durch

Generale oder Geistliche, welche jedoch, vermnthlieh unbekannt asit der

Torsngsweise deutschen Sitte der Stammbücher oder irgend einen Mishraueh

fQrchtend, sich gescheut haben, ihre Namen darunter an setsen. Nur swei

Diakonen in Kasan und Astrachan , Kirilow und Osipow haben sich genannt*

Benütst sind von mir die Data fiber die dem Fleming wohlbekannten Mönche,

den Portugiesischen Aognstinor Joseph de Rosario und die Carmcliter. S.oben

8. 508. 5&4 f. Beaohtnngswerth erscheinen uns manche deutsche Geistliche

in Bassland: Erasmus Fegius, Pastor zu Dorpat 1633 Dechr. 28. — Mar-

tinus Beer, Neustadiensis ad Oolaa, pastor Narvensis in Livonia et in Alen-

taccia praepositus, 1634 Jan. 28. — Christoph Scheie, Rostochiensis,

Ni^^nnc in Muscovia Coetus ibidem germanici pastor, 1C3G Jnl. 20, die letzte

lutherische Gemeinde, welche Olearius fand. S. Rehe 8 206 und 533. —
Johan Kitter, pastor Kcclefliae T>ntheranao in Cujirifodinis Kuthenicis, 1639

Febr. 9. — Balthasar Filorectua (Fadenrecht), Coetus germanici in

Moscua diaconus et p. t. scholae ibidem dircctor, 1G39 Febr. 24. Vergl. Keisa

8. 194. Außerdem bemerke ich Hans von Helmsen, den Translator des

Czaren, Moskau 1636 Jun. 29. 8. Reise S. 28 f. Thomas Melvil, zu Gaaaa

in Persien, 1637 Dechr. 31, ein von Fleming nie genannter College desselben

als Hofjunker der Gesandtschaft, gebürtig aus Aberdeen. 8. Reise 8. 49.

Zwei Eintragungen sind noch Leachtungswerth, weil sie zeigen^ wie sehr

Opit^ und seine Schule damals verehrt wurden, und wie aucbOiearius au dei-
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selben gerechnet wurde, woran wir jedoch die Bemerkung knüpfen^ wie

F'luming jenen Einfluß zu überwinden wußte. Der schwedisclie Ge»andt-

schüftB- Sekretär G. W. Töhmer hatte ku Moskau 1634 Octhr. 29 in das

Stammbuch einige Zeilen aus dem Vielgut des „noster Opitius" eingu«cl)rie-

bcn, and vci sichert den Olearitis, daß er „te et omnes vcre Opitianou" liebe.

Noch charaktcri8tiHchcr sind die Verae dea Profeaa^r» Fr, Mcoiua zu Dorpat

om 26. Düccmhcr 1633.

Diflftcile at possiliile.

— Was dem gemeinen Mau zue sein vnmüglicL ><cbc'inet.

Das kau (leschicklichkeit verrichten eh mans meinet,

Was I'ocheu %'ndi Ut vvalt per (ovza Hisset stelin,

Uuniit Kunst wie utit einer Biaiidt zue Uett thuet geim.

8olt* man Opitij Geist in Lieffland könnea bringen?

Soll* msh sue T$xuA» Mfib troll tatittehe Lieder singen?

SoU* wol Mcrcnrio der Caspischc Neptun

Bis «n den wilden BftU sonderlieb Hülffe thaen?

Soften die Müsse wol P«rn«a6nm bie fonateren

Vndt bis in Orient besser bin transportieren?

Ja Ja, Vernnnft Tndt Kunst ksn bie seer wol bestsbn,

Obschon Usnß Plump in« MueA es nicbt begreiffen ksn.

VI Csl. Janqsrii Bon! ominis ergo «pposuit Dorpeti

A. MDCXXXItL Fr. Menius, P. 6. C. Hist et Antiq.

in Athenis Lironicis Prof. P. m. p.

Von den Opitsischen Leistungen des Olesrtus ist jedoeh außer der oben

sngefiBfarten Klsgesebrift auf J. A. Ton Msndelsloh wenig sn erwibnen. In

seiner Reise 8. 54 ist ein Sonnet entbalten» welebe« sehen SSsebsrift 6. VII

sbdruckte und dem Fleming auscbrteb, wetebem dssaelbe allerdings sebr

ähnelt. Dieses ist jedocb nioht ricbtig, da Olearius bestimmt sagt, daß das

kleine Ahschiedsgedieht an einen Freund zu Leipzig P. W. J. Cand. gedichtet

sei auf dem i^chiffe, welches die zweite Gesandtschaft 1685 Octob. nach Liev-

land brachte. Es könnte also wohl von Olearius seihst sein, wenn der gott-

ergebene Schluß nicht zunächst anf den Geistltobea 8. Petri hinwiese. Wir
müssen überall bei dem ganzen Beisewerke daran erinnern, daß es keineswegs

als die aüeitiTge Arbeit des Olearius auf uns gelangt ist. Es enthält die

Wahrnehmungen gelehrter und hochgebildeter Rcisegcfiilirten , des Crusius,

Grahman, v. Msndel.slo, v. üchteritz und anderer, aus deren Unterhaltungen,

vielleicht seil et tns deren gel« gentlich (Reise ö. 269. 38«; erwHhnten Nieder-

seichnTuigen sich das Reisetagebuch desOlearius ergänzte. Ihn belebte auf der

ganzen Reise die heitere, geistvolle Gesellschaft des P. Fleming, dessen Ge-

dichte lange vor dem Abdrucke in seinem Iksit/ü waren und den lierrlichst«'n

Bclimuck seines Bericbic:* bilden. Selbst J. Lolicli, welcher den Olearius

fiber alle Mitlehenden erhöhen zu wollen scheißt, weiß von demselben nichts

Besseres au sagen, als:

Doch wiederholst du Held ron uew den langen Zug,

Und siereai deincu Weg mit Flemings icbönen Yeneik
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Die Beatehntig«!! unsere« Diobterg sn teiaemFreunde, so wie sn dessen in

den Gedichten l»erfHirten BeisebegelKnilieitett und Hersensangdegenlieiten sind

Bn jenen erlintert, besonders sn 8ylv. II, Id. Es bleibt bier noeh sa bemer»

ken, da nucb die Reise derfiber scbwdgt, dass seine Gelebrsamlceit in der

Astronomie nnd GeogrtBe, der bimmlisclicn und der ErdmesseroKunst und

Tielcn anderen nfitslieben Kflnsten nm\ Wissenschaften einen SO guten Namen
{htn in Moskaa erworben hatten, daß der Czar ihm kurz vor seiner Abreise

1639 Mftrz 11 einen Geleitsbrief eitlieilte, mit wekhem dieser der czariMchen

Hoheit willkommene Kleister, der sächsische Professor Adam Olcarius mit

•einen Leatcn nach Rußland unbehindert zurfickkommcu könne. S. die Kum'
Janzafdche Urkunden-Sammlung III, S. 373. Olcarius, welcher die Widmung
zxi Flemings Prodromns 1641 zu Reval als fürstl. holstcin. Hofmathcmaticus

•K-VL Gottorf untcrzeiclmete, war im Jahre 1G43 noch einmal in Moskau, in

Auftrügen seines Herrn an den Uroßfürstcn (S. 9. 542).

Mancherlei Arbeiten mögen den regsamen Mann gedrückt und die ihm

übertragene Ausgabe von Flemings deutschen Gedichten bis zum Jahre 1G4G

erschweret haben. Erat im folgenden Jahre konnte seine eigene Neue orien-

talische Reise-Bcscbreibnng ersehciuen, Schleswig 1617.8.546, IL fol., welcher

das dort sclion 1645 erwähnte Schreiben des J. A. von Mandelslo aus Mada-

gascar mit der Klageschrift des Olearius über den Irüiien Tod dieses seines

Freundes (Bogen g, wovon 42 paginirtc SS.) eingefügt sind. Diese Ausgabe

ist uns schon des zuvcrlAssigen Textes der eingeschalteten Gedichte Flemings

wegen wertbvoll. Auch sind die Kupfentiobe selbstverstlbidlich besser als in den

späteren Ausgaben» was namentlicb bei den Portraits der bedentraderen Beise>

gencfssen (unter denen Fleming wobl nur feblt, weil sein Bild soeben erst

seinen Gediobten vorgesetst war) und der ron denselben begrOßten Fürsten

Ton einigem Wertbe ist. Die Zciebner der Porträts und aablreicben Ansiebten

werden» mit Ausnahme des F* Allen bei dem Bilde des Mandelslo, nicht ge*

nannt; jene sind tbeilweise ersicbtlicb erst spftter gemacbt, das des Crnsins

sogar erst 1647; einige der BeisesVisaen mag der als Conterfeyer und Silber^

diener der Legation aofgefShrte, yon Olearius als gescbickterKünstler gelobte

Pletrieb Nieman ans Buxtehude, welober schon 1688 im Februar vor

Scbamachie starb (s. Beise 8. 493) , geliefert haben. Die meisten sind jedoeh

von Olearius selbst mit eigener Hand nach dem Leben upd der Natur geaeiöb-

net» einige von Hartman Graman. Die Ausführung der Zeichnungen übertrug

Olcarius, wie er in der Vorrede an den Leser erwähnt, seinem ehemaligen

Zeichenlehrer AngustJohn au Leipzig.

Die sweite 1656 erschienene Ausgabe der Beise entbilt viele Znsfttae, ist

in Tier Bucher mit rubricirtcn Capiteln abgetheilt und mit einem Begiater ver^

sehen , und also im Ganzen lehrreicher und brauchbarer als die erste Ausgabe.

Einige Ansichten sind neu," z. B. von Narwa; genannt sind als Zeichner O.

Koch zu Schleswig bei ColumnaS. 138» VYeliki Nowgorod S. 121, Casan S. 148.

Christian Rothgießer zu Husum (vergl. Suhm, Nye Samlinger V, III) war

ein anderer der drei von Olearius gebrauchten, doch nicht namentlich aufge-

führteu Kupferstecher, tieincu Namen mit fecit finden wir bei Narwa, S. I14i
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wo Jac. Stalil Inveiit. S. 133 zum Kicmclin, 340 zu der großen Karte de«

OUüirius ül>L'r den Lauf der Wolga oder llha von ATorumA hi« zma ea.<|)isohen

Mecro als Kupferstecher. ICin kleine« Blatt mit Possenreißern S. 193 ist mit

A. J. (Aug. John) bezeichnet.

Die Keisebeschreibung des Olearius crrogte bald grt/ßc AnfmerkHamUcit

in Europa. Deutsche Ausgabin oder Abdrücke weiden noch angeführt:

Schleswig fol. 100)3. 1071. 1073 sodann 4to iGO t. Ebenf^o llaniliurg ir>94.

1696. Sellen 1651, also nach der ersten Aujjgnhe, ward des Dietrich

von Wagcningcn kollSndischc Ubersetzung zu Utrecht in 12ino gedrnckt*

1666 erbielt Frankreiob ewe Übertragung in seine Sprache par L. R. D. B.

(d. b. par lo IS^Bidetit de Brandetibourg) Paris 4*», * und 165d an Paria eine

franauaivcbe Übcraetaniig der «weiten Aufinge, so wie des angehängten Ketae-

beriobtea reu Mandelalo in awei Btoden darcfa denselben Mann, den bekannten

Pnblioisten Abraham von Wioqnefort. Dieser scheint die Arbeit in der

Bastille, wo er 1658 rerweilen mißte, angefertigt an habeii. Die Übersetanng

warde unverftndert, Paria 1666 und 1679 in 4^, hernach mit der ßeise dea

Ifandelaio Ton Persien nach Oatindien 1719 au Leyden, 8 Bde., wiederge-

druckt; 1727 nur mit einem neuen Titel au Amsterdam. Bine englische Über-

•etanng durch Jofan Davies ward au London ausgegeben 1666, 1669 f<tl.

und 1706 in 8vo. Die drei ersten BQeher der Beise des Olearina nach der Ans-

gäbe vom Jahr 16Ö6 wurden auch italienisch fihersetats Viaggt di Moseovia

degli anni 1633—36 libri trecavati del Tedesco. Viterbo 4*o, ßn ist

mir keine dic!<er Übersetzungen zu Gesichte gekommen, nm beurtfaeilen an

können, wie die Auslünder mit den Versen unseres Dichters Terfahren sind.

10. Lic. Philipp Kruse.

Der efste Gesandte Philipp Kruse, Licentiat der Rechte, war unserem

Dichter sehr augethan und dGrfte auf Verwendung dea Olearius die Anstel^

liang desselben veranlaAt haben. Schon bei Flemings Ankunft in Hamburg
auf der Reise nach Gottorp scheint Kruse ihn gastfrei bei sich aufgenommen

nu haben und beattindig im freundlichsten Verkehre, welchen das Dienst-

verhältniß gestattete, geblieben zu sein. Fleming legte seine Dankbarkeit iu

Kahlreichen Gedichten an und für seinen Gönner an den Tag. IXie Namenstage

des Crusius, der Tod der ersten Frau desselben, Barbara, geb. Vpigt,
im Frühjahre 1634, deren Sohn Job an Philipp, die Namenstage seiner

apütercn llraut Maria, Tochter des Joban Müller, Erbhcrm auf Kunda
bei Rcval, deren Schwestern und Bruder, jeder Anlaß, ihm Verehrung und

Theiluahmc auszusprechen, ist benutzt. Selbst im Nanien der Mitglieder dieser

Familie dichtete der gefliU ige junge Freund nicht wenige der Oliickv üfiscbun-

gen, ohne welche Namens- und Geburtstage nicht gehörig gefeiert schienen.

Crusius hatte schon manche Lebenserfahrungen gemacht, als er die Heise

*

l Pacjuot, Memoires jHiur Kcrvir k l'lüstoirc ilcs P.iys-bas 1, 81).
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Antrat, geboren zu Eisleben 1598 — stiin Portrait ist erst aus dem 40sten

Lebcnajtthre — wJlhrend die bedeutenderen Geführten desselben, deren Alter

wir kennen, alle bei der Heimkehr noch in den 30gei Jahren waren. J. A.

von Mandelslo war öogar erst IG IG im Mai geboren und nur 22 Jahre alt

ulü er sich iu Persieu von der Gesandtschaft trennte.

Die VerhRltnisse jeu Brüggeman müssen dem Cruslus besonders peinlich

gewesen sein, und gaben ihm Gelegenheit, eine ungowöbDiiohe Selbstbeherr*

sobaog m bewiliren. Kaeb der Bflckkebr ernmnte Henog Friedrieb ibn tu

Boinem Besidenten in Beval. SpRter gieng er in die Dienste de« Königes Cnrl

Guatar Ton Schweden, und unter dem Namen Kmeenstiern geadelt, be-

kleidete er bedeatende Xmter in der Verwaltung der Provin«en Eetbland und
{ngermanlapd) bis er als SlattJial^cr »u SeTal im Jahre 1676 hoehbetagt

Starbt

11. Otto BrüggemRn. Anstiftmig und Vorbereitung der Reise»

Eine eigentliiimliche Persönlichkeit war die des zweiten Gesandten Otto
Brüggeman, welche der Legation und ihrer im Übrigen su anziehenden

J^ahrt eine unerquickliche düstere Fililuug, zuletzt kaum einen Monat nach

unseres Säugers iVühiieitigem Tode einen gar tragischen Hintergrund verliehen

bat. Er wird uns als eines Sceschiffers zu Hamburg Sohn bezeichnet, ' nach

der Angabe anf seinem Portrait bei Olearius zu Anfang des siebenzehnten

Jahrbnndertfl geboren« Der Faipiliennaine erscheint dort Tiel früher» der Brand

•iaes Haases, dessen Bigeuthfimer diesen Namen führte, im Jahr 1512, ist Ton

den Chronisten Terseiobnet. * Einen Theil seiner Jngend braehte er in Bpsnien

%ü (,deditHispania mores" sagt die Unterscbrift an peinem Bilde) nnd erlernte

so die spanisohe Sprache, wie wir ihn auch der portugiesischen kundig er»

blickep, B. Beise 8. 389. Nach jenem Lande betrieb er nach seiner Heimkehr

on Hamburg aus einen nicht nnbedentenden Handel mit Hols, welches er

ans Schweden, K^iiigsberg, Beral besog, wie auch aus den Acten eines Pro-

oesses hervorgeht, welobcn ein Lflbeoker Kanfinann wegen einer Forderung

Ton mehr als 4000 Mark gegen >bp aDStronjfte^ und worin Brfiggeman in Ham-

burg, gleich wie in der höchsten Instanz Speier» nach beinahe sehnjabrigcr

Verschleppung zur Zahlung des Kapitals und der Verzugszinsen yerurtheilt

wurde.' In der Acte wird beiläufig seines Bruders in Reval gedacht. ^ Seiner

Ehefrau gedenkt Fleming (Ode B. IV, 22, v. 21), doch weder der Tcrstorbenen,

noch der lebenden irgend ein anderes Gedicht, ^inen angesehenen nahen An-

gehSrigeii besa(^ er jsußeTal in demBatbsTcrwandten Johan Müller auf Kunde

*

1 Beckendorp, Hamburger Chronik. Iis. des nanibnrefer Stadtarchivs. 2 S. meine

Hamburger uiedersäclis. Chroniken 6. 45. 3 Die Angaben dea Zedler'sehen Universal-

leidmus, das* Brfiggeinatt In seiiMr Jegand andi nadi Parslaii garelitf bei 4ir Meikdir
in Beine Vaterstadt dort eine eigene Handlung mit Tuch begonnen, aber banquerotirt habe,

bleiben alle unbestKtii^. 4 Vermuthllch gehört in diese Sippschaft auch Job. Brügge-

mann US, Carl. Cand., von welphfm 9luw der 83 UocbjUiitsge^cbte filr Myig. 8, Matthiä

lind Ebabe lffi«b»iwen 1697 «i Raval Torbandm ist.
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und Kogel, wie es geheiiit aein Schwtger, deisen Gnatfreiheit und dessen

Töehter fttr manolie Mitglieder der QoUorper Qesandtscbaft so sehr bedeu*

tnngsvolt geworden sind.

Brftggemann ist als der Urbchcr der oriontalinoben Gesandtschaft anza-

seilen. Angeregt durch die Erfolge der Goncralstnaten, welche 1631 Vahr. 7«

einen Vertrag mit Peraien ebgeschlosscn (gedruckt bei Marquard, de iure

mercatorum. Dooum. commerc. p. 370 sq.), hatte er anfftnglich dem Herzoge

Friedrich IIL , unterstützt durch dessen Vertrauten, den Obristlicutcnant II ii-

bener, seinen Plau vortrel'»;^^ Seide aus Ostindien auf dem Landwege über

Rußland zu bezichen. Bi iig;:iman ward 1632 mit einem Gefolge von nur zwölf

Personen nach Rußland gesandt, wobei die Meinung %'('rbrcitct wurde, daß d(!r

Herzog für sich und seinen Schwiegervater, den Kurfürslf ii von Sachsen, Kom
und Salpeter ankaufen wolle. Bruggeraan erhielt wirklich 30,000 Centner

Kom und die Zusicherung, daß der Czar die HandlungsgeschSfte nach den

Absichten des Herzogs begünstigen wolle, sobald dieser gewisse, von den Ras-

sen gestellte Bedingungen bewillige. Ein solcher Antrag war auch dort nicht

fremdartig, Gustav Adulfs großartiger Flan einer neuen Sccfarth und Kauf-

handlung mittels einer Generalhandels -Compngnie unter Leitung des W. Ws-

selinx, zu welcher ds,mals Axel Oxenstiern auch der dentsehen evangelischen

Nation den Beitritt eriiffnete, war swar snnftcbat ftnf Brasilien gerichtet, um-

fafito aber ganz Asia, Afrika, Amerika nnd Magellania. Auch war der Land-

handel nicht nnberftcksiolitlg^ nnd Wsselinx machte sich bereits 1633 im Juni

gute Hoffnung auf die Eröffnung des Handels nach Bußland. > Zu Moskau

traf Brflggeman einen schwedischen Agenten, Johan 11 Aller^ ein anderer

als der gleiohhenannte RcTaler welcher verwandte Pllne au yerhandeln be-

auftragt war, wobei ein schwedischer Hafen in Livland oder Ingermanland

hegflnstigt werden sollte. Mit diesem besprach sieh Brflggeman, und nahm ein

Ckthreiben desselben an den Küttig Gustav Adolf vom 14. August 1633 aus

Moskau mit sich nach Holstein. Friedrichstadt war vom Herzoge zum Stapel-

platze der neuen Handlung ersehen, woran sich jetst der vom Ohristlieutcnant

fiflbener und dem Ingenieuroftizier Andreas Reusner ausgehende Vorschlag

reihte, einen Kanal quer durch das Land nach Eckernförde zu ziehen. Leta-

terem ward der weitgehende Plan angeschrieben, die Niederlande durch Spa-

nien, Dänemark und Holstein zu vernichten.

Nach Neujahr 1633 giengen Lt. Crusius und Brüggeman auf Befehl des

Herzogs nach Halle, wo Oxenstiern sich aufhielt, und es wurde am *20. Februar

eine sog, Kapitulation in BetretT des Handelsgeschäftes unterzeichnet. Diese

brachten sie nach Stockholm nnd erreichten die ünterzeichnungdcs Vergleiches

awischen Schweden und Hoidlein 1633 Juni 6. ^ Dadaroh schienen die vor-

1 S. die Argonantica GustiiTiana. Frankfurt a. M. innJ?. Meii'^c Tmilo. Im Ab-

drucke bot J. Marquard, de iure mercatorum pag. 418. 8 Hcinzfij Kieler Magazin

Bd. I. S. 833. Miel8 Slaoge, Kongen Chriatiem IV. Historie. F. GygnlinR, Bfdrag

tin da nordanropeiska folkslageos htstoria, himtade In ardenropalslM. killor. Helalngfori,

Bd. I. enthält einige Mittheiltingen des Clianut, fran»8a. Gwandtea beim König« CSbriitiaq,

vvleh« in dessen belunnten Memoiren feiilon.
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bereitenden Verhendlangen beendi|^, und am 9. Not, tebiffken sieb dfe Ge-

•endten ein, begleitet von einem stattlichen Gefolge von 84 Perionen, un-

ter denen Olearina, J. C. Ten UchteritSi Lyon Bernall i, Fleming, der

Leibinedious Hartman Qranian, geboren zu llmen in TbQringcn, nus einem

Qeeeblecbte alter Arste und Bruder eines bekannten Arstes sn Halle, Sebald

Graman, uich bcfMnden. Unter denselben war auch Frans Mar rer, der Ge-

sandtsebaft Mundscbcnke, hernach Brüggemans Kammerdiener, der tüikiscbcn

Sprftche bejäondera mJlehtig (Olcar. 1G56. S. 691). Ferner als College Fli iuings ist

Rooh 7A\ iipnncn der erste UoQunkcr, der schon vielgereiste Nürnl)Oigcr i'atri-

cier ii icro II y in II s Iinhof, welcher in der pcrsiscben Sprache viele Studien

gemacht hat. ' Nur zwei von Flemings unmittelbaren Collegen cMvcliuinua

nicht in seinen Godtcliten, der Ultero Hofjnnker, Thomas Melvil nnn Aber-

deen, und ein jüngerer, Heinrich Krebs aus Hamburg, beide vielleicht weil

sie BU BrüggeniHii lu luihercn liezii hungen standen.

Das Jaln- 1634 vergieng rail dt r Misaiou nach Moskau, wo der Durchzug

nach Püröien vom ('zaren freilich bewilligt wurde, docJi nur unter Bedin-

gungen, deren Genehmigung abseiten des Hersogs Friedrich erst aus Gottorp

einsnbolen war« Die Gesandten waren mit ihrem gansen Gefolge zum 10. Ja-

nnar 1685 nach Reval snrflokgekehrt, wo sie die gr&ßere Zahl desselben, ancb

unseren Fleming, sortfokliefien. Sie selbst kehrten mit einigen Bcgietiem sa

Lande fiber Königsberg snm PQrsten surflek, bei d^ siesum 6. April ein'

trafen. Mit ihnen war, außer dem Eammerherm von Uebterits, der Gesandt-

sebaftsrath Olearios, welcher bald an den Statthalter des spsnischen Belgiens

nach Brüssel, und was mit den rorliegenden Handelssweoken leichter verein«

bar erscheint, wie Fleming (Sylv. II, 19) andentct, nach Amsterdam tn den

OeneraUtaaten ging, auf welcher Reise er auf der Hflekkebr su Hamburg be-

denklich erkrankte.' Aach derLeibmediCQS H. Graman, Utrinsque Medieinm

Praotiens, war nach Deutschland beimgekehrt, um sieb den Grad eines Deo-

toris Medicinse zu verschaffen, wie FL P. W. IV, 81 angibt. Er scheint diesen

Titel jedoch damals nicht erlangt lU haben, da Fleming ihm denselben nicht

gibt und Olearius selbst nicht, wo er (K^ ise S. 162) von ihm als dem dritten

der czariscben LcibHrzte spricht. Auch die desfalsige Bestallung hat Graraann

erst nach der Kückkchr aus Persien angetreten. Ihm widmete Fleming, schon

selbst verlobt, 1039 zu Ende Juni seine letzte Hocbzeitsode. ' Das Comitat der

Gesandtschaft wurde unterdessen, theils des größeren Glanzes, theils der Un-

wirthiiciikeit und Gefahren der zu durchwandernden Gegenden wegen beinahe

verdreifacht und in lirüggemans Hause ZU Hambarg gespeiset, bis sie diese

titadt am 22. Octobcr verließen.

Brüggemaas Betragen während der Heise ist von Olearius vielfach gc-

*

1 Otoar. 8. 497. Nach Violen Rclsm in maacberlei Herren Diensten lebte er, rcnnutblieh

In acbwedischen, *u Hamburg inifi—48. Darauf zu Wolfenbüttcl, zunKclist hcIiI J.iJire a.U

Erzieher der Herzoge von Brannscbwcig, er starb 62 Jahre alt 1668. Vgl. Möller, Cioi-

bria llter. II, 401. t R. anch dessen Keiie 8. et. S Bs war vtrainfhlieh seiii Solnw

der als Job. Hartman Graman Moacoviensis 1651 Fuhr, als Btudciit su I>or|Mi eingslnflsa

wiurde, stipulatus est (itigaar MittbeUungea)« »Lm> wohl nur vorgüngig*

^ kj 1^ o uy Google
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«hildert, und den wider d«ii«e11ien erliobenen Anklagen diircli seine bald naoh

der Bftekkebr erfolgte HInriobtang zn Gottorp fQr ans das Siegel der Wahrheit

«i%edrflokt. In den Gedichten Flemings spricht nnr g«^gen ihn Torsfigltch der

Tadel ftber sein Verhalten an Olearlns. Der junge» heiter nnd freandiieh ge-

sinnte Dichter war keineswegs sparsam mit poetischen Gaben für den sweiten

Gesandten , welcher durch die Verhältnisse und seine Energie sich cum ein-

flußreichsten machte. Es ist in meinen Erlftutemngen nachgewiesen, wie die-

jenigen, welche sich auf die Familie seines Anverwandten, Johan Müller von

Kunda mitbeziehen, meistens an Brflggeman gerichtet sind, obgleich der Her-

Hnsp;fljer den rerhaßten Namen gewöhnlich verschwiegen hat. Das G«'dicbt

aul" die Feier seines Namenstages in Mnsknn 1»i35 Nov. 4. mochte splttrr 7ai

sehr verherrlichend erscheinen, nnd ist in die Sammlung der Gedichte gar

nicht anfgenommen, uns jedoch in denen auf Brockmans Hochzeit erhalten,

s. oben S. 74 f. In einer Ode auf liniggcmans Natneaatag (Od. IV, 49) ist

dessen Name nicht nur in der Uberschrift ganz verschwiegen, sondern in dem

ohnehin schon für den Angesungenen sehr lau tönenden Liede wurde auch die

einzige, eine Anerkennung seiner Verdienste aussprechende Strophe (v, 25— 30),

welche der Prodtomus erhalten hatte, von Olearius weggelassen.

12. Flemings erste Reise nuch Moskow.

Kehren wir nunmehr zu n ings perstoliohen Erlebnissen zurück, wel»

eben starke, aber günstige Winde schnell nach Riga führten (Kpigr. IX, 36),

wo die Reisenden vom 14. November bis aum 14. Dcoember 1633 verweilen

mußten. In lateinischen Distichen, ans welchen der aufregende Eindruck des

neulichen Sturmes spricht, begrüßte er die Ankunft der Gesandten zu Riga,

und lieferte zugleich eine sehr getreue Übersetzung in deutschen Alexan-

drin in. Kr l.atte die Freude, hier an einem Arzte Dr. lioveln einen Freund

der deutsulien Dichtkunst zu finden (Sonn. III, 10), was bei der in den wohl-

hllbigcn Ostseestädten vorherrschenden Bildung , wie wir sie in dem golflir-

ten Kostock und dem von Opitz damals geliebten Danzig kennen, nicht über-

raschen kann. Dem Superintendenten, Professor Herrn an Samson, sind

lateinmche Distichen gewidmet (Fpigr. V, 24). Während Flemings hiesigem

Aufeiuhultc starb in der Ileimath seine geliebte Stiefmutter. Kurz vorher

scheint das vielgepriesene Lied: „In allen meinen 'rhaten" gedichtet.

Am 23. December traf Fleming zu Dorpat ein, wo die im vergangenen

Jahre neu gestiftete Universität ' sein Interesse vielfach in Ansprach nahm.

Die dortigen Professoren: der Mediciner Job. Below, der Vater der nop«

diacben Oesohiobte Friedrieb Ifenioa, welchen eranob wicdemm spJItev

beaang (Syh. V, 4), der Freund vieler Mnsen Lorens Luden, der Theo«

lege Andreas Virginias befreundeten sich in wenigen Tagvn mit Fle-

ming und Olearitts, und wurden von jenem durch seine Kpigraniine gefeiert

1 €'bcr deren Sttfbmir vgl. v. Bunge, Archiv für Oesrhk-Iite Liv-, Estll* und Curbui^i

TU* 3. UitttwUnng«! ans 4«r LivIXodiscIisa Gtielüclits VU» I. VUl, 1.

^ kj 1^ o uy Google
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(IV, 28. 29. VII, 2! X, 21). Der Neojaliratog 1684 ward nach dem Ab-

schiede von Dorpat durch eines seiner schonen geistlichen Epigramme (I, 49)

begrüßt. Ann 3. Jannar traf die Gesandtschaft zu Narwa ein, wo deren Anf-

cntlrilt sich wi(l»^r Willen sehr verlängerte. Iiier ward der ITofjiuiker Fle-

ming, wa» doch Inn iüti Beweis hesonderen Vertrauens zu betrac]iten scheint,

ausersehen, inn einen Tlieil des Gefolges mit Pferden und ÜepHck am
28. Februar nach der alten Nowgorod hei guter Schlittenbahn voraus zu ge-

leiten , wo die Gesandten mit Oleniuis erst nach fünf vuUen Monaten ein-

trafen. Er machte seinen Einzug in die berülimte Stadt während einer &Ioud-

verfinsterung am Ahend des 5. März (Epigr. V, 30). Mancherlei ungewohnte

Sorge und Arbeit nahmen ihn hier in Anspruch; doch fiudeu wir bald latei-

nische poetische Episteln un Olearius vom 10. Marz, ho wie eine spätere;

an Graman auch Mai 10., an G. Lüders zu Moskau vom 17. d. M. , Jamben

an den Mundschenk Fr. Murrer vom 31. d. M., an Lt. Crusius vom 13. April.

beitere Wohnung und stille Freude zu Nowgorod iritd iiiiriedeii fttier»

kaoiit (Kpigr. VI, 17), der Namenstag dea J. iu Bätah am Jobaimistage ge-

feiert. Doeh klagt er, daß er f&r die Dscbtkmiet wenig Muße ßnde (Sylr.

V, 2, 18 f.), und wir bemerken nur wenige deataebe Gediekte ava dieaen

fllnf Monaten. Am 18. April erfüllte ihn die mildo FrOblingslnft an einer

aehnanobtsTolten Ode an Qrabman (IV, 88), vielleiebt etwas firflher ward daa

Ttoatgediobt auf daa Ableben der Gemablin des Lt. Croalna gedtebtet Zam
Himmelfahrtetage d. J. ist daa Qedicbt P. W. 1, 10, und es m5gen nocb an-

dere der geistlicben Gediebte der damaligen Stimmmig nnd Mnße entaproßen

aein, Aue Großnao^ardt ist die idylliache Befaildemng dea rnialechen Vol-

kea, ao wie daa fiebreiben an den dentaohen Oberdolmetaober des Caareu,

Kien borg, welehea unseren Diobter aneb biet seine olassisoben Stadien

fortsetsend beaengt (8on. III, 18).

Endlicb erseblenen die Gesandten, Fleminga Jubel Ober das Ende tiel«r

Verdrießlichkeiten und ans langer Weile entstandener SelbstquAlerei sprechen

seine lateinischen Jamben (Sylv. VI, 4) lebhaft aus. Am dritten Tage Joli 31.

Terließen alle Nowgorod (Epigr. IX, 26), um 14 Tage später in Mo'?); an ein-

ansieben. Die Eindrücke, welche ihm diese noch heute halbasiatische Resi*

denz nnd der Hof brachten, vielleicht auch manche dienstliche Arbeiten schei-

nen unseren Dichter so sehr beansprucht zu haben, daß wir nur wenige

Zeugnisse über das von ihm hier verlebte halbe Jahr kennen. Der vorjäh-

rige große Brand zu Moskau, die in und bei der Stadt bctiudiiclien Flüsse,

ein Bild des C/.aren lockten die Kpigr. IX, 26. 27. 29 hervor. Ein junger

Nürnberger, welcher der h( Inv- disc In n Gesandtschaft in Moskau angehörte,

Georg Wilhelm Pühmer, wurtle Ihm sehr lieb, ein Bruder des Kammer-

pagen G. Pius P Ohm er, in dem Cjouorper Ueloige des nüchsten Jahres.

Diesem widiuete er im September eine lateinische Ode (Sylv. III, 9. Kp-

IV, 34), 80 wie im November Abachiedsgedichto in beiden Sprachen (Sylv.

VI, b. Ep. IX, 28. P. W. IV, 23. vgl. III, S. 84—86). Er schloß Mch eng

an die in dieser Stadt verweilenden Deutschen Dr. Wendel in Sibelidt,

des Caaren Leibarzt (Sylv. V, 2. Ep. III, 32), welcher iu dem Orden oder

^ kj 1^ o uy Google
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Klub der dortigen Dentiebcn den Namen Mel Ibens erhielt, onter welcliein

Fleming spHtcr, selbst nnter dem dort ihm beigelegten Ordcnsnamen Fioriaiit

ibin das fönftc Buch seiner Sylva3 widmete. » £«. gehörten in diesen Kreis

der lutherische Prediger Martin Mun stcrbcrger (Od. IV, 24. Ep. IV, 37

als Tityrns besungen), G. LÜders, dessen Hochzeit damals gefeiert wurde

am 27. November (P. W. Iii, 5. Sylv. I, 6. vgl. Epigr. III, 34— 36).

Unter den aus Moskau datirtcn Gedichten findet sieb anch eines an

einen jungen Edelmann Li vin von Ilarthunscn, Tielleicht gleich ir. W.
Pöhnier Begleiter / u iickkchrenden sciiwedischen Gesandten (Hpigr.

IV, SB). In einem verloren gegangenen deutschen SctiTicte wurde der Kin-

tritt des ruiäüischen Neujahrs besungen, dagegen auf der Küekreise xu Now-

gorod unser Jahresanfang (Epigr. IXf 31).

i3. Fleming in Reval und die gelehrten Freunde.

Am 10. Janaar 1635 traf Fleming mit der Gesandlaebafit an Beval ci»,

wo der gWSßle Tbei] de« Comitatoe derselben, daruntor «UBer Diebter, ver*

weilen muAke, bis die Geiaadten seibat mit Olearins «. a. tob einer beab*

siditigteii Instmktiona- Einholung fSr die fernere Reise nach dem Oriente

dabin wflrdctt aorttckgekebrt sein. Die Gesandten yerltefien RoTal am 80. Ja-

nuar» Toa wo aie innAcbst über das Ton Fleming oft erwAbnte Kegel nach

Sifa fingen, nnd ae femer anf dem Landwege über Danaig nach Gottoip,

Ton wo aie erst an Anfang des Decembcr naeb Seval anrfickgelangten«

BeTal war Hingst als eine dentaehe Skadt an bctmchten. Wenn gleich

König Waldemar dort einst eine Burg angelegt hatte, ao ward L4ibsches

Iteebt daseibat firttb eingeführt. Die Detttscben worden apltter nicht verdr&ngt,

ttnd es wurde 1498 Über awei Kirchen Terbandelt, welche ihnen zu Reval und

Dor]»at eingerHamt werden sollten. 15r.9 ward die Stadt Ton den Lübeckern

genommen, und war dos Land aoch bald in schwedische Landesherrschaft

übergegangen, so hörten Einwanderungen aus den Hansestädten und Befesti-

gung des Doutschthums nie wieder anf. Fleming verweilte jetzt zehn schöne^

für seinen Dichterruhm bedeutendste Monate in dieser Stadt. ^ Einen wür-

digen Kreis gebildeter Milnner fand er in den Professoren des dortigen Oym-

nasii, auf wckhc er ein ganzes Büchlein seiner ?^ylvic diclitete, nach dem
Vorbilde der Gedichte des Ausonins auf die Prf<fe.ssoren zu Burdeaux. Von

ihnen hat er den Theologen Ueiuricb Vulpius auch sonst gepriesen, so

1 In einer veniger reinen Gesellschaft ist ans nach vielen Jalireu Dr. W. Bibelist,

aveii kalierL PhiMgni, in baubnrgisehen Acten vom Jabre 1077 begegnet, eis Zeuge bei

dem noch hente iinverj^esNcnen Testamente des zu Haniburg lß76 im März rerstorbiiiicii hol-

ländlschen Feldmarschalls Würtz. S. Zcitsclirift für hamburg. Qcschiclitc IV, Mi. Vgl. über

ihn Olear. 8. 3. 7. 4U. 1G2. Lackniaun, Amnerkungeu aur hoUtein. Geschichte IV,

F. r. Adeltittg, Reitend« fa» RmOmä U, 819. S Diesen Aufentbalt sebeint Vernbagea

niectt bemerkt an haben, wenn glelcii nlebt seine Bedentang. SSaeharIK sclireibt dem Fleming
sogar ein Gedicht an Germania In Olf ariu'H Reise (S. 53) zu . M-plche» ttfteh dessen be-

stimmter Angabe auf der KUckreise von Gottorp 1635 gedichtet wurde.

Digitized by Google



878 ZUR BIOGUAFIE PAUL FLEMINGS

wio er dessen glcichbciiAnntem jungem Boline seine schcrabaftcn Epigramme
widmete. Für den Professur der Rhetorik, Heinrich Arning, Heß er eine

dentDche Iloch/cltsodc (III, 16) drucken | und widmete ihm daa inlialtaToUe

neunte Ilnclr der Sylva;.

Di'cli näher soiiioiii Herzen standen zwei andere dieser .Sclmhuänner.

Der eine war ütiiner Hrockman, ein <;pracbkundigcr meUlenhurgcr Theo*

. löge, I*rofus«or der griechischen Sprache, vrii dessen Ijcrcits im nHchsten April

gefeierten Hoch .teitfeste Fleming einen reichen IJlutnenstraut^ vun Gedichten

in eiiur (inmuthigen, novellcnartigen Hinfassung dai brachte, welchen wir

oben zuerst haben wieder herstellen können. Er war der erste der dortigen

(r( K hl icu, wülehem Flemings große Dichtcrgahen offenbar geworden waren,

wie wir auü der ältesten Kevulcr Eintragung in dessen Album von 1635 Fe-

braar 19. folgern dürften. Manche Gedichte nnd Briefe, in welchen er auch

ab der Vertraute der Heraeniangelegenheiten dea Dichtem eraeheint, giengen

Kwiaohon beiden Männern hin und her, aneh noch bei Flemings letatem

Attfenthalte an Kovalf wo aein Freund den Lehratnhl mit der Kanael einer

benachbarten eatliniachen Landpfanre Tertauaoht hatte. Nicht xu erklttren

acheint y da doch die Bftober der Fleming'aohen Gedichte manchen «ehr

femeatehenden, jugendlichen, und sogar persönlich unbekannten Mttnneru ge>

widmet aind, daß der Freund Brookman unter denselben fibersehen ist.

Der andere genau befreundete Gelehrte, um sehn Jahre alter als Fle-

ming, war der Merseburger Timotheus Polus, gekrönter Poet Die Fle-

iuing*sehen Gediehte sind voll von gegenseitigen poetischen Ergüssen in

Freud und Leid; von denselben ist jenem das dritte Buch der Sylvia, das

kunatreiche lateiniache Oden endiAlt, gewidmet Auch Polus beglück*

wOnschte des deutschen Singers Heimkehr in Revat, und ihm Terdanken wir

eine Ode auf das Ableben desselben , welche freilich geringe eigene Dicbtei^

gaben bezeugt, aber uns doch beatAttgt, daß dort Fleming schon dem Opits

wenigstens gleiehgcstelU wurde.

Über die Beziehungen Flemings so manchen Kevaler Freunden fehlen

uns ulhere Angaben, doch verkehrte er gerne mit den deutschen Geistlichen,

welche dem hohen Werthe seiner geititlicben Gedichte sich nicht können ver-

schlossen haben. Ans dieser Zeit sind bezeichnet die Epigramme auf das

Pfingstfest und Weihnachten (I, 50. 51). Dalier seine Widmungen der Epi-

gramme L.III, an den Kevaler Prediger Ericl» van dem Beke, des L. VF.

an dessen Collegen Ludwig Dunto; abgesehen von den Widmungen des

L. V. an den Geistlichen M. Salomon Mattliiae, des L. VII, an den

Taster Christoph Michaelis, und (h s fnlgendeu Buches an den Prediger

M. van Hü Velen, Seine Epigrammata L. II
, die Erinnerungen an die

Mönche in Asien, sind einem anderen, uns uubelvauiiten ßevaier, dem Raths-

sccretür Beruhard Torbeke zugeschrieben.

14. Die Familien Mfiller und Niehusen.

Für Flemings Leben, so wie für seinen Dicliterruhm ist Ki iiic Zeit nich-

tiger geworden als die seines Aui'uutbaits in Kcvol mit dvu V ciliäUnisscu,
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welche siel» am demselben entwickelten. Es sind liier rorzi'igllcli zwei Fa-

milien, wnlclie ihn, wenn auch in verschiedener l'iicksicht sehr in Anspruch

genommen Iiabcn , oh sie gleich vun ihm mit vollem Nftmeu fast gar nicht»

gcuöhnlicii veriiteckt anf^egehen sind.

Dio für Flemings Freunde mehr als ffir ihn sclijüt bedeutende war die

des Jl«-!r!i ,1 <» h a n Müller, Erbgesessrnen auf Kurnla, Rntlisverwandien zu

Reval. iv Uli il a, wohin so manche von Flemings Verden wanderten, und wo
er nii frohni Festen tbeilnahm, ist ein großes, im Osten von dieser Siaili im

Dihi'.r ikte Wicrlaiid und Kirebtspit le Maholm belegenes CJut, mit den Diu fern

Kalliküll und Lettege nu die C)stBee st(-iH'iid. ' Deiselbe besaß auch im

Distrikte Barrien das im Kircbspicle Kugel belegene Gut gleichen Namens

von gl oßem Umfange, welches sich bis Hultischport erstreckt. ^ Er war mit

Brüggeman ferne verwandt, welchen seine Kinder wie ihren Oheim ehrten,

aber anch Vetter nannten; ' ob durch Verwandteehafk mit dessen oder seiner

eigenen erstorbenen Franen Geschlecbte ist nicht nacbsuweisen, Fleming

wird die Bekanntschaft dieser Familie erst nach seiner ersten Rflckkehr von

Moskau im Jahr 1685 gemacht haben, vermuthlich bald nach seiner An<

Innfk in Reval. Wenn er den damals an Ende Januar nach Gottorp reisen-

den Gesandten nicht das Geleite bis Kegel gab, * so wni'de er doch bald

dübln gefSbrt. Am 14. Febmar dichtete er schon GlfickwOnsehe für Mfil-

lern Kinder an ihren abwesenden Oheim Brüggeman (P. W. IV, 24), und

Qbentabm bjild die Rolle des liebenswardigen Hanspoeten in Freud und Leid.

Johan linller hatte acht ans bekannte Kinder, unter denen nur ein Sohn

war. Dieser erscheint um 1635 als ein Knabe, an und f&r welchen an Va-

ter, Oheim und Schwester Fleming lateinische und deutsche Glückwünsche

gescbriehcn hat. Spater, nach dem 1039 bereits vor der Rückkehr der LegR«

tlon nach Reval erfolgten Ableben des Vaters widmete Fleming dem heran-

gewachsenen Sohne, seinem sehr werthen lieben Fiennde das vierte Buch

seiner Oden.

Die älteste der Töchter dürfte Elisabeth gewesen sein, welche an

Fan Isen zu Beval verheirathet war, wo sie am zwölften Tage nach ihrer

vierten Entbindung starb (Man. VIT, 20. Epigr. V, 38. 39. Oden II, IGk Da

in dem an den Vater am Johannistage gerichteten GHickwunsche nur der

sechs Schwestern gedaelit wird, ^vclclie sie (s. die angeführte Ode V, 27)

liintcrließ, so fiel der Tod in die cr.ste Hälfte des Jahres 1635, und ver-

inutlslich schon früher als den 2ö. März (s. Anmcrk. P. W. IV, 26).

Ani häufigsten wird unter diesen Schwestern Maria genannt. Mit ihr

yerlobtc sich zu Reval der Gesandte, der verwittwete Lic. Philipp Crusius

am 30. Decenibcr 1035, wie die zu diesem Anlasse gedichtete Ode IV, 32

bezeugt| docii land er^t nach seiner Rückkehr aus Fersien die Vermählung

*

1 A. W. Hupel, Topographische Nachrichten von Lief- und lÜHthlimd Bd. III. S. 479.

Olcarlu 6. 67, wo au«b eine Aaüicbt des Hofes Knuds, welebs E4. 1«W MUt, Yvn der

Bladt Beval hat dieie «tae aea«re Ansicht als die erst«, t Hupet «u a. O. 8. 447. 3 P*

IV, 38. V. II. 39. V. 10.41. v. IJ. Yjjl. TV, KJ. 4 Olcni li RelM 8.4». DaMlbst tet JsnqarS.»

iu £dit. Ii. S. b£ wiederholter Fehler fiir dea 2. FehruarlL
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1689 im Mai statt (Olcar. 8.538). An dieselbe dürfte das Gedicht zai Ostern

1635 auf ciuur Jungfrau in IJefland ibrco Namenstag gerichtet gewesen sein

(P. W. IV', 26). Ihre E.ivt.inkmig bald nach dem Verlöbnisse veranlagte

die Epigramme L. IV', ib und L. X, 22. Ihrer Trennung durch der Gesandten

Abreise von Rcval ist Od. IV, 36 gewidmet, wie die dun Liebenden gege«

bwen Namen Tbymia und Amaryllis, wie in der Ode auf ihr Verlöbniß, und

das Akr>«tielion Mari« angeben, wie aneb beides sieb in Od. V, 8ö vereint

findet Eine andere feiert mit jenen Benennongen 1686 ihren Namenatag am
Frühlingstage der Verkfindignng der Maria Od. IV, 87 (vgl. Epigr. Ilt,

44), Ode IV, 50 denselben 1639, als die Beisenden anf der Büukreise

sehen in Tngermanland eingetrolFen waren, wfthrend sonst flir dieselbe der

herbstliche Tag Mari« Geburt, September 8, begangen wurde (P. W. 86—88)^

Auch für die Braut dichtete er anf den Niunenstag ihres Geliebten Od. IV, 40.

Christine war eine andere der seebs SchwMtern,derenNamenstag Fleming

durch ein ihrem Oheim, welcher ihr besonders nahe gestanden an haben scheint,

überreichtes Gedieht feiert,am 24. Juli,vermuthlieh 1686 auf derOcoaror Nischni

Nowogorod (P. W. IV, 48). 8ie ward 1688 Jan. 15. an K. Minfiler m Beval

verbeirathet, welche Nachricht Fleming, damals noch in Persien, vermnth-

lich zur Erheiterung der Verlobten ihrer Schwestern, Crusins und Olearins

durch ein scherzhaftes Sonnet feierte. Dunn letzterem war eine vierte dieser

Bchwestern bcscbteden, Katharina. Von seiner Geliebten in Rcval spricht

sein Freund schon wfthrend seiner Reise nach Schleswig (Sylv. II, 19) 1635

im Juni. Der Taufname wird in dem Epigramme L. Vlli, 23 uns verrathen,

und durch die Feier des Katharinentages, des 25. Novembers, 1636 bestätigt

(P. W. IV, 49). Wenn dasselbe Gediclit sie VViric benennt, so bezieht

sich dieser Xame auf das väterliche, in VV'ierland belegene Kunda. Der drei

anderen, verniutlilich jüngeren Genossen in d)o*icni MüUer'scheu Siebenge-

Stirno habe ich keine besondere Erwähnung geiunden.

Unter den persönlichen Beziehungen, aus welchen die Gedichte Flemings

hervorgicngen, sind keine wichtiger als diejenigen zu der Familie Nichusen.

Heinrich Niehusen war 1033 aus Hamburg nach Reval gezogen, wo er

ein Ilantlelshaus besaß, nnd bald als Bürger, auch Negociator priinariun, und

der dortigen Gemeine und JJürgerschaft Altester erscheint. ' lu ilun i.-i auch

wohl 1G43 Mllrz 17. einer der beiden Beisitzer der großen Gilde in Reval

SU suchen. Seine Kinder werden als Hamburger bezeichnet; der Bürger-

meister Job. Brandt, J. U. Lic, und die -B^lisherren Erleb WSrden-
hof, J« U. Lic. und Joban Scblebuscb, J. U. Lic, als mit naber Scbwie-

gerscbaft ihm verwandt <s. Olearins Vorwort «um Prodromus, oben S. 846).

Fleming widmete daa Buch der Boebseicsgcdichte in den P. W. dem ente-

ren, welehen er unerklttrter Weise seinen Schwager nennt; in der Widmang

des L, IX. der Epigramme an den Bathsherrn Schlebnsch wird jedoeb keintt

Verwandtschaft gedacht.

*

1 Letztere Bezeichnung hat Olearius Y^orrede zu den Gedichten Fioinings. Dieser itclbst

in 4«r WidtDQng dM »t^ioitderUcbeB Bndief nuinte Ibn Alter • and Hiadelwnsnn.
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Zu den N»elirie1iteii ttber des H. Nielmuii Herknnft geliort eine, welche

wegen ibrw Besiebang zu unserem in Hamburg verstorbenen Dichter nicht

Übergangen werden soll. Die Bücher der dortigen St. Katbarinenkirehe wei-

sen naeb, daß Heinrich Ncuhues im Jahre 1613 ein Grab In derselben

erwarb, welches bisher Christopher Tescke, der Vater seiner Stiefmutter

Elsabe und ihrer Schwester Margarethe besessen. In dieser Grabstätte dürf-

ten denn auch die Gebeine unseres Dichters, welche mit der spUter anzu-

führenden Inschrift in dieser Kirclie erweislich beigesetzt sind, versenkt

sein. Doch sind keinerlei weitere Nachrichten darüber aufzufinden, da auch

das Grab selbst im Jahre 1G74 von den Erben des H. Neyliues veriiußert ist.

Sein ältester Sohn scheint Heinrich Neuhausen gewesen y.u sein,

welcher 1643 Febr. 27. Margaretha, die älteste Tochter des Kevaler Bürger-

meisters Joban Thh- (Tier) bciratliete. Daß, da dieser Solin uns anderweitig

unbckfinnt ist, hier nicht etwa von einer spHteren lleirath des Vaters die

Kede war, beweiset wohl das Epitheton „juvenis", welches ilim in einem des-

falsigen Ilocbzeitsgcdiclite crtlieilt wird.

Ein Voll l'leming li.auig genannter jüngerer Sobu war Johannes, ge*

boren zu Hamburg 1622, welchen jener lü36 als einen 14jährigen, in eben

so Yielm Sprachen bewanderten, talentvollen Jüngling preiset (Epigr. VIU, 25),

Er wer Ton M. Salomon Mattbiä aus Lfineburg, welcher die Familie

Ton Hamburg her als Hofmeister begleitet hatte, ersogen. Drei Jahre spttter

1699 Mai 9. reoitirte er auf dem Qymnasinm au Beval einen lateinischen

Psnegyriens anf die ans Fersten heimkehrenden holsteinisch«! Gesendten,

bei welchem Anlasse Fleming ihm des Epigr. X, 40, wie hemaeh das ganse

eilfte Buch seiner Epigramme widmete. Auf dem Abdmcke des Panegy-

riotis wird er. als Hambnrger heseicbnet. Am 12. Angnst 1689 finden wir

Ihn als Stadenten auf der Universit&t Dorpat Ans revaler Oymnasinm he-

rufen als Professor der grieohischen Sprache hielt er am 28. Angnst 1664

säne Inauguralrede: De vera et solida eruditione; andi sind Qelegenheits-

Gedichte Yon ihm Torhsnden. 1672 wurde er SecretÜr des Bathes au Bevati

kehrte aber bald darauf nach Deutschland snrfick (s, Berting, Lehreralhnm

des KevaUchen Gymnasiums. Beval 1862).

Niehuseu hatte drei Töchter, welche unverheirathet bei Flemings An-

wesenheit in Beval seine Dichtergabe viel in Anspruch nahmen. Sic sind

die drei Schwestern, für welche er den Namenstag des Vaters besang (P. W.
IV, 34). Sie sind auch die drei Jungfrauen, für welche der GHickwunsch

an ihren Ehrenfreund, 103ij zum Febr. 11. geschrieben ist. * An dieselben

sind gerichtet die Sonnete IV, 33 — 37, und auf diese drei bezieht sich

manche Anspielung, wie das Kleeblatt daselbst Nr. 50. 51 — 75.

Elisabeth war unter den drei Schwertern rlie älteste. Der Dichter

wHhlt für sie unter den Gratieu den Namen der Euphrosyne, und das etwas

kühle Lob der Keuschen (Sonn. IV, 33. 34). Sie wurde 1638 Jan. 8., also

m

1 Nfeltt UM, wie oben P. W. JV, 19., ia wildma Jabrs Vbnlog iiodi nklit ns^ Beral
geUngt war.
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nach ihrer zweiten Schwester, mit dem M. Nicolaus von H5veln rerlieimtliet,

welcher kurz 7:nvor ein l'redigeriunt an der St. Olaikircho zn ReTa} erbalten

hatte. Die Licenz von Flemings Hochzeitsode, welche schon Gottsched,

der manche Verdienste der Fleining'schen Muse in seiner Weise in der kri-

tischen Dichtkunst anerkannte, nicht ohno Grand tadelte, wird in der bisher

nicht beachteten nahen Verwandtschaft einige Entschuldigung ündcn. Er
widmete dem GcmuuIiI der Klisabeth ein inhaltschweres Buch schöner Epi-

gramme, den L. VIII. Gcnimse.

Ilsabe, Elsube, die zweite der Schwestern (Od. IIT, 19t v. 4) war es,

welche des Dichters liebevollcH Herz zu der reinsten Flamme entzündete,

ihn ein glücklichns Jahr hindurch beseligte, doch mit dem crußtcn Glücke

auch das tief empfundenste Unglück seines Lebens, und wie es kaum zu

bezweifeln scheint, den Keim seines Todes brachte. Der wirkliche und voll-

ständige Nainc mit dem der Vaterstadt ist in Epigr. IV, 42 enthalten: „der

Sproß des Hamburger Vaters, die volle lilüthe der ciiribrischen K\hp, welche

jetzt das esthlHndische llariien beseelt, Elisaba, Heinrich Niehusens Toch-

ter." Wie sonst hJlufig namentlich auch das goldene Haar (Sonn. IV, 77),

wird hier ll)re ^^clicnihtit gepriesen, aber auch der Reichthum ihrer Kennt-

nisse, ihr Saitensj)icl , ihr Gesang, ihre Malerei, ihre kunstreiche Stickerei.

Seine Leidenschaft und die Geschichte derseiLcn liegt uns jetzt in seinen

Gedichten vor Augen durch die Wahniehmung, daß er der geliebten Elsabe

eine Reihe derselben gewidmet hat nnter ihrem versetzten Namen: anfing*

lieb 8a Wie, sodann aber sehr häufig Basile, was an ßaoOLeca Kötiigin

und basiolnm anklingt; oder wenn es demTerse paßte, Basilene. Dieses

wird auch lu Salibene und Salibande umgestellt Die Biehtigkelt

dieser Bemühong wird durch eine andere Wahrnehmung bestfttigt, daA ao*

gar in Gedichten an Basilene sich die Akrostichen finden; Blaabe Od.T, 24,

das schmeichelnde Eisgen Od* V, 20, wie in denen, wo ein Name fehlt: Od.

V, 30— 84, Yon denen die Anfangsbnchstaben der 35 Strophen von Nr. 3S

den vollen Namen des Liebenden und den der Geliebten gaben; M. Pauli

Fleming^ Elsabe Niehus; Nr. 84 dagegen mit fiinf Strophen die Terschrttnkteii

Initialen des Mag. P. Fleming und "der B. Niehus. Sie wird jedoch nicht

eelten unter anderen Namen eingeführt, welclie der Gegend ihres Aufenthalts

entnommen sind, wie Harris Sonn. IV, 60, Valeria =: Revalia Sonn. IV, 70,

Balthie, P. W. IV, 40. 49. Sonn. IV, 76. Adelfie, Schwester, Sonn.

IV, 80. Viele andere Benennungen gehen aus einer Beaiehung au dem Ge-

dichte hervor oder sind willkürlich.

Flemings Neigung war erglüht, so wie er Elsaben zuerst sah. Dicß

ergibt die Zeitangabe in dem reizenden Sonnete IV, 70 an Valeria bei der

Abreise von Reval. Sie erwiderte anfJinglich seine Neigung nicht, und be-

handelte ihn lannenhaft, vielleicht selbst von einer altern Neigung zu ge-

bunden. Zeugen seiner Qualen, gelegentlichen tiofifuuug, des Entschlnsse«,

auf die Spriiile zu verzichten, ^in«! die Oden V, 11 — 22 und die Sonuete

IV, 31 — 59. tCndlich neigte sich ihr Herz zu dem liebenswürdigen, talentvollen

und treuen Verehrer.' Ein Verlübuiß konnte er jedoch vor seiner Abreise
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nicht erreichen, wie es auch, mit Ausnahme des Qesandten Crusitui, TOS den

vielen liebeskrankcn jungen Mitgliedern der Gesandtschaft keinem gegönnt

wurde. Der stets hoffende Lichhabcr beruhigte sich mit dem Trotte, daß

aar die YerbflUnisse das Gebeimniß ttber das »tUle filnverstttadniß verlangten,

Od. V, '28.

Eine Beihe der schönsten Oden nnd Sonnete dichtete Fleming nach der

Abreise von Eeval 1636 im Februar, welche durch die von mir ihnen gege-

bene Stellung leicht aufzusuchen sniil. Mehrere kleine Briefe oder vielmehr

Sonnete wurden an die Geliebte unter dem Namen: die Weiße, Baltic, Kan-

dis, Kandora gerichtet. Nur zur Beglaubigung der Zeitbestimmung hcbo

ich noch hervor Bonn. IV, 77 vom März 103G vor Moskau, Od. V, 33 auf

der Wolga, Sonn. Iii, 30 am 29. Juni auf der Ocka. Vermuthlich August 5.

Ed Wasilogorod mit der aus Moskau nachgesandten Post erhielt er von ihr

einen Brief,' in welchem sie mit Eifer aümte wegen verletztem Eide (Epigr.

III, 45),. weichen er zu tadeln nicht wagte. Vielleieht hatte er ihr verlieißen

von der persischen Reise abzüsteheu, was er auch nach dem Biicfe au Polus

aus Moskau (S>ylv, II, 22) scheint ia i^iwiigung gezogen zu haben. Im
October wurde der letzte Brief aus Astrachan an sie geschricbeii, das Son-

net an Kandora IV, 78. Ihren Namenstag 1636 Nov. 19. begicng er noch

SQ NiwabAtli in einem verloren gegangenen lateinischen Epigramme (L. IV.

deperd. Nr. 18) und jammerte fiber die trostlose Entfernung von ihr in einem

dentaehen Gedichte (P..W. V, 17).

Am 25. November klagte er seinem Freunde Olearins, daß Baltbie ihn

nicht mebr grüßen lassep weil er ibr nicbt bei seinem Worte geblieben, will

aber doch versuchen au schreiben. Seine Qualen über die nicbt mebr be-

sweifelte Auflösung des schönen Verb&ltnisses sehen wir gleich darauf ge*

seÜUdert (P. W. IV^ 49. 50).. Zuletst finden wir noch die Sonnete IV, 79

nnd SO an Elsabe gerichtet.

En muß lange auf die entscheidende Nachricht ans Beval vorbereitet

gewesen sein, welche ihm die Post sn Schamachie im MSn des folgenden

Jahres 16S7 neben den beliseren aus der Heimaih brachte (Epigr. VII, 26.

TgL Od. III, 19. V. 31). Elsabe liatte einem ftlteren Freunde ihre Hand ver-

lobt, einem Altersgenossen Flemings, dem ehemaligen Hauslehrer ihrer Fa-

milie Jl. jSalomon Matthiii, welcher soeben am 10. Dezember 1636 die

Professur der orientalischen Sprachen, einige Wochen später auch die der

griechischen Literatur an Dorpat erhielt. Die Uoc!i7.eIt wurde am Belte den

12. Juni 1637 begangen. Von der Achtung, welche das junge Paar genoß, zeugt

noch eine, ^enn gleich unvollständig erhaltene Sammlung von 23 Beglftck-

wünschungä- Gedichten auf dieses Fest, in. welchem die Braut Elsa, Elsbe,

Elsabe und Elsabeth heißt. Aber erst naöh Jahr und Tag auf dem Rück-

wege konnte Fleming es über sich gewinnen, dem neuen Ehepaare den üb-

lichen poetischen, sehr freundlichen Hochzcitsgruß zu bringen (Od. ITI, 19).

Et berührt in dieser Ode seine frühereu VerbUltnissc zu der P.raut nicht,

doch nennt er sie Schwester, und nocli wie früher einmal (Sonn. IV, öO)

das iiorzblatt unter deu drei äcUwcstem. ächr schmerzlicli aber lautet das
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Hin dietellie Zeit an seine Itensliebe Basilene geriobtetn Epigramm (III, 49),

welches nar auf ein antidpirtes Wiederaeben an deuten ist, da Fleming mtt

der Rückreise nicht nach Dorpat kam, und Überall das Bhepaar nicht g»-

eelien hat. Aber noch ala glfidclldher Verlobter gedenkt er an Hambarg
mit Wehinuth »einer theareu Basile. Dem jangen Bhemaan, dem Deataoben,

widmete er mit fthnlichen Worten, wie der Anfang im Ode — Inviso sed

non Inviso — das lünfto Bach aelner Epigramme. Vgl. fiber denseiben

oben 1, 8. d68.

liie dritte der Schwestern war Anna, wekbe von der ¥orsehnng dam
berofen war, für kurze Frist Flemings glücksdlige Braat %n letn, aber auch

seinen frühen Tod su beklagen. Ihren Namen erfahren wir darch Olearios»

welcher der am 8. Juli 1639 erfolgten Verlobung seines Freundes am
Schlüsse der l^eiso gedenkt Des Namens ihres Vaters gedenkt derselbe auch in

der Vorrede zum Prudromus und zu den deutschen Gedichten. Der Dichter

selbst nennt seine Braut nirgends mit ihrem wirklichen Taofnamen , zuerst

nur als die Fromme tinter den drei Schwestern, doch bezeichnet er ihn un-

zweiff Ihaft in den Aiifangsbuchstabeu der an Anemone und an Koriie

gerichteten letzten .sechs Liebesgesänge (Od. V, 37— 42). Ihr Alter n^ibt er

an mit neimzehn Jahren in dem Sonncto IV, 89, einem Gedichte, weiches

nur der glückliche Bräutigam 1639 gesclirieben haben kann; sie zählte also

etwa fünfzehn Jahre, als Fleming sie neben der etwas Ulteren Schwester

Elsabe sah. Aucmone, welche der Basile I'latz in seinem Herzen einnimmt,

heißt sie auch Epigr. III, 52 und Anna wird auch Epigr. V, deperd. Nr. 20

und L. X, 39 aiicli deperd. Nr. 31, so wie L. XI, 31, worin ihr Halsschmuck,

Armbiinder und Diamant besungen wurden, gemeint »eiu. Daß auch das

Sonnet IV, 86: an Auemunu an Anna gerichtet ist, scheint kein Grund an

bezweifeln. Die schöne Ode V, 13 an Pamphilene ist im Register der Rdd.

V, 5 freilich auch an Anemone betitelt, doch bfttte Anna Jene erbalten« to

würde sie im Prodromns nicht gefehlt balwn. In «aem seiner letst^ Ron-

nete III, 62 ist sie unter dem Namen Amnie in beliebter Maske leicht

verhüllt. Vermuthlicb ist sie es auch, welche Sonn. IV, 55, wo BuaYie (tob

auavium, wie Baeile auf basiolnm hinweist) auf die jüngere Schwester eifei^

aficbtig erscheint, w&hrend Fleming auf GerOcfate fiber ihre Hinneignng sa

Matthitt oder andere Verehrer der Elsabe hinweiset Die Sonnet« an

Amene jedoch alle auf Annit su berieben schien mir nicht gans an recht-

fertigen, da besonders Amors Hersensangel IV, 49 gar an sehr an dea Da*

niel Heinsius Emblemata Tan Minne, nad also dne frtthere Periode unseit

Dichters erinnert. Selbst Nr. 45 deutet dahin, und so mag in^r. 46, ob*

gleich dort am Belt an suchen, Amene ohne jene leicht an rasch aqgenoA-

mene Deutung bleiben.

Fleming dürfte au Anna schon Mhe eine Vorliebe gefaßt haben. Sein

Epigramm an seiom vertrautesten Revaler Freund scheint nur dadurch

zvL erklären, daß er noch auf der Reise demselben zwei Gedichte sandte, eine

Klage über die ihm verlorene Elsabe, und die nunmehr genährte Hofltiung,

in der jOngeccn Schwester einen Ersats für jene au finden. Ist das ietatec«

^ kj 1^ o uy Google
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Gedicht uns erhalten, so mag es in Ode 37: an Anemone zti finden sein«

Der Dichter wird dessen Überreichung der Einsicht des Freinidcs ühcrlaHffen

hnben ,
wd lu r es vielleicht sturückliielt. Wir finden ;vcnigstens seine Be-

werhun^'^ int tnglich mit einiger Sprödigkcit aufgenommen. Welches dfr

Soancte des glücklichen Licbetideu dem Bräutigam der Anna, welche nocii

dem Freunde der Elsabe zuzucchreihen sind, ist ^li\\tr xu ermitteln, «ird

vielleicht nnm<'»«rl?ch «chvincn, wenn man sich eriiiiKi t, d.iß die vielen Oden

IV, 20— :Ju vijilicirlicliLe Treue, die Go.simning des glücklichen \ ci l ljtrri mit

Auaa auszusprechen scheinen, lue reichste liliitiie seiner Ode« uijd ^-unnete

fiillt jedenfalls in die weniger als zwei Jahre seiner Liebe üui Elsabe.

Nach den nunmehr gewonneueu Aufklärungen dürfte es von keinem

großen Werlbe sein, für dh Ti«1cD in den Fleming'scben Gedichten vurk^nn-

yeuilgn anderen poetischen N«ineD noch die etwaigen hitttorisehen zu finden.

B« numcben, vielleicht bei den meisten, sind diese wahrecheinlieb die une
9^on bekannten. Bei den verlorenen Gedichten geben die uns erhaltenen

Titel sa iperingen Leitfaden, Nor eines Namens nioß noch gedacht werden,

«eil er unter bestimmten gesohiehtlichen Orts- und Zeltandeutungen sehr

rtbt|i«Blbaft .auftritt Ich meine die lange Boso 1 an e, welche dem Dichter

liMh: der weißen Baltbie hold geworden (P. W. IV, 48, 81). Wir können
nnter^derselben nur eine Bnssin mit freundlichen Augen suchen tu Mositan

«49^.4*^*^*"« Bussinnen ungewöhnliche Eigenschaft einer

langen Statur (Olesrius S. 137. Ansg. 1656. B. III, C. 5) auf eine bestimmte

Persönlichkeit hinzuweisen scheint, Uber eine solche liefern Flemings Ge-
dichte jedoch keine weitere Spuren, und sein hier gebrauchter Ausdruck
deutet nicht einmal auf irgend seinseitige Erwiderung der ihm, entgegenge-

brachten Huld. Noch weniger darf man Flemings Äußerungen über dio

jungen schönen Zirkassinnen zu Terki mißdeuten, welche freilich durch
weibliche Neugierde die Europäer ergötzten, und von denen einige sogar „sie

nicht losließen, bis sie deren Hahit wohl betrachtet hatten", wie Olcarius

S. 261 f. auslührlich hpriehtet. i)er Verdacht der liiogebung an Öinnonge"
püsRp «olltc hier nicht geweckt werden. *

J. n tii.lics Jahr ward in Reval mit Freunden und Freundinnen rasch

seinem Ende entgegengelebt, und es wurd'* die Kückkchr der Gesandten zur

%e im November tilglich erwartet. Du cr-^chien 'M\ l'eval der vorausgesandtc

Kammerherr von tJehicuu uut der Nachiicbt vuu d jn bei der Insel Hoeb-

IfUd d^m Schiffe der Gesandtschafi widerfahrenen Slrandung, und der i.ni

l^rJilpTeraber geschehenen Landung des bei Herrn Müller auf Knnda ver-

^leqden GesandtschaftspersonAls. Fleming lieferte später zu Astrachan ciue

T|i|tr^iche Beschreibung dieses von ihm nicht selbst erlebten Sturmes. Det
Ifiii&ediaist nnd seine herrlichen Lieder nahmen unseren Dichter weniger in

4^nicb, seitdem am 3. Desember 1636 die Ankunft der Gesandten au Bevai

1 Die ,,Fn!tid»!f i / i s< li nnnrTi^r -rrklie als Zeuge gegen unser» Dichter allf(iU^rlMeQ

wir4 (Kur* S. i^}, beraht lediglich auf eiuer (»iach«a Lssurt fUr „Kreudefeare." 8. verto-

nM-8«MMls tu, 1» und Äiim.~
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ttattgeftanden hatte. Es kam eise Zeit froher Feite; elnei teaf die geacheheiie

Bettung derOeaandtetf, an welchem die ChergeaSage der Bireoen und t^^atj-

ren dienten (Od. IV, 31); xonaehst noch kurz vor Jalirestchluß die Verlobung

des verwittweten Lic. Crusius mit Maria, Herrn Mullers auf Kuuda Tochter,

Od. IV| 82; Arninga .oben erwftbnte Hocbaeitsfeier. Aber anoh aeine Klsabe

wurde von dem Vorgange ihrer Freundinnen , von denen mehrere zHrtlicbe

VerbAltnisse mit den anziehenden MUnnem in der ttattlieben Legntion an*

knöpften, mehr zu dem Dichter lungezogen, und wir erkennen die dadurch

erweiterte, ungehiindenste, heitere, humoristische Stimmung desselben, sogar

im »Sohlnßverse von P. W. }U, 7, in der bald verheißeuen Einladung auf

Keinen Stromlingsfang, die kecke Zuversicht auf das nahe Gelingen seiner

Bewerbung. Wir wissen, daß seine Hoffnung sich täusobte. Der bittere Ab*

«ohied mußte überwunden werden am 2. März.

15. Fleming nach Dorpat und Moskau.

Von den Erlebnissen Flemings auf der Reise crfüliren wir nur wenig;

doch müssen wir, da der allgemeine Verlauf durcli Olearius und manche

spätere Kr/.Jllung als hinlilnglich bekannt voraus/.uactzen ist, dieselbe hier

nur kurz andeuten. Die vielen Gedichte, welche er an den Namenstagen

und bei älmliehen Veranlassungen für die Gesandten und andere Freunde,

unter denen sich aueb der aus Deutschland zurückgekehrte H. Grahman be-

fand (Sonn. III, 24. vgl. Od. IV, 33), abfaßte, so wie die vielen gelungenen

Keiseschilderungcn wird es nicht schwer, in dem besser geordneten Abdrucke

und unter Benützung der Yerweiaenden Anmerkungen aufananchen. Der Ein*

»ng XU lloakau geschah an ünde MKrs. Wenn wir der Tranerode dei Polna

(II, S. 680) Tertrauen dürfen, so ward dem Fleming gestattet, die Hand dea

Oaaren an faaaen, und iat er ala ein aehr Heber Gaat an der Eneaen Hftaaer

geladen. Es iat Jedoch aehr nnwahrscheinlioh, da(V, wenn dem jungen dent*

aohen Dichter irgend eine nngewGhnliehe Ansselohnung dort widerfahrm

wKre, oder er eine Begttnatignng Yor aeinen Belaegenoaa«! in den Palllaten

der rasaiachen Großen erlebt hatte, die deafallaigen Erinnoningen in aeinen

Gedichten apurloi ttbergangen Bein aollten.

Von den Mher dort wohnenden Freunden fand er Garlef Lttdera

schon nach Gottorp berufen, nm dort die Prinaeaainnen zn unterrichten; da-

gegeu Dr. W. Bibeliat ala Leiharit, auch Grahm an, welcher jedoeh die

Bcisc nach Persien nicht aufgab. Von Gedichten dieser Zeit aind kaum andere

vorhanden als an auswUrtige Freunde, wie Brockmnn zu Heval, Jacob
Sperling, sein ehemaliger Reisege führte , zu dessen llocbaeit in Hambufg
(Od. III, 18). Doch bildet ein Hochzeitsgedicht auf den frommen Tityrua

eine Ausnahme, unter welchem nur der Prediger Martin M ünsterberger
7.U verstehen ist. In den Gedanken an dieses Fest schrieb er spSter auf

der IMckkehr zu Astr.ichiin den letzten, für ihn selbst ahndungsvollstcn sei-

ner hcnlichcu LcichengesMnge. Vcrmuthlicb schrieb er au Moskau auch

^ kj 1^ o uy Google
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noch iiti Mai den jedcufalla irrig datirteo verelirung^voUou Uippoiiax «n

16. Von Moskau nach Ispahan.

Am Johannisfeste begieng er noeb sn Moskau die Namenstage verscbie*

deoer Freondei des Job. Arpenbeck (P. W, IV, 48), des Job, Cbr. Ücfateritx

(Sonn. III, 26. vgl. Epigr. IV, 48). £s seheint, daß Fleming mit einigen

GeAbrten sobon in der Mitte Mai von Moskan orausgesandt werden sollte

(Od. IV, 42), doch ergaben sieb Verzögerangen, welche seine Abfahrt bis

slim 25. Juni hinhielten, wo er nebst seinem Freunde Lyon Bernonlli mit

russischen Soldaten und dem Gepftcke der Gesandtschaft die Czarenstadt ver-

ließ. Zwei sehr anziehende Sonnete (III, 27 mid 28) an die Stadt Moskau

und an den gicichbenanntcn, von Fleming mit seiner Mulde verglichenen

Fluß bezeichnen die Abreise nach dem Orient — in den Anfgwig. In dein

er^iten blickt der holsteinische Diplomat auf die geschehene Erreichung des-

sen
,
„was Fürsten ward versagt und Königen ahgesohiagcn", oder wie er

einige Monate später (1*. W. IV, 46. 141 f.) es ausdrückte: „Was Kaisern

ward versagt, was I'übstüU abgesciiUigei) , was Königen verwehrt", wobei er

freilich übersah, duft die von ihm selbst erwähnte Gcsantitsi hai t Kaiser Kii-

duif II. (I*. W. iV, 53, 403 ) ihren von Tectander beschriebeneu VV cg iiber Mdskaii

genommen hatte. Dieses tonnet enthUit auch den berühmt gewordenen

Wunsch, d;ift kein Mars iinii kein Vulkan der Stadt je schaden möge! Am
2Ö. Juni wurdt ii v sa ("olunina an der Moskau ilcmouUis, am folgenden Tage

auf der Ocka Flcinitigs eigener Namenstag heiter begangen. Am '60. d. M.

brachen auch die Gesandten von Moskau auf, ein von Fleming in der Er-

wartung besten Erfulgus besungenes Ereigniß (Od. IV, 43). Bis inm 11. «fall

war das g^anae Comitat bei Nisen, Niaehnei Nowgorod, Tersammelt, wo das

für die Wasserfabrt der Gesandtscbaft in den andern Welttbeil dort erbaute

Sehiff, naeb ihrem Herzoge „Friedrich'* genannt, vor Anker lag (Od. II,

82. 88). Bei der Abreise m Niesen wnrde auf demselben, da man neuen

CMabten enigegengieng, am letaken Juli ein geisüiobes Oankfest für die Kr*

rettung aus dem Sebiffbruehe vor Hoebland begangen (Olear. S. 58 n. 208),

wo die von Olearius gehaliene Bede dem Fleming in seiner bald gefotgten,

an dicbteriacben Gaben reicben Muße an Astrachan (P. W, IV, 44—47,

manche iSonnete u. a.) den Anlaß an einer tiberaus anschanlioben Schil-

derung jener Begebenheit lieferte. Die strenge Ordnung, welche ans Besorg-

nis rot den am Ufer herumsebwtrmenden Kosaken auf dem 8chitfe einge-

führt wurde, wird aueh Fleming einer der drei Kotten sugetheilt haben,

vielleicht der des Briiggeman, deren Hauptmann Olearius (Epigr. IV, 49)

n\t leichtem Scherz von ihm gefeiert wird. Viele schöne Sonnete bezeich-

nen die Fahrt nach Astrachan und weiter. Auch sandte er von bier aua

St

1 Syh . V, 7. In der natfrnnjf mus« 8extilis «iiHtntt für August als Juni zu Teistehea

cm, üa ificiuaig in tutztviciu Monate Moskau beruitü verlieas.
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ein letztes Sonnet aus Europa nn seine Elsabe unter dem Namen der Kau-
doTA flV, 78). DicGf große Stadt wurde ira Oclobor 10. verlassen, «m 15.

die Mündung der Wolga. Hier an der Scheide der zwei Wcltt)ieile ver-

zeichnete Fleming sich in das Stammbuch des Olearius, in der einzigen

von jenem uns erhaltenen, etwas längeren Handschrift (Sjlv. IV, 4 und
Epigr. VI, 22).

Die Fahrt war einige Zeit sehr günstig nnd anzieiitn l, vor dem blumen-

reichen Terki der Zirkasäen und dem prächtigen Derbent. Dort wurde am
4. Nuvember Brüggcmans Namenstag feierlich und heiter begangen (Od. IV, 45. »

Sonn. III, 50. ülear. S. 260). Am folgenden Tage hatten die ersten Deut-

schen die Caspischcn Pforten durchschifft und gelehrt besungen (Epigr. IX, 33),

man steuerte aut Baku, Doch kauiu hatten die Gesandten den Jahrestag des

vorjährigen Schifrijruchs November 9. erlebt, an welchem Fl. die sehnsuchtsvolle

Elegie an sein Vaterland geschrieben hat, als ein jenem ähnliches, wenn gleich

in den Folgen weniger mißliches Unbeil mit der ganzen Gesellscball aacb

den aenliohen Sllnger des ersten Bcbiffbmehes traf. Nach den Tor einigen

Tagen erhobenen Stfirmen, welche Boote nnd Schaluppe weggerissen, retteten

sieh am 14. d. H. die Gesandten mit mehreren Mitgliedern des Comitats.

Der Marschall Hcrman ron Staden, Graman (Epigr. IX, 37), Olearins nnd

Fleming waren vnter dmen, weldie in dem holsteinischen Schiffe blieben.

Man fand kein Mittel der Bettung als das ge&brrolle, den Anker sn kap-

pen, und das Sebiff bei dasn gfinstiger Biohtung des Windes am Ufer, wo
die Freunde früher aosgesetst waren, stranden sn lassen. Olearins nnd

Fleming hatten sich leere FSßeben an den Hals gebunden, um lebend oder

todt Ton denselben über dem Wasser gehalten au werden. Das Wagnifi der

Strandnng gelang an Ntsowai in Schirwan (Masabat, jetst an Daghestan

geaShlt. Epigr. IX, 84-*86. VII» 25. V, 47), Der snr Herstellung maneher

Verluste erforderlichen Verlängerung des dortigen Aufenthaltes verdanken wir

manches schöne Gedieht. Eines der ersten scdieint jedoch ein verlorenes Epi-

gramm auf den Namenstag seiner Elsabe gewesen ZU sein (Ep. IV, deperd«

Nr. 13). Äm Katharinrntige, Nov. 25,, richtete er ein poetisches Schreiben

an seinen Olearius (P. W. IV, 49), welchem er sich immer inniger auf-

schloß (Epigr. III, 46), Auch die Epistel nach seinem Traume (P.W. IV, 50)

scheint geschrieben nach dem Schiffbruche (v. 74 ff.) und in der schon dsp

mals gen?llirten tiefen Mißstimmung gegen Brüggeman, welcher als das cigeut-

liclie Haupt und den Tyrannen der Gesandfsrhatt sioh geltend jnrv^hte (vgl.

Epigr. IX, 37— 42). Docli wußten die enger vei ijiindctpn sächsischen l'reuude

in etwas entlegenen schönen Thälern bei von Giamun gelieferter genügender

leihlicher Erquickung sich zusammen zu finden, und Stunden ungestört heiterer

Ge^elli^^keit zu genießen, s. Olearius zum 1. Dec. Ein Orden der Vertrau-

jiclik 'ir \\:ir leicht improvisirt, s, verl- Sounete III, 14 und 15. Die Reise

zur öce war jetzt aufgegeben, und man wandte sich landeinwärts und traf

vor Ende des Jahres iu Schamachie ein, um dort drei Monate die cifor-

derlicheu Anordnungen zur Heise zum »Schach zu treffen. Der liebenswfir-

digc Prior der Augustiner zu Tiflis erfreute die Reisenden durch seinen Be»
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meh im Mftrz, ein Ereignift, welchaa Bpigr. II, 1 feierte. Iiier aber, wo
viele Mitglieder des Qefulges aas nnrorsichtigein Genüsse hitzigen Weines

bereits erkrankt waren (s. Olenr. S. 301 und 310 — 315 zum Febr. 7. und

M&TZ 27), wurde anch Fleming von einem heftigen Fieber ergriffen (Fpiy^r.

V, 48. I, 53). * Auffallend ist es, daß in der langen Reisebeschreibutjg an

II. Graman gerichtet, FlLiniiig dieser seiner Ivrankheit nicht gedenkt, da er

die vermuthlich gelährlicliere , welche den Graman bald darauf zu Ardebil

überfiel, wo er das Osterfest feierte, eindringlich schildert (P. VV. IV, 53.

174 f. Epigr. I, deperd. Nr. 2). Am 15. Juni überschritten sie den Tauni«,

und waren nach fünf Wochen Ispahan sehr genilhcrt, ala zu Kom die lotlio

Ruhr Fkiiiing, welcher sich selbst heschuliiigt, dnft kurz zuvor der Bacchus

zu Sawa Um zu sehr gelockt hahe, Uramau und audere ihrer Begleiter er-

griff, s. a. a. O. V. 207— 222.

17. Ispahan und Rückkehr nach Reval.

Dm 8. Angust sah nnteni Fleming gestind in Itpaban omtreffen (Epigr.

TII, 28). Am Yierten Tage hernach hracb ein großer Tomalt der Inder gegen

die AnhOmmlinge ans und Fleming dankte sein Leben einem Armeniaehen

Plrieater, welcher ihn in seine Kirche rettete. (Epigr. V, 61, 52. P. W. a. a. O.

T. 239—252). Schon den 16* oder 16. dieses JMonats heseichnete ein großes

Gastmahl, welches der Schah der Oesandtschaft bereiten ließ, mit Tielem

orientalischem Schangepringe (Bpigr. IX, 49—61). Eine Andiens, welche

am 24. d. M. der K5nig den Gesandten, nach Fleming dem ersten derselben.

Lt. Crosios, ertheilte (Epigr. IV, 60), seigt dessen hegfinstigtere Stellang,

welche seinem herrischen Collegen wiederholten Xrger auf der Keise berei-

tete. Aber eine Quelle lehrreichster nnd liebeTollster Unterhaltung hatte sieb

unserem Dichter in den Klöstern der Terschiedenen katholischen Mönche zu

Ispahan aufgeschlossen. Das von denselben handelnde zweite Buch der Epi*

gramme gieht nähere Kunde von dem, was die dentsehen Oedichtt» kärger an-

deuten (P. W. IV, 53), von denen noch dazu manche verloren giengen (Verl.

Sonn. III, 22—24). Die reichen portugiesischen Augustiner übten edelste

Gastfreundschaft in einem köstlich gehauten Kloster. Die fraussösischen Ca-

puzincr, welche von Ispahan und Bagdad aus die Mission ernster trieben,

otnpf!J>gen die willko!T5mpnen GUste freundlich in ihrem Weingarten. Die l'oltri-

schen Karraeliter-Barfüßer aber, welche sich auch wissenschaftlichen f^uidicu

bingaheu, wie auch deren Bihliothek erwHhnt wird, wandelten mit iliiieu in

ihrem Lustgarten zu Ispahan hemm. Eine neue Kirche erhielten dieselben in

diesem Herbste. An Fleming und Olearius schloß .nich besonders der I'ruder

Melchior de Konink f^a Ke;;ibusj, dessen Zii>'r)ii iftcn an beide ibn als einen

der classischeii Literatur knndigen, in der lateinischen Sprache nicht unbe-

wanderten Mann bon Hhren t^Buil. II, 3o. 36—38).

1 Olearhis berichtet von einem derzeit v(>rstorbci)^->n f^ oMuten« «InSln SchoCteii, Alex.

Tsctuuniuers. £r ist richtiger ^andenoa ia £jpigr. V« genanut.
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Solche Begegnungen brachten den Reisenden mancben Trost, d.i zu dein

Erfreulichen, waa das fremde Land und ilire Stellung ilincn brachten, gnr

manches Leid zu tragen war. Die Christentreue des Schweizer L'hnnacherd

Stadler, welcher sein Leben nicht dnrch Ahschwörung seines Herrn Christus

«rkaufen wollte, hat Fleming nicht nur in einem deutschen Bonnete, sondern

sncb in einer Reibe lateiniaeberEpigrainine (V, 58^59) gefeiert. DieBolibeit

des Bruggeman entfaltete eich hier in bedeoltlicbster Weise. Seine Anmaßung
und Oewalttbfttigkoit reizte den Sohab gegen ihn persönlich und mittelbar

gegen die Gesandtschaft Mit der Armenierin Tulla in Pflegnng seiner Last

ertappt (ISpigr. X, 28), verfolgte er den Oleariua so sehr, dal& dieser in das

Attgnsttner- Kloster fliichtete (Epigr. IX, 53-55. X, 29. IX, deperd. Nr. 11)

und nach Europa zu. entfliehen versnoben wollte. Auch Fleming hegte den-

selben oder einen fthnlicben Plan; er beabsichtigte Ober Bagdad, Aleppo,

Alexandrien, Griechenland, Italien, Fraokreiob > heimzukehren (P.W. a.a.O.

286—297).

Der mit Fleming befreundete Belgier Lyon Bernoulli hatte bei dem
boUAndiscbeu Agenten einen Besuch gemacht und die Unvorsichtigkeit be«

gangen, von demselben ein Geschenk anzunehmen. Dieser war ein Gegner

der ilohstcincr — Batavicn war feind, sagt unser Fleming a. a. O. v. 274 —
und Brtiggenian ließ den Hofjunker sofort in diu Elisen setzen. Dieser entfloh

in die Alla Capi, das geheiligte Asyl Ispalians, aus weleheni .selbst 6vr Schah

ihn herauszunehmen die Macht nicht hatte. Bernonlli blieb dort, und Fleuiing

mit Oleariua und (Jraliman besuchten denselbi n am letzten Morgen ihres Auf-

enthalts in jener Stadt, um den ZurückLlcibc-ndcn zu ermahnen, das« er sich

nicht zur Anfgcbung des Christcntbiimes verleitrii lasse. '

Nach'lciu .Mitndelslo von der Ciesandtschaft in (»euiäßheit frülicrcr Jtc-

redung sich zur Weiterreise nach Indien beurlaubt, andere Bcgh iu r sich will-

kürlich getrennt hatten, verließ dieselbe Ispahan am 21. Deccmber, um den

RUckweg durch die von unserem Dichter in ihren Binselnhcitch viel besun-

gene reisende Landsckalt Kilan anautreten. Sie brauchte über ein Jahr bia

aar Rückkehr nach Moskau, durch manche von Olearlus hinlnnglich erllinterte

Reiseunlltlle aufgehalten. Der Weg ist bis Astrachan, wo sie am 14. Juni

1638 eintrafen, genau verseichnet In dem vielangeffibrten Schreiben an

Grahman; das kummervolle Gedicht P. W. III, 51, die Sonnete B. III. und die

Epigramme 1. TL XL, von welchen jedoch viele verloren sind, gewAhren

manche willkommene Ausführung. ' Auch im L. I. «eigen manche geistliche

Gedichte eine gehobene religiöse Stimmung.

In keiner Zeit scheint Flemings Muse schweigsamer gewesen an sein, als

auf der Reise von Astrachan, wo sein Grahman wieder erkrankte, nach Mos»

kau, wo er den Tod des Sohnes seines Münsterbcrger in trübester Stimmung

besang (Od. II, 17), und Reval, wo man am 13. April 1639 eintraf.

1 Stietiprer Rah, wie die Editiones IiHben, würde ihn in die Rha odur Wolga iukI also

Alts der Tiber nach Riisslaiid fiiJnt n. Tcli li ilie also den ^Sohii" (Ks Prodronins m <\U- ^"Rlume"*

vcrbej^Mrt. \i Ditise h'achi'icbten sind in dur Aiiugube ülvar.'i von 1^7 uur tlieilwei^c ge»

S^ben 8. 418; volliüindlger 165G B. IV, 45 und U. Vi, 1*

^ kj 1^ o uy Google



ZOR BXOGRAFIE PAUL FLEMINGS. 891

' 18. Verlobung zu Reyal.

In dieser Stadt verwoilte er mit den Gesandten beinahe drei Monate. Die

Hochzeiten des Lic. Crusiuiä und des J ian.slutois Ai]H'nhcck fanden dort nin

13. Mai statt, die des Hartman Grahman am 27. Juni, und regten in den

Vorbereitungen ihn heiterer an. Mit der Erstarkung seiner Gesnndbeit er«

waebten aber' lebendigere Gefühle; seine Elaabe fand er niebt mehr in Keval,

aber wobi Ibre jüngste Sebwester, die bisweilen mit jener von ibm bedungene

Anna. Pia Hoffnung auf aie mag sobon anf seiner Rfickreise erwacbt sein.

Die leUten Xiiebesodeii Nr. 87 ff,, welcbe über den Gegenstand durch die in

allen wtederkebrenden Akrosticben keinen Zweifel gestatten, seigen, daß sie

ibm anfSnglicb einige 8pr6digkeit entgegensetate. Außer jenen Künsteleien,

welcbe er, wie wobl kein anderer, leicht handhabte, geboren dieser Zeit

manche schSne Sonnete an. Die Verhältnisse hatten sieh nnterdessen au

seinen Gunsten geändert. • Er durfte Terheißen in Beval sein Leben zubringen

au wollen, wo ihm das Fysicat zugcsiclMrt wurde; er wollte jedoch vorher

den in Leipzig nicht nachgesuchten Doctortitd nunmehr aus dem berühmten

Leyden holen. Am 8. Juli fand seine Verlobung mit Anna statt; am 11. gieng

er mit den Gesandten anr See nach Travemünde, wo sie am 23. eintrafen.

Annas Namenstag ward am 26. zwischen jenem Hafen und Eutin begangen,

wo wir Fleming noch in diesem Monate mitden Gesandten vom Lültckcr Bischofo

Herzog Hnus, des regierenden Herxogs Filedrich Bruder, wold empfangen

erblicken. Diesem hohen Herren finden wir das neue Bueh der roetischcn

Wälder gewidmet, eine Sammlung von Gedichten aller von Fliniing geübten

Gattungen, welche nur dureh das Band ilirer Entstehung in den Jahren 1638

«nd 1639 vereinigt sind, zu desaea Beibehaltung uns kein Grnnd vorlianden

Sellien, wesiialb sie sich hier am Schlnße der betreffenden Abtheiitiiigen finden.

S. Olear. 538. Sylv. VI, 8. Beil. II, Nr. 45 ff. Am 7. August verließ er

Kiel, um nach Schleswig zu gehen und sich dem Herzoge vorzustellen. Fleming

scheint also später als die Gesandten au Gottorf eingetroffen an sein, doch

zugegen bei der am 11. und 14. daselbst stattgefundenen Vorstellung der per-

aischen und des russisebea Abgeordneten* In diese Tage fiel nun wirklich der

Tod des Opita, den 20. d. M., dessen Vorahnung ihn schon häufig ergriffen

und Terfirfihte Nachrichten batte glauben lassen (Sonn. H, 9—12).

19. Doctorpromotion zu Leyden.

Am IG. September tauschte FL zu Hamburg freundliche Sonnete voll

Jugenderinncrnngen mit seinem Gotfried Fiukeltbaus aus. Im nächsten Monate

war er, Tielleicht nach kurzer Landung in England, > au Botterdam, wo die

damals schon in Ereguß Torbandene Statue des Erasmus seine Bewunderung

hervorrief. Die t^iegreiche Flotte des Admiral Tromp, welcher mit C. de Witte

1 Wenn er England und Frnnkreich gesehen, wie ein Tranergedlcbt des Janichiiia «ttf

ilw sagt, so könnte w nur bei einem karaen, valirsebeinUeti unwillkürliehen, durcli HerlMt.

stünne rerunluflsten Attfontbalte goüehelieii min, oder aucli bei »och kiirserer KBckreUte im

fol^^don Hätz»
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in den Dünen den glorreichen Sieg über die spanische des Oqnardo initl die

mit ihm vereinten Engländer erfooht, konnte nicht umhin, ihn zu btgeistern;

aber aach den holllhidiächen Gelehrten wurde sein Ausdruck längst gehegter

Achtung. Kpigr. VII, 34—37, wozu Mao. Gloger. VII, 33—36, doch auoh
manche andere gezHhlt werden krhinen.

Noch in demselben MouaLc w ar er zu Leyden eingetroffen. Gleielizeiti^

mit ihm wurden zwei Landsleute von ihm in das UniversiUUs-Album einge-

tragen, der jungu Ilerr Otto Ton Nostits, welchem er zu freundlicher Cr-

innernng ihrer yertraullohen TafclgcnoBseDsehalt in jener Stadt das dritt«

Boeh seiner Sonnete widmete, nnd Caspar Hertrsnft, den mit freund-

liehsten Worten das dritte Bach der Manea Glogeriani angeaehrieben ist Die

ganae betreffende Stelle im Volumen inseriptionam s. Cstalogus atodiosorum

isntet wörtlich unter 1889 Octbr. 29:

Mr. Paulus Fläming e Yoochtlsndta iuxta Misniam» an. 89, Phil. Dr.

woont hj Jonfvr. de Vries.

Caspar Hertraropet Holsatus, * an. 28, stnd. Jnr. woont als voren.

Otto von Nostdigst, Nobilia Holsatus, * an. 21, stnd. Matbes. woont

•Ii Yoren.

Johannes Sehryst, an. 21, famulus domini Mag. Pauli.

Christopherus Hempel, an. 21, famnins d. Casparis.

Einige Tage spftter ward auch Dr. Joh. Fabrioiua aas Danaig einge«

tragen. S. oben zu Beilage III. 21, v. 65.

Sofort ward in Leyden von Fleming der lang nnd viel verehrte Daniel
Heiii.sius mit einem lateinischen Gedichte ange.^itngen, so wie im f(»lg:endcu

Mon.'ite der als Then]oc»r. Medicincr und Filulogo hoclistcliende Caspar
Bai lat u s, au welchen er bald die Gesannutwidniung aller srim r lateinischen

Gedichte gerichtet hat. S. Sylv. V, 11 und 12. vergl. Epigr. X, 44.

Die poetische Muse Flemings mag sich einige Zeit nur mit seiner Er-

innerung HU Reval verflochten haben. Vorbereitungen zum Doctor-Kxnmen,

vorzüglich die Ausarbeitung seiner Inaugural-Dissertation : De Lue V'encrea

nahmen ihn sehr in Anspruch. In dem Codex actorum ncademicorum 1640

Jan. 16 ist verzeichnet: Concessns est M. Paulo Flamingo, ad disputandum

pro snmmo gradu in Medicina dies huius mcnsis XXIIL qni erit dies Lnnae.

d. XXII (so für XXIII) eiusdem mensis M. Paulas Flemingna visna est

dignus, eui supremus in Hedieina gradus conferretnr: qnem illi contulit

D. Screvelins.

Dieser war Ewald ScrcTelins, Bohn eines Bfirgermeisters im Haag^

seit 1626 Professor der Medicin, dessen Verdienste um die von ihm und
Henrnins ansgegsngene Stiftung einer Klinik lllr die Studenten sn Leyden Im

Jahr 1687 küralich wieder herrorgehoben ist. * Doch finden wir bei diesem

Anlasse nicht an diesen, sondern den noch jetst seiner Arbeiten wegen ge-

scbitsten Theologwi Peter SchryTer ein kurses Epigramm X, 4fi gerichtet.

1 Holnatiis int in !)eiden FfiUen ein Irrthum des Lejrdener Schreibers fQr: Lnsatni.

i S. die dosfaltiige Abhandlung d« Prof«MOCs Suringar su L«yd«a in KedarUndridl

Tjrd^tchrUt vuor Ucuecskuude 18U2.
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Fleming erireilte noch den gensen Febnienitonat «nLeyden^Teminth-

lidi der gebemmten Schiff«bit wegen. Unterdeseen, wo aiioh Nicohne

Alardtt« am 17. Felmiar promoTirte» hat er vermuthlieh die Bammlnng au
Abachriiten seiner Gedichte besorgt und geordnet, ohne wdcbe für uns ein

scbr großer Thoil derselben verloren gegangen w&re. Von einem heiteren

Abscbiedsfcste, bei welchem manche zn Leyden Ktiföllig anwesende DcutHohe

sieb vereinten, hnt ^'.ch eine Kunde in der Hirtenode dee C. Hertranft er-

halten. Erst am 7. März verließ er Leyden, wir erfahren nicht auf welchem

"Wege, und traf am 20. d. M. zu Hamburg ein. Er klagte indessen über die

auf der Reise erlittene Kälte und andere lieschwerdtn ; der 27. MMrz fand ihn

krank und bettlägerig, ' und schon in voller Erkenntniß der ihm drolnnden

Gefahr. Am folgenden Tage hat er jene herrliche Grabnohrift in dem öouuete

II, 14 sich gedetat.

20. Rückreise nach und Tod zu Hamburg.

Am Grünen Donneretage, welcher auf den 2. April fiel, Vormittaga 4 Uhr

entfloh eine der poetiach hSchatbegabten, edelsten Seelen dieaea Zeitaltera

nnaerer Welt Rine seiner letaten Sorgen war gewesen, die fQr den Druek Tor-

bereitete Handsehrift seiner Gedichte dem Olearina fiberreichen an lassen und

deren Herausgabe anfautragen, wie dieser in der Widmung des Prodromns

berichtet. Olearina selbst war nicht angegen, doch wahrscheinlich C. Hertranft.

Am Ostermontag den 6. April ward seine sterbliche Hülle in der 8. Catbarinen-

Kirche, wo die Niebn?rn, wie oben erwähnt, noch ihr Familiengrab besaßen,

in iqpsetzt. Ein Abdruck seines Klaggedichtes vom unschuldigen Leiden Jesu

Christi, mit einigen Hexametern über Flemings Lebenslauf vom Prediger

M. Heinrich Janichius (Hamburg 1640. 2 Bogen 4*«), wurde an die Anwesen-

den vcrtheilt. Die Grabschrift in der Kirche, weiche in Ankelmaimi Xnscrip-

tiones Hamburgicae aufgeführt wird, lautete:

Hier liegt der deutsclie Schwan, der liuhm der weisen Leute,

Der ArtCTey wcrthor ^ Sohn, der wohlbcredte Mund,

Dem noch kein Landsmann gleich hat reden je gekunt»

Was, T>eser, er jetzt ist, das kanstu werden heute.

Ein Abdruck dieser Zeilen findet sich in den Editionen Flemings am

Schlüsse der Sonnete mit den unten bemerkten Änderungen und der Unter-

schrift C. Li. Z. Letztere kann wohl nur den Caspar Hertranft aus Zittau be>

zeichnen.

Diese Qrabechrift ist in der 6t. Catharinen-Kirche nicht mehr Torhandett.

Auch ist keine andere Spnr su seiner Erinnerung, seibat nicht in den Erd*

hfichem derselben dort aufgefunden. Auffallend ist es» daß Auckelmann fiber

jenen Versen eine in seinem Werke ungewöhnliche Überschrift giebt, tob

*

1 Dieae genauen Zeitangaben verdAnken wir dem sonst sehr wertli losen Leichengedichte

d«8 Jo. Georg Riahter am PJmm, ArCis M««liaoiiiae Onltor^ auf P. Pl«atiiig. Hamburg

1640. 1 Bog«n 4to auf der lileslgen StadfblbUoUiek. > Ueber. Edlt. 9 LMi4nnaan 1«

^•leh reden hat. Edit.
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welcbcr es ungewiß tobeinen kann, ob sie auf der Grabtafel gestanden hats

Orab-8cbrifft über dem seligen Ableben Hn. Paul Fleming, der Medicin Doct»

und P. L. C. so in Christo aaniTt nllhie abgeschieden den 2. April 1C40.

Uber die ferneren Scbicksalc seiner Braut Anna fehlen uns durchaus alle

-Andeutungen, ob sie unvermRblt geblieben oder welches Glück ihr noclk

blühen kr'Tinte. Doch wissen wir, daß ihr Vater das Andenken sein.es Schwie-

gcrsolni^i ein te und die Herausgabe des i'rodromuB dur dcutscbeii Gedichte, to

wie der Sammluiig derselben befurdcrtc.

Reliquien von Fleming sind nicht bekannt, mit Ausnahme des Blattes in

OleariuB Stammbuch. Der St. Olai-Kirche zu Reval hatte er einige Bücher

geschenkt, wie InBchriftcn in (leiistlben , aber wohl niclit von ihm selbst, be-

zeugen. Diese Bücher besitzt jetzt ilic E^üjinudische allgemuino Bibliothek:

ihre Titel habe ich uiciit erfuhren können.
*

Die bisherigen Ausgaben der deutschen Gedichte und
Plan der neuen«

Man kann sieh kaum zu bitter über die Nachlässigkeit beschweren, mit

welcher Oharius, der I'yladcs, der Bitte seines Freundet!, dessen Gedichte

herauszugeben, nachgck(jnnm n i.st. Ihr Misgeschick darf dem der Werke de»

Sliakespeare, des Dante und anderer berühmter ^chlachtopfcr herufi nc r Her-

ausgeber gleichy;estelli werden. Wenn Flemings Manuscript auch die letzte

Anordnung für den Druck noch nicht erhallen haben mag, so hätte ein liebe-

Toller Herausgeber den auffallendsten MUngelu in wenigen Stunden abgeholfen.

In den poetischen W&ldern sind die Gediehte in keiner Ausgabe durch Zahlen

beaeiehaet. Wenn dieses auch nachträglichJm Register geschieht, so fehlt

in dem ganzen die HinWeisung auf die Seiten des Abdruckes. Im Register der

Oden UI (jetst II) ist unter Nr. 17 eine unter diesem Titel nicht zu ent>

deckende anfgefOhrt: Auf 1. K. Hi^. au Schweden glorwfirdigsten Abschied.

Das Sonnet II, l6 fehlt im Register, und ist dieses daher, bis sum ScMulS

Nr. 57, stets um eine Nummer anrOck. Abgasehen von den ungewöbnlidi

vielen und argen Druckfehlern weichen die Überschriften im Register durch

Tcrftnderte Redaction Ton denen im Texte ab. Die Benützung der Gedichte

wird nicht wenig dadurch erschwert, daß in den Uauptabtbeilungen die er>

furderliehe Gleichförmigkeit nur eine scheinbare ist. So ist das Buch von den

Glückwünschungen in den V. W. und den Sonn. Nr. II in die Oden Nr. III j die

Leicljgedichte in P. W. Nr. III, in den Oden Nr. 11, in den Sonn. Nr. IV u. a.

Bei dieser Sorglosigkeit durften wir nicht erwarten, daß in den einsdnen

Büchern, wenn es auch bis auf einen gewissen Grad einem Zeitgenossen,

Freunde und KeisegefUhrtcn nicht gar schwierig sein konnte, die Gedichte

einer gewissen Epoche stets zusamtncngestellt seien. Das schlimmste Ver-

gehen des Ilcransgchors ist allerdings, da«s der Te.xt nicht selten zur

UnverslUndiichkcit entstellt, wUhrcnd anderes durch die mit überflüssigen

Diphthongen und gehäuften Cousonauteu überladenen Zeilen fast angenießbax.
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wurde. Und diesM {^wchiih anob in dem Grade, daß selliet GStbe, an wels-

chen FlemingM Mnae niohf selten erinnert, dieeen nnr ala ein acb5n eiegebon-

denee Boch der Tlterlioben Bibliethek Icannte.

'

Seitdem ich Tor Jabren den Entecbluß gefaßt hatte, den herrlichen

P. Fleming dem dentsehen Vaterlaade in einer leicht verständlichen Gestalt

vürzulegci) , habe ich sunAcbst versucht, alle erreichharcn Original - Hinsel*

drucke desselben mir zur Vergleiohong zu verschaffen. Davon besaß Ur. ron
Meusebach die meisten, andere die Wolfenbüttler und die Göttinger Bib-^

.liotbek, manche dort gedruckte die KcvaliT Sammlungen, andere wurden,

weniger zahlreich, von wohlwollenden kundigen Bibliothekaren und Freunden

mir mitgetheilt. Darnach konnte denn der Text hflnfig berichtigt werden,

wozu aiieh der T«;xt des in vielen FHllen ersichtlich nach den Originalhand-

schriftcn Flemings abgedruckten Prodroiuuy uicht selten, zuweilen auch die

erste Ausgabe von der Reise des Olearins diente. Es giebt manche Flllle, in

welchen man zweifeln konnte, ob der Herausgeber den älteren Druck abändern

wollte, ob der Buchdrucker ihn entstellte oder oIj Fleming selbst jenen berich-

tigt hat: wo nur irgend ein Bedenken darüber war, habe ich die aitctste Le^uii

hergestellt.

In der Anordnung des Ganzen hatte ich am liebsten eine rein chronologi-

sche befolgt. Doch hätte man für unsere Leßer jedenfalls die lateiniseben

Gedichte ansaondem mfissen ; die ohnehin großen ISchwierigkeiten der Heir*

Stellung dieser Bftnde wftren noch mehr Tergr5ßert, und es hfttte doch immer

eine Ansahl Gedichte Übrig bleiben mflssen, von denen kaum das Jahr, und

suweilen, wie bei einigen Nachbildungen, auch nur die Bpoobe mit Sicherheit

anxugehen ist. Ich habe daher Flemings Abtheilnngen seiner Gedichte bei*

behalten und nur das neue Buch der Poetischen Wftlder, welches meistens nur

die neuen BeitrSge .au Terschiedeneu Abtheilungen aus den Jahren 1686 und

1639 entbAlt, au den betreffenden Rubriken yertheilt.

Xn jedem einzelnen Buch aber habe ich mich bemfiht, möglichst chrono-

logisch au ordnen. Wo Fleming oder der Originaldruck oder die Zusammen-

stellung mit den an Zeitangaben zuweilen reicheren lateinischen Gedichten

den Hinweis nicht lieferten, habe ich für Leipzig so wie für Reval andere ge-

druckte und nngedrncktu Quellen benützt. Für letztere habe ich außer dem

Oberlehrer zu Reval, Herrn Pabst, einem der besten und liebevollsten Ken-

ner Flemings, die Herren Professor Staatsrath Napiersky und den Bnch-

hJtndler, Vorsteher der historischen Gesellfschaft für Lievland, Pauker, mit

innigem Danke zu nennen. Manche Erlitut«ruug fand der Heransgeber in

Folge der Wahrnehmung, daß der Prodromns rmr dasjenige ahdrnekte, was

niemand, nanientlicli alno nicbl Elsabe Nichuscn, noch zurückzuhalten

wünschte. Nachdem mir die l^czieliungcn der Liebesoden und Sonnete zu

diesem Mädchen klar geworden, rcibete sich eine AniKlaumg an die andere,

und ich halt» die Fn ude, in den Akrostichen auf El.sabe, Dasilc, Elogen den

unwiderlegbaren und doch sosehr überseht ntn Deweis für die Richtigkeit

l CHMhe's Werke in der Anaefge TOn Vsmbsgeni Blogrsflilsdten benkoialen.
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meiner Aoordniing m entdeckeii, niclit selten nacbdem mein Text Ungtt ge-

druckt war. Man wird vielleicht tadeln, daß icb bei einigen dieser Gkdiebte

aicbt lediglich iu den Anmerkungen die vorsteckten Namen nachwies, sondern

nach damit die fehlenden Überschriften der Gedichte crgilnzte. Doch meine

ich , daß naa Tor allem auf achaellea nnd klares YerstAndniß des Inhaltes

ankommt.

Die chroiiologiscljen Datcjnj welche Flernin^g selbst gegeben, »inil von

mir nTSeT^Woiac der alten Ausgaben mit lateiniüchcn Ziffern wietfcrgcgebcn.

Die arabisclicn Zifroiu gehen meine TeVm utTTirngpnV TiÜuilg sind diese wpg-

gelassen, woTdürch dio Stellung des Qedichtoü meine Ansicht hinlilnglicU aus-

gesproehi ii Hchion.

Ich darf hoffen, dftß die Vortheile der chronologiRchen Umstellung der

Uedichte, vereint luit der von mir gegebenen Zühlung der Verse jedes beson-

deren Gedichtes, die uu veraicidlichen Nachtheile jener in liuzug auf die vor-

handenen Verweisungen bald aufwiegen werden. Im Inhahavcrseichuisae

sind die alten Ziffern neben den neuen gegeben. Das neue Namen • so wie

das Wortregister werden die gewSnscbten Nachweise bald auffinden lassen«

—

In den Anmerkungen bin ich in Aofaftblung der Varlanten nicht so sehr meiner

Ansicht, als den Kritikern gefolgt, welche die Beweise von der Nichtswfir-

digkeit der Alteren Aasgaben anfgehHuft lieben. Dennoch glaubte leb au Tlele

Wiederholungen derselben als v&Uig nntslos nnterlassen au dflrfen. Bei ge-

schichtlichen Erlttaterungen kennte lob btufig auf die aum ersten Bande

gegebenen verweisen; nnd sprachliche schien es aur Vermeidung Ton Wie-

derholttugen richtiger dem Glossar sasuweisen.

Die wieder aufgefundenen deutschen so wie lateinischen Oediobte

Flemings, welche In den Ausgaben fehlten, habe ich, der von ihm selbst be>

liebten Anordnung gemAss» nach der Zeitfolge eingerückt, wie P. W. IV, 3. 17«

Diejenigen Gedichte, welche in den Ausgaben vereinzelt, in dem ursprßng-

Hohen llocbseitsgediohte fUr K. Brockman vereint stehen, habe ich in ihrem

schönen Krause und ihrer lieiteren, Opitsens SchAferei von der Hercynia weit

Überrngcnden Einrahmung belassen, und an den betreffenden Stellen der Aus^

gebe wieder nachgewiesen, was aur Vermeidung von Wiederholungen be-

reits in den Manes und den Epigrammen beobachtet ist.

Diu von mir gegebenen Anmerkungen wird mancher Leser an knrs ge-

halten finden, doch konnte ich gar vieles In diu Beiträge zur Biografie, so

wie aiulcrorseits in das Wortregister verweisen. Der Abdruck der Müllcrin-

Ölimmo an obiger Stelle wird schwerlich getadelt werden; die übrigen Bei-

lagen sind der Absicht Flemings entsprechend gedruckt und jedenfalls reich

au mancherlei geschichtlichem, besonders litorar- historischem Interesse.

Die Feststellung der Orthografie des deutschen Textes unterlag den iu

der Unsicherheit aller Hiteren Ausgaben liegenden ^Schwierigkeiten , aller-

dings aber noch einigen anderen, welche ein Herausgeber in rüstigeren Jahren

leicht glücklicher beseitigt lüUte. Es war mein Wunsch, daß es mir ge-

lange, ohne dem historischen Charakter der l'ublikatiuncn unseres litera-

rischen Veroiues untreu zu werden, di^enige reinere Schreibart durchzußih-

0
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ren, welche Fleming in den von ihm selbst in den späteren Jahren heraus-

gegebenen Gedichten erweislich befolgte, und zugleich dem heutigen Leser

den Genuß der GedicKte durch Wegschncidung der kranldiaften Auswüchse

gedoppelter Vocale und unnöthig gehäufter Consonanten zu erleichtern.

Man überzeugt sich bald, daß der junge wandernde Dichter keineswegs

sehr sorgfältig in seiner Schreibung war. Vaterland und Vatterland stehen

neben einander, Hauptwörter sind gelegentlich klein geschrieben, verschie-

denste Schreibarten finden in älteren und in den Von ihm revidirten Ge-

dichten, wie z. B. dem Frülings- Uochzeitgedichte statt. Doch beruhigt

man sich hfild darüber, daß in der widerlichen HUufung der Vocale, welche

in den Ausgaben seiner poetischen Werke sich bemerkbar macht, wir nicht

Flemings sprachliche Ansicht erkenueu. Jene findet sich meistens in größe-

ren Gedichten von der Heise her, von welchen verschiedene Abschriften für

Freunde augcfurligt sind. Eine soleln Abschrift von einem holiaiidischeu

Schreiber mag auch dem xVbdrucke der Keisewünsche an Grahman (P. W.
IV, 31) zum Grunde gelegen haben, wo Loob, Weeg, Merkuur, Fnuß, Glaaß,

hoold, Hoof, Aartzt regelrecht neben einander stehen , neben auderen uner-

liörteBtea Sehnitaern, welche alle in dem Tom Dichter selbst im Jahre 1635

besorgten Beraler Originaldracke nioht Torhanden aind. Handbe der Ge-

liebte, welche NiehuBeii im Prodromas, Olearius in der Reisebetchrdbnng

ahdruokra ließen, letotere sogar angeblich ans der Sammlmig, ermothlich

jedoch ans den an ihn selbst gerichteten Originalen (a. B. P. W. IV, 46),

sind viel eorrecter als in den Ausgaben, namentlich die Sonnete ond alle klei-

neren Gedichte, sogar das Beisegedicht an Grahman und schon das Frtt-

lings- Hochseitgedicht. Die annttthige HSnfting von Consonanten in ck, dt, ff,

fi, ts, manches üherflfissige b, habe ich sn Tcrtilgen gesaobt Dagegen

habe ich manche Bigenthamlichkeit der Schreihart des Verllsssers, beson-

ders wo sie seinen Dialect oder seine Aosspracbe aafimhewahren schien,

oft beibehalten, wie Liecht, Wandsch, Pitts. Anderes, was in den ersten

Jabren seiner Dmcke gelegentlich Torkommt, habe ich nnr beibehalten, wo
ich es noch fand, ohne einer strengen, doch hier fibel begründeten Conse-

qaenx su Liebe hincinzucorrigiren : so beim überflüssige b und p in nmb,
vmbannen, tbamb, fromb, fremhd, kompt, nimpt, embsig, Brüntigamb.

Da Fleming fremde Namen nicht an decliniren pflegt, so mnßten wir

hier seine Gewohnheit befolgen. Am wenigsten durfte in seinen oft sehr

mangelhaften Reimen geändert werden. Wir finden bei ihm beispielsweise,

sogar in sorgfältig abgefaßten Sonneten: känfcn, steifen, täufen, ergreifen

S. 447; Streuben, ttmleiben S. 401; geußt, heißt S. 233; giftuben, bleiben

S. B24; Feind, Freund S. 291; deucbten, erreichten S. 454; neuen, schreien,

freien 8. 289; verstäuben, treiben, Ehren, hören S. 306; Rehen, erhöhen

8. 456; Erretter, Spötter S, 13; Nöten, Poeten S. 294; Seele, Hölo S. 13;

kehrt, empört J?. 302; sinnen, können S. 354. 366. 392; sinnen, gönnen

S. SOG. 355. 363; verrinnen, sönncn S. 10; rinnen, können S. 304; glimmt,

kommt S. 15. 303; erbitten, in Glitten S. 306; iedcr, nieder, wieder S. 5,

377; Vieh, ic S. 356—357; vcrschiodcn, icdcn S. 264; Gerichte, Früchte S. 8;

FlemingiB deutselie Oedidit«. Ö7
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rOelitig, oiolitig 8.' 455; Diener, kfitiner 8. 4C9; Lnst, gek<»t 8. 234; Pont,

Littt 0. 817; Kost» Luft 8. BB9; Sommer, Kummer 8. 890* 401; Ar, bier

8. 60; küssen, Tersckliefien 8. 849; spuren, trinmfiren 8* 455; betrflbt, ge-

liebt 8. 455; Mb, sie 8. 41$, In nenehen dieser Keime, welehe «m klo-

figsten in 4en Ilteren Gediobten Torkommen, erkennen wir den gelegentlioben

Einfluß desbeimsthlieben Dieiectes, doob genfigt diese ErklKinng nicht immer.

Wohl selten bat ein kttnstreicher Diester gleich Fleming so ftiscb nnd

frei von seinem Hersen weggesnngen, l>ei wenigen wird man so wenig be-

wnftte Nachahmung großer Vorginger erblicken. Da Jedoch unser Dichter

in dieser Bextebong nicht erforscht war, so durfte der Herau^eher manche

desfolsige Untersnchung nicht scheuen. Übersetaungen ans dem Lateini-

icben, HollIndiMdien oder Italienischen, welolie Fleming selbst nachweiset

aas Hcinsitts, Barth, Aldat, Guarinl (s. P. W. V, 1— 10, zu ersterem auch

Od. V, 4, zu letzterem auchOd. V, 1), aas Scaliger (daselbst I, 18 and 14);

die Überschriften nach dein Latein seines Freundes Verbesins, nach Epi-

grammen des Sarbicv, Owen, Janus Donsa und einiger anderen, uns bisweilen

Unbekannten. Die Sonn. IV, 3 und 4 sind dem Hugo Grotins nachgebildet.

Zu Nr. 35 bei Übersendung seines Konterfcts hätte die Verweisung auf den

Oedanken des Ilclnsiu«, wenn gleieh dessen Gedicht in P. W. V, 6 fibersetzt

war, gegeben wc rdpn können. Unbekainiten Originalen sind entnommen 1*. VV.

I, 17. Od. V, 23. Sonn. IV, 6. 7. Wenn bei diesen Übersct/nng-en bald die

Geschicklichkeit derselben, hnld deren Uubuhüiniehkeit bemerkbar wurde, so

ist die Wahrnelimung von gi »ßerem biografisciicMj nnd kritischen Interesse,

daß die im Jahr 1624 veransialteto Zlnkgrefisclie Sammlung der Gedichte

des Opiu und einiger Zeitgcnosstn unserem Dichter in seiner Jugend viel

Torlag und diese iliu v( i jml ißtc , manche in derselben cntli iltfnen Gedichte

nicht so sehr naehzuaiiiucn , als mit ihnen zu wetteifern, D.i /.u gehören

Flemings Sonn. IV, 2 nach Ileinsius, dort von K i r c e r ^ verttucht; Nr. b.^. 12

(fedichte des Opitz nach der Verouica Gambora; die Nachbildung des Epi-

gramms Kirchners (S. 186) in dem Leichongediohte (P. W. II, 1. e.). Hier

fand Fleming das Traumgedioht von Weckherlin, welches er an einem

lateinischen ISr daa Prinlein Maria Juliane von BdiÖnburg umgestalt^c

(8ylv. IX, 15).^ Feraer in dem Epigramm an daa Armband den Gedanhen

seines Sonn. IV, 89, vgl. 26, 1; das Motiv an Od. V, 18 in dem Liede

Opitaens im Ton: Ma belle je toos prie. Vom 6onn. III, 67 gab dort Opiti

beinahe die lUnf erstso Zeilen. Sehr Tcrscbftnert eracfaeint Opitsens Sonnet

an die Bienen in Vlemlngi Sonn. IV, 16. In der heiteren Ode an Simmeriin

IV, 11 Ist eine Strophe, besonders t.50—64 (ygl. auch r. 84 und 26) In leb-

haftester Erinnerung an Opita Ode IV, 18 geschrieben. Daß er bei der

Ode auf die Geneaoag adnes Terehrten Schfttae (IV, 15) an Opitacna anf

dessen Frauen Tod dachte, Ist nicht in Tcrwundem.

1 üaipiii- Kirchner« geborea cu Dünzlau Schulgeoosse und BeisegefUirte ron

Opita, Rath des irOrsten «i Idsgnito, P. Ij* Om., stirb seboe 1687 1 a anch Barthold, de*

•ehtshts der 8raditl»rlittsa4aii OsssllsehBtt fl. 140. 166*
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Aber anch in späteren Jahren finden wir manche Opitz'schc Erinnernngcn

bei Fletnmg. 1638 in dem Gluckwimsch an Brüggeman (P.W. IV, 49) ist Anfang

und Kn ie, auvh wohl v. 42 dem Opitz (P. W. IV, 10) entnommen, so wia

früher in der Ode an Pulus (IV, 33) v. 19 ff. ebundahcr. Auffallender er-

Bcheint eine oben (S. 8lG) bereit» bemerkte ISachbildung nach einem jüngem
Zeitgenossen Zacharias Lund.

Einzelne Nachahmungen, welche in den Suavis erscheinen, sind hier

weniger bcachtungswerth, schon ^^ ogen ihrer Ubertrag-ung in latelnisclio

Verse. Im Frülings-Hochzeitgcdichce 177— 191 sind nicht so seht ab-

sichtliche Bezugnahmen auf den schlesischen Dichterfürsten zu beachteui als

eine der wenigen HinA% eisungen jiuf Weckhcrlin, welche auch in Sonn.

IV, 92 gesucht wurden kann. Nur in demselben Gegenstände und Haupt-

gcdankcn vereinen sich jenes Od. I, 26 : Von licbcu Hiiudeu und Jb icmings

8aav. XVin: Marmorei digiti.

Gelegentlich hat Fleming einige seiner eigenen lateiuiächen Gedichte,

abgebchen von den Ubersetzungen der Epistola Germaniae, den Gedichten im

Promus u. a. in deutsche Sonnete umgebildet So Saavia Nr. 40 und 42

in Sonn. IT, 14 imd 18. In Sonn. IV, 26 ist das VorUId der Man. II, 30

Hiebt SU Teikeniieii. Ancb zeigt Flemings Behandlmig des Gegenstandes in

SuT. Z: E%ies Babe)3«e^ wo (wie in dessen Vorbild Opits P.W. Epigr. 48)

ein Gemilde den Liebenden tinscbt, das Sonnet IV, 21, wo nur die eigene

Fantasie deren Gestalt so t&nscUend vergegenwMrtigt

Im Allgemeinen sind Flemings Beminiseensen fremder Qediebte barm-

lose nnd kaum bewnfite, oder es lAßt sieb annehmen» daß er seigen wollte,

wie Tiel besser der Stoff an bebandeln war. Anders stebt es mit Opits, wel'

eher manehe der gepriesensten seiner Gedichte, s. B. die Ode IV, 18: Uh
empfinde fast ein Granen; das Sonnet IV. ans Bonsard, Heinsins nnd anderen

Dichtem lediglieh gvt fibersetite. Slreblke (M. Opits. Leipsig 1856} nnd

Weinbold (Martin Opiti Yon Boberfeld. Kiel 1862).

Es lasse» sich femer in die Kategorie noch stellen sämmtliche Sonnetd

IV, 31->40, nnd ist die Uberschrift: Aus dem Französischen nicht nur auf

Mr. 81, sondern alle bis dahin folgenden zu beziehen. Nftmlich Nr. 31 ans

Ronsards Sonnetts pour Helene II, 76. Nr. 32 verändert aus dessen Amours

I, 34; Nr. 34 nach demselben I, 66; Nr. 86 ähnlich dem Sonnet ponrHelMie

II, 26. Über 88 — 41 , s. Weinhold.

Ich muß mich hier leider von einer mir sehr lieb gewordenen Arbeit trennen,

welche mich sclion vor dreizehn Jahren und seitdem hllufig anhaltend be-

schäftigte; ich muß sie in weniger vollendeter Gestalt aus der Hund gcljciT,

da eine seit längerer Zeit anhaltende Kränklichkeit und ScliwUchc es rath-

sam macheu. Möge die viele, dem lieben Dichter zugewandte Mühe von

Anderen wenig bemerkt werden, weil er durch dieselbe verständlicher ge-

worden ist, und sein Vaterland erkennen, was es au dem bcgabtcöten uud

liebenswürdigsten Jünglinge zu besitzen nicht aufgehört hat, wenn es sich

das Verständniß nicht versagen will.

Bei diesem Abschiede hüttc ich mancher nahen uud fernen Freunde zu

57*
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gedenkflo, wenn leh ibrer duiklMur nimterten Gflto nicht an mderdn StdUii

bflreiu gedacht hätte. Doch darf ich et mir nicht Tereagen, der Jungen Uln-

ner m gedenken, welche lelhst dnroh genaneree Stadinm, Fleminga Werth

erkennend, mich mehr oder minder peraSnlich nntentiltaten. Zn dieien ge-

hört achcn der Tcratorhene Profenor Jnnghana, apUer Schnmann, Jetst

in Aaran, Dr. Tb. Zimmermann dahier nnd Dr. E. Ifeier ane Berlin

(diese beiden für die lateiniechen Gedichte), G. Kratz aus Leipzig; beim

Abechloaae Dr. Weiland aas Frankfurt a. M. Vor allen fühlte sich zn

dieser Neogectaltung und Belebung dei Dichters angezogen Dr. H. E. Meter
aus Bremen, welcher aioh auch dieeer gnten That mit bceondeier Frcndo

atets erinnern möge.

Blankenese den 11. Angnst 1866.

M. Lappenherg.
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NAMEHVERZEICHNIS.

D« die Naohweisongai Aber die Penonen in den AnmerkangCB meiat

d« g^bea sind, wo diesellmi luent im Texte TOrkommes, lo iit Hier, wo
diett der Fell iet» der Terwei« auf die Aamerkimgeii weggelasMO.

Abbas, SLliach von Persien 417.

Abdul Babyloiiius MInatscbim (Astro-

nom), rhiioHophuii Arabus Chani

Schamachiennis 351.

Achilles (AJ brecht von Brandenburg)

n, 108.

Aeldelius, Valentin 404.

Aoken, Brigitta van, Gemahlin des

Hane Arpenbeek 829. II, löo. vgl.

Amaryllia.

AdeMe (Ebabe Niebuscn) II, 526.

AdeoiM 848.

Adolpboe (Gneteir) II, 678. 674.

Äeebel» Jeremiaa^S. 25. 306. 11,576.

Gem. Anna Stbilla, geb. Sitaman.

Agleja (Anna Niebnaen) II, 506. 521.

Alardna, Wilbelm 386,

— NieoUua II, 821.

Albie (daa Elblaad, Saebaen) II, 526.

Alectorander (HabaemaDii?) 445.

Alexis II, 193.

Alsiat, Andreas, II, 209.

Amandula II, 527.

Amaryllis (Brigitta van Acken) II, 319.

399. (Maria Mdller) II, 870. 876.

377. 434.

Ambrosia II, 492.

Araene II, 510. 511.

Amnie (Anna Niebusen) H, 489. 515.

782.

Ainyntas (Olcarius) 50Ö. (Buläu») 11,

312. 399.

Anemona (Anna Nichiisen) 330. 377.

452. II, 436. 438. 439. 440, 529.

de Augelis, Ambrosias, ord. crem D.

Augustini 306.

Antbropine II, 539.

Apianus, Philipp 408.

Aquilo (Christian V. von Dänemark)

II, 308.

Areas (wol Hans Heinrich von Schou-

barg) II, 37. (ein anderer) II, 366.

Arebigenea II, 145.

Aretaie II, 589^

Argenia 857. II, 855.

ArmiUe II, 489. 782.

Amd, Joban 409.

Aminek, Aming, Heinrieb 9. 143. 827.

864. II, 810. a. Gem. Blßgen (El-

aabe), geb. t. Scboteo 827. II, 810.

Arpenbek, Joban II, 158. 180. 707.

ala Mirtyllna U, 319. — a. Gem.
Brigitta a. Aeken.

Aaklepiadea II, 145.

Asseburg, Ludwig yoq der II, 207.

Asterie (Opitaena Frettodin) HO. II.

538.

Astree II, 489. 782.

Astyon II, 349.

Atbanasie II, 589.

Athene II, 562,

August (Gustav AdolQ II, 280.

Auguste 8. Holsti ln.

Augusliuiani Lusitaoi IsfaLaoi 806
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—811.881.404. n, 192. 688. Die-

elben sn Tiflis 805.

AngnttittUB 807. 809.

ATianni, Wilhelm 10. II, 848,

B«laa s. Below.

Baldninm, Friedrieh 897.

Balthie (Elsabe Niehnseo) II, 178. 174.

684. balthiiohe ßirenan II, 419*

Barsenus 6.

Barbarene (Barbara Hartwig) II, 562.

Barclay, Jolian 867. 11, 74. 135.355.

Barlffius, Caspar 1. 86. 155. 454.

Bartas II, 371.

Barth, Caspar 8. 85. 94. 118. 155.

831. 351. 460. II, 208.

Basile (i^lsalje Niehuson) II, 474.489.

620. 621. 782. 'Hl

Basilcnü (Elaabj Niebu.sci^) 828.329.

851. 455. II, 417. 423. 425. 517.

521. 524. 525. 539.

Buäiliut) IiubiiidcS| rru^iuvus Kutiienus

456.

Batbyllum 118.

Baiabutti 8.

Baadiai, Dominions 876.

Bmot, Andreas 816. II, 848. 8. Gem.

Magdalcne, geb. Blume ibid.

Bsubln, Caspar 881. 850.

Bavams, Bayer, Conrad 8. 10. 886.

— Qeorg II, 648.

Bayer s. Bavarus.

Tan de Becius (t. Beeck), Erich 818.

Beeker, Edaard 484. 8. Oem.Johanna,

geb. Creft 276. 8. Tochter Johanna

Eduania 334.

— Maria Elisabeth 322.

^ Christof Basileus II, 608.

Becmann, Chiistian 831.

Bebr, Joban II, 265. Seine Toch-

ter (?) 8. Ursina.

ßc!ow, auch Halaii, Jobann 342.

Berlicb, Matthin.s 217.

Bernhard, s. Herbrand.

Bernuller, Bcrnulli, Leon oder Lyon

887. II, 147. 473. 7U7.

Besold, Christoph 881.

Benst, Joachim 404.

Bibran, Abraham 881,

Bierane, Christof II, 68*

Blank 470.

Blasius (Tiell. Mandelslo) II, 140.

Blame, Magdalene 816. Tgl. Baner«

Blyenbarg, Adrian 118.

— Damasus 459.

Boendel, Alhard 100.

Bülten, Conrad 221.

de Buno Sncoesstt, LndoTions 807.

II, 594.

— Vinccntins 308.

Borbouius 118. S. KubcÜa.

Bork, Felix Ifeinrich 5G4. II, 843.

Bote (ein ächucllschreiber?) II, 125.

Brandt, Joban II, 57. 846.

Braun
,
Margarethe , verb. mit Qarlef

Lfider» II, 69.

Brehm, CUriäüan 221. ^bl. II, 620.

819.

Bretscbneider, Andreas 875. 395.

Brodkorb, Corbian 876.

Brokmann, Keiner 64. 78. 80. 886.

880. II, 78. 142. 406. 580. 691-

580. 601. 614. 610. 8. Gem. Doro.

fliea, s. Temme.

Brttggemsnn, Otto 89. 859. 861. II,

74« 187. 187. 188. 156. 156. 157.

169. 197. 858. 861. 878. 884. 889.

470. 488. 488.

Bttchanan 118. 876.

Bnchbaeios, Bndolph 861.

Bachholts II, 823.

Büchner, August 85. 321. 409. II,

575. 577. 578. 579. 562. 592. 816.

828.

Bucretius, Daniel (Rindfleisch) 404.

Bütner 274.

BuIaeUB, Buhle, Christoph 444. 458.

II, 349. 580. 586. 704. 843. TgL

Amyntas , Charitilla.

Bunau , ileiurich von 304. 446.

Burger, Joachim 381.
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Barekard, Johaa, «n Braska S39»

366. U, 68& 643. 826.

— Johan, m SeTal S79t.

— lf«tgdaleiia II, 640.

Boabeok, Anger Giielin 340.

Caiandoii (vieiL Olearim) U, 141«

Caldanus 420.

Calmias, Werner 462.

CalTiaias, Petrtts 331.

Camerarius, Joachiaa 396.

Camilla 118.

Capucini in Persta Missiunarii Gal*

lici 310. 311. II, 192. 638.

Carl V. Kaiser II, 110.

Cariuelitae discalceati lulici zu Isfa-

ban 310. 351. 455. II, 192. 538.

Za ScLiras uud Babara 311*

a S. Carolo, Habertna 311.

Casaobonus, Isaak 403.

Casminus 440.

Casäiuä, Christian 94. II, ö02.

a Castro, Roderich 374.

CaU, 8. Kats.

CsDlvelii», laaak 315.

— Martin U, 641.

Cdelor (Elector Saxooiac^ Job* Geoii^

U, 354.

€bnarina, Panl 417.

Celans II, 145«

OiwiUlla (Bulad) 444. II, 349. 399.

581. 588.

CUoris II, 342.

Cbriaolitte II, 539.

CbriaieDins, Martin 220. 226. 232.

316. 373. 474. II, 121. 272. 607.

609. 619. 817. 818.

Chriatian, a. Dänemark.

Christine, s. Schweden.

Chrysille II, 399. 502. 782.

Chrysofile, ChrisofinQ H, 639.

Chr3'soglosse II, oJÖ.

Chytraeus, David oder Nathauael (vgL

die T. 1.) 366.

Ciopus 455.

Clcmeus, Yalcriaa Thuudur 338.

Clemenat Veneealana 410.

Clngioa, Staaialans 317.

Ctaorritt«, Samnel II, 585.

Coftnina, J«nwB6i II, 647. 648.

Gplan4er, Boger 366^

Coler, Stephan 319.

Cöler, Friedrich W. II, 601—604.

Comann, Johanna 320.

a Corona Spinea, Dionysius Sil.

Corvinas, Corvinn öoada 10.

Corydon II, 666.

Costa II, 576.

Creft, ./«thnnna, s. Becker,

Crell, Jan Faul, zu Moskow 348.11,625.

Crell, Jugendlehrer Klt mings II, 585.

Cretschmar, Simeon 26.27. 4:>i». II, ;.4.

Crolliaa, Oswald 361. 667. Ii, 145.

709.

a Cruce , Dimas 311.

CrusLiom, Peter 384. il, 274.

Crusius, s. Kruse.

D&nemark, König Christian IV. 458. —
Plrins CkriitUn, später Christian V.

II, 588. 742. vgl. A4uilo. — Prio»

Ulrich II, 226. 536.

DafiiiB (Gloger) II, 829. 340.

Dahinden, Wendelin 245. 881.

DametM (vielL H. t. Staden} II, 138.

Damen II, 856.

Dannefried (Ferdinand IL) II, 364.

Daphnie, a. Dafliis.

Dee, 8. Thee.

Dehne, Emst 222. 381. Ii, 800.

Denumtii Polyhjmnia 351.

Demuie, 3. Temme,
Desiderie II, 504.

Deverlin, Gotfried 323. II, 638; a.

Tochter Ottilie 361.

Diana 118.

Diener, Heinrich II, 469; s. Gem.
Willmutb, geb. Merk, ibid.

Dietericua, Elias 11, 650.

Dioklcs IT, 146.

Diona 118.

Dodo mit dem Löwen 388.
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Döring, Daniel II, 28ö; 8. Gem. Ro-

sine, geb. SchwendeudörfaTi ibid.

Dolorose II, 539.

Domisiua, Leonhard 338*

— Thomas gl9.

Dorilc (Anna Möller, Gem. Münster-

bergers) II, 313.

Düiilis II, 489. 782.

Dorinde II, 666.

Dorinne II, 499.

Doris II, 309. 842. 401. 488.

DouM, Janos 109. Doosarom Tu-

multts 376.

Dttdei, Abkfinung fOr Dorotbea II,

844.

Dnloade (Elaabe Niebntea) II, 589.

Dnlcamttni II, 518.

Dulsiwe n, 639.

Dnntioa, Lqdwig 879.

Dyllü 417.

GbeDiQt, Heinrioli 254.

Eohtem« Taflat 440. II, 588.

Echthrotbyme II, 589.

Einsidel, N. Inooceiis von 880.

EUaabec 467.

Eisgen (Elsabe Ntshasco ) II, 495.

426. 43'2.

EUncr, Joachim 261. II, 646.

Engelmanr, Georg 274.

Englard, Matthias 383.

Englische Factoreo au lafabaa U, 192.

Knke II, 344.

Erasmus von Kottcrd;im 402.

Eremiten - Orden , b, Augustini.

Ermler, Joban II, 647,

Erofae
j

Erütilo
I

Erofobe f

Erokra he )

Eromantiie \

Eromise
|

an Erpen, Tbomas 403.

Escagesi, s. bnamcalibcg,

Eatbonia II, 589.

Enebastrie II, 580.

Euirasie II, 539.

Enfrosync IT, 505,

Eugeniana iossa 8ive S. Mariae 467«

Eulalie II, 539.

Fnber, Petrns Johannes 335.

Fabra , s. .Schmidt

Fabricius, Argentineosis Profussor II,

576.

— Georg 341.

— Johan II, 821.

— Vinoeai 247.

le Febra 417,

Fecbnar, JobanII,884. TgLyaohner.

Fedroiriz (Czar Miobael) II, 187.

Falidordos 860.

Ferdinand I. II, 110.

Ferdinand II. 867. I^ 109. 182. 588.

gl. Dannefried.

Ferdinand III. 341.

Feiratna 420,

FeMT, HattblQ« Fanl II, 649, gl.
Yeier.

Fidelie II, 539.

Filemon, Pbilemon II, 216.

Filene II, 511. 528.

Filidorde II, 502.

Filotate II, Öl 9.

Finkeltbaas, Qodfried II, 489. C37.

734. 820.

— s. älterer Bruder Sigismund II, 637,

Fischer, EH^^a, s. Fleming.

FleminjT, Erland oder Heinrich on
411. II, 590, Z. 7.

Fleming, Flrinrning, Flämming, Fla-

minius, Paul II, 460. 562 — 564.

566. 569. 571. 575— 594. 597 —
610. 612. 614—620. 623. 630. 635.

641. 645. 648. 650. 654. 657. 661.

676. 823. vgl. Florian, Sylvins,

Panfil.

— 8. Vater Abrabam 258. 830, 452.

II, 129. 181. 273. 571. 576.

— 8.Hntter Eltaa, geb. Fisober (iel-

mebr Dorotbea, geb. Mfiller) 278,

880. II, 854.
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fleming, 8. Scliwestor Salniia 842.880.

II, 129. 273.

— 8. Stiefmutter Ursula
,
geb. Zehler,

verwitwete Cöler 279. 373. II, 4.

129. 181. 273. 455. 854.

— 8. zweite Stiefmutter Katharina

Heeren 3 452. II, 855.

FI i her, Matthias 334. II, 585,

Flr-v.in II, 809.

Floreila 468. II, 312. 399.

Florian (Fleming) 73. II, 139. 312.

626. 629.

Foiine, Elisabeth, verm, mit H. Grah-

mann 453. II, 820.

Fracastor , Girdlamo 396.

Franciscus (wohl Franz Murrer) 439.

II, 600.

Francke, Tobias II, 586.

Franzosen an Isfahan II, 192.

Freinßbeim II, 828.

FUedland, Albert Eusebius, Hersog

Ton 411. Tgl. Stallwein.

Friedrich, Joban 408.

Friedrich lU., a. Holstein.

FrimeliuB II, 852.

FHschlin, Nicodemns 855.

Fnlvia II, 588.

Galatbee II, 688.

Galemanda (Magdalena) 41.

Galenus II, 145.

Gallus, David (Haan) 100.

Garmann 322.

Gerard, Joban 331«

Gile (Liga) II, 354.

GIftser, Damian II, 305. 8. Gem. Marie,

geb. Reimin, ibid.

Glaucus 440.

Glogcr (vier Brüder) 262.

— Georg (vgl. Dafnis) 16. 17. 215.

219. 220. 221. 224—233. 235. 236.

240— 142. 246. 248— 251. 253. 255.

257. 260 — 262. 264. 270. II, 42.

115. 769.

— David 2G2.

— Micolaus 262. 658. 676-679. 681.

Gloger, Petrus 262. 637.

Götze, Mattbias Zacharias 322. 479.

Grabmann, Hartmann 27. 63. 212.

324. 326. 344. 386. 429. 430. 435.

437. 440. 448. 453. 455. 468. 476.

II, 143. 185. 320. 363, 364. 372.

387. 471. 538. 59 t. 617. 619. G34.

Seine Gem. Elisabeth, geb. Fonne

453. II, 320. Sein Bruder Sebald 344.

Grajus, Jacob 321.

Gratiose II, 539.

Graul, Jacob Andreas 279. 365.

Greiif (Andreas Gryphius) II, 63ö.

Große, Henning 326.

Grotlus, Hugo 85. 337. II, 135. 493.

von Grünentbai II, 37.

Grünewald, Joban II, 634. 707. 740.

— Anna Sopbie, vwfa. mit Heinrioh

Scherl II, 290.

Grnnawer, Sebastian 226* 318. I^ 844.

Gruter 118. 467.

Gryphius, Simon 854.

Guilelmi, s. Wilhelms.

Günther, Joban 277. II, 588.

GustST Adolf, s. Schweden.

Gyraldus 118.

Hannibal , Carl Hannibal Burggraf an

Dohna II, 188.

Hanno 42* Hannoniae plagae 42.

Hannonia nrbs 828, pater Hau-

nonius 848.

Harmosine 118.

Harris (Elsabe Niehnsen) II, 517.

Harstorff II, 823.

Hartbausen, Levin von 345.

Hartmann, Joban 821. 408; s. Sohn

Georg Eberhard 321.

Hartraenft, Jeremias IT, 639.

Hartwig, Christoph II, 545. Seine

Tochter Barbara, verm. mit Chr.

Müller II, 545. 553. 5G4.

Hebius, Tarräua (Caspar Barth) 1 18.

179. 460.

Hebom (Bohein, Friedrich v. d. Pfalz)

II, 354.
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Ucctor, (Albert Herzog von Sachsün)

II, 108.

Heermaiin, Joban 459.

Heinrich Friedrich Ton Omlen, i«

OfMiieii,

Hetn»iiM, Daniel 8. 85. 108. 109.

118. 155. 887. II, 185. 208. 210.

871. 89& 581. 682. Sein Sohn Nico-

Uau 228. 11,821.

Heinsi«4e8» Joban (Heintie) II, 586.

Henoelins 858.

BeniaiiM, Martin II, 682.

Henaler, Job. BartbolomKiis 427.

Herbrand (Bemhanl Ton Weimar)

II, 355.

Hermes Trismegistoa II, 145. 709.

Hermodule II, 639.

Herold, Cornelias 11^ 576»

Herophilaa II, 145.

Herpich, Christian II, 484.

Hertranft, Caspar 239. II, 604. 626

~63n. 7G9. 822. 847.

Hessen
,
Landgraf von 198.

Hessus, Eobanus 407.

Hillebrand, Joban 11, 485.

Hilscher, Balthasar 269. II, 655.

— Tobias II, 651.

Himsel, Gebhard 80.

Hippukiates II, 145.

Hültzlin, Jeremias 350.

Höpfner, Heinrich 408. II, 843.

Hövel, Johan M. D. II, 466.

Hövelen, Nioolaa Ton 405. II, 317.

Seine Oem. Eliaafcedi, a. Niehnaen.

Hofinan, Martin II, 652.

Holländer in Ispahan II, 192.

Holstein, Auguste, fBrsÜ. Fr. Matter

in Holstein II, 459.

~ Friedrich IIL II, 1. 75. 182. 489.

801. 608.

— Jobann, fiisobof t. Lübeck.Hi 89 1.

(Widmung des Nenen Boeba F. W.)
Holten, Ann« Ton II, 94.

Hond, Jodocne 281.

Uomschucb, Jobannes 10. 12*

Hortulan (J. G. Schilach) II, 305.

Hfibner, Tobias 366. II, 456. 768.

Hugo, Hermann 811.

Hnnd U, 828.

Hygea 44. II, 498.

Hylas (Kademann) II, 855.

Jacob VI. von England 880.

Janichins, Ueinricb II, 604.

Janas 445.

Janus Georgins (Chnrfttrst von Sach-

sen) 12.

Jaras, Zacharias 445.

Jenichen, Gregorins II, 587. 588.

Jessen, Tjoho von 444. U, 465. 608.

770.

Ilgen II, 50. S. Kinder: Christi m TT,

454. Sigismund 11,454. — Helen©

Kochen, geb. Ugen II, 262. 294.

— Israel 328.

niyricus, Hadrian 463.

Imamculibcg Escagesi Sultan 456.

II, 184.

Imbuf, Hieronymus 351* 416. 464.

II, 165. 453. 721.

Joel, Franz II, 660.

Isara 426.

Juliane II, 539.

Ivan, russischer Knes II, 146.

Ivaiius (vicll. Grunewald oder Arpen-

IjL'k) ii, 140.

Kudemaun, Georg Emst 321. II, 355.

Kakasch, Stephan II, 728.

Kalertns II, 834.

Kalopsiche II, 589.

Kandie (Blsabe Niebnsen) II, 522.

Kandora (Blsabe Niebnsen) II, 526*

Kapniiner, a. Capucini.

Kanneliter in Isfalian, s. Carmditne.

Kastnlanc II, 589.

Katbarina, die heDige 411.

Katnllns II, 507.

Kats, Jacob II, 871.

Kanlwel, a. CanlweL

Keat, Frans II, 586.

Kihlmann, Johan Adolf H, 448.
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Kldtu n, 898.

Xlipfltein, Job«ii II, 182.

Klug, 8. Clagius.

Kniper, Johan II, 821.

Koop, Eligabetb nnd Kathariiui II, 614.

Knorr, 8. Cnorrius.

Kolbe von Mutacben II, 115. 668.

Komann, s. Comann.

Konkorda II, 498.

Konstantine IT, 539.

Konlülie II,

Korelle II, 3G7.

Korilc (Anna Nicliuscn) II, 441.

Korydon 11, 331. 349.

Koscritz, Otto Heinrich von II, 612.

Kost, Jüban II, 843.

Krell, 8. Greil.

Kretscliiijai , Cretschmar.

Krusbiorn , s. Crusbiorn.

Kruse (Crusius), Ingewald 359.

— Philipp 28. 39. 42. 43. 61. 69.

82. 89. 92. 323. 827. 848. 868«

898. 416. II, 68. 74. 148. 846. 866.

870. 877. 878. 434. 467. 469. 470.

707, 708. 768. 768. 848. Beine

ente Qem. Barbara, geb. Vogt 48*

863. II, 68. Seine «weite Uaria,

geh: Moller s. d. Sein 8obn Joban

PbiUpp 328. 670.

Kneben, Peter II, 267. 262. 294. Seine

Qem, Helene, geb. Ilgen d.

KOebler, Georg U, 124. 661.

Kfibn, Samnel II, 684.

Laobnitins, Cbriatof U, 660.

LandgraT, Simon II, 687.

— Tbeopbilus 443.

LaBman, Eusebius 260. 869. 406.

Lazarus 387.

Leibnitz II, 635.

Lerßly (Leßly?) II, 638.

Leukardie II, 539.

Leyser, Lyserus, Polyoaipus 68* 277«

410. II, 269.

laiia (Geliebte J. U. Scbilaobs) 265.

II, 306.

liindner, David II, 843.

^ Paul Christof 137. II, 468. 684.

640. 661. 770. 826.

Lino (vielleicbt laon Bernulli) II,

140.

Lipsius, Justus 280. II, 576.

Liscka, Anna 271. TgU Scbilftcb.

Lithokardie II, 539.

Litwitz, Karl gigismund von II, 676.

579. 677.

Livie II, 639.

Livonie II, 535.

Lobhartzbergor, Job. Christof 237«

444. II, 678.

Lübwassur, Ambrosius 357.

Lüser, Joban von 278. 397. II, 61.

53. 538.

Ludenius, Laurenting 898. '

Lilders, Oarlef 18. 86. 66. 68. 824.

II, G9. Seine Ebefrau Margarotbe»

geb. Braun 67. 68. II, 69.

Ludwig Xm. Ton F^breioh 894.

Lnllius, Saimund II, 146.

Lund, Zaobariae II, 816.

Lfitgena, Heinrieb 11, 866.

Lysems, t. Leyser.

J.'lf. (Job. Moller?) U, 148.

Madagascor 422.

Magdalena, s. Galemanda.

M^or, Elias II, 116. 646. 827.

Majns, Tobias 868.

Maharie II, 527.

Mandelsloh, Albrecbt von 377. 11,381.

896. 638. 707. 753. 821.

Marcus, Marx, Joban 184. II, 463.

646. 660. 730.

Margenis (Germania) II, 354.

Maritate II, 539.

Marx, s. Marcus.

Marzellus, Joh. Peter II, 537.

Matthias, Salomen 353. 11,316. Seine

Gem. Elsabe, geb. Niehusen s. d.

Mattius 7.

MHulMer, Conrad II, 485. Seine Gem.

UuiJiliue, ijeb. Müller a. d.
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U«xiiu, David 99. 330.

Mayer, Friedrich 11.

— Bartholomäus 68. 100.

Meck V. 1. rar Merck U, 469.

Meliebbeli Molla 404.

Meische, Christian II, 03ö.

Mei«rcr HOT.

Melibeus in Leipzig II, 342.

MeliboL-ug (VV. Sibelist) 73. II, 312.

Melillc II, 539.

Mciiö (Lütgens) II, 366.

Meliüsus (Paulus M. Öcbede) 355.

Melite 489. 782.

Henias, Fridenous 79. 342. II, 869.

Mercator B96.

Ilefoiua, s. Merek.

Merck, Willmutb, Gem. des H. Die-

ner II, 469. vgl. Meck:

— M. Johan II, 586* 848. Sein Sohn
Johan Abraham 447. II, 810.

Memier, laaak II, 456.

Metqnita, Johatinea de 811.

Metrofebe II, 589.

Mearaiiu 454,

Mcyfart, Job. MatthSna 478«

Michael Fedorowit0ohBomanow,Caaar

426. II, 187.

Michaelrtwinne, Toobteff dea Caaaren

II, 538.

Michaelis, Michels, Cbristof 893.

— Johan 104. 204. 244. 322, 826.

ir, 117. 586. 651. 658. 747.

— Samuel 272.

— Johan II, 690. 618.

Mirandü II, 503.

Mirtyllus (Arpenbek) IX, 819. vgl

Myrtill.

Misofilc II, 639.

lilochiiigcr
,
Georg äÖ5,

Möller, s. Moller.

Mdstel, Theodor 268. II, 736.

— Beata Maria 858. II, 263. 736.

Moller, David II, 638.

MoUer (auch M&ller, Mttller), Joban

885.

Moller, sein Sohn Johan 345. 385. II,

148. 152. 154. 155. 823.

— Seine Tuchtor: Cliristinc, vcrb. mit
Conrad Mäußler II, 150. 485.

— Eliaaboth, vcreUl. Paulsen 27S»

3r>4. 365. II, 279.

— Kathariuc, verh. mit Olcarius 42.

411. vgl. Wirie.

— Marie, verehL CrusiuB, vgl. Ama-
ryilife und Rosilla 327. 347. 447. II,

152. 370. 377. 392. 434. 707. 71 1.

752. 753. vgl. (tiechs Schwuatern)

II, 157.

Morien , Heinrieh 865.

Morita von Oraideo, a. Oranien.

Müller, 8. anch Möller*

Malier, Christian, verm. mit Barbara,

geb. Hartwig II, 545.

^ Philipp 11. 16, 841. 894. 11,586.

651. 810. 848.

Maimann, Panl II, 587.

MOnaterberger, Martin 867. 845« 452.

II, 282. 818, 864. 599. 742. vgl.

Tityrus. Sdne Gern. a. Dorile.

Marrer, Franz 65. 88. 848. 489. 464.

II, 813. vgl. Franoiaena.

— s. Brüder Cornelius nnd Otto 464*

Mutschal (russischer Fürst) II, 172.

MyÜns, von Berenburg II, 661.

Myrtill II, 215. vgl. Mirtyüu»,

Nantes, Blasius de 810.

Narsius 320.

Nnsari II, 146.

Nauwach II, 123.

Neaniske II, 539.

Meapalene II, 539.

Nchele II, 589.

Neren II, 438.

Kcuman II, 665.

Nieborg, Nienburg, Heinrich II, 132.

467.

Miehnaea,. Heinrich II, 149. 605. 606.

846.

— sein Sohn Johan 412. 458. 457.

— aeine T5cbU»r (drei Scbwealem)
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II, 1S7. 149. 505^507. 511. 618.

Niehttsen, Ann« II, 487. 441. 792.

NoubosiaBponM II, 605. vgl. Ane-

mone, Amnie, Ag1i\ja, Korile.

— Elisabetb, Terh. mit r. HOrelen

817. 761. 789.

— Elsebe, Terli. mit Matthias 846.

U, 218. 818. 417. 728. 752. 767.

788. 790. TgL AdeMe, Balthle^

Basile, Basilene^ Dnlcade, Eligen,

Harris, Kandle, Kandore, Sali-

bande, Salibene, Balvie, Va-
lerie.

Nigrina, s. Schwartz.

Nostitz, Otto Ton U, 461. 604. 821.

Novrus Beg 431,

Nusler, Nässler, Benbacd Wübdm
346.

Oberus 8.

Olearina, Adam 10. 15. 26. 28. 33.

34. 38. 41. 67. 328. 331. 351. 374.

876. 404. 411. 414. 427. 431. 433.

436. 437. 440. 448. 4:>-^. 461. 466.

468. 473. 474. 475. Ii, 84 fF. 159.

167. 174. 480. 590. 592. 694. 695.

619. 633. 707. 712. 746, 779. 846.

vgl, Amyntas, Calaredoa, Kalcorius,

Variolanuis.

Olympie II, 498. 531.

Opitz, Martin 22. 81. 110. 129. 341.

416. n, 60. 79. 128. 132. 136. 226.

978. 871. 457^469. 466. 688. 649.

671. 676—677. 679. 690. 607. 608.

616. 626. 626. 682. 686. 828. 828.

888.

Oranien, Heinrich Friedrieb, Ftins

on 406.

— Uorita, Pnns Ton 876.

Origsans, Johannes 87.

OritbjQa (Magdalena Sibylla vonSaeh-

•en) II, 808.

Osknlane n, 608.

Ossa, Georg 278. 365.

Ostermann, Bernhard II, 477.

Owen II, 228.

Ozenstima, Benedict 468.

Pafltiiis, Onillelmiu 888t

Palemoo II, 812.

Palinerote II, 689.

Palinode II, 401.

Pampbilene II, 406.

Panfil (P. Fleming) II, 622. 820.

Panomfe II, 611. 619.

Pappenbeim 869.

Paraoelsns, TheophfBstna 366. II, 146«

Partbenie It, 489. 689. 782.

Pasarlsie II, 539.

PasiDor II, 689.

Paulsen , s. Elisabeth Möller.

Pedanas 424.

Petrftus, Petrins, Salomen (Petri) 68.

831. 412. 441. II, 385. 619. 718.

764.

Petrarca IT, 371. 608.

Pbilenus (viell. Pb. Crosius) U, 140.

Philemon, s. Filemon.

PhiUis Ii, 342.

Philure, Philyre II, 586.

Phiiyrene II, 77 f. 402.

Philyrene, Stadt Leipzig 11, 73.562.

Philyrille II, 402.

Phyllia II, 668.

Pilaras (viell. G. P. Pöhmer) II, 138.

Placentia, Anna Katharina (Küclilor)
^

317.

Plank, Magdalene, Term. mit J.Weio-

mann H, 296.

PBssa (noster) 49. 287.

PlissDs (Pleiße) 68. 267. 426.

P6bmer, Georg Pins 899. II, 84. 86.

707.

^ Georg Wilhelm 69. 91. 344. 426.

II, 84 iE 186. 864.

FoIliaTerpsyebore (Joachim Pollio's)

10.

FoUlo, Lnoas II, 687.

Polos, Timotheus 44. 47. 65. 98. 347.

II, 78. 276. 365. 370. 471. 591. 592.

617. 626. 680. Seine Fran Else
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II, 617. Reine Toobttt ChritUiM

364. IT, 276.

Polypsic II, 539.

Pöpler, Zacharias 218. 316. 442. II,

585. 728.

Praetorius, Julian 218.

Fraetoria, Maria Magilal. 331.

Freibisiusi Christof 154. 858. II, 679.

834.

Pulchclla (GrahuKuin'tj) 468.

Purpurelle II, 539.

Putseber, ilaiQ^aic^La, verebel. Schür»

kel 442. 11, 288.

Qaercetan, Joseph (Duchfls&e) U, 119»

Bidziviliiu, Jannssiiu 081«

Bftiem, Johaii 842«

Ruleoiitts (Oleftriut) 81«

BamanioeoT,Alex.Sablnowits418*416.

Bäsch, Joh. Adolf 90. 462.

Hupe, Godfrid 271« 866.

B«we, Johanne» II, 582*

Reokleheo, Hieionyiiiiis U, 686«

a fiegibne, Melobior 810« 440. II, 598«

694. 595. 697«

Beim, Maria II, 805«

BenatOB 876«

Bensner, Andreas II, 878«

Rhenius, Johau 341.

Rbodomann, Lorens 850«

Rhodope II, 308.

Richter, Augustin 319,

Rinkart, Martin 880. II, 482. Ö63«

798 ff.

Rist, Johan II, 821. 823.

Ritsch, Grogorius II, 124. 646. 841.

— Timotheus II, 823.

Kivinus, Andreas 259. 335. II, 843.

de Kosario, Josephus 308.

— Philippus 308.

Rosen, Bogislav 3G2.

Rosüla (Maria Molicr) 71.830. (Flo-

niiug» Freundin) U, 525.

Rosini , Johan 351.

Rossa (Ileinsius Freundin) 118.11,581.

Kuthiusi Caspar 409.

Rotbmann, Martin Ii, 684«

Roxolano II, 174.

Rubella 105— 142. 265. 442. 443. It,

178. 350. 489. 500. 525. 585« 586«

782,

Rudiger, Daniel 266.

Rudolf II. Kaiser II, 195.

Rütting, Andreas II, 94.

8. F. M. (Murrer) 343.

ßabinus, Georg IIS. 460.

ßachaen. August, Erzbischof von Mag-

deburg II, 101.

— Friedlich der Streitbare II, 108.

— Johan Casimir II, 110.

» Johan Georg 9. 12. 51« 192« 195.

Vgl« Celetor.

» Johan Friedrich II, 108«

— Monis 50. 197. II, 108.

— Magdalena Sibylla II, 588« Tgl«

Sagiturins, Heinrieh (Scbatse) 895«

BaUbande (Bbabe Niehnsen) II, 515«

527«

Salibene (Elsabe Niehusen) II, 416«

Balmastos, Clandins 468.

Salvie (Ilsaye Niehusen) II, 500.

Samson, Hermann 860«

de Banctis, Petms 309.

Saaderson (Tschammers) 867«

Sannazar II, 371. 608.

Saphian (Schach Sofi von Fersien)

II, 631.

SarbioT, Matth. Casimir 104. 336. U,

226.

Scaliger, Julius Cäsar 8. 280.459.11,29.

— Josepli Justus 280.

Schacher, Quirinus 315.

Schachton, Eckart II, 221.

Schede, Paul Melissus 355.

Scheiding, l'hilipp 42G. II, 33.

Schein, Job. Uerman 48. 269, 547.

II, 41. 97. 698.

— seine Frau Siduuia, geb. Hösel 854.

— seine Söhne Joh. Samuel und Hie-

ronymus 354. II, 857.
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flclieitf, Ifiebael Boiissowitscli 863.

If, 811.

Sobele, Cliristopli 11,868.

Rchelhammer, Anna Up 814.

Sdherl, Heinrich II, 200*

ftohete, Jakob II, 4?5.

Schilach, Peter 272.

— aeine Frau Anna, geULiscka 271«

— sein Sohn Johan Georg 215. 216«

287. 265. 271. 272. 338. 407. 443.

443. If, 608. 741. vgl. Ilortulan.

Bchildbach, Godefnd 318. 11,576. 653.

Schilling 184.

Schimler, Chriatian II, 488.

Schirmer II, 823. 824.

Schlebusch, Johan 419. II, 816. 846.

Schlegel, Angnst Wilhelm II, 636.

Schleswig, ilerzog Friedrich II, 182.

489.

Scbmid, Ei-asuiUS 33 D.

Schnaidt (Fabra) 204.

Schmuck, Vinccntins II, 270.

Schneider, Zadiariaa II, 848.

— Daniel II, 681.

— Uxsnla, yerm. mit Jerem. Har>

trioft II, 689.

Schölts, Uicbael 844. 444. II, 884.

Scbonberg, Tbeopbiliis 456.

Sebcenberg, Otto Friedrieb tos 11,669«

ScbcBobnrg, Demini « II, 576.

— Agneao 174. 814.

— Agnese (= Sophia) II, 248.

— Angnat Siegfiied II, 246. 248.

— Chriaiiaa 174 f. 407. II, 58. 886,

— Hana Heinrieb 86. 144*154. U,

825.

— Hugo 144. 154. ir, 64. 692.

— Katharina 154. II, 3. 64. 692.

Maria Juliane 144. 152 f. 174.

268. 354. II, 3 t f.

— Wolf 174. II, 64. 692.

ßchörkel, Martin 442. II, 288. Seine

Frau Margaretha, s. Futscher,

van Schoten, Elsabe, EUgen 827. II,

310.

Schottel n, 828«

SehrOer, CSleaitn 8l5. II, 584.

8ebr5ter, Johan Friedrich II, 800«

Seine Frau Maria Magdalena, geh«

Weinmann ibid.

Schmnaim, Caspar 10. 12«

Schurer, Christoph 275. II, 267«

— Katharine II, 269.

— Maria II, 260. 7nr,

Bcliütze, Heinrich II, 123. 351. 748.

gl. Sflgittarius.

Schuwart, Magnus 886. II, 324. 354,

Scliwartz, Heiiiricli II, 150. 781.

— Bcata Pliilippina (Nigrina) 364.

Schweden, der Schwede, Suecus (Gu-

stav Adolf) II, 674 ff.

— Gustav Adolf 52. 74. 192. 193.

196 — 200. 272. II, 44. 230. 233.

455. 647. 674. Vgl. Adolphns, Au-

gnst, Vagust. Seine Gem. Marie

Eleonore II, 326. Seine iocUter

Christine 339.

SobwendenddrffSer, Boaine, verehel»

Döring II, 286.

SebwirseD, Swiraen, Timotheas 29.

897, 446. II, 456.

Scioppins, Caapar 882. 460.

Scrlbonias, Ebrenfrid 278.

ScriTor, Fetmr 454.

Seoondna, Johannes 118. 420.

Seidel, Georg II, 48.

Samuel 276.

Sennerl^ Daniel 248. 254. 885. II, 126.

346. 660.

Seußins-, Seußc, Johan II, 324. 537.

Sibclist, WendeliB 73. 74. 825. Tgl.

MeliboeuB.

Siderie II, 611. 620.

Sidnei, Philipp 453. U, 371,

ßldonie IT, 528.

ßimlcr, s. Schimler.

Simmcrlin, Godefrid 458. II, 845,

Sitsnian, Anna Sibylla 205.

Sittinger, Johan l^nptist 383.
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Sommer, Zacharias 817. 894. II, 586^

Sontom, EmanucI 351.

ßopbi, Süfi, Scbacb Sapbian t« Per*

Bien ir, 6G. 164. 191. 624.

Sophia II, 215. 498. 727.

Spanien, laabella Clara Eugenia 898.

— Philipp IV. 406.

Spar, Lorenz Wolf II, 468*

JS]:n;rate 539.

eperlmg, Jakob 38. II, 314.468.743.

Spiteinacber, Christoph 410. II, 731.

ßprecelsen, Bernhard von 399.

ßprekclius (wohl der Torhergehende)

II, 600.

gtadcicr, Johao Hudolf 368— 370.

II, 407.

Y«i Staden, Hennan II, 476. 707.

SteUwein (Wallenstein) II, 355.

Stangen, Elisabeth II, 68.

Stellenbcrger, Ae&niohaii II, 587.

Stepbanus, Henrioiia 448.

Steaer, M. Sam. 814.

Steyer, M. S65.

— Salomon II, 678.

Stida, Emeatns 831.

Stigel, Johan 8A5.

StobKnc II, 685.

BtreteiiaoT II, 146.

Stritskj, Florian 885.

Suavie I^ 515.

Sultzbcrger, Job. Bnpreobt 884. II,

651. 660.

Swirsen, s. Schwirsen.

Sybel, Sibel, Johan 237. 489. 445.

IT, 466.

Sylvins (Fleming) II, 305. 331. 332.

849. 365. 357. (ein anderer) 812.

Tagmurlan (Tamerlan) II, 171,

Tarassewitz II, 147,

Tarräus, s. Hebiua.

Tasso, Torquato II, 370. G08.

Taubmann, Friedrich 8. 256.

Tectander, Georg von der Jabel II,

72 S.

Telesillis II, 503.

Temme, Dorothea, verehel. Brokmnm
826. U, 72 ff. 406. vgl Theodora.

— Katbarina II, 614.

Thalia II, 506.

Thaumantic II, 540.

Thee, Arthur 386.

Theodora (Dorothea, die Frau £rok>

Biann.s) 64. II, 600.

Theodosie 540.

Theophile II, 504.

Theophraat II, 145. vgl. Paraccisu»,

Thoming, Johan Nicolaus 105.221.

320. 516 f.

Thuanus, Jakob August 417. II, 135.

Thyrsis (Kruge) II, 370. 376. 377. 43:'.

Tilly, Tylli, Tylliades, Joh. Tzrrcl v

49. 51. 54. 193. 194. 197. 201. 20^.

359. 6G9 — 675. 817.

Timukrite II, 540.

Tityms (Münsterberger) IT, 312. (Wil-

helms) 331. 332. 342. 348. (?) 629.

666.

Torbeek, Bernhard 305. 348.

Trallnt, Cbrietiaa 818.

Tromp, Trump 408.

Taobeming II, 828.

Ttdlitu II, 145.

Tnmebns, Hadrian 896.

Ott Uobtrita, Jobann Cbiistof TU

229. 471. 684. 707. 711. 781.

Urania II, 640.

Ulriebe, Lndwig H; 647.

Urban YIII. Pabst 67.

Ursina, Barbara Johanna (Bebr) 448.

n, 786.

Vagust (GustaT Adolf) H, 855.

VaI ntin, Bruder Baailtaa II, 145.

Valentinus, Kapuziner 810*

Valerie (Elsube Niehoaen) II, 521.

Valorose II, 539.

Variolanas (viell. A. Olearius) n,

138.

Vecbner, Johan II, 679. TgL Fechncf.

Velozie II, 540.

Venator II, 79.
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Verbesius , Jühan Stephan 314. II,

223. 671—574.

Vernulaeus 463.

Vestring s. Westring.

Vezer, Matth. Paul 270. vgl. Fezer.

Vibigius, Qodfrid 316. II, 584. 650.

Virginias, Andreas 446.

Vogel, M. Michael 24. II, 576.

Voigt, Andreas 258. II, 643. 644.

— Barbara, 1. Gem. des Ph. Kruse

42. 362.

Volinie (Livonie) II, 535.

Vulpius, Heinrich 93. 97. 469. Sein

Sohn Heinrich 469.

Walther, M. Constantin 185. 382.

von WangersheiuQ, Wangersen, Cun-

rad 463. II, 285.

— Johan und sein Söhnchen Cunrad

II, 278.

Wasserführer
,

Magdalena , verehel.

Weinmann, geb. Plankin II, 296.

Weber, Esther, Gem. des A. Zeidler

II, 2^8.

Weinmann, Johan II, 296. 735.

— Magdalena II, 252. 741.

— Maria Magdalena II, 300.

Welsch
,
Caspar Michael II, 842.

von dem Werder, Dietrich II, 136.

464. 491. 770.

Westonia, Elisabeth Johanna 443.

VVestring 413.

Wewer, Ananias 382.

Wilhelms, Guilelmi, Gottfried 54. 217.

218. II, 348. 584. 611. 747. 817.

G. W. II, 640. vgl. Tityrus.

— Georg II, 730.

Wirie (Katharina Müller) II, 174.

Wirth, Johnn von II, 255. Dessen drei

Töchter Anna, Magdalene, Judith

(nr255\358.J
— Polycarpua II, 842.

Wördenhoff, Erich II, 845.

ZseIcstine II, 540.

Zarael, Friedrich 336.

Zanefor (Franzose) II, 354.

Zeidler, Johan II, 586. 661. 829.

— Adam II, 298. Seine Frau i.

Weber.

Zelodine II, 540.

Ziegler II, 823.

Zincgref, Jul. Wilhelm 337.

Zinezie II, 540.

Zuber 409.

Zymbrie II, 540.

Zynthia (Elsabe Niehnsen) II, 436.

(Finkelthaus Freundin) II, 489.

782.
*

1»

«
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WORTVtEZüICHNIS.

Die erste Zahl deutet die Seite, die zweite den Vers, die Nr. des Gedichtes

ist swischen beide gestelJt, wenn anf der Seite mehrere Gedichte stehen.

Abdieben SM, $4,

Abe, fth6Ö,89. 62, ISS. 6J» tSO. 186,4.

sbfleieobea, dilanire 24,889. 288,7.

Tgl. Qfimin.

Abgang, Erfolg 887 fin.

«bgeftthrt, Tersehmitftt 800, 62. vgl.

Grimm Sp. 42.

ftbglinstig 554, 1.

abheilen, eich, von der Luft, sich auf-

kllren, rein werden 470, Nr. 22, 2.

476, Nr. 84, 5.

ablirattiten, abgekrankte Seelen 218,

Nr. 17, 19.

abekrttnken, sich, ae infirmare 77, 128.

ablloden, oramsolTere 474, Nr. 81, 7.

Tgl. anlttnden und Grimm,

ableiben, tSdten 41, 6. 880, 66. TgL

Grimm.

abreißen, abreisen, prtc. abgerissen,

entfernt 499, Nr. 18, 11.

abrufen, sich, sich müde und matt

rufen 420, C2.

abescheiden 523, Nr. 74, 4.

abschießen, abgeschoßner Zügel, lose,

locker lassen 371, 20.

abseelen, abgeseelte See], entseelen

7, 35. Tgl. Grimm und Frommann 4,

185.

Absehen, n., Aussicht 73, 22. vgl.

Glimm.

nbseben, ocnlis nietiri 102, 9.

Ahsrin. n., A bwescnheit 3
1

, 5. 78, 147.

I;»:), 18. 12. 351, 63. 374, 39.

Abbuius Leid 328, 59.

absein 157, 20.

abesönnen 506, Nr. 81, 8. Grimsa tr-

klärt, gerolß der fiedemtang des

absonnig: a sole nmoTeri, Sokst*

tea fangen. Es kann aber als f.

Irans, nnr: an der Sonne abtrockses

bedeuten, vgl. aönnen.

abstatten, abstellen, ablegen 202,68.

absterben, intr. cgen. 92, 460. trsss.

sich etwas, abgewöhnen 174, 46.

abstttrmen, die abgestflrmte See 470,7.

abtanschen 85, 48.

Ab tritt, m., A. nemen, einkehren 96,88

547, 24. Tgl. Grimm.

abtun, perficere (nrsprfinglidi tob

Scblachteu der Opferthiere, vgl.

Grimm), das abgetane Feld, tod

dem eingeerntet ist, so daß es nicht«

mehr dort zu thun giebt 301, 16.

abgetan, entfernt 423,28. 429, d3.

acben, ächzen 511, Nr. 45, 6.

Acht, sBStimatio, in schlechter Acht

stehen 352, 40. vgl, Grimm.

Aconit 130, 97.

Adelheit, f., der Adel. 46, 73.

ädern, entildern, wie köpfen für

entköpfen, ewcrvare , das Blut au*

den Adern laufen lassen. Griaim.

24, 339.

agsteineru, von Bernstein 508, Nr. 40.

Aklei 136, 59.

AI, m. (Edd. Aul vgl. bie«u Grimm

unter Aal), einen AI im Feuer fangen

152, 60.
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AlakaBi, an. 844, 804.

all« xnaohen, emiobten 488, 82.

•Uem, sonet «Uem liegt an ans (Tgl.

die Redcneart: dem iat nicht ao,

und Grimm unter All II, 4) 199, 98.

aller, in allertmnkea 69, 19. iat wo),

wie Grimm 8p. 220 veimadiet, ad-

verbial zn verateilen; omnino.

als, beim Relativpronomen hervorhe-

bend 509, Nr. 42, 3. 629, Nr. 86, 1 2.

682, Nr. 94, 6. vgl. Grimm 8p. 256, 5.

Amarantb, f., TausendsobÖn (Adelnng)

27, 433.

Ambrosiner Wein 98, 140. 153, 40.

vgl. Grimm unter Ambrosia.

an, dem Substantiv naciiges teilt, mei-

nen Himmel an 5. ni. bis an Bauch

d. h. hh an den Bauch 339, 146. es

ist an dem 523. Nr. 74, U. an

schlechter Kust sein 17, 64.

anbeißen, vom Froste 137, 14

anbinden, vom feieiHclicn Sciienken

75, 60. 156, 14. vgl. Gnmm Sp. 295.

Anbruch, m., des Weinfaßcs 96, 66.

ander, ein auJei Land — ein ander

Stand 1 78, 67. 68. vgl. Grimm 308 f.

anfahren, adoriri, aggrcdi, anbellen

128, 2. 224, Nr. 81, 1.

Angelstem, m., Polarstem 72, 79. 620,

Nr. 66, 10.

angelweit, adv., so weit es die Thfir^

angel gestattet 26, 410.

aagepflfßier Hohn, daiob Pfeiren an-

gelBgter Hohn 128, 4.

angereihte Not 167, 8. vgl. fiher diese

Stelle Grimm 6p. 426.

aagldhen, den Lantertrank 476, 7.

angst, adj. 176, 30.

anheim, nach Hanse 118, 52.

anklecken 8, 12. s.Klaeke bei Weinbold

lind Frommann 4, 174. vgl. Grimm.

Ankunft, Abkauft 477, Nr. 88, 4.

Fri.«eb, Grimm.

anländen 475, Nr. 82, 8. 625, Nr. 78,7.

vgl. ablttnden.

annehmen, es mit Jemanden, im Kam-
pfe anibehmen 40, 22. rioh*a an^

ndimen, aioh einerBaehe annehmen

407, 28. anm Bmder annehmen 184,

91. 191, 267.

ansohminken 8, 18.

ansetaen, angreifen 112,84. 188, 122.

sich ansetzen, sieh Yomehmen, he-

schließen 827, 26.

ansiegen, c. dat. 81, 194. 199, 94. 202,

183.

ansingen 69, 27. 150, 5. 188, 117.

anstechen, c. aeo., auf etwaa sttobeln

549, 35.

anstecken, anzünden 211, Nr. 7, 7. 489,

Nr. 50, 1.

anstinken, anduften 25, 378.

anstranften, aggredi 247, 60.

anstreichen, angestrichen, bunt 474,

Nr. 29, 12.

antragiii, einen, eine« Botschaft an-

bringen 184, 75. 187, 73.

antreffen, betreffen 562, 37.

Apell, des Jahrs Apoll, der Mai 2^7, 32.

347, 55. 379, 19.

Apfel, pl. Öpfel 499, Nr. 17, 1. 604,

Nr. 29, 12.

Armnt, m., 450, Nr. 16, 7,

Arpusc (von püs. Eis, Olear. 240),

Wassermelone 166, 41. 196, 448.

Art, f., Gesehleeht, Eisenart 26, 866.

Nachkonunenachafk 818, 28. vgl.

Grimm 669, 8.

artlich, artig 60, 71. 606, Nr. 81, 8.

Ärstin, meiner Seelen 489, 17. 496,

Nr. 9, 18.

asiseh, asiatisch 884, 1.

Aspe, pl. Aspen, Espe 117, 18.

A=5t, pl. Äster 50, 26.

auf, nach 269, 88. 418, 1. 2. auf einen

Tag, an einem Tag 80, Pros. Z. 32,

auf die TrHnm, mit Tr. 176, !0.

aufblasen, Freudenfeuer 184, 87.

aufdehnen, aufziehen, ausdehnen 211,

Nr. 7, 0. vgl. üriimn.

ob*
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aufdienen, der Braut 99, 211.

auffahien, aufschießen 104, 99.

Aufgang, m., Orient 186, 66. 472,

Nr. 27, 4. 473, Nr. 28, 4,

aufgebieteii 172, 43.

aufgeil (-1), aufthaneu, vom Eise belVeii

weiden 92, 443.

aufhenken 87. Pros. Z. 14.

Aufstand alles Falles, Aufstehen alles

Gefallenen 31, 24.

Aufwachs nehmen, incremeutum 118j

55.

aufweileu 179, 123. vgl. Giiium, s.

jedoch die Lesarten,

aufziehen, hinhalten 451, Nr. 17, 11.

Augenfliigel 140, 45. vgl. Grimm.

Augentrost, cuphraaiA, «ine WiMcn-
blome (13, Nr. 50, 9. vgl. Gifamn.

«US» adv., dat Mark enehwindet «u
4, 10.

Aaabiind, deena, praeatantia 246, 0»

attserpreaaen, erpreBsen 10, 49.

anafallen, entfallen 74, Froa. Z. 11.

anafleisehen, carne privare 4, 88. vgl.

Qrimm.

Anagang, m., Ende 179, 102.

auakreiaohen 24, 340. Grimm Ittßt die

Bedevtottg nndchet. vgL kreiadien.

auslassen, die Gedanken 78, Pros. Z.

8. 74, Pros. Z. 9.

ausmachen, herunter maohen 199, 64..

aiwmastara, herausputzen 651, 24.

ansscbmmpeln 103, 37.

ausschwemmen 4, 19.

Außenwerk, 8chein '203, 220.

außerdem, ander« 77, Pros. Z. 0. vgl.

Grimm.

ausstehen, ertragen, leiden 20, 421.

aiisstöbern, einen, hinaustreiben 552, 1 7.

ÄUBzieren 142, 4. 760, Nr. 23, 34.

Auszug, cxtractus, das Beste 118, 54.

J 84, 93. 22Ö, Nr. 3
1

, 1 . 332, 9. 525, i l.

au well 517, Nr. 59.

Bach, f. 4, 21. 15, 5. 15G, ö. 333, Öö.

die Zährenbach 109, 281.

bAhnen, bahnen 184, 103. 187,63.

202, 187. 859, 69.

bftlde 156,25. Ihr Baldefrau und Maua

92, 450.

Balg, m., das Balgen 114, 7.

Batid ^ura anbinden 75, 71. 156,17.

bändig, zahm 5, 34.

Bar, ndd. für BUr 97, 116.

Barte, f., Axt mit einem spitzen Stiela

552, 24.

Baäe, Iii. i>62, 7. »jGS, 1. 564, SB.

baß, bcsücr 49, 25. baßlich, gut geuug

356, Nr. 19, 15.

Bau, m., pl. Bäue, Gebäude 9, 17.

130, 61. 190, 194. 192, 282.

Banm, m., Kiel 167, 23. vgl. Dsa^

nenbaum 172, 52.

bearmen, mit den Armen omflMses

22, 269. 466, Nr. 10, 4.

beblilmen 60, 67.

bedanken etwas, sieb illr etwas 74,

Pros. Z. 1.

bedunkeltt 67, 863.

beewjgen 287, 46. vgl. die Lessxtsni

befahren, sich, sorgen um etwas 466,6.

vgl. Grimm,

befinden, finden 79, Pros. Z. 3.

befiammen, mit Flammen versebss^

anzünden 66, 310. vgl. Grimm,

befragen, sich mit jemand 18. 104.

befreien, sich verbeirathen 261, 137.

500, Nr. 34, 1.

befreit sein, mit Freiheiten vcrsebaa

sein, das Recht haben 172, o2.

befressen 10, 56.

beginnen, praet. begunte 312, 6. 470,

Nr. 22, 10.

Beginnen, n. 262, 26. 398, 10.

beglHnzen, glänzend machen 8, 19.

beglaubeu, beglaubigen, tidem Dsoece

18, 109.

BehÄltnuß, Schutz 494, Nr. 6, II.

heberxcn, beherzigen 25, 365.354,31.

beherzt 8, 30. vgl. wolheherzt 108,238.

bei, bei so vielen Jalireo U2, 38.

^ kj 1^ o uy Google
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1S6, 1. 130,98. 15&,42. i,Chrinm)

I, IS.

beüiHBgoiii die Begel 481, 18.

bddefl Indiea 118, 88. 178,83. Uf«r

477, 14. 604, Nr. 80, 8. Tgl. Grimm.

Beüeia, Mitleid 6, 29. 28, 297, 104,

72. 899, 12.

beineben 66, 109. 127, 4.

beklecken 449, Nr. 14, 2.

bekleiben, fortdauern 670, 9.

belebt, lebhaft, fearig 246, 7. vgl.

Grimm.

beleibet, lebendig 18, 118. beleibte

Höhle 33.

bellen, 3. per«, s^ing. billt 384, 16.

belobt Bich machen 119, 103.

Bei 7. IBO, 87.

beniemfii , bencinieu i,>8. 3<>. 669, 29.

Benzoe, a^sa dulcis 2 7,4<i5. bei Lau

-

remberg II , 378 Bokoin.

Bequemheit, Gelegenheit 129, 34,

Bequemigkeit 77, Pros. Z. 16.

berufen, berüchtigt 478, Nr. 4Ü, i.

besagt, berühmt 247, 46.

bescbehen 155, 19.

I^eachied, Bescheid 15, 40.

b etcbleicben etwas 165, 82.

beiebAiieii aieb 610, 1.

beiiimeii, c tco;, bedenken 856, 6.

S99, 81.

' bespf«ehen, besprechen 168,68. vgL

bespreites, llberatrenen 27,430. 328,

88. 847, 78.

beste, Dteb dem betten, $nü bette

862, 46.

betlehai, eteben bleiben 84, Proe. Z. 6.

beiteben anf, anf etwas ankommen

129, 60.

bestellen, an einen Stand 286, 88.

anm Stehen bringen, aufhalten 468,

Nr. 4, 2. bestalt aufeinen 470,Nr.28.

8. Tgl. Grimm 8p. 1675.

bestimmen, anstimmen 477, Nr. 87, 4.

betagen, anfUteen 187, 76. Grimm

8p. 1698, 5. einladen 192, 280.

Grimm 8p. 1698, 7.

betauren 16, 17. 176, 10. 162, 82.

betrfiblicb 177, 48.

bevorab, praesertim 91, Pros. 3S. Id.

bcToraus, dass. w. bevorab 278, 47.

274, 16.

bewflndsohen mit GIQok 464, Nr. 6, 1 1.

beseeht, berausebt 299, 50.

bieten s. Hand.

Bild, in Abs^cheubild , der wilde

Mensch 462, Nr. 1, 9. der Auen

schöne Bilder, die Blumen 5, 14.

billich, adv., jure, merito 326, Nr. 3, 2.

binden 81, 292. 474, Nr. ÖO, 3. 6.

anbinden zum Geburtstage, Grimm
II, .S2, ^,

bis, sei. alter iniperat. von sein 327,

31. 529, Nr. 87,5. vgl. Grimm 11,

41 f.

bittsclig 84, Pros. Z. 3. v. ii.

blach, finch 1 2, «. 25, .^72. vgl. blHul^.

binnk, im blankni Felde, im Blach-

felde 114, 10.

blatten, BlUtter abrupfen 339, 148.

666, 18. Tgl. Grimm und Fnunmaiin

6, 27.

blau, das blatte, der Himmel 123,58.

321, 33. s. anob Hot.

Bleokesabn m., der Tod 829, 21.

Blick m., Angenbiiek 1 18, 71. 147, 8.

blioklioh, augenblicklich 242, 57.

bl6hen, blllben 449, Nr. 18, 6.

bl9flen 210, Nr. 5, 2.

Blumwerk 292, 68.

Blntbttrge wird Christus genannt, Blut>

senge 27, 441.

blutgefnilt 827, 12.

blntTerstellend 550, 16.

Boden, Erdboden II, 66.

bockgelllftt 169, 160.

Bofist 64, 216. lycoperdnm vulgare,

ein stftubender, übelriechender

Schwamm. vgL Grimm, Wcinhold

unter Fist. Frommann 6, 17.
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Bohne 151, 22. B. legt der Traum

auf den Mund des äclilUfcrs. Ihre

Hlüthe betAubU Von einem d«r

niulit hnrt nagt mm, er habe Bohnen

in den Ohren.

Boll maus f. 554, 19 ff.

I^)rgeHcht wird der Mond genannt

.^15, 9.

Uoriii^ 474, Nr. 30, 9.

bosc, büses Kloid 11, 82. schlecht,

gering, verdorben, vgl. Urimm 11,

248 ff.

Böß' oder Tosst-n ädä, 17— 23.

hrHlIcn, alijfi ill n 182, 18.

Hrauclj, Genuin, Art und Weise 29,

Nr. 15, 12. 90, 41 G. vgl. Grimm,

brauchen c. gen. 216, 17. anwenden

8S, 261. 85, 31U. vgL Orimol 8,«.

braun, glänzend, Ainkelnd 481, Nr. 46,

10. vgl. Orimm.

breit, weit und breit eingen 860, 6.

breitgebrflat 69, 14.

Bretapiel 484, Kr. 62, 8.

Bruder, Frennd 180, 1. 186, 1. 191,269.

von Bergen 198,820. i. annehmen.

Brademhaft, Frtnndeehali 176, 108.

Brunei 89, 877. 464, Nr. 6, 14. Tleler

Studie B. 118, 84.

Bnbliebnft, amove« 482, Nr. 48, 10.

604, Nr. 30, 8.

Bttndniß f. 108, 251.

Bürgerschnft , des redlichen Trujans

30, Nr. 17, 8. vieler Lttndcr B.

248, 70. die Kunst den Staat zn

regieren, die Lentscligkeit gegen

»He Bürger, Humanität.

Butte, rhoml)U.s, Scholle, ein Meer-

fisch 476, Nr. 3ä, 13.

Crui l ad 114, 11. 477, Nr. 87, 2. vgl,

Grunm.

cincirliren 559, 3ö.

cirkfln, die gecirkte Welt 14. 19.

CompagDie 96, 64. 133. Grimm.

Cunfeot n. 146,30. 16ti, 40. Kuiifect

452, 1.

Conterfet, Conleflbi 121, Nr. 18. vgi
Kontcrfect

Cur, Heilung 26, 4 »6. 225, Nr. 22.2.

dämmen, Dame apielen 844, 826. 484,

Nr. 52, 4.

Dankhabe m. oder n. 647, 24. vgl.

mhd. habctlanc.

(Innueuher 246, 14.

dapfer 350, 51.

darbei 19, 185.

darmitte 336, 36.

daneben 197, 16.

Oeiiuuit, der Demaüt zwinget Blut

25, 3») 7. iirts Herae von Demant

417, Nr. 23, 1.

denken , von einem , an einen 430,

1 10 f. vgl. Orimm II, 984, g. au

Btthmenlobt gedaebt 162, III. ftUt

bei Qrimm« denken au ^nem
One, bin denl^en 172, 66. aaeh

einem d. 146, 126. Aber einem d.

468, Nr. 16, 18.

denn, fOr denn 186, 1.

deuehten 109, 280. 166, 60. 860, 47.

mit bloßem inf. Tgl. Qrimm Gftm.

IV, 240.

diobten, Awaianeii, anordnen 86^71.

478, Nr. 28, 18. vgl Orimm 1068.

diok, in diokttor Anget 118, 82.

Diebemfltse f. 661, 20. 660, 88. a.

Grimm,

dingen , bestiuiraeu 302, 57.

Diorbc 97, 180. Theorhe, ein musical.

Instrument, welches einer Liante

gleicht. Adelung,

(lü, du 5(54, 33.

iJor.nit, LowenniHul Hl'^, 50,

Draggc, ndd. Fortn tiir u 1k«, ein

Anker mit 4 SchaulV'ln htkI » iiir r

cinsigen iSttinge für da« i'au (^rimm

1321, d.) 4«1, 11.

drehen, wehen 69. 17. 301, 100.

dringen 134. rj. piact. du drungest

247, 39. uiuu dränge 103, 47, sie

drungen »ich 23, 279. 191 , 245.
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sieb dringen t bedrKng«n, qnlHen

Grimm 1416 iF. Sinnendringar wird

Lyftiu genannt 148, 18.

drittens, zum dritten Male 186, 53.

dnnkeln, die An^cn dnnkeln mich

4, 23. Glans dnnkeit keinen Schein

201, 15C.

dunkcn, eintauchen 378, 12.

Dunst f. dünne Flüssigkeit, die in

die Luft steigt 39<', 2. 454, 1. 463,

Nr. 4, 8. 465, Nr. 8, ö. vgl. Grimm
1559.

Diiplinmg f. 321, 45.

duppel, doppel 42, 23. 162, 114.

322, 68.

doppelt, doppelt ]44, 16. 368, 34.

393, 11. 12.

doppeln, verdoppein 89, 382. 152, 15.

38Ö, 2.

durchbriogen
,
umbringen J8ä, 9.

darchhenneu, die große Welt, alle»

was in ihr ist kennen 821, 31.

dvrelilesen , sieh doroh die Welt 448,

Hr. 12, 4.

Oorebatiieh, das Anslöiclien, Yer^

tilgen 14, 24. vgl. Grimm,

dfiifea, einee Dinges, bedfirfen, ge»

tomeben 26» 418. 61, 87. 77, 188.

868, 87. 810, 28. 449, Nr. 18, 11.

476, Nr. 88, 10. 478, Nr. 41, 4.

498, Nr. 4, 11. vgl. Grimm 1721 IT.

ddnten e. eooiu. 88, Nr. 12, 12.

ebengleieb n^. 47, 180.

Ebenteaer, n., Abenteuer 189, 168.

Tgl. Grimm I, 27. III, 16.

Eden, m. 16, 40.

die, edT. prius 5, 84, 9, 6. 470, Nr. 22,

14.

eia 623, Nr. 74, 5.

eigenhändig, alsEigenthamBngebörig

274, 14.

ein , subatant. mein einig*» Ein 407, 26.

res unica, ens, Wcspn, Griinm 139.

nichts — ein, gar nichts (?) 32,86«

einäschen, einäschern 128, 7.

einbringen, jemanden etwes, enihlen,

mittheilen 191, 237. vgl. Grimm
158, n. 6.

eingehen, von Blumen, absterben 142,

Nr. 29, 15.

eingestallt, die eingesttUten Tbiere

232, 37.

einig, unicus 212, 37. 281, 65. 407, 26.

529, Nr. SC, 14. Es entspricht

jetzigem einzig. vgL Grimm 206 if.

u. 210.

eiiikoniraen, eiiitalleo, in den äinn

kommen 200, 96.

einlegen, sich, vom Winde in die äegel

170, 4.3. 475, Nr. 33, «J.

cinlciben, einverleiben 161, 72.

eiupfiinden sich, sich verpt^nden

5, 27.

eins 69, 24. 399, 19. 430, 93. 455, 15.

auf eins, mit eins, auf einuml, ^u-

gleieb 12, 8.

einschlftfen, einecbllfem 181, 101.

einst, einmal 176, 51. «idiioh 448,

Nr. 12, 4.

eintD», ertheileu 179, 128.

einversperrt, eingesperrt 241, 8.

BiSi gewamtea Bis 459, Nr. 11, 8.

eisenscbwere Kriegesmaobt 551, 22.

Eiswig, bysopns Yolgarie 801, 27«

866, 15. YgL Frommenn 4, 166.

eitel, blo8, nor, niebte als 275, 59.

Element, plnr. Elementen 11,78. 24,

825.

Elster, ihr Geschrei 203, 226.

empfinden, 494, Nr. 6, 2.

empören, empor beben 123,47. 182,

15. 302, 70.

Ende, Ort 451, Nr. 2, 2. 475, Nr. 32, 1.

Endmal , n. Endziel 246, 15. 267, 6.

Engelbrot 274, 6.

entädem 664, 2. a. ädern,

entfangen 445, 10.

entfreien, befreien 80, Pros. Z. 12.

147, 2.

entgegen, c. accus, gegen 13, 40.

ll^l^^
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entgegennehmeD,bewiUk«*minnBii 48J,

iNr. 45, Tl.

eoilmlien , aufrecht halten 8, 82.

enthnlten, authalten 5?7, Nr. 82, 3.

sich enthalten, verweilen, sieb auf-

Isnltpn 138, 20. 190, 196.

emlier/.eu, enumuhigcn 64, 199.

emieben, entleiben 19, 129.

eiitniHikt, vom Lande gesagt 104,79.

entsaftet, vom Laude gesagt 13, 2b.

entscblagen , weit euüciDt löJ, 35.

entstehen , einem Übel
,

cutgehen

178, 60.

entwerden, verloroa gehen 340* 177.

entzücken, wegnebment «ntrficken

280, 10.

Eppicht<r«iifl 04, 293.

erbliMen, trM«., blaß maehen 324,

Nr. 16, 1. intr., erUaMen, aierb«i

309, 60. vgl. Orim«.

erboron, geboren 215, Nr. 11, 2.

ErdeoUiift 297, 10. aucb in dem

Liede : J esiis meine ZuTereicht vgl.

Grimm.

Erdraaob 79, Pros. Z. 21.

erfenohten, befoucbten 19, 140.

erfüllen, das Leid, enden 480, 91.

erglühen, glühen machen 92, 450.

erhalten
,
abbringen 69, 17.

Erhilltnüß 363, 15.

erheben, den Hut, grüßen 151, 56.

Hulde erheben, erlangen 549, 34.

erholen , den Muth
,

' friachen Math
fassen 493, Nr. 4, 5.

erhören, hören 86, Pros. Z. 6.

erinnern einen eines Dinges 77, Pros,

Z. 4.

erliingnm, yerlängem 52, 57. vgl,

Orimm.

crletzen , verletsen 247, 42.

erlustuen sich 228, Nr. 43. 510,

Nr. 43.

ermangeln, mangeln 97, 126.

ernennen, befehlen? erwählen? 190,

304.

Krnst, mit Ernste, in Wahrlieit, wirk-

lich 90, 397.

erhchcllcn, pracf, erschall 308, 18«

ertjcbiiitern , intrans. 6, 26.

erschwingen, sich in die Hübe schwin-

gen; pr.iet erschwung 15,6.173,20.

ersehen, sioli ersehen lassen, sehen

lassen bü, 46.

ersparen sich, sich erhalten 181,30.

erstlich, zuerst 187, 108. 189, 152.

cribeiien, einen einer Sache, sie ihm

raittheilen 15, 40.

erwählen , ein Gericht auf jemanden

890, 60.

erwehren, vwwehren 800, 26.

erweisen aiob , . aiob bewlhren 4, 8.

part. prt. erweist 601, 42.

enewingen, Sckitld auf Jenumdcn

22, 252.

ewig , das ewige Latein 68, 29. 188, 47.

Exemplar zu doUen, VorKfld der

Üedald 16, 326.

Falkenet, Falkonet eine kleine Fal-

kaiuie(Feldge8clktitB) 479, Nr.4t,10.

Nr. 43, 4. Grimm.

Fall, TodeafiOl 04,321. dn atrenger

Fall, vom Wasserftll gesagt 00, 178.

Fall d. i. das Gefallene 31,24. vgl.

Af^^flnng Fall 2. im Fall , si , quodst

acciderit. 7,44. 17,67. 62, 160. 481,

Nr. 45, 9. Grimm 1275.

fallen, es fUllt, accidit, evenit 887,6.

faul, krank 18, 85.

Federpöfel, Gevögel 295, 24.

Federschaar 470, Nr. 22, 8.

Federsp icl 130, 129. Wind- und

Federspiel 172, 37.

Federvolk 297, 26.

Feier, Rulic 1 5, 50.

Feil, Fehl 14, 30.

feilen, fehlen 243, 19.

feindgesinnt 496, Nr, 10, 6.

feindgestalt 482, Nr. 47, 12.

Feise f., Kammer der Mühlknappes

565, 19. 88. a. Grimm.
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Feld, den Pdnd zu Felde jagen

167, 1$0.

Peldspiel, Fcldmasik 9t, QS.

Fettster, die Aagen 86, 3.

fem, ine fernere 596, Nr. 81,7. von

fernen 297, 24. 800, 68* ins Ferne

sieh stellen 501, Nr. 22, 5.

fernen, schwr. in der Ferne ein

Anseben haben 186, 40. 208, 222.

Friscb, Grimm,

feucht, feuchte Gftste 120, Nr. 9, 14.

feuern, glühen, erhitzt, entbrannt

sein 531, Nr. 92, 1. Grimm,

fiedem, befiedern 518, Nr. 02, 11.

Figur, Ii eilige Figur heißt das Krens

26, 415.

fignriren, mehrstimmig singen 97, 129.

finden, praet. Ainde 115, 16. öSO,

Nr. «9.

Fine, FinlUnderin 97, 122.

fingern 312, 5.

Flagge, Flacke 172. 50. 470, Nr. 41, 9.

Nr. 42, 2. 481, Nr. 45, 13. 482,

. Nr. 47, 9.

Flaschcnfutter , n. lagen ari um; ein

Behaluiisf?, Getr&nk auf der Reise

mit sicli zu ftihren. Grimm. 476,

Nr. 35, n.

Flechse, Sehue 299, 42.

Ileehten, die Wellen f. uiuen in den

, andern StolS 297, 15.

Fleck sehneiden, aafschneideu, prah-

len 97, 107. vgl. Grimm.

flehen einem, einen anflehen 112, 11.

fleiichen, laedere, vnlnerare, ser-

fleisofaen 105, 116.

fliegen fttr fliehen, prte. praet. ge-

flogen 42, 6. 460, 4.

fliehen Ar fliegen 158, 60. 887, 45.

Flita, Pfeil 130,79. 810,82.411,19.

fluck, flügge 186, 55.

Focbtel, Fuchtel, fttr Degen 49, 41.

Focke f. Fockmast 168, 65. 479,

Nr. 41, 1.

fördeihin, kflnftig 67, 369.

föbreu, fohmes Hans, Sohifl ans

FdhrenhoU 187, 102.

fort, in Zukunft 48, 15. fort fBr lört

821, 46.

frank nnd ^nit 22, 268. frank und

frei 558, 11.

frech TOS Sehenkeln werden die Pferde

genannt 171, 22.

frei, die freien Sinnen, die leichten

Sinnen 117, 18. der ewig freie

Prins 17, 78.

freibfirgen, befreien durch Bürgsclinft

leisten 283, 84. vgl. Grimm H, 537.

freien, befreien 21, 204. 617, 88.
'

Freudefeuer 189, 164. 538, Nr. 19.

freundgestalt 164, 175.

frieren, 3. sing. prs. freurct 242, 44.

frisch, mntbtg96,80. gesund 148,54.

146, 126.

fröd, adj. prudeus, graris 88, 19.

R. Frisch,

fromm, stark, kräftig, av irksam 481, 13.

Fröne, plur. zu Frone 60, 82. vgl.

Friscli.

Fug haben eiaes Dinges 479, Nr. 42, 5.

Fund m. Erfindung, Li^t 19, 133.

96, 106.

fuppeu, füppen 549, 3.

nir, vor 3,3. 5,26. 18, 116. 19,128.

22, 256. 420, 66. Toran 18, 100.

gegen 190, 82.

fOrcbten c dat, ffir etwas fllrehten

17, 81.

fürsparen 256, 35.

Fflrstder Zeiten 297,81. der Arsneien

820, 15. der Kost 89 t, 78. der

Lieder 163, 189.

gftbling, a^'. 78, Pros. Z. 5.

gans nichts, gar nichts 154, 88.

371, 12. 581, Nr. 92. 9. gans

meht 423, 7. gans kein 147, 12.

garausmachen 35, 82.

Garteninst 189, 172.

Gastw irt des Geistes, heiftt der Leib

177, 29.
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geingttor, fHr g«faigtl0ter, s. rea-

geöngater.

geben, einen Poeten geben, abgeben,

vorstellen 92, Pros. Z. 2. geben

part. praet. für gegeben 14,28. 18,

86. 27, 433. 466, 14. 505, Nr. 32.

14. gute Naoht geben 16, 17. vgl.

Opitz W. IV. Sonn. 34, 10. ttüver-

loren geben 47?, Nr. 26, 1.

Qebeinlein, n. von deaQebeinen eines

Kindes 275, 58,

Qeblüte, n. Blut 9G, 69. 1 11,35. für

die ganze Person 77,126. 135, 32.

gebrauchen, c. gen, 337, 56.

gebräuchlich, gewöhnlich 198, 27.

gedacht zu Kahme, bedacht auf K.

162, III.

GedHchtnüß, fem. 76, Pros. Z. '6

ceutr. 84, Pros. Z. 25.

gedenken sich, bei sich überlegen

16, 84.

gedrilt, drdfoeli 19, 145.

ge&lten, es g^lt^raii^ 305, 5. 6.

geflllig «ein, fdlen 389, Nr. 49.

Geflld, pL Gefilder 5, 18.

gefreit, geweibt, ittr Fieude 188, 8.

befreit, feitelios 173, 66.

gefreondet 866, 6.

geftirebt, gefürehtet 514, Nr. 68, 9.

gegen, o.datir. 10,81. 287, Nr. 84, 4.

485, 8.

liegend, edv. gegeawirtig 16, 8.

838, 30.

gehent, beherst 197, 7.

gehen, ptrU praet. geqgen 801, 166.

Tgl. geben.

Geisel, m. obscs. 5, 18.

geistgestalt 31, 30.

Gelack, n. G^lag (?) 848, 6.

gelieben, gefallen 286, 17.

Geldsarg, s. Sarg,

gelosen, lo8la?''5cn 'SSS, Nr. 97, 1.

geliicken
,

gliickcii 360, 99.

güinahlich, aiimälilich 51, 20.

geneunt, neunfach 122, 23.

genieten sich, sich abmCben, gedulden

646, 27. 562, 10.

genung 18, 86. 16, 8. 80, 194. 201, 144.

Gepränge, n. Klanggeprttng 561, 10.

LobgeprHiig 560, 10.

Gerücht, Ruhm 86, Pros. Z. 18.

geschehen, es geschieht 114, 32.

3G8, 27. geschieht 515, 7.

Geschenke, ein G. tbnn, schenken

68, 3.

Geschoß, m. 454, 4.

Geschrei, Ruf, Ruhm 118,57.361,25.

Geschipnke, u. von künstlich ver-

schraukten Versen 562, 20.

Geschwürme 50, 18.

Gcbicbte 404, 16.

Gesinnen, n. Gesinnung 184,89.499,

Nr. 18, 4.

gessen, part. praet. v. essen 17, 57.

vgl. geben, gehen,

gesteben, zu stehen kommen 126, 46.

gestern, substnat» tot dreien Geetem,

for drei Tag«n 497, Nr. 12, 18.

Gesüm, die Toebter des Qeetirae, d. i.

Ispftban 479, Nr« 4t, 18. Leyden

685, Nr. 101, 18.

geufeet», den Mond anftbvn 4, 18.

bei FMech gewen, mhd. giwen.

geviert, gevierter Kreis 459, Nr. 11,4.

g. Welt 879, 28. Tgl. 8ylv. IV, 6, 15.

ans vier Gliedem bestehend.

Gewinn, Beate 79, 178.

gewflndsoht, gewttadeohter Sonnen*

sobein, erwttndscbt 363, 92.

geawägt fOr gezweit , doppelt33i,87.

Gift, m. 63, 196. 466, Nr. II, 8.

Gabe 390, 35.

Glauben, bei Glauben, wabrliob 63,

222.

gleich, gleichzeitig 84, 1.

gleichen, sich gleichen, sich gleich-

stellen 29,Nr. 14, I n. sich gl. einem,

ihm gewachsen sein 327, 23.

gleißen 510, Nr. 43, 13.

Glimpf 164, 169.
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Glind, m. 169,99. vgl. Glindesmoor

bei ]}rcincrvörde (Moorburg).

Glitze, Glatze, von einem kahlen

Bcrgsclicitel 478, Nr. 39, 2.

Glucke, f. das Siebengestirn 7!, 69.

äonst heißt tmoh der roiarstcrn die

Henne (zu ßtraßburg) 8. Frisch,

Grimm, Myth. IT, 0.91.

Glück, m. Schicksal 177, 18.

glücken, zu keinem Leide 488, Nr. 6ü,

14.

Glückestopf 266, 9.

glückbaft 366, 20. 509, 5,

Glut, kalte Glut 5U9, Isr. 4 2, 5.

Gold, geringers nicbtti als Guld 502,

Mr. 26, 1. vgl. Opits 1624, 8. 100.

Ooldfell, Vließ 188, 57.

goldgeschmiedet Ol, 8.

günstig nach dorn Besten, im liöcli-

Bten Grade gflnetig 562, 45.

grasen,' Gras abaohneiden 50, 81.

grau, alt 66, 206.

grauen, alt werden 108,87.204,281.

granerlieli, das grauerliebc Brot und

ekle Kost 0, 10.

greisen, Greis werden 88, 28.

grimm, a^j. grimmig 462, Nr. 1, 12.

Grimmesgtut, Zorne«bitse 8, 4.

Grimmeshitzc 19, 158.

Gruft, f. Höhle (wie: grufl der helle,

Mbd. Wörterbuch I, 563) 20, 173.

grtin, grüne Sinne 366, 18.

grünen SöH, 19.

güldne Ledigkeit 293, 28. Fneäe

153, 59. Freiheit 103, 65. vgl.

Ep. VI, 3 aurea libortaa, Opitz

Sonn. IV, ob.

(inn»t, plur. Günste 75, 72. 143, 3.

146, 104.

Güte, pl. Güicu ouG, 1 j. 488, Nr. 60, 1.

gut, vor gut nehmeu , vorlieb neiimeu

381, 14.

Gntsein, WolwoUen 464, 11.

Uabn Im Korbe 548, 85.

Baken,u.Hakenbftobse482,Nr.47, 10.

halbircn diu Leid 303, 38.

liall, m. Soball 213, 46. 200, 58.

347, 63.

halten, pri^^f. hielte 17, 50.

Hand, />u Hand stoßen 356, 13.363, 88,

schwören mit gobotnen Uttnden

3üU, 80.

hangen, unter aich bangen, herab-

hangen 5, 15.

Hans und Griet 553, 13.

Har oder Hör, Koth 25, 387. vgl.

Frisch.

hart, einem h. vcrkmipit sein, ihm

sehr verbunden sein 143, Nr. 30, 4.

hftrten 198, 21.

Haß, gebafttes Lieb, geliebter HaJI

518, Nr. 61, 1. 14.

Haupt , aaf dem Hinpte 80, Proa« Z. 5«

näher dem Häupte 80, Pros. Z. ö*

y. n. an seinen HAupten liegen

201, 188.

Hansgenosse des Leibes, der Geist

451, Nr, 17» 6. vgl. Uietbbatts*

heben, trinken 96, 82. 145,54. TgL

Grimm.

helnte^ beute Nacht 814,98.842,251.

heißen, einem beißen, ihm sugebören

449, Nr. 12, 11.

helfen, c. acc. 27, 437. 189, 149. 445,

Nr. 4, 14. 495, Nr. 8, 18.

Helfenbein 118, 39.

Helle, f. Ofenbank 100, 218. die

Hölle 352, 26.

hernacher, adv. 471, Nr. 24, 18.

herpralen 13, 16.

hersetzen auf etwas, zustürmen auf

etwas 186, 58.

herwiedcrziehen.wicderkommen 13,29.

Herz, n. die Geliebte 497, 14.

iici^blau, n. 316, 9. ölo, 14.

her^e, ady. herzig 43, 43. 66, 309.

68, 888.

heraeigen 67, 860.

hersen, scbwY., geherater Prins,

gelieblsr 184, 78. herater 587, 8.
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HerMBy a. dieüiBMrmong, toKUstea

97, ISÖ.

b«nei»weh, 4, 17,

Henog melaerLatt 458, Nr. 9,6* deat-

•eher Biitea 458, Nr. 10, 5.

benBlioh, !m Herges, Oegeaeate en

mllDdUcli 164, 174.

Hematthemag, dae Heraakommea

84, ProB. Z. 7.

Heticr, ein aeaes, ela aeaee Jahr

289, 82.

bierbeineben 155, 8a. iö8, 5« 456,

Nr. 5, 13.

hiermitte 365, 38.

hierülicr, unterdessen 84, 12*

hinjtnelbreites Lob 104, 71.

himnu Isgcliön 474, Nr. 30, ?.

hinausführen, ausf&bren, verwirklichen

19, 138.

bindansetzen 16, 15.

binden 107, 201. hinder 77, Ptoe.

Z. 3.

hinrichten, die Zeit 185, 10.

hinschießen, Tom Müsse 132, 11.

hinKchleißen 405, 1.'. 413, 22.

hin&techcn, ausstechen, fibertreffen

8, 20. 123, 64. 217, B,

hinterhahen der Begier, die Begier

hiadera 804, 75.

hiatenehleieliea 78, Proe. Z. 1.

Idtsen, erbitet eeia 85, B80.

Hoebheit, f. 449, Nr. 18, 6«

hochgepreist 808, 41. 882, 89. 869,48.

460, 5.

Hoflbaageqaa! , f. 17, 48.

beble Wilder, d.i. mit aaigeh5bltea

BSaaiea 159, 13.

boldreiob 856, 4.

Hoaigreif, Hoatgkban 496, Nr. 11,

10.

Honigmeitfterin 498, Nr. 16, 8*

Horde, Httrdc 188, 131.

Horngesicht , wird d«r Mond geaanat

516, Nr. 54, 12.

Hag, Httgei, «tobt ta dea Edd. etali

Bag 479, Nr. 43, 6 (wie Hack bei

Olear. 0. 957). Tgl. Aam.
bald, galidig, bold 14, 94. 95, 888.

eomparat halder 180, 72.

HQlle, deiue H. deiae FOUe 349, 16.

Hftne, die Kleidnag; FfiUe, was

die Kleidaag aaefSUt, also die geaae

Person, vgl. Friaeb unter HfiUea.

Hnndeshaare 97, 100* vgl. Aam.
hungern mit aca, »aob etwae 28,

Nr. 12, 12.

Hut, der blaue Hut (Magisterbut?)

119, 78. Hut der Freiheit 410, 104.

jammerleichen 552, 19.

Jebcnbaum, Eibenbaum 80, Pros. Z. 5.

Jehova 2ß, 420.

in, praep., ein Mann ins Feld, der

in ffir (Inn Feld paßt 1 14, 1.

ingenieiu, insgemein 407, 17.

inküuftig, zukünftig 127, b. 196,

399. 203, 212. 304, 66. 360, 21.

h)tr"'rr 14b, 24.

Intcniu , ein Spiel 344, 320.

inzwischen, zwiaoheu 518, Nr. 61,10.

11.

jo
,

ja, nirwaiir 19, 135. 22, 241.

556, 22. 28. 564, 24. 565, 6.

irden, irdisch 29, 6. 48, 2. 56, 100.

129, 26. 168, 68. 402, 16.

irgend« ein, jegliche«, irgend weichet

beliebige, das man attr neaaea

mag 6, 10.

irrea jemaadea, ihn irre maoheo

100, 244.

itat, itanad, jetst 282, 100.. 108.

Jnbilirw, m. Jawelier 569, 7. 568, 1.

jaagea, jnng werden 108, 294.

Jnager, Page, Barsch 85, 828. 148,

38. 196, 447.

kabi, esstfiadekabl, scbloeht 148, 19.

kalte Bebele, Bjdtscbale (vgLOrimm

V, 90) 148, 81. 475, Nr. 84, 1.

Kahn, nentr. 187, 97.

Kampfrad auf der Muhle 565, 13.

Kenel 148, 38. 475, Nr. 84, 3.

^ kj 1^ o uy Google



WORTVERZEICHNIS 925

Karakoll, franz. caracule, Schwen-

kung mit dem Pferde, bald nach

der einen, bald nach der andern

Seite 96, 62.

Karawan, von einer Anzahl Schiffe

479, Nr. 41, 5.

Karniol 534^ 11. nach den Edd. auch

63, 192. Frisch und Adelung schrei-

ben Cameol , ein rother Edelstein

(Grimm fehlt d. W.).

Kartaune, f. 114, 7. Viertelbüchse,

25 Pfänder. Griinra II, 608.

karten, abkarten, einrichten 177, 49.

Karte spielen 243, 15.

Katze, das ist die rechte K. 97, 105.

vgl. Anm.
{i<Ylj

Kauf der Liebe zahlen 303, 12.

kaufen, sich einen Rausch 353,24.

kehren, part. prt. vcrkahrt 36, 3.

kein Jeder, keines Jeden Tun 198,34.

keines Jeden Kauf 113, 68.

Kern, der flüchtige Nagai , der K. auf

Kaub und Morden. Das Beote von

etwas, wie der Kern des Heeres

188, 131. vgl. Frisch.

Keutel für Karpfen 565, 24. 43.

Kind, die Geliebte, das schöne Kind

422, 6.

Kinderwerk (vgl. Tockenwerk) Spie-

lerei 465, Nr. 8, 2. wie Kinderspiel

406, 6.

Kläger, Klagender 6, 28.

klar 88, 354. 760, Nr. 23, 24. be-

rühmt (?), schön, vgl. juncfrouwen

cUr unde gemeit. Mhd. Wörterbuch

1,836. Nibel. 1594,4: si (diu wip;

wftren hübsch unde clär, von der

Farbe: weiß.

kleine, der Mut war nie kleine 114, 29.

Adverbialer Gebrauch des adj. wie

noch jetzt vulg. : das Wetter ist

schöne.

Klemme, das Niedergedrücktwerden

durch eine Last 82, 216.

Klitschen, in die Hände 530, Nr. 89, 1 1

.

Kloben, die Stange, worauf die Fal-

ken sitzen 664, 8. Rolle, Winde

115, 14.

Kloß, n. 102, n.

Kluft, f. 340, 158. Jnnons weite

Klüfte, die Luft 94, 21.

knechtlich 327, 15.

Knoblauch, als Panacee des gemeinen

Russen 130, 90. vgl. Olear. 164.

Koaxgewäsche , n. Froschgeschrei

339, 135.

Konfect s. Confeot.

können
,
praet. kunte 364, 22.

Königswasser 190, 205.

Konterfect, Konterfei 183, 52. vgl.

Conterfet , Grimm II, 635.

Koppel, m. 73, Pros. Z. 3. f. 505,

Nr. 31. Ein Revier, an welchem

mehrere Personen gleiches Recht

haben, zu jagen, zu fischen und

ihr Vieh darauf zu weiden. Adelung.

Koppel, auch vinculum 106, 148.

Korb 665, Nr. 15, 3.

Küste, f. Mahlzeit, Fest 99, 201.

Kranz, je besser ist der Kranz, je

ärger ist der Wein. Kranz, Zeichen

der Weinschenken 203, 228. vgL

• Adelung.

krausen sich, kräuseln 157, 10.

Kraut, Zündkraut, Pulver 95, 52.

kreischen , kreischen macheu (?) pei-

nigen 4, 1 1 . 1 89, 1 79. 5 1 0, Nr. 44, 2.

künstlicb, kunstreich, gelehrt 119,71.

Küriß, Küraß 46, 79.

kurz, seit kurzem, kürzlich 871, 18.

Kuß, gelehrte Küsse 273,56. Sternen-

küsse 335, 26.

Lachen, n., ein L. drein geben 899,21,

Lachs, salmo 476, Nr. 35, 13.

lächseu, lechzen 97, 118.

Läger, Lager 292, 76.

länden, lenden 109, 261.

Landsmannin 174, 47.

Länge, nach langer Länge, in langer

Reihenfolge 165, 9.
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lang, sclilfink 174, 31. wie OpiU:
der lange Vaudalc.

Lärmen, m. 177, 28, plur. LÄrtueö

240, 26.

laß, a^. müde, matt 4, 18. 13, 23.

162, 110. 422, 16.

lauten, der Himmel läutt schneller

durch uns (die Diclitcr) 199, 90.

Lauge, f. 495, Nr. 8, 4.

Lautertrank, m. Kiilutcrwein 148, 23.

471, Nr. 24. 12. 476, 7. vgl.

Haupts Zeitschrift 6, 277.

l^ndig, mit «Item Aoceot 28, 16.

&68, 82.

Lebeiuigönnetiiiiie, dieNfttur 119,85.

Leber, Bits der Liebe 64, 218. 497, 10.

Leder, Pergameat 354, 9.

Leere, an Leere toII 81, 22.

Lege!, a. 844, 888. I^Sgel ist ein

bolsemei Geftß, meieiena OetrBok

darein tn tbmi. FriBobund Adeinng,

leibbaft, lelbbaftig 501, 12,

Leiobte, f. Leiebtiglteit, acbirer an

Leiebte sein 208, 289.

Idebten, liebten, den Anker 481,

Nr. 45, M.
leidenfein 546, 28.

Leidgesaag, m. Tkauergesang 246,6.

Leidlied, n. 432, 10.

Lernen, m. Lehm 79, Pros. Z. 24.

Icimicht, lehmig 193, 336.

leise Ohren, die fein (leise) hören

9, 3. 420, 64. 500, Nr. 20, 1.

512, 5.

lenken , die Neigung, die Qemfiter

179, 91.

lernen, lehren 123, 38.

Letzte, fem. Ende, zu guter Leiste

16, 16. 19, 145. 399, 9.

Liebte , f. Qeliebte 63, 268. 269. 66,

304.

lieben, belieben 343, 2ö7. 298. vgl.

Mhd. WÖrtcrbnch 1, 1016.

lifern, libern
,
gerinnen 21, 221. 24,

338.

lind
,
zart, sanft 327, 29.

link, links 201, 140.

Lobetanz 300, Nr. 8, 6. soviel aU
I^atibf iitanz . weil er unter Lauben

nufgcfilhrt wurde (Frisch), oder viel-

mehr in den Lauben (lobia) der

auclj geselligen Zwecken geivid-

meteu allen Kaihhäuser.

Lobesalp, m. 460, 12.

Loch der Flöte, auf ein lindes Loch
pfeifen, demütig sein 112, 28.

lortschen, eine Art su spielen im
Bretspiel 344, 325.

losbürgen, durch Bürgschaft frei-

maoben 55, 74. vgl. Grimm unter

bilrgen«

lösen., den Tag 204, 249.

I«otb (geivdhnl. Krant und Lolh zw
sammen) Blei, Kogel 95, 52.

Itieker, der Incker 6cbnee 885, 11.

Luftvolk 486, 13.

Ifigen, es leugt sieb itsund viel 5l6,

Nr. 55, 11.

Lust, nacb der Lust erquicken, nach

Hersenslnst 165, 6.

Lnstberg 517, Nr. 60, 9.

Lustbans 166, 27.

Luattal 486, i.

maoben, sich m. ans, berausgehen

9,14. sich fort m., fortgehen 334.

43. sieb anf den Fuß, sich auf

den Weg machen 520, 6. sieh wei-

ter machen 524. Nr. 76, 14.

Madrill, Madcra (? 344, 33r>

Mfthr, pl. die Mähren 516, Nr. 56, 6.

Idal, unterschiedener Malen 84, Pros.

Z. 20. Ziel III, 3.

Malöchatz L'nl, 40. 254, 49,

Mandel, auf einen Haufen geschich-

tete Garben 204, 284.

Mang, ohne Zwang und Mang
564, 31.

Mangel der Violen, an V., 473,

Nr. 28, 12. pl. Mängel 274, 2.

mangeln, Mangel leiden 195, 875.

^ kj 1^ o uy Google
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etwas mangeln, etwas ontbeLreu

282, 102.

Maße, f., mhd. diu ra&ze 518, Nr. 61,8.

maßen, mäßigen 158,14. 523, Nr. 73, 4.

Mast, malas, pl. die Mäste 480,

Nr. 43, 7.

mausen, stehlen 485, Nr. 54, II.

mein
,

Interjection 55, 84. 78, Pros.

Z. 2. 84, Pros. Z. 18, 85, 306. 88,

362. 273, 51. 313, 19. 336, 25.

meine, pron. poss. 105, 118. 341, 209.

410, 108. 436, 4. 14. 460, Nr. 14, 3.

vgl. 120, Nr. 11, 1. und 341, 223

deine und seine,

meinen (verwandt mit manen, nünne

vgl. Mh. W.Ii. II, 107), lieben 89,

Pros. Z. 6. 254, 50. 283, 49. 329,

26. 31. 425, 17. 436, 3. 437, 30.

523, Nr. 73, 2.

Meisan , der Hauptmast und dessen

Segel 168, 48. 479, Nr. 41, 1.

meisterverdnscht 563, 4.

Mensch , n. wird die Geliebte genannt

130, 66. 403, 19. 422, 7. 428, 8.

478, 4.

Menschenfraß, m., der Tod 35, 30.

45, 1. 546, 31.

menschgestnlt 31, 30.

Menschgöttinne 249, 43. 335, 1. 404,

6. 422,19. 466, Nr. 11,9. Dasselbe

wie göttlicbs Mensch.

Miethhaus, der Leib 40, 2. 253, 19.

vgl. Wohnhans.

Milch- und Honigland, Kanaan 25,

883.

mißbrauchen, c. genit. 391, 70.

Mißtreu, Mißtrauen 78, 144. r)26,

Nr. 80, 10.

mitfahren einem, mitspielen 558, 10.

mitte, mit 16,11.18. 18,91.153,52.

306, 8. 470, 13. vgl. Benecke,

W.B. zum Iwein 210, 376 sowie

hiermitte.

Mitter-Tag und -Nacht 22, 268.

Modul aller Angst 21, 225.

927

Mon, Mond 15, 2. 90, 415. 167, 12.

497, 6.

Moos, m. 102, 30. Moß 297, 14.

457, Nr. 7, 3. 499, Nr. 17, 8.

morgen, der morgende Tag 165, 14.

mors, morsch 169, 102.

Muh, Silenus sprich kein Muh 530, 8.

Mühle, ein Spiel 344, 321.

mühsam, mühselig, elend 7, 48.

Mume, mhd. muome, Mutterschwester

472, Nr. 27, 1.

Mund, pl. Munde 287, 65. Münde

291, 38. 400, 47.

mnndiren sich , die Montur anziehen

550, 6.

raündlichs Herz, ein offnes Herz, das

immer ausspricht, was es fühlt 203,

219. mündlich, Gegensatz zu herz-

lich, mit Worten 164, 174.

Münze, mcnta 474, Nr. 30, 9.

Muscheltöchter, die Perlen 90, 400.

Mutterfaß 476, 11.

Muttermensch 452, 11. wie mutter-

seelenallein.

nach , nahe , er sah ins nach und

weite 183, 45.

nacher 185, Nr. 53.

nächst, jüngst 480, Nr. 43, 2.

Nachtauge, Beiname des Mondes 515,

Nr. 54, 12.

nachtreufen 500, 5.

Nagel, auf einen Nagel hersagen,

genau 136, 38.

nahe, beinahe 195, 381. 271, 58.

ntthrlich, knapp, kärglich, langsam

20, 162. 102, 27. engl, nearly.

vgl. Roinwald und Keller.

Napellus 80, Pros. Z. 4. vgl. Aconit.

Naß, n. den Mund voll Naß 464,

Nr. 6, 2.

naus, hinaus 129, 23. 177,48. 333, 14.

358, 26. 28.

neben mir, mit, gleich mir 176, 11.

neiden, beneiden 83, 248.

nein, hinein 59, 37.97. 106. 104, 89.
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Nestelgestiffe, n. 565, 6.

nicht» nicht m rr). mhd. Diiitcii gciiit.j

niht. Mhd. W.ß. II, 665) II, 79.

176, 1. 200, 99.

nicht» ein 32, 86, wenn nicht „sein"

zn lesen,

nichts minder 93, 402. 197, 7.

nie kein 8, Iß. 15, 2.

Niemaiiil nicht 33fj, 24.

uit , nicht 12i*, '21. 459, Nr. i2, 2.

603, 9. 52ü, Nr. 7Ö, 10.

noch, laß noch nur nach 184, 105.

106.

Nord, Nordwind 476, Nr. 88. 10.

Kot haben es (genit.), bedOrfen, nötig

haben 186, 37.

Notigkeit 189, 178.

Na, in einem Nu 6, 4. tSn kuraet

Nn 457, 4.

nur, hervorhebend in: als nor mein

Opito kam 188, 12. 158, 41.

nur nicht 801, 80. (Göttinnen nur

nieht ohne SterbÜchkeit, Qött. in

Jeder Beilehung, nnr nicht in Bes.

anf die St) 863, 6. (das Glfiek, das

mir alle BetrfibniA gewährt, nur

die etnct den Tod nicht)

ob, obgleich 188, 47.

ObersiU, Vorsits im Sate der Gütter

199, 89.

obzwar, obgleich 156, 8.

Öpfel, plur. von Apfel 499, 1. 604,

Nr. 29, 12.

Ofenbank 342, 241.

oft, adj. der ofte Donner, die all*

zuofte Kost 130, 91. 194, 352.

ohne, c. dat. 32, 34. 178, 73. e»

ist nicht ohne 35, 33. 64, 197.

ohngcfehr, zufällig, zwecklos 186,42.

Oliban, m. 252, 67.

Orden 97,110. der Orden eurer Ktind-

schaft 356, 7.

Ort, n. 328, 84. Spitze, Außen werk,

Ende; der Orten, locativ, an diesen

Orten , hier 86, Pro6.Z. 7. etlicher

Orten , an etlichen Orten 86, FriM.

Z. 19.

packen «ich, sieh entfernen 470,
Nr. 32, 13.

Pall, Bali zum Spielen 243. 23.

I'andar 477, N). 37, 1. dreisaitiges In*

strument, eine Art unvollkommener

Lanten. Adelnng.

Peilke (Lrem. nieders, W.B. schreibt

I iulk*j} 344, 321. Diminutiv von

Bali , wovon das Franz. Billiai d

seinen Namen hat, welches aus

diesem Spiele entstanden ist Ade-

lung unter Beilketafel.

Pein, plur. Peine 528, Nr. 84, 2.

pfeifen, s« Loch.

Pfirschke, Pfirsich 166, 37.

pflegen, o. genitiv. 18,102. 368,40.

mit sn n* Inf. 8 1 ,195. mit blolkm inf.

68, II. praeterit pfleg 82, 245.

178, Nr. 48, 25. 428, 26. 484^ 16.

pflocken, pflttcken 70, 27. 88. 800,

Nr. 8, 5.

pflfigen, in die Winde 408, 87.

Pfol, plnr. PMe, Sampf 172, 38.

Pflind» das Gewicht an der Uhr

200, 182.

Pick, ein Vortheii im Kartenspiel,

da einer 30 zählen kann, ehe der

Andere eins hat. Frisch. 344,324.

Pitschier, Petschaft 14, 8.

Plan, ein freier Platz 165, 81.

plank, blank 302, 69.

l'litz, der Äuglein milder PV\t7 417,

IG. der Haken dunkler PUU 482,

Nr. 47, 10.

Plocken, ndd. für Pflock, Kiegei

100, 244.

pochen , Jemanden , ihm allerlei

Drangsale zufügen. Adelung. 248,

78.

Pöfel 118,32.391,70. Pövel 362,66.

der Sternen Pövel 536. 0.

Pol, Polei. pulegium 70,27. 136,59.

368, 19.

^ kj 1^ o uy Google
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poren, drAcgen, betien 804, 53. boll.

ponren, ndd. parrea. g, Weinli. and

Friaeh.

Fort, m. Htfen 109, 261. 476, Nr.

86, 3.

posstfn Jemand, mit Jemand Posten

treiben 656, 14.

Poet, Kaehriebt 164, U, 169, 73.

170, 120. 19S, 396. aaf der Post,

eilig 196,449. 202,188. 844,806«

891, 78.

pracb, brach 285, Sl.

prXcbtig, aaf etwas, stols, pralileriscb

28, 292«

prangen, stola sein 470, Nr. 21, 4. In

dem Prangen Stefan die Blomen

37, 16.

Predigarapt 18, 109.

Preis 119, 104. 132, 9. 2'^. 138, 42.

502, 10. 535, Nr. 101, 12.

preisen, part, gepreiset 17, 66. 1G5, 22.

200, 102. 362, 48. geprirscn 187,

104. 189, 179. coiy'. prt. priese

187, 71.

Punct, m. 11, 76. 24, 822. neutr.

59, 42.

Pusch, plur. Püscher 83, 285. 152, 14.

Gepüscher 132, 5. vgl. Ysoppasch

8, 7.

Qual, n. das Quellen 4, 20. 52 7, Nr. 83,

10; auch masc. Vgl. Logau 2,42.

Frommann 4, 181, Diefenbacb gl.

245, Frisch, Weinhold, Dialect

8. 28.

Qnälen, n. die Qnal 25, 358.

Quartier 112,89. deditto, conserratio

itae in pngna. Frisch.

Qnell , m. 88^ 27, 80, Pros. Z. 5 . n.

92, 443. 452. neutr. das, was her-

yorqnillt 59, 85.

Quendel 70,27.474,Nr.30,9. ennOa,

satar^a. Frisch,

raeken, imKothrfihren, der gereckte

Tod 558, 28. Tgl.Adelnng s. Baeker

Flemliics dsatielis Osdlshto.

und mdneAusgabe des Lauremberg

im W.B.

Bad, n. derSonnen gflldnesB. 150,1.

868, 17. das erb5hte B. der Sonnen

864,7, vgl. Opits, Aasleg luig dea

Lobgesangs 165.

Bappier, n. 247, 58. Ton dem fran*

Bösisohen rapiere. Frisch.

Bast, f. 67, 811. 285, 61. 892, 113.

die Nacht, der Scbmersen Bast 501,

Nr. 28, 1.

Bat, plur. Bäte, Batsehläge 204, 282.

280, 86. Absicht 128, 22.

raten, Gott wird den Lfigcn ratett

63, 255.

ratsarm, arm an Rat 218, Kr. 17, 19.

rauf, herauf 153, 48.

raus, heraus 135,21. 265,6. 277,67.

recht, gerecht, verdient 18, 86.

Begal 85, 323. Man nennt auch die

Po3iti\e Regale. Frisch. Darin

abweichend vom Positive, daß seine

Pfeifen liegen, nicht stehen, und

daft es kein Flöten werk hat.

regnen , verb. activ. 495, Nr. 8, 4.

reich , c. genit aller Güter reich

234, 1 7. aller Wolfahrt reich 522, 7.

Reihen, m. Reigen 152, Ib. 155, 24.

551, 42.

Reinfall, d. i. Wein von Rivoglio

484, 7.

reisen durch die Zttt 64, 224.

reißen, die stammen Wasserschaareu

r. durch den Strand 62, 150.

Berne, ndd. reem, remus, Buder

481, 12.

Bengettngster, BengeAngsteter 9, 46.

Beirier, f. 331, 27. 831, Nr. 6, 4.

856, 12.

ringen, praet. du rängest 247, 88.

Bittersitz you den Lippen 417, 20.

mein B. bin ich 118, 48.

B5mer, m. das Weinglas 86, 888.

Bor, n. dea Schiffes, das Bugspriet

59
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IGO, 99. 18B, U6. die Öohnib*

fcder 4G2, 1.

Rosen sind roth durch das Blat der

Venus 409, »33.

Kosmari, f. 27, 433.

liötin, f. die durch Ui© Endnng por-

sonificirte Äforgenrötc 59, 22. vgl.

Grimm, Mytli. II, 707. 708 und

Hausiane, für Ilaubbcwuhnerin,

Wüinlioltl IJt'itr.'igft.

Ruch, Geruch 33, GO. 135, 28.

nichtig, adj. bekannt, berufen 256,29.

454, Nr. 1, 9. rüchtig und besagt

' 247, 46. Tgl. Gerüchte 86, Pros;

Z. 18.

Rücken, m. sa RQoke adT. im Rücken,

288, 70.

mfen, part. geruft 11,2. 888, 24.

420, 62. 441, 6. o. genit 98, 488.

C dftt 525, 4.

Rttbfreund 501, Nr. 22, 8»

rulisam 278, 82.

Rfllle, Kanone? 479, Nr. 42, 4.

Rund, n. orbia terraram 11, 65. 17,51.

58, 8. 401, Nr. 7, 4.

RQstenbanm, Ulme 258, 40. Rflst-

bäum 62, 146.

Ruthe, Angelruthe 510, Nr. 43, 13.

Sa, Sa Bi-udor trink noch Eins ! 197,

461. Sa, ihr Freunde — leeret die

gefüllten Schalen 372, 79. 82,

Saal Amors 399, 26. 431, 137.

säen auf die wüste See 408, 38.

saften , Saft gewinnen 258, 12.

salzicht 482, Nr. 48, 2.

Salzsucht, unbckfinnt, vielleicht SaTz-

fluß, ein langwieriger Scborfea>

ausschlag 144, 31.

iSandfeld, Steppe 194, 371.

sanfte tun 183, 64.

Sarg, m. Kiste in Geldsarg (?) 211,

Nr. 8, 3.

satt, adv. genug, sehr 73,7.99, 2 12.

128, 2. 130, 81. 131, 99. ii>5, 27.

191, 227, 196, 415. 482, 8. du

hast sntt nn dir 181, 31. wolfeil

aalt 447, i. lange satt 28, 1. 352,52.

ndj. du hast satten Platz 213, 10.

satten Fug haben 800, 64.

Patyiispe 369, 19.

S&tz, Gesetz 12, Nr. 7, 5. 14, 3.

sftuinen sich 13, 3ö. 20, 187. vgl*

Spaten ltj96.

Sause singen, das Wiegenlied eiugeu

17, u4. vgl. Spaten.

Schafertnnz 98. 168.

Schall, fauia 410, Nr. 14, 4. mit Schalle

jauchzen 153, 70. 372, 78.

Schamhut 551, 21.

schandbar, adj. 190, 65.

8ehat8, die GeUebte 89, 890. 495, 9.

Scbanbe, f. Mantel 16, 9. 89, 84.

241, 15.

seheinett, praet. sebeinte 848, 9.

Bchein, Wi, Qeatalt, Rnfiero Er-

aebeinung 74, 19.27. ihres Scbelnee

Sohein, (wie Olanaea Glans) 868,

15, auf den Sehein , scbeinbar 29,

Nr. 15, 7. 81, 20. 82, 285. 95, 23.

144, 20. 436, 2. 44ß^ Nr. 6, 11.

452, 13.

Scheitel, fem. 129, 44.

Scheren, plur. kleine Meerbusen 169,

87.

scherzen, cum aco. TCTspotten 510,

Nr. 44, 10.

scheuch, das scheuche Wild 461,

Nr. 19, 2.

scheußlich machen,- entstellen 21,

233.

Schiedeniann 192, 2G9.

schießen, 3. sing, praes. sciieußt 77,

Pros. Z. 3.80,-175. HG, 115. der all-

zeit Grillen Hciu iißt 477, Nr. 37, 12.

Schiflf, hohles Gefüß ohne Fuße und

Henkel. Adelung. 392, 128.

Schimpf, Scherz 96, 73. 192, 283.

296, 66.

boliiaiptcUj verlachen, veispotten 193,

32G.

^ kjui^od by Google
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Icblangenarg, falsch, boshaft wie

Schlangen 4, 34. 4CC, Nr. 11, 2.

schlcierwciß 040, 28. 55G, 1 1. 562, 24,

schleiften 47, 115. 405, 15.

schlipfrich 408, 32.

Schlippen, der Grund läßt die Anker

Schlippen 189, 147.

tcfaloBsen, vcrb. impers. es schlösset,

es fallen Schlössen 391, 100.

Schluß, Beschluß, KatscUuß 460,

Nr. 43, I.

Schmach, Schmähung, Tadel b3, 207.

Schmack, Geschmack 58, 3. 227,

Vt, 86, 2.

Bebmats, pl. Sobmfttse, KaG 212,24.

492, 8.

-tebmecken, nAch der Knnst 465|

Nr. 8, 4»

lefamelßeii, qoUeii 271, 72. 852, 51.

858, 10. sich scbin. mit etwai, sieh

heniiBScblagen 477, Nr. 37, 18. 526^

Nr. 81, 4. auf Jemanden acbm., auf

ihn scbUgen, peiUoben 22, 242,

Bich gegenseitig schmeißen, streiten,

k&inpfen 852, 52. strafen 858, 10.

sich scbm., stob wehren (?) 858, 54.

Schmergel 70, 27. 388,94. rannnoulns,

ficaria. Adelung.

schminken, seinen Glauben 197, 11.

Schnacken, facetiac 97, 118.

Schnadben, athmeu 18, 117«

Schnitt, Irrthum 404, 26.

Schöne, Schönheit 490, Nr. 11, 4.

pcrsoniticirt: ach Schöne sobone

mich 503, Nr. 27, 11.

schonen, c. gen. 99, 195. c. acc.

121, 7. c. inf. schone mich zu

strafen 8, 1.

Schorstein, Kamin 148, 27. Schor-

steiüfeuer 372, 69. 471, Nr. 24, 10.

Schoß, Schuß 247, 64. 563, 4 ff.

Schoß
,

gremium , coinmnn. gener.

In den Dialccten des Obcr-Teutsch-

landes ist das Fem. gebräuchlicher

alsdasMasc. Frisch, fem. 17,80.

G2, 129. 92, 442. ICG, 34, 173,6.

289, 36. 321, 54. 530, Nr, 90, 4.

masc. 534, Nr. 99, 6.

Schoß, Steuer, Zoll 347, 63. vgl
Frisch,

Schranken, ra. 82, 2l3. 119, 102.

Schreiher, Beschreiber, Geschieht-

Schreiber 197, 16.

Bchreibezeug , m. 182, 33<

Schreibgerüst 102, 12;

schrumpeln
,
schrumpfen , verwelken

368, 21.

Scbuch, m. ein Spiel 98, 163.

Schuld haben eines Dinges^ Ursäehtf

sein 227, Nr. 86, l«

Sdbwager, in entfemtersn Affinitäts-

erhftitnissen 57.

Schwan, eine Gans hei SchwAneil

824,26. Tgl. Ep.yil, 12,7. Opiti

P. W. I (1646. n, p. 89).

schwappen 566, 13.

Sehweift, der gute 49, 45.

Schwer, nentram? Geschwür 6, 10.

schwer, für schwangt, gravida.

Frisch. 105, III.

schweren, jorare 195, 387.

schwimmeoi praet wir schfrommen

187, 99.

Schwur, impreoatio 10, 21.

See, plur. Seen, Wogen? engL the

scas 188, 144.

Seeeinwohncrinnen heißen die Nym-
phen 482, Nr. 48, 1.

Sehe, fem. Augenstern, Pupille 8, 19.

sehen, 3. sing, praes. siebt 20, 180*

289, 21. 368, 30.

seine s, meine,

sein, vcrh. sein an schlechter Kost

17, ü4. CS ist sich liiciit gut froh 1 üä,

30 (fillschlich ißt gedruckt), sein

für sind 179, 109. 119. seiud

3ÜÜ, 2ü.

Seite, auf die Seite kommen, Ter-

gessen werden 197, 2.

B^b seihst, seih selhsten 135, 14«

59*
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142, Nr. 26, 82. 149. Nr. 83, 13. 884,

Mr.44. 9. 440, Nr. 41, 20. 471, Nr. 28,

7. 480, Nr. 44, 14. 584, Nr. 99, 6.

Selblicbt 242, 69. vgl. Borgelieht

seibat, sein selbst Blat 24, 842.

selbt, selbig 8, 42. 16, 17.

selsem, sdtsam 61, 116.

set^&eti gegen etwas, vergMcben 87,

Pros. Z. 9.

senfoen, beseufzen 183, 35.

siedenbeiß 495. Nr. 9,4. 535,Nr. 100^ f.

siechen 118, 69.

singen, praet. sung 122, 1. 188,117.

190, 204. in miuieb Instrament

141, 18.

singen und sagen 561, 37.

Sinm-ndringcr , der Wciii 148, 18.

Siinicnmcisterin til, 119.

bitteiiineisterinnc , Lel)rerin feiner

fc^itteu (Frankreich; 118, 4ö. (Halle)

140, 80.

Soff 341, 222.

• sollen, schuldig sein 450, Nr. lö, 13.

die gesollte Zeit 3 IG, 20.

sonder, ndj. besonder, ausgezeichnet

264, 32. 405, Nr. 8, 8. 610, Nr. 6, 42.

Sonne im Regen 803, 32.

sOnnen, an der Sonne troebnen 10, 80.

Ygl. abesdonen.

spUlen
,
spalten 182, 15. s. Adeluag

s. Y. sj^ellen.

sparen sich, sieb erbaltea 180, 94.

speien, praet. speite 68,2. part* ge-

speit 107, 210.

Spiel, nmsikalisohes Instrament 188,

129. 479, Nr. 42, 2. 462, Nr, 47, 9.

spielen, o. gen. 98, 161. 168. 164.

Spott, Sebsnde 103, 61.

Spraobgebenge, n. 646, 11.

spreiten, aasbreiten 19, 141. vgl. be-

spreiten 27, 430.

st, mit einem Zischlaut? Es ist ihm

nm ein 8t 18, 1 15. — Stillschweigen

gebietend 500, Nr. 21, 10. 580,

Nr. 89, d.

8tilnd]ein,8tltndcben. Coi^. fttrStflnd-

lein 141, 17.

Stsnic, Btinkerei, Zank 804, 87.

starren, stOrrisoh sein 26, 408«

Stat 888, 86. 498, Nr. 15, 14.

Slattani 98, 168.

stehrn, einem 186 , 40. 808, 222.

890, 65. nacb etiras, Terlangen

nacb 67,811. prt stonde 104,98.

107, 205. 188, 187. 501, 11.

stebnig, auf Stehniger Stäte 547, 16.

steifen, sieb avf etwas, vertrauen,

13, 41. an etwas 447, 3. 448, G.

stellen auf Schande einem 204, 267.

sterben , schwT. t5dten (to starve)

390, 39.

Stern, pl. Sternen 150, 28. ?75, 55.

297, 23. 300, 62. 31(>, 16. Sterne

380, 21. 384, 5. 4bb, Nr. 44, 13.

Stertienbaus am Himmel 299, 40.

Stich, keinen Stich (ne point)- 447,

Nr. 8, 4. 450, Nr. 15, 7.

stinken in Gottes Nase 197, 12.

Stock, in Cfpressenstock, wie Roseu-

stock ffir Husch 16, 12.

fitiiCivbiili 647, 11.

stoßen, B. Hand,

stracks 12, 12*

streichen, einen Streich Abren 19,

181.

streitbeberst 247, 88.

streng, stark, wild, scbnell 95 , 47.

122,17. 182,10. 184,79. 188,119.

824,22. strenge Dieberei 194,349.

der Reise strengster Theil 194, 378.

strenge See 168,42. die Oder, der

strengen (sebnellen) FlSsse Preis

467, Nr. 12, 11. strenge Zligel 478,

Nr. 40, 5.

strengen, die Zftgel an einen 478,

Nr. 40, 6.

Strit, Streit 18, 92.

Strumfürstin wird Lnua genannt M5,
Nr. 54, 12.

Str5mlingsfang, m. 100, 248.

^ kj 1^ o uy Google
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Stück, Stücke, Kanone 113,72. 18D,

1^4. 359, 65.

Stücken, sticken 5Ub, iit. 39, 11. 511,

Nr. 45, 10.

Stunde, von Stunden, zur Ötunde,

alsbald 500, Nr. 21, 4.

stürzen, sein Leben opfern, 202, 206.

stutzen , prangen 336, 6.

Succat 148, 24.

Süße, f. 227, Nr. 37,3. 335,26, 496,

Nr. U, 6.

Tabak 96, 90«

Tage^cht, Ffint des T. (pboebus)

392, IIS.

tgngtn, Inf. tfigen 264, 41. 8. sing,

pnM, taag 49,81. prt. eoqj. tOebte

487, Nr. 68, 2.

tanren, perteare 287, 48. 866,

Nr. 27, 17.

lauren, tbatiren, dolere 244| 1. 528«

Nr. 74, 2.

Tbal, m. 37, 2. 474, Nr. 80, 7.

Thau , m. pL die Tbane 59, 29.

TbrHnenlauge, aalsige Tbrftncn 494,

Nr. 8, 4.

Tiger, n. 258, 27. s. var. kot
tiriliren 77, Pros. Z. 2.

Tischen, n. comessatio 10, 91.

Tittel, m. Titel 156, 24.

Tocke, Puppe 118, 39.

Tockenwerk, Puppenspiel 198, 23.

vgl. Opitz P. W. I, «. 39.

Tod, ich Tode naher Schwan 532,

Nr. 93, 4. mcinesTodesTod 3f>2, 18.

146, 123. ein lebendiger Tod 28,

16.

totarm , mm an Todesuoth 532,

Nr. 93, 13.

Tolch, Dolch 201, 138. fl. var. leot

Tolkrei, Raserei 177, 44.

trächtig, froditbar, eis trftebtiga

Plfttalein 129, 59.

tragen alcb, aicb betragen 258, 30«

trftglicb, ertritgltcb 15, 47.

Trara, n, ein Tana 98, 167.

trauen, anvertrauen 186,60.69. 292,

75. 516, Nr. 57, 1.

trcibLU, praet. treib 173, 22,

trennen, part. gctrannt 183, 6. 261,

134.

Treppcl, ni. ein Spiel 344, 324,

trcufeln , intr. 232, 7.

trilieu, sprudeln 150,9. 604, Nr. 29, 14.

Nr. 30, 2.

Troß, m. Begleiter 131, 124.

Trost, die Freundin 500, Nr. 19, 8.

528, Nr. 84, 1.

trfibep, batrfibett 14, 91.

T^ta 449, Nr. 12, 14. pl. Tmtce

200, 102.

trutaeo, c. aec. 160, 29. 198, 815.

200, 1 15. 370, Nr. 88, 6. 478, Nr. 88,

18. 504, Nr. 29, 5.

tSgen 8. taugen.

Tan, n. Werk, Uacbwerk 100, 240.

492, Nr. 2, 3.

tomieren 95, 46.

fiber das Volk acbweben 197, 10.

nbereilen 176, 6.

tibergehen, übertreffen 398, 6.

überbin, vorbei 362, 82.

Übermacht, adj. übermäcbtig 6, 12.

15, 36. 48, 6. 130, 90.

tibermaßt, übermäßig 109, 289.

tibermT)gen, überwältigen 215, 19.

248, 76. 77.

Überrecht haben 129, 51.

überschießen , Überschossen werden

von der Fluth 156, Nr. 39, 3.

überstreiten 297, 33.

Überweit 400, Nr. 14, 4.

überwobl 132, 14.

überwundern, adj. 122, 9. s. var, lect.

überziehen, vorüberziehen 468, Nr. 14,

11.

Überzag, der Seelen Übersag, der

Leib 289, 82. 506, Nr. 84, 12.

nf, anf 16,42. 17,60. 25,352. a.var.

leot.

Ufer, m. 156, Nr. 89,' 5. a. var. lect.
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Uhrwerk der Sinnen 463, Nr. 4, 2.

um und an , überall 408, 23. 480, 97.

486, Nr. 5ö, 14. 505, Nr. 33, 2, 628,

Nr. 84, 14.

Unfällen, mnarmen 78, Ttw, Z. 8*

ninfMBep, anfiiehmen 172, 64.

UmgfUig, picht Ü. baben k&imeii,

aiobt umbin Ii&iinen 514, Nr. 68, 10.

umgreifen, t. trans. 482, Nr. 48, 9.

umteiben, rtoge umber beleben, be-

Fobneu 40 t, Nr. 7» 4. umleibet

260, 71.

pmscbrelben, umsclireibest dich duroh

dich (von <}ott) 1}, 84.

uroBcbrenkcn, sclmv. 302, 46.

unbepmhlt, die Luft 115, Nr. 6, 5.

unbewußt, unbekannt 132, 26.

pnentgpgen , einen u. gangen lassen

470, Nr. 21, 5.

unerleidlich 628, Nr. 84, 3.

nngedacbt laBson 174,48. ungedacbt

dessen 197, 0.

Ungcfjill, n. 234, 46.

ungefüßt 122, 4.

nngemenscht, anmenschlic)i 184, 82.

390, 44.

uiigeschmack , nn^chmackhaft 10, 23.

pngest o r]) cn 1 S 5 , 27.

ungezählte /.ahl 21, 223. 37, 5. 444,

Nv. 2, 12.

pnglückbaft 167, 12.

Ungunst, Ungnade 163, 34,

Unhold aller Kunst 178, 22.

uns keinem , keinem you uns 147, 6.

untergeben sicby aieh unterwerfen

119, 80.

unterhalten, evbalten 37^ 19.

uptermopg^tt Bich mit dnem 468,

Nr. 10^ 8.

unternehmen, verbindum 84, PrM.

Z. 8. 188, 54.

Unteracheid 265, 6.

unteratecken, yermengen 166, 36.

unterwinden 449, Nr. 18, 8. Bich 451,

)tr.« 18, 8.

untrüglich 14, 18.

nuTeraeben, unerwartet 84, Pros.

Z. 13.

unverwendet lassen, nicht abwenden

228, 8.

unvonnöth«!, nicht nothwendig 92,

448. 446, Nr. 4, 8.

Ursachen, Yeruraachen 248, 10.

Tater, gen. Yatem 49, 27. 53, 49.

168, 61. 64.

Yeilga, fein. Viole 38, 37.

Yerhieiben, unterbleiben 298, 57.

Terbliimen, mit Blumen bedecken

• 60, 67. (var. lect.) 295, 8.

erholgen, somig 447, Nr. 8,9. von

mhd. bilge.

verbringen, vollbringen 360, 5.

verbürcn, verwirken 112, 26. 460,

Nr. 15, 5. verbürtcr Mafien 270,23.

verdacht, verdeckt 169,83. verdfichtig

194, 346. 363.

Vcrdreuß, Verzug 155, 22. s. Mhd.

W.H. I, 396 s. V. driuze.

verdringen, verdräiigeu 436, 27.

verdunsten, v. tranä. verdünnt, ve^

dunstet 0, 48.

vcrdultet, verdutzt, erscbrockcn 9, 9.

verfreien, freien lassen 256, 51.

verführen, ausfuhren 131, 100.

vergftUen, erbittern 25, 861. 526,

Kr. 80, 7.

vergleiten, begleiten 78, Pros. Z. &

vergnügen, Genflge leisten 16^ 48.

188,2. begnügen, c. gen. 17^7?.'

ergftnnen 486, Nr. 56, 11.

erhalten, Torenthalten 88, Pros. Z..7.

erheben, c. gen. flherheben 256,20.

erb6len, In eine HOhla ersteekea

518, Kr. 49, 4.

erhOren, Audienz gehen 187, 92.

erjägt., erhannt 108, 40. 133, 44.

eijttngem, verjüngen 75, 73.

erkehren ein Brettspiel 484» Nr, 62» 4*

8. Frisch,

erlassen I hinterlassen 10, 28.
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erleben, das verlebte Jalir 327, 37,

4(10, 29. die verlebte WcU 75,80.

289, 25.

verleiben, einverleiben &64t 5.

verlieL 4G7, Nr. 13, 8.

verlieben, beliebui, 559, 19.

verlieren, 3. sing. pjr. veurleu^t 36« 6.

verlogen 400, 37.

vermalen , bemalen GO, 70.

vermesbcii ,
adj. 224, Nr. J5, 2.

vcnnii^'en , Kraft 448, Nr. 10, 2.

Vcriiiiigciii , Ii. 2Ö, Nr. 12, 5.

vcrnciduu, aus Neid, Haß vcrnicbten

446, Nr. 7, 9. vgl. Mlid. W.J3.

II,

wemwerüf emeuem 885, 2i5.

«rreifen, die verreifleo 8aaten 889, 2*

rerftttamen, «olhalten 477, Nr* 86,

tu
verschaffet!, Uv. veraalaiMen 831,

44,

eracbalcn , schal werden Bl, 907.

erschleißec, trana. 49, 48. yeraehliaaefi

79, Pros. Z. 4. 181, 3. 165, 18.

intr. 11,83. 88,47. 800,106. 400,

88. refl. 58, Nr. 14, 8.

ersclimachter, verachmacbtctcr 9, 8.

ersehneien , pari, verschneit 818, 38.

vcrschnien 250, 80.

. Versehener 112, 32.

versobosset hat die 8aat 339, 144.

verschütten, fallen lassen 91, Pros.

Z. 7.

irerscbweuuiien den Uiii'rcn Hijaxi im
Weinfaß IH9. 73.

For8eh(;ii, vorsehen U'J, 105. 2 3G, 14.

auscrschen 104, JÜ2. aich versehen

U7, 13. 232, 6.

Versehung, Vorsehung 73, Pros. Z. 18.

99, 199. 201, 133.

verseigeu, versiegen 5, 10. — 2. pl.

iuiperat. versieget 535, .Nr. lÜÜ, 1. —
part. versiegen 532, Nr. 93, 3.

Tersessen sein als Schuldner einem

i62, 91. 203, 22j9.

verspielen lernen an einem 494,

Mr. 6, id.

er*prechen, tadeln 275, 30. sich

in dein Wort 321, 46. vgl. Luc.

22, 6.

Vcrspruch, Versprechen 73, Pros.

Z. 22.

vcrätcllen, ent.sfellen 103, 36. sich

v., Kich biiititellen 468, n. 10, 4.

verbtüren, scrstören 14, 5!. 460,

Nr. 16, 7. stören 482, Nr. 47, 1.

vertanimen, verdammen 5;n, Nr. 92, cJ.

veilUun, verzehren 477, Nr. 37, 11.

sich verthun, sich ausgeben, voll«

enden 506, Nr. 33, 7.

verlragen, ertragen 177, 16.

vertrinken, ertritnken 868, 28.

ervielen, mich vervielt etwas, dflnkt

stt viel, ist lAstig 123, 64.

verwachen, verwahren 131, 124. 451,

Nr. 18, 11.

Verwegnng, Verwegenheit 47, 140.

verweisen, "patt, verweist 69, 7.

verwidem, erwidern 852, 27.

verwimmert, vom Acker, hart ge-

worden 104, 96. vgl. Adelung

s. V. die Wimmer.

verwegen 525, Nr. 78, 5.

verzeihen, einem einer Sache 406,

Nr. 10,6. das verzihne Schiff 168,40.

verziehen, verzeuch 328, 61.

Vierde, vierte 309, 30.

Violgarame, f. dat. Viulg.'uninen, Vio-

loncello 484, Nr. 52, 8.

Volk, Fcdervülker 297, 26. Wasaer-

volk 475, Nr. 32, 2.

vull an Durst 77, 117. 3t;3, 8.

Vollmacht, in V. haben, in Besitz

haben 304, 52.

vollziehen, beendigen, den Gesang

326, 6.

vonsanuneu, auseinander 329, 10.

vor, früher 6, 31. 11, 88. 17, 72,

19, 144. 20, 168. 60, 59. 61, 101.

64, 224. 108, 43. 106, 122. 106,

Digitized by Google
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176.119,1^2. 128,8. 15G, Nr. 39,9.

170, 124. 201, 135. 208, 13. 341,

109. 483, 49. 660, 34. hervor

144, 26.

voraus, vornämlich 179,111« 197,6.

au voraus 182, 21.

vorbehalten «ich, sieb erbalten 214, 25.

vorbei, vorbei sein, dahin, todt sein

40, 1, 63, 6. jiioht vorbei können,

nicht umhin können 522, Nr. 72, 4.

vorbringen, darbringen 76, 66. 483,

Isr. 50.

vorgepreist 348, 274,

vorgeapart 447, Nr. 9, 7.

whin, olinebiii 168,62. 604, Nr. 29, 6.

609, Nr. 41, 6.

Torlftogsten, längst variier S89, 11.

Torrei&en, Torseicboen 819, 61.

Vorsiebt, YorsebiiBg 186, 67.

Yortheif, n. 14, 28.

orwiscben, bervorscblfipfen 826, 16*

wachen auf einen, lauem 78, 184.

naeb etwaa 461, Nr. 17, 12.

Waebten, pl. Wogen 167, 80.

Wälderschule 297, 27.

Wand, Gewand, Tuch 676, 11.

wann, wenn 887, 62.

waa, etwaa, was spftt 121, Nr. 12, 3.

was lang 562, 8. C. gen. was Trost,

was Hers;e 626, Nr. 79, 6^8,

Nr. 84, 6.

Wäscher, Schwätzer 150, 7, vgl.

Gewäsche 339, 135.

Was^erschaar, die Ktnmme, die Fische

62, 149. 339,130. 422, 13. Tgl. die

stummen Sohaaron 510, Nr. 43, 7.

die erhitzte Wasserschaar U13, 44.

Wasservolk 475, Nr. 32, 2.

Wasserzwinger, a^uaa coeroeus, Aqai->

lo 32 7, 39.

wegern, weigern 211, Nr. 7, 5.

Wegerung, Weigerung 34, 9. 66,

806.

Webmath, m. Webe 186, 8. 9. 279,

8t. 488, Nr. 49, 1.

wehren, sich des Vaterlandes, für

das V. 266, 21.

weichen, hinter sich, sich siirüok-

ziehen 231, 38.

weil, so lange 15, 50. 122, Nr. 14, 11,

während 282, 85.

Weile, in kuizeu Weilen, in kurzer

i5eit 83, 272.

Weise, aus der W., auücrordeutlioh

278, 18.

weisen, prt, weiste 18, 107. vgl.

verweisen,

weit viel, o. compar. 183, 88. 488»

Nr. 60, 18.

Welt, die breite 861, 86,

Welthmnst, Weltbrand 808, 176.

weltgepreist 200, 102.

Wende, f. obnEnd und Wenden 84»

830. Tgl. enteo ni wenteo. Wessohr.

Gebet

wer, liClr was %10, 88.

Wermut, absintbinm 90, 407.

Wesen, Art and Weise, Sitte 526,

Nr. 81, 2. im Wesen, in der That

232, 18.

West, m. 489, Nr. 61, 3. pl. die

Westen 355, 59. 505, Nr. 31, 7,

Westenwind 474, Nr. 30, 6.

Wichtigkeit, Wucht 582, Nr. 93, 6,

widerscbällen, widerhallen 231, 36«

Widertod, m. 116, 3.

widerwärtig, entgegengesetzt 79, Pros.

Z. 10. 22. 87, Pros. Z. 5.

Widrigkeit, Gegensatz 489, Nr. 02,9.

wie nichts, wie wenig auch 133,

35.

Willen , vor (für) Willen nehmen

166, 52. mit Gunst und W. 4C8,

Nr. 14, 11.

Wind fangen mit vollen liäudeu

178, 65.

wintern, überwintern 392, 126.

winaelidetn 562, 17.

wirsoh 669, 4.

Wisoh, m. unterm W. veckattfon, in
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Anotion verkaaftii , loitehlagen

97, ISO.

wittera, wettem, gewitteni 453,

Nr. 19, 6.

Witz, Geist, Tentand 75,49* 116,9.

122, 2.

Wohnhaus meines Geists 496, Nr. 1 1
, 2.

ineiner Seelen (die Geliebte) 219, 3.

meiner Seel' (der Leib) 12, 16.

wol mh von der Zeit 522, Nr. 70, 7.

WoHahrt, gute Fahrt, Sclnifahrt 477,

Nr. 30, 13. die W. unserer Beise

373, 84.

Wolgefallen, m. 127, Nr. 19, 10.

wolgefußt 4 56, Nr. 6, 6.

wolgemacbt, mhd. wolgetäii, scbün

198, 24.

WOlgeplaijL 6, 10.

wollen, ein gewolltes Spiel 176, 8.

gewollter Urlaub 455, Nr. 4, 3.

Wolstand, Wolbehagwi 388, 82.

wolTerteUt, wolgeMt 201, 158.

wuobem aaf etwas 118, 67«

Wanderberg 191, 225.

wnnderfirdhlich 308, 6.

Wundergnade 545, 14.

Wnndergrab, das Grab Christi ge-

nannt 26, 426.

wnnderlieb 546, 28.

iranderlieblioh 545, 8. 546, 87.

wundern sich, o. gen. Aber etwas

480, Kr. 48, 11.

wnnderstark 548, 19.

Wunsch , Ideal (mbd.) 489, Nr. 61, 12.

513, Nr. 51, 2.

Wust, Schmutz 5, 4. 6, 17. 8, 12.

9, 48. 21, 216. 122, 19. 488, 59.

517, 60.

Ycks, Kacks, Kol, onomatopoet. der

fremden »'Sprache 98, 155.

zach, zähe 102, 14.

Zehrk-in, Wein 97, 121. 463, Nr. 4, 7.

vgl. er liehet das Zllrlein, vino-

Icntus est, bei Bpaten.

seitlich, seitig, Mh 484, Nr, 52, 2.

sertreiben, Tertreiben 85, 825*

Zertreibeiin der Nacht, Aurora 888,

HO.
Beugen

,
part. gesogen (nd. getagen)

838, 98.

ziehen, prt. zoh 153, 59. in den Ed.

146, 116. 314, 82. 340, 171. im

Original A. zog. — zeuchst 86,

Pros. Z. 20. zeucht 18, 29. 51,1.

zeuch 90, 413.

Zier, f. 59, 16. 63, 183. 109, 274.

149,9. 11. 156, 12. 159, Nr. 43, 3.

172, 42. 173,30. 390,56. 391,94.

441, Nr. 41,23. 477, Nr. 36,6. 486,

Nr. 55, 12. Nr. 56, 2. 488, Nr. 59, 13.

Ziiunier, n. Frauenzimmer 417, 11.

Zirk, m. Bezirk bl, 2.

zirken , s. cirken.

zu Frieden, in Frieden 17, 77. zu

scheitern gehen 12, Nr. 6, 8. su

Solde haben o. gen. 166, 58. SQ

Tempel gehen 18, 89. sn Jahre,

Torm Jsbr 155, 9.

snohen 559, 19.

sndem, indem 151, 87.

sngleiohe, simul 288, 49.

sulassen, bei svgelaßner Lost 158, 84.

samitten 450, Nr. 15, 9.

snracke sein, fehlen 114, 18.

susllen 152, 14.

susehlagen, sersohlagen 8, 22.

snschmeißen 328, 62. s. var. lect.

Znsehen, hei Zusehn, snsehends

10, 29.

ansein, verschlossen sein 17, 60.

susprechen einen Gruß 481,Nr. 40, 5.

zutreffen mit einander, von gloicbor

Beschaffenheit sein 90, 394.

zwicr 44, 18.

zwingen, pract. zwunge 103, 45«

122, 2.
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Dif abweichenden filteren Titel, Nummern der Bfiolier und Ordnung»-

namroem der Gediclite in den früheren Ausgaben aind in Klammern bei-

gefügt Viele der Titel aind in diesem Regiater abgekQnt

Seite

roetisclie Wftldor X

!• Von gotstliobea Saoban.

Datids des Hebriliaeben Königs und Propheten Bufi-FBalme und Ma-

nasse des Königs Juda Gebet, als er au Babel gcfaugen war. 1681 8

n die Orftfin und Fran Katharinen, Frau Ton Sobönburg. Sonnet 8

I. (3) Der VI Psalm . • B

S. (2) Der XXXII Psalm 4

8. (2) Der XXXVIII Psalm 6

4. (2) Der LI Psalm , • 7

5. (2) Der Cll Psalm ........ p 9

6. (2) Der GXXX Paalm » . , 11

7. (2) Der CXLUI Psalm 12

B. (8) Das Oebet Manaase dea Königs Jnda, da er au Babel gefan^

gen war .••«...•.••14
9. (1) Klagegedichte vom iinHcliuldigen Leiden und Tod unsere

Krlöscrs Jesu Christi 1G32 M.'lr?! lö

10. (10) Am llimmclfuhrtstago 1G34 Mai 25 .... 27

II. (4) Uber ein Kleines .«•«.•••^^
12. (5) Ich bin ein guter liirtc . ••••••
13. (6) fiütiger Jesu, dein Verdienst • • • • • , 2'J

14. (7) Der liuldsclige Name Jesus •«...• 20

15. (8) Andacht 29

16. (0) Gedanken über der Zeit .30
17. (11) Aus eines Andern seiner Erfindung .... 30

18. (12) Christnnj liehen ist beßcr denn Alles wißuu . . . 81

Ii. (I II) V u n L u i c h e n g e d i c h t e n . . . . « . 83

1. Auf das Ableben der Fräulein Maria Julian« von Seb&nburg-

Waldeuburg 1080 . .
' 84

a) Sonnet an daa boebedle fiana Behönburg • • . .84
b) Elegie an das ürau;i^c Hartenatein . .

*
• • .34

c) Epigramma 86

4) Der klagende Brftntigam I. ....... 88

4!) Der klagende BilUitigam II * .88
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B«tte

2. (1) Aaf eines von Qrflocntal Leiefabestattong .... 87

8. (3) Über eine Leiche . . .
*

ft9

4. (5) Auf einer Jungfrauen Absterben . , *, . .40
5. (7) Auf eines Kindes Ableben . . , . . , .41
6. Aiiagramni 1630 November 19 . . . . • . .41
7. (U) Auf H. Georg Glogers Med. Cand. Ableben 1631 Octobcrlß 42

8. (12) Auf eben selbiges unter eines andern Namen 11)31 October 16 43
9. (10) Auf ihrer Königl. Majestät in Sclmeden christseligster

Gedächtnüß Todesfall 1632 November 6 .... 44
10. (6) Auf des Edlen Georg Seidels von Brei^laa Leichbestattung

1632 Dccember 48

11. (4) Auf Herrn Ilgens Leichbestattung 1632—1638 . . 50

12. (8) Auf Ableben 11 iUiHi'n von Liiser des Jüngern 1G33 . • 51

13. (9) Ein Anders. Nach dciu Laieinisclien 1G33 . . . 53

14. (2) Auf Herrn Philipp Krusens, der Kechton Licentiat, FÜrstL

Holsteinisehen Abgesandten nach Moskow und Persien u. s. w,

Hauslhwen Ableben i684 58

in. (lY) Hoohseitgediebte 67

1. (1) Anf Herrn Cbristianen nnd Frftnlein Agnesen, beider Ton

Sebönbnrg, Beilsger sn Hartenstein 1681 . . . .68
2. (8) Frfielings^Hocbseitgedicbte 68

An den Lustgsrten snr Wechselburg . ... 67

An die Naoht ......... 67

Vom Amor .67
Wecbselgedichte 67

8. (8) Auf eine Hochzeit . , «68
4. (5) AufHer» Christof Bieranens mitJnngfran Elisabeth fitangens

Hochzeit ...«••....•68
5. (4) Auf Herrn Garlof Lüders nnd Jnngfraa Margarethen Brauns

Hochzeit in Moßkow 1634 November 27 .... 69

6. Auf des Herrn Reiner! Drockmans, Professorn zu Reval, nnd

der Jnngfranen Dorothccn Temmo Hoobzeit 1685 April . • 72

Zuschrift an Braut und Bl'ätttigamb • • • . .72
• Wünsche der Musen . • 87

Auf der Liebsten Demant . . • • . • . 90

Auf ihr Armbnnd 90

Er redet der Licböten Hnlsperlen an 90

Bei Ij'ljerseudung eines C'onfecta ...... 'J'->

Als sie im Schnee sich eriustirete ...... 9o

Von deroselbcn Demant . . . . . ... 90

t>aß er unbillich getan, indem er ihm Torgesetet, sieinsweien

Tagen nioht m besnoben 90

Wie er wolle gekfisset sein • 91

7. (6) Ueflftndisebe Scbneegrifin, auf Herrn Andres Rttttings und
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Boite

Jungfi Au Annen von Holten Hoohieit. Bev«l 16S6 Pebrnar • 94
Der Dichter • « * , • 100

IV. (II) Von G lückwünschungen 101

l. (47) Srhrei!)cn vertrirbcner Frau Germanien an ihre Söhne,

oder die Chiirfürsten , Fürsten und Stllndc in Dentschlandc 1G31 102

ATiw/ liurrn Juhaou Casimir» Ucrsioge vx Sachsen, Namenstag

103 1 Marz 4 110

3. (45) Lob cincf? Soldaten zu Kctsao III

4. (4G) Lob ciiicH Öoldfitcn ztr Fuf^e . , , , . .114
ß. (17) In ein 8t»mbnch Herrn Ki li)eii8 von Mutschen IG31 MHrz 15 115

6. (9) Auf II. üürg Glogers seine Disputation von den Jiacht-

wandeiurn ICSI . . . . . . , , .115
7. Als H. M. Elias Mi^or PoÖta Laureatua worden 1Ü31 Mai 8 Uli

8. (23) Auf Herrn Johan Michels sein Dootorat 1631 Mai 26 . 117

9. (11) Anf ihres Wlrtet seinen Ifemensteg • . , . 1 20

10. (12) Auf eine« gnten Freundes GeburtttAg , , • ,120
11. (15) Etn Anderes en der Frennde Einen . . • .120
12. (16) Nooh ein Anders 121

18. (19) Neben dem Conterfet der 8tadt ßtralsand in Cbristeninesens

seinem Stambnoho 1682 . 121

14. (20) Anbindebrief 121

16. (21) An Herrn Joben Klipstein 122

16. (22) In Herrn XBeblers sein gtembacb 1681 Jani 16 • .124
17. Lob der Dmekerei an Qregorlos Bitschen 1688 IfHrt » .124
18. (29) Als die Ffiretl. Holsteinischen Gesandten an Bige in Lief«

lande waren angelanget, 1633 November 14 . .127
19. (86) Vor drei Jungfrauen Niehusen auf duro gutcu EhrenAreondes

(Herrn O. Brfiggoman) Geburtstag 1G34 Februar 14 . . 127

20. (30) In Groß-Neugart der Reußen 1634 MUre — Juli 31 . .128
21. ^31) An Herrn Nienbergen, Zar u. b. w. Majestät in Rußlando

u. s. \v. Dentsohen Oberdolmetacher in Qruß-Naogard 1684

8ommcr 182

32. (10) Chor der moakawisohen Nymphen auf eines guten Freundes

(Jcljui-tstag 1034 . 184

23. (8) Al(j Herr G. W. Pühmer von ihm aus Moskaw nach Deutsch-

land verreisete 1634 November , . . . . .135
24. (6) Auf des Für.stl. IlftlstfiiiiscliLMi Kais und CJe.sandtetiH an dcai

Grdß-Fiir.stou in dt-r M 1,u a' und Krmii^r in Pc isicn etc. seinen

Geburtstag. Chor der Njinphcn. 103.') Februar 14 . . 137

25. (7) Chor der Hirten 188

26. (3) Auf einer Jungfrauen in Lieflande ihren Namenstag 1635

Mltrs 25 141

27. ^37) Ans Herrn Brekmane 6tammbU(ihe « • • • «142
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1

Seit«

28. (38) Der Müsen Hochzeittvündscli« aof Herrn Brokmann« mit

Jungfrau Dorotheen Temme Beilager zu Ravel . * . f42

29. (4) Auf cinns Verreiseten (Lic. Cmeius) Nasneovtag, im JNnmett

clliclier Jungfrauen 1G35 Mai 1 . . . , , ,142
30. (5) Auf ebenselbigea vor einen andern 1635 Mai I . . 149

31. (35) An Herrn Hartman Grahmnnnen, Fürstl. Holsteinischen

Gesandten Leibarzt, als dcrüclbü sieb nach Deutschland umb
Doctor 7A\ werden begäbe 1635 Mai 21 . . . . . 143

32. (1) Auf H. Lyon Bernullis, Fürstl. Holsteinischen Gesandten

lit>lcjunkern, Namenstag IG35 Juni 28 .... . 147

33. (2) Im Kamen sechs Schwesteiii auf ihres Vätern J. M(üller)

Geburtstag 1635 Juni 24 148

84. (48j Im Namen dreier Schwestern auf ihres Vätern (H. Niebusen)

Namenstag 1686 Juli 12 149

85. (13) Attf Herrn Heinrich Sohwanen, IQrsdi hoIateinfacheD Groß-

gesandten bestalten Hofemeiatem seinen Namenstag 1686 Juli 4 150

86. (26) Auf einer Jungfrauen (Maria) ihren Tag, im Namen ihres

Brüdern (J. Mfiller) 1685 September 8 . . . . .152
87. (26) Auf ebenselbigMk im Namen etlicher Ihrer Sohwestem . 164

88. (27) Noeh ein anders über eben denselben Tag 1686 Beptemher 8 154

89. (24) Auf eines Oheims (0. Brfiggeman) Namenstag, unter dem
Namen seines Nelfefi (J. MSJler) 1685 Norember 4 . .165

40. (82) Ffiratl. Holsteinischen Bats und Abgesandten Namenstag

1G36 Norember 4 .156
41. (33) Von sechs Schwestern auf deroselben Tettern Geburtstag

1635 November 4 ........ . 157

42. (28) Auf H. Johann Arpcnbcks, fürstl. holsteinischen Dolmetschen

im Reußischen^ seinen Namenstag, in Moskow 1G3G Juni 24 158

43. (14) Auf einer edlen Jungfrauen (Christine Müller) Namenstag

1030 Juli 24 159

44. (40) Au Herrn Olearien vor Astrachan der Beußen in Nagaien

1636 September ......... 169

46. (39) Auf Herrn Hieronymus Imhofs , Fürstl. nolsteiniJ?cben

Gesandten u. s. w. Hofejunkern seinen Namenstag in Astrachan

1636 October 10 166

46. (34) Auf Herrn Olearicus, Fürstl. Holsteinischen Großgesandten

u. 8. w. iiats und geheimen Secretariens u. s. w. seine Ivede

über dcrosclbcn eiliilencm Schifibruciie auf Hoheland 1636

October 3 167

47. (42) Als die Holsteinische Gesellschaft TonAstmeban abscbiite

1636 October 10 171

48. (41) Elegie an sein Taterland 1686 NoTCmber 9 # • .178
49. (43) An einen seiner Tertrantesten Freunde auf dessen seiner

Buhlscbalt ihren Nanwnstag 1686 Ncvember 26 . . .174
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50. (44) Nncl) seinem Tranme an seinen Tertiftutesteu Freand 1636

November — December

61. (N.B, P.W. 20) An Herrn H. Ärpcnbclun, vertrauten Bruders,

auf dessen seiner Liebsten ihren Namenstag in Gilan begangen

1638 Februar 1

62. (N. B. P. W. 15) An Herzogen Frietlrichs zu Schleswig-Holsteiu

Fürstl. Durchleuchtigkeit, aus Astrachan geschrieben 1638 Sept.

53. (N. B. P. W. IG) An Hrn. il. Gialimaiin , Fürstl. liülbitüa.scLcii

Gesandttiii Leibarzt
,

gesehrieben in Astrachan. In welchem

der Verlauf der Reise Bacher Moskaw und Persien meistenteils

angcfaret wird 1638 September 6

64. (N. B. P. W. 18) Anf Herzogen Firiediiolui in Bohleswig>Hol-

Holat^n Rates und Abgeeandten seinen Namenstsg, anter wih-
' render B&ckreise «öf der Wolgen unter DetneoBa begangen

1688 NoTember 4 . • • • . . *

.

Von Liebeasaoben nnd BebersgedioliteB . •

1. (8) Ans K* Barthen seinem Lateiniseben Liebesscherae 1681 ,

2. Dan. Heinsius sein Latelniscber Liebesscheia 1681 •

8« (4) Ans dem Alaiat über die Farben

4. (6) Ans fieUiBias seinem Niederdenisobens Vilins est annun.

Anf den güldenen Zahnstocher *

6. (6) HeitisiQB seinHollftndisohes: SoM non poasum, nisi magia

eonattingar . . •

6. (7) Eben desselbigen: Imaginem mecnm geslo • « •

7. (8) Eben scins: In pocnam tIyo ••••••
8. (10) Aus dem Pastor FidQ

9. (11) Drei Chore der Nymphen

10. (12) Auch aus demselben

11. (17) Schäferei
'

12. (14) Als er zu Schaden am Auge kommen . • . •

13. (15) Von den Blumen ........
14. (9) Grabsclirift eines jungen Büren, der gehetzet worden war

15. (13) Daß er habe unbillig getan, indem er ihm vorgesetzt, sie

in zweien Tagen nicht zu besuchen

16. (1) Über seinen Tranm 1635 .

17. (16) Geburtstags-Gedichto lö3G November

18. (2) Auf ihr Abwesen 1639 Mai

nch der Überschriften
1. (1) Soll ich mit dem Schwerte drein sohl

2. (2) Auf die Worte des Herren

3. (3) Abba luciu Vater . . .

4. (4) Er ist des Tode» schuldig

5. (5) Solst du dem Hohenpriester also antworten?

6. (6) Mein Reich ist nicht von dannen . •

SeiiS

176

180

182

185

19

lagen?

197

807

808

808

809

810

810

211

211

211

213

21Ö

215

216

216

217

217

217

218

219

221

288

328

888

828

888

828
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Seit«

7. (7) Was ist Wahrheit? . , .22»
8. (8) Des Herren Gänge •

, , . ^3
9. (9) Ja nicht auf das Fest! 22S

10. (10) liist du auch dieses Menseheo? 228
11. (11) Meine Beek ist betrübt 928
12. (18) Herr, wenn ich nnr dieh habe 228
13. (20) Aus dem Owen , 223
14. (26) MicliRcl Scholz: Ich mache stolz 1632 • • . . 224

15. (21) ^ficbael Schölts: Ach sohe micbs » . . , , 224

16. (28) Eben er: O stille Schmach! 224
17. (29) Michael Scholtßr Lflchelt im Schoß .... 224

18. (30) Drei unmügliche Dinge aas eines andern seiner £r*

findung . .. . 224

19. (37) Aus dem Französischen • , 224

20. (38; Aus ebendemselbigen 224

21. (31) Grabschrift eines Hundes 224

22. (16) In eines Arztus sein {Stambuch ..... 225

23. (46) Der Bräutigam redet heineu Luhtgaricn zur Weehstlburg

an 1631 225

34. (47) Aaf das Frfilings Boobxeit ^ Gedichte an die wolgeborne

Braut nnd Brftntigamb • • . j « . . . 225

95. (13) Auf eines seineti Qebartstag < < ^ • . . 225

26. (14) Grabscbrilt « . . < 229

27. (15) Eine Andere 225

28. (17) Anf eine Leiobe am Neaenjabvstage 1688 . . . 225

29. (22) Anf Opitsens lateinische Rede Aber Hersogen Ulrichen ans

Dennemarken TerrAteriacbes Entloben 1688 Aognst • . 226

80. (12) Ans SarbieTs seinem Lateine über die Werte Jesu: Hieb

dürstet. Nach 1684 226

81* (23) Über seiner Wenndln Anges 226

82. (24) Bei ihrem Geschenke « 226

88. (25) Bei Übersendung eines Btages • 226

34. (80) Auf ihre drei Küsse 226

85. (32) Bei Übersendnng seines Kenterlets 227.

36. (33) Auf ihr Present 227

37. (34) Bei Erbrechung ihres Briefes ...... 227

38. (35) Über ihre Verehrung, an die dabei übersendeten Küsse 227

39. (39) Er redet ihre Halsperlen an 227

40. (40) Auf deroselben Demant .227
41. (41) Auf ihr Armband 227

42. (42) Hei Übersendung eines Konfekts • • • • . 227

43. (43) Als sie sich im Schnee erlüstirete •
"

. « . • 228

44. (44) Uber deroselben Demantring . . • . • .228
45. Auf ihr Anschauen « « .238
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KACHTKAGfi MD BmmimQM.

zu DEM LATEINISCHEN GEDICUTEH.
*

Sttle 88, Nr. 19 Upai» «. d. zi. CaL Jun. 1888 ist du fiebtige Dattutti

Wonacli Mcb die Anmorkiing «of B. 495 ni bexiohtigeii« Das Gedtobt ge-

hört also «wischen Nr. 6 nnd 6«

979, Nr. 89. Die Stiefmutter Ursnia, Yerwittwete Cdler, wurde 1688

Deeember 2 au Weehselbnrg beerdigt Und siod also aucb

878, Nr. 69—71 lirfiber in setien. 76, t. 4 Sc^thas, sind Ebsten odeir

Bussen.

569 Zeile 4 von unten lies Hirsebberg fQcHwsdb.
518 Sylr. VI, Widmung. Origanns war scbon Yicerector 1591 nnd

1608, s. Becmann 1. 1.

566, Kr. 44, . 6. Tataoanns ist kein Flob, sondern die in mssisoheii

Hänsem nocb jetzt von den SdblAfem gefürcbtete Tarakine , d. i. Sobalm

(sonst auch Schwabe, Preuße u. s. w. benannt).

570 Zeile 2 lies Verstellung für Vorstellung. Zeile 6 lies er*

aebienenen ffir «rsebienen.

ZU DEN DEUTSCHEN QEDICHTEN.

/Seite 25 v. 868 nach Mut Punkt für Fragezeiciben.

V 28, Nr. 12 T. 12 ist nach hungcr da? Komma sa tilgen.

, 29, Nr. 13 V. 5 lies Dunkels für dunkeia.

y 104 V. 89 lies soff uusre Saale nein (:ss hinein), wie etc.

^ 116, Nr. 7 lies Mai 1 Hir Mai 8.

127, Nr. 19 lies 1 6 3 6 für 1634 , da Fleming erst 1635 Juni 10 nach
Rcval kam, s. Olear. S. 45. Dies (iddicht gehört also nach Nr. 41.

y 141 V. 17 lies Ständleiu iür Stiiudlein, weiche beubsiclitigte Cvu-

jeetur irrtbümliob im Texte wegblieb.

147 T. 4 lies danke fUr denke.

\ 165 T. 80 lies ist lUr ißt

^168 86 lies rufte Ar rOffe.

174, Nr. ^'9 lies An einen seiner fttr seinen.

y 175 Y. 45 lies dieses f&r diese.

^xl78 62 lies beidem fdr beiden, was der Lesart der Edd. ond dem
sonstigen Spraebgebraueh eatspricbt, vgl. W.Bw unter beide.

; 189 V. 170 Diese Verberrliebung Freibergs, welcbe an das berOhmte

Lob von Lausanne dorcb den von Fwsien beimgekebrten Chardin^erinneffi

I
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erklftrk Bich leichter, wenn man weiß, wie sehr die Bchönheit dieses Ortes

stets gepriesen ist „Wenn Leipzig mein wftre, wollte ich es sn Fretberg

erzehren**, findet sich schon 1590 in P. Albinus Meißnische Bei^chronic«

S. 16 unter Bcsiehnng auf Mflnsters Cosniogrsphie sngefBbrt 8. auch meine

Ausgabe von Mumers Ulenapiegel 8. 248«

y 217, Nr. 14 V. 7 lies Alisakühner für allanikfthner.

y224, Nr. 20 lies demselbigen für denselbigen.

y 262 y. 26 lies himmlische Beginnen für Himmlische beginnen.

269, Nr. 11 lies J a nnat_ifi flir Jun* 16^ wonach aiich die Anm. 8.737

SU Terbessern, s. Man. VII, Nr. 26.
"

^287 V. 46 lies beowigt für beweget.

^406, Nr. 14 lies P. W. III, 6 für IV, 6.

^ 428, Nr. 32. Die Aufangsbochstaben der 25 .^frt piten dieser Ode bilden

» * a! tcmierend*susammengesetzt die beiden Namen: M. J'aull Fleming und

Elsabe Niebvs, und wird also durch diese nachträgliche schöne Enj-

djeckung die Stellung, welche ich dem Gedichte gegeben, in erwanscbter

Weise bestätigt.

433, \r. 34. Auch bei dieser Ode deuten die Anfangsbuchstaben der

atrophen: AI E P N F auf Ma^istoivPjiul Flcmiii^ und Lisabe Kieh usen.

-480, Nr. 44 v. 13 lies ßternen für Sterne, da jener pluralis oft bei

¥i. vorkommt, eine Änderung der Lesart der Edd. also nicht nötbig ist*

515, Nr. 54 V. 7 lies geschieht fUr geschieht.

519, Nr. G5 v. b nach meiden Komma für Punkt.

524, ^r. 7C v. 9 ist nach Bist d:is Kotnina zu tilgen.

^ 604, Nr. 49 lies C. (= Caspar) Hertranft für Carolns Hertranft.

^' 686, Nr* 18, v* 4 muß es heißen: in alles doch gügosseu fehlt

2— 4« Femer 16, 5: ein lebensvoller Geist fehlt 2-^4,

711, Nr. 38 ist nacbsutrsgen : v. 16 Dorft 1. 2. 5.

782 Zeile 17 lies dieses Liedes für dieser Lieder.

743 Zelle 20 lies Paul fQr Karl.

764 Zeile 13 von unten lies 1639 fQr 1637.

770 lotste Zeile lies Nr. 3. 4 ffir Nr. 4. 5.

^ 774 Zeile 7 lies: denn wenn Hans, der jfingste Enkel etc.

913 bei Wirths TScbtero lies 356. II, 255.
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